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Die wissenschaftliche Gesteins- 
kunde und die Gesteinsindostrie 
sind im Lanfe ihrer Entwicklung 
einander derart entfremdet, daß sie 
sich in vielen FftUen ohne Dolmetsch 
oder Wörterbuch gegenseitig nicht 
mehr yerstehen. 

Vorwort, 

Das vorliegende Büchlein stellt die umgearbeitete zweite Auflage 
des Anhanges aus dem Werke des Verfassers: Steinbruchindiistrie 
und Steinbruchgeologie (Berlin 1899) dar, das seit einigen Jahren im 
Buchhandel vergriffen ist, und von dem erst in einiger Zeit eine Neu- 
auflage zu beschaffen sein wird. 

Diese Neuauflage wird dann den Anhang nicht mehr enthalten. 

Das Büchlein soll nach verschiedenen Seiten hin zur ersten 
Auskunft dienen. Der Techniker, Industrielle, Architekt, 
Künstler u. a. werden darin für ein Qestein den ersten Au&chluß 
über dessen mineralogische Zusammensetzung und einige sich daraus 
ohne weiteres ergebende physikalische und technische Eigenschaften, 
über geologische Stellung, Herkunft usw. finden. Eingehendere An- 
gaben werden ihnen dann ein Handbuch der Steinbruchgeologie 
und die durch die nächste Buchhandlung zu beziehenden geolo- 
gischen Spezialkarten^) i. M. 1 : 25000, nebst Erläuterungsheften, 
der meisten Kulturstaaten bieten. Durch beide, namentlich durch 
die auf den Karten angewandten Farben und Buchstabensymbole 
können sie erfahren, welche Verbreitung und Lagerungsform ein Qe- 
stein hat, wo in der Umgebung dasselbe oder ein ähnliches vor- 
kommt usw. usw. Der Oeolog wird durch das Büchlein sich über 
die Industrienamen, die technische Verwendung und Verwertbarkeit 
usw. orientieren können und dann spezielleren Aufischluß durch ein 
Handbuch der Steinbruchindustrie und die noch lange nicht hin- 
reichend gewürdigten Publikationen der „Prüfungsanstalten für Bau- 
materialien" sich verschaffen können. Der Lernende und der 



^) Der Preis beträgt in der Regel pro Sektion 2—3 M. 
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IV Vorwort. 

Studierende endlich werden nach beiden Richtungen Anregung er- 
halten und zur weiteren Vertiefung in die Materie sich veranlaßt 
fühlen können. Speziell der Studierende wird dabei sehr bald er- 
kennen, daß hier noch ein weites Gebiet für eigne Forschungstätig- 
keit offen steht, und daß in demselben namentlich mit Bezug auf 
Wetter- imd Farbbeständigkeit der Gresteine, auf Nutzbarmachung 
der Prüfungsresultate u. v. a. m. die dankbarsten Themen für Doktor- 
dissertationen, Seminararbeiten usw. noch geradezu am Wege liegen. 

Der Stoff wurde in der Weise beschränkt, daß der Verfasser 
nur Gesteine behandelte, welche in bearbeiteter, namentlich veredelter 
Form aUgemein oder wenigstens in einem größeren Bezirke zur Ver- 
wendung gelangten. Eigentlich hätten alle festen Gesteine besprochen 
werden müssen, da ein jedes eine gewisse Beziehung zur Architektur 
haben kann, insofern es in Form roher Bruchsteine bei Grundmauern, 
gelegentlich auch im oberen Mauerwerk, namentlich der alten Burgen, 
Schlösser und Kirchen Verwendung gefunden hat oder finden kann. 

Von den sehr zahlreichen Verwendungsbeispielen wurde ein 
kleiner Teil der zitierten neueren Literatur und eigenen Beobachtungen 
entnommen, die große Mehrzahl entstammt jedoch den in dankens- 
wertester Weise dem Verfasser aus den Kreisen der Industrie zur 
Verfügung gestellten Originalangaben. Dieselben waren so zahlreich, 
daß bei dem gesteckten Rahmen eine Auswahl geboten erschien. Un- 
möglich ist es auch hier allen Helfern mit Namen zu danken. 

Zum Schluß die Versicherung, daß jede Mitteilung, jede Ein- 
sendung tjrpischer Proben von auf den Handelsmarkt einzuführenden 
Gesteinen, jede Angabe von großen, der öffentlichen Betrachtung zu- 
gänglichen Arbeiten in den verschiedenen Gesteinssorten, kurz Auf- 
schlüsse, die geeignet sind, eine Berichtigung, Verbesserung und 
Ehrgänzung des Büchleins herbeizuführen, dem Verfasser dankbarst 
willkommen sein werden. 

Loschwitz bei Dresden, April 1914. 

Der Verfasser. 
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Abkürzungen. — Zeitsohr. a. neuere znsammenfass. Literatur. VII 

Abkiirzimgen. 

D. = Denkmal. E. = Ejrche. Mon. = Monument. Mus. = Museum usw. 
Sort. = Industrielle Gesteinssorten. Wiss. Char. = Wissenschaftlicher Gesteins- 
charakter. Beisp. = Yerwendungsbeispiele. Figur 1. = Figürliche Arbeiten. 
Verw. = Verwertung eines Gesteins durch eignen Bruch. Druckf. = Druck- 
festigkeitszahlen, lufttrocken, in kg/qcm. Zahlen ohne nähere Bezeichnung sind 
den Veröffentlichungen des Materialprüfungsamtes in Groß-Lichterfelde 
(früher Technische Versuchsanstalten in Charlottenburg) entnommen. Abu. = 
Abnutzung unter der Schleifscheibe. Bei „Groß-Lichterfelde^ für 450 Umdrehungen, 
22 cm Halbmesser, 30 kg Belastung, Naxosschmirgel No. 3; 20 g auf 22 Umdrehungen. 
Damit vergleichbar (?) München: 200 Umdrehungen, 49 cm Halbmesser, 44,6 kg 
Belastung, gleiche Schmii^gelmenge. Die Zahlen von A. Hau i seh sind dem Werke 
ösierreu^ Steinbrüche entnommen, 200 Umdrehungen, 50 cm Badius. 8 = Sätti- 

gongskoeffizient (nach J. Hirschwald) = Quotient — -, worin w, die Wasser- 

Wo 

aufnähme bei langsamem Eintauchen, wo diejenige bei 150 Atmosphären Druck 
^darstellt. Die kritische Zahl ist nach Hirschwald 0,8. 
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Prüfangsanstalten ffir Baamaterialieo. IX 



Prüfüngsanstalten für Baumaterialien 0« 

Berlin, a) Königl. Materialprtifungsamt, Grofi-Lichterfelde-W. Unter den 
Eichen 87. (A. Härtens. M. Gary.), b) Laboratorium f. techn. Gesteinsunter- 
SQchnng der techn. Hochschule, Charlotteuburg (J. Hirschwald). Budapest. Techn. 
Hochschule. Chemaitz. Techn. Staatslehranstalten. Darmetadt Techn. Hoch- 
schnle. Dresden. Techn. Hochschule. Helmholtzstr. 7. Gothenburg. Chalmersska 
Institut. Karleruhe. Großh. chem.-techn. Prtifungs- u. Versuchsanstalt Kopen- 
hagen. Statspröveanstalten. LIseabon. Sitz ?. MUnchen. Techn. Hochschule. 
NQrnberg. Bayer. Landesgewerbeanstalt. Paris, a) Ecole nationale des Fonts et 
Chanssees. (Mesnager. Mercier.) b) Laboratoire monicipal d'Essais de Mat^riaux 
Place Denfert. Rochereau 2. (M. Anstett.) St. Petersburg. Kaiserl. Wege- 
bau-Institut. Zabalkonsky Prosp. 9. Philadelphia. Testing Laboratory, City 
Hall, Broad and Market Str. Prag. Techn. Hochschule. Stockholm. Kungl. 
Techniska Högskolan. Stuttgart. Techn. Hochschule. Turin. Labor, sperimentale 
pei mater. da construzione, R. Politecnico. Wien, a) Technolog. Gewerbemusenm 
(A. Hanisch), b) ? Stadtgewerbeschule, ScheUinggasse 18. Zürich. Eidg. Techn. 
Hochschule, Leonhardstr. 

Über die an Bau- und Skulpturgesteiuen vorzunehmenden Prüfungen ist 
bekanntlich ein wissenschaftlicher Streit entbrannt*). Auf diesen kann hier nicht 
eingegangen werden. Nach der Auffassung des Verfassers werden noch viele, sehr 
viele systematische Spezialuntersuchungen auszuführen sein, bevor man zu all- 
gemein gültigen Resultaten gelangt. In diesem Büchlein kann es sich nur 
um den ersten Überblick über ganze Gesteiuslager und Bruchreviere handeln. Es 
mufite deshalb angesichts der abweichenden petrographischen und physikalischen 
Verhältnisse, die in verschiedenen Partien einer Lagerstätte naturgemäß herrschen 
(vgl. Druckfestigkeitszahlen und Kapitel Sandstein), und der mit allgemeinen Urteilen 
verbundenen großen wirtschaftlichen Verantwortung, die Wiedergabe von Urteilen 
über Wetterbeständigkeit, Qualitätenklassen usw., die auf Grund von Unter- 
suchungen an eingesandten Gesteinsproben oder an Einzelvorkommen ausgesprochen 
worden sind, grundsätzlich vermieden und muß in diesem Punkte auf diesbezüg- 
liche Veröffentlichungen der Prüfnngsanstalten verwiesen werden. Letzten Endes 
wird aber der Steinbruch techniker nun und nimmermehr für Lieferungen 
Material auswählen können, welches einer durch Prüfung festgestellten Qualität 
entsprechen soll, wenn er nicht bis zu einem gewissen Grad in der Gesteins- 
kunde bewandert ist oder sich des ständigen Beirates eines Gesteinskundigen 
bedient Anderseits wird der Ingenieur, der Architekt und Künstler niemals be- 
urteilen können, ob das ihm gelieferte Material demjenigen entspricht, für welches 
bestimmte Prüfungszeugnisse vorliegen, wenn er nicht bis zu einem bestimmten 
Grade in der Gesteinskunde bewandert ist oder sich des Rates eines Gesteins, 
kundigen bedient. 



^) Ausführlicher im Buch des Verf. SUinbnu^industrie usw. 

») J. Hirschwald, Bautechn. Gesteinsunt. 1911. Heft 2; 1912, Heft 1. 
M. Gary, Zeit. d. Ver. d. Ing. 1912. S. 1671 usw. Dombaumeist. Hertel, 
12. Tag. f. Denkmalpflege 1912. Der Verfasser, Z. f. prakt Geologie 1900. 
Heft 1 usw. usw. 



Digitized by 



Google 



X €^Ttllit- n. Sjenitwerke. 

A. Gruft- tmi SyMftwerfce. 

(Schleif- and Polierwerke ffir Hartgesteine). 

Ein Blick auf die Liste zeigt, daß sich nnr ein kleiner Tefl der 
auch mit der Yerarbeitong von Weichgeetein^ wie Marmor, heitM. 

a) DenttOlMt Reich. Die Werke sind besonder! lahlreicb in der Lansits- 
im Ficbtelgebirge n. im Odenwald anxntreffen. — Altengronaner Marmor- 
n. Granitwerke, Bercher o. Gerhftuser-Altengronao i. He8e.-Na8Baa, J. Alt- 
hammer-Schönberg i. Odenw., Max Anerswald-Lohmoi b. Pirna, Granit- a. 
Diabaswerke Banmbolder, P. Barger-Banmholder b. Trier, Bayeriscke 
Syenit- u. Marmorindnstrie A.-G.- Nordendorf b. Angsborg, Granitwerk 
Beerwalder Mühle, Adolf Eießlich-Pretschendorf b. Dresden, Granit-t 
Syenit- u. Marmor werke Bensheim-Bensheimi.Hees^ Hermann Brendler & 
Co.-Nensalsa-Spremberg i. Sachs^ Adam Brnchner-Wonsiedel, Granit- nad 
Syenitwerk Büttner-Weiftenstadt i. Fichtelg., Peter Barger jan.-Saar- 
brücken III, Job. Gasetti-Snhl L Th^ Granitwerk Gobarg, Ehrhardt & 
Co. Nachf.- Gobarg, Aagust Gonradas-Eisenach, H. Gonradas-Jena, West- 
fälische Marmor- n. Granitwerke, Georg Das sei -Allagen a. Schtfnberg 
i. Odenw., Deutsche Steinindustrie A.-G. -Reichenbach i. Odenw., Diedes 
Nachfolg., 0. Schi Hing -Greifswald, D. Drewes-Eisenach, Dyckerhoff Ik 
Neamann, Marmorindnstrie-Wetilar, Arthnr Eckart- Königsberg, Panl 
Eismann-Trenen i. Sachs^ Vereinigte Fichtelgebirgs Granit-, Syenit- 
a. Marmorwerke A.-G. (abgekünt in Grasyma) -Wnnsiedel, G. Fink (aach 
Marmorw.) -Berlin SW., Bergmannstr., Jos. Fr an «-Freising, Granit- a. Syenit- 
werk Frieden fei 8- Friedenfels i. d. Oberpfals, Otto Forcke, Stilbach & 
John Nachf. -Demitz-Thnmitz i. Sachs., Gebrüder Fraenkel-Fürth i. Bayern, 
Frohmann & Go.-Beinheim i. Odenw., Glftssel & Weber- Kronach i. Oberfrank., 
Gustav Gör seh- Stettin-Grabow, Julias Gierisch-Kamenz i. Sachs^ Gothter 
Granitwerk G. m. b. H.-Gotha u. Braonschweig, Grasyma s. Fichtelgebirgs- 
granitw., Hameler Granitw., Mainzer & Go.-Hameln a. d. Wes., E. Hantusch 
& Go.-Sohland a. d. Spree i. Sachs., Johann Hantusch (Inh. Meinholi & 
Tempel) -Oppach i. Sachs., Carl Hein ig -Rostock, Granitwerk Hemsbach, 
Ruth & Reinmuth -Heppenheim a. d. Bergstr., F. Hofmeister- Frankfurt a. M^ 
Eckenheimerlandstr., Gg. Hottes-Rodau-Grofi-Bieberau i. Odenw., International 
Granite Co. -Lübeck, Hamburg usw. (S. XI), Ernst Israel, Schrift- 
bläserei-Scbönbach, sächs. Laus., Heinr. Jacob & Co. -Frankfurt a. M., £. A. 
I Hing- Chemnitz, Clausstr., Hermann Jagd mann -Greifswald, Herrn. Jahn- 
Bemeck i. Fichtelg., Keil & Co. (Inh. Paal Hesse) -Dresden-N., Leipzigerstr., 
Kessel & Röhl- Berlin W. 9, Linkstr (u. Wolgast), Paul Kielow -Giersdorf 
i. Schles., Gebr. Kerber-BücMberg, Nieder bayem, H. A. Kloß-Löbau i. Sachs.- 
Emil Kopier- Schnudkalden, Kötzle ft Mayer- Regensburg, Koppel &Söhne- 
Nördlingen, Korb & Töpelmann-Gera, Friedrich Krapf -Eisenach, Kreazer& 
Böhringer- Lindenfels, Carl Kreazer-Bensheim, C. G. Kunath-Demitt- 
Thumitz i. Sachs., Heinrich Kr omer- Karlsruhe, J. Kumpf & Go.-Löban, 
Künsel, Schedler & Go.-Schwarzenbach a. d. Saale, R. Lauschke & Co.- 
Einbeck i. Hann., C. F. Lehman n-Striegau i. Schles., G. Liebscher-Beiersdorf 
i. sächs. Laus., Wilhelm Lüders, vorm. A. Schraep-Rostock, C. F. Matthias. 
Elbing i. Westpreuß., Joh. Mayer- Erding i. Oberbay., Merz & Go.-Groft-Bieberan 
i. Odenw., G. Adam Müller-Wirsberg i. Oberfrank., Carl Mildner & Michael 
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Oranit- u. SyeDÜwerke. XI 

Oaryns (vorm. Karl Roch) -DemitB i. Sachs., Wilhelm Netisch-Selb i. Bay., 
17 eape r & SchÖrner-WeiAeiiatadt i. Fichtelgeb., Georg Nenpert-fioth b. Nüni- 
beTg, Oberlansitzer Granitindustrie, vorm. Victor Schleicher-Tanben- 
l&eiiii, Ferd. Popp, Eisen hammer-Steinwiessen i. Oberfrank., A. Pelz-Königs- 
berg, Gebr. Pfister (auch Marmor) -München, Kolossenmstr., Ludw. Petersen- 
Kiel, Plettner & Brnhn-Lübeck, Puchner & Aman-Regenstauf, W. Raab- 
Kaiserhammer i. Rheinl., W. Raemisch-Nenstrelitz, Hans Raithel- Spameck 
i. Fichtelg., Renl sen., Yates & Co.-Kirchenlamitz, Rhein. -Westf. Marmorw., 
Grg. Wüstefeld-Dortmnnd, J. Riedlinger (anch Marmor), G. m. b. H.-Bieberach 
n. Auerbach i. Hess., Friedrich Rietscher-Häslich b. Kamenz i. Sachs., Ritz- 
mann & Birr-Bützow, Mecklenb., Joh. Rösner-Bmckmtihl i. Oberbay., Rnpp 
& Möller-Karlsmhe, C. Schäfer & Sohn -Schwerin, Ewald Scharf-Groß- 
Scbweidnitz b. Löban, Schefflers Nach f., Jos. Beck -Ziegenhals i. Schles. 
C. Scheinpflug-Waren i. Mecklenb., Gebr. Sc hill er -Weidenberg i. Oberfrank., 
Kich. Schlauch (auch Marmor) -Kiel, August Schleipfer-Erfurt, Schlüter- 
& Ahrens-Kiel, Aug. Schmidt (vorm. Schönlank & Nivir) -Oppach i. Sachs., 
8. Schneider- Nürnberg, Jos. Schmucker-Saargemünd, Nik. Schmutzler- 
Rostock, Alfred Scholtz N ach f. (auch Marmor) -Görlitz, Max Seh nah el-Liegnitz 
i. Schles., Stenzel & Co.-Stettin, Schwartze & Schneider- Apolda, Granit- 
u. Syenitwerk Sparneck-Spameck i. Fichtelg., Granitw. Steinerne Renne 
(auch Marmor) -Wernigerode i. Harz, Beruh. Thi erb ach -Kiel, W. Thust- 
Gnadenfrei i. Schles., H. Yah sen -Halbendorf b. Köblitz i. Sachs., Gebrüder 
Yates- Marktleuthen i. Fichtelgeb., Yer. Fichtelgebirgswerke s. Grasyma, 
C. F. Yogel-MarkÜeuthen i. Fichtelgeb., Yogesengranitwerke Ed. Stoerr- 
Andlau i. E., Karl Weber-Pocking b. Passau, Adolf Weiß-Hof, Wilhelm 
Weiß-Löbau i. Sachs., Westdeutsche Marmor- u. Granitwerke A. -G.- 
Dortmund, Westfäl. Marm. s. Dassel, August Weyns- Darmstadt (Muster- 
pl&ttchen, YisitenkartenX Hans Wieser-Roth b. Nürnberg, Heinr. Wilhelm- 
Stralaund, H. Wille & Co. -Biedenkopf i. Hess.-Na8s., Bruno Winkler-Reichen- 
bach L Oberlaus., Winkler & Schindler (früh. Carl Bemdt) -Beiersdorf i. Ober- 
laus., Georg Wolf-Zscheila b. Meißen, Wölfel & Herold -Bayreuth, Paul 
Wöhner -Güstrow, Norddeutsche Granit- u. Marmorwerke, Emil Zach^- 
Wei^nsee-Berlin, Zürner & Reichel -Wendenhammer i. Fichtelgeb. 

b) öaterreich-ilMarn. Theodor Becke & Co-Saubsdorf i. Schles. (auch 
MarmorX Erste Sandhübler Marmor-Granitind. Johann Ertelt & Co.- 
Hugo Gessler & Co.-Sandhübel i. Schles., Franz Laske -Rosenhain i. Böhm., 
Josef Linser & Söhne -Innsbruck (auch Marmor), J. Josef Micbali^ek- 
Fugau in Böhmen, Josef Seiche-Teplitz-Schönau (auch Marm.), Wilhelm 
Spölgen-Schluckenau i. Böhm., Johann Stöhr-Sandhübel L Schles. (auch 
Mann.), Zekel & Schmidt-Fngau i. Böhm. 

c) RuSland, Skandinavien, GroSbritannien. Finska Stenindustrie, 
Aktie boL-Helsingfors, J. Freemann Son & Co.-Penryn i. ComwaU, J. Fyfe- 
Aberdeen i. Schottl., Grafversfors Stenhuggeri och Sliperi-Grafversfors i. 
Schwed., Grönseth & Co. Akt-Kristiania, Erik A. Gu de -Kristiania, Aktie- 
bolaget Granit-Hangö i. Finnl., Internationale Granite Co.-London, 
Paris, Hamburg, Lübeck usw., Shap Granite Co.-Shap i. Westmoreland, 
Svenska Granitindustri Aktiebol.-Sölyesborg (früher Stockholm), Udde- 
valla Mekaniske Steinhuggeri och Sliperi, Hebbel u. Co.-Udderalla. 
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XTT Serpentinwerke. — Mannorwerke. 

B. Serpentinwerke. 

Otto Lippmann-Ansprimg-Zöblits i. Sachs^ R. Naamann-WaldheiiD i. 
Sachs., Sachs. SerpeDtinsteingesellschaft-Zöblitz. 

C. Marmorwerke. 

a) Deutaohee Reich. Altengronaner Marmorwerke s. Granitwerke, 
Marmorwerke Baldninstein, Gnido Erebs-Balduinstem a. d. Lahn, 
Bayerische Marmorwerke Bad Aibling E. Schwenk-Ulm a. d. D., 
Hermann Buchmann-Grofi Ennzendorf i. Schles., Georg Dassel s. Granitw., 
B. Demente u. B. Perini-Dresden, Cottaerstr., Dyckerhoff u. Nenmann s, 
Granitw., Johann Fnnk -Nürnberg, J. C. W. Haehnel-Ober Peilan b. Gnaden- 
frei, Schles., S. Hofmeister s. Ghranitw., E. A. I Hing -Chemnitz, J. John o. 
Sohn-Leipzig, Entritzscherstr., Marmorindustrie Kiefer A. G.-Eiefersfelden 
i. Oberbayem, anch i. München, Oberalm b. Hallein i. Salzbni^ usw., Eöln- 
Roderather Marmor-Indnstrie, G. m. b. H.-Eöln-Rodenkirchen, G. Adam 
Müller s. Granitw., Nordwestdeotsche Marmorsftgewerke Künker&Go., 
Altona-Ottensen, Gebr. Pf ister-München, Eollosseomstr., Plettner n. Bruhn 
8. Granitw., J. Riedlinger s. Granitw., Johann Rösner s. Granitw., Richard 
Schlauch s. Granitw., Alfred Scholtz Nachf. s. Granitw., E. Schwenk s. 
Bayer. Marm., Sociite Anonyme Merbes s. unter Belgien, Hermann Stein- 
Dresden-A., Gerockstr., Steinerne Renne s. Granitw., Stilbach & John- 
Dresden-N., Eönigsbückerstr., Deutsche Trayertin- u. Marmorw. Langen- 
salza, Carl Teich-Berlin W. 62, Trenehtlinger Marmorw. -Treuchtlingen 
i. Bay., Westfäl. Marmorw. s. Granitw., August Weyns s. Granitw., 
H. Wille & Co. s. Granitw., Emil Zach* s. Granitw. 

b) Öaterreioh-Ungam. Theodor Becke & Co. s. Granitwerke, Seenger 
B61a, Sikios-Gyüd-Eoloszhradistyer Marmorw.- Budapest II, J. Bibel- 
Budapest YII, Johann Ertelt & Co. s. Granitw., Fischer J&nos Fiai- 
BudapestX, Hugo Gessler&Co. s. Granitw., Laaser-Göflaner-Sterzinger 
Marmorwerke, Eduard Hauser-Wien IX, Josef Lechner, Marmor- 
gewerkschaft-Laas i. Tirol, Josef Linser & Söhne s. Granitw., Salzburger 
Marmorwerke, Friedr. Freiherr Mayr von Melndorf-Parsch b. Salzburg, 
Josef Seiche s. Granitw., H. Tönnies, Karstmarmorw.-Laibach^ Caya 
Romana Hans Wildi, G. m. b. H.-Nabre8ina b. Triest 

c) Belgien, Frankreich. DervilU & Cie-Paris, QuaiJemapes, Soci^t^ 
Anonyme des Carriires du Levant des i^caussines-i^^ussines i. Belg., 
Soc. An. Marbre (vorm. Pirmez-Moncheur) -Gougnies, Belg. m. Zweiggeschäften 
i. Marpent, Frankr. u. Eeskastel, Elsaß, Sociit^ Anonyme de Merbes- 
ie-Chftteau (yorm. Puissant Frires) m. Zweiggeschäften i. La Buissi^re, 
Onoz, Anthisnes u. Poulseur i. Belgien, i. Carrara, Dussel dorf-Oberbilk- 
H a m b u rg -Wandsbeck. 

d) SIcandinavIen, GroBbritannien. Allan & Sons-Edinburgh, Den 
Ankerske Marmorforretning, Akt8.-Eopenhagen, Eristiania u. Fauske, 
The Hopton Wood Stone Firms Ltd.-Wirksworth i. Derbyshire, Eilkenny 
Marble Co-Kilkenny in Irland, Nya Marmorbruks Aktiebolaget- 
NorrkÖping. 
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Allgemeine Übersicht 



Den Begriff Gestein pflegt man zu definieren als ein Gemenge 
oder Aggregat (latein. aggregare, beigesellen) von Mineralkörnern, 
das eine selbständige, größere, am Aufbau der Erdkruste wesentlich 
beteiligte Masse darstellt. In dem bekannten „Lausitser Granit** sind 
demnach der milchweiße, trübe Feldspat, der graue, fettglänzende, 
wasserklare Quarz und der schwarzbraune Glimmer (fiiotit) die 
Mineralien, die in ihrer Vereinigung erst das Gestein Granit 
ausmachen. Als Bestandteile des Gesteins heißen sie dann die Ge- 
mengteile desselben. Unter diesen unterscheidet man wieder wesent- 
liche — beim Granit die drei genannten Mineralien — , welche das 
Gestein als solches bestimmen, und unwesentliche, die wohl auch 
immer vorhanden — beim Granit Magnetit, Apatit usw. — , aber 
für den Charakter des (Gesteins belanglos sind. Endlich muß man 
noch die zufälligen oder akzessorischen (latein. accedere, hinzu- 
kommen) Gtemengteile abtrennen, welche in einem Geeteinskörper nur 
lokal, aber konstant auftreten und, oft einen wesentlichen Gemeng- 
teil vertretend, neue Gesteinsabarten hervorbringen können, wie z. B. 
Homblendegranit, Granatserpentin. — Hinsichtlich des Verbandes 
der Gemengteile sind zwei scharf getrennte, technisch bedeutungs- 
volle Typen zu unterscheiden. Die Mineralien können einmal direkt 
aneinander grenzen, also unmittelbar miteinander verwachsen sein. 
In diesem Falle ergibt sich die kristallinische Struktur bezw. 
ein kristallines Gestein (griech. krystallos. Eis), wofür der 
Granit ein Beispiel bietet. Andrerseits können aber auch die Gemeng- 
teile, als Bruchstücke älterer Gesteine, durch ein Bindemittel oder 
Zement zusammengehalten werden, wie z. B. beim Sandstein oder 
augenfälliger beim Konglomerat. In diesem Falle nennt man die 
Struktur klastisch (griech. klao, zerbrechen) und das Gestein ein 
klastisches oder Trümmergestein. 

Die G-rappiernng der G-esteine kann nach rerscbiedenen Grnndsätsen 
erfolgen. Am gebräuchlichsten ist diejenige nach der Bildnngsweise, anf Ghrund 
deren sich ohne weiteres 2 Klassen ergeben: 

Herimann, Owteme f. Aiohit o. Sknlpt 1 
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2 Allgemeine Übersicht 

I. Eruptivgesteine, z. B. Granit, Syenit, Basalt 

III. Schicht- oder Sedimentgesteine, z. B. Kalkstein, Sandstein, 
Tonschiefer. 

Zwischen beide pflegt man dann noch eine dritte G-mppe einzuschieben, 
deren Gesteine manche Eigenschaften der beiden ersten in sich vereinigen: 

IL Kristallinische Schiefer, z. B. Gneis, Glimmerschiefer. 

Bevor wir einige Erläuterungen zu diesen drei Gruppen geben, müssen 
noch kurz drei Punkte besprochen werden, die sich auf alle Gesteine beziehen. 
Es sind dies die Bezeichnung Hart- und Weichgestein, die KomgrOße und die 
Yerwertungsmöglichkeiten. 

HartgeBteine, Weichgesteine. In einem wesentlich aus 
drei Mineralien bestehenden Granit besitzt nur der Quarz die Härte 7 
der bekannten zehngliedrigen Skala, der Feldspat H 6, der Glimmer 
gar nur H 3. Ausnahmslos wird der Granit zu den Hartgesteinen 
gerechnet. Im weichen Kalkstein besitzen alle Bestandteile H 3. 
In einem Sandstein mit kieseligem Bindemittel aber zeigt der Quarz 
aller Kömer wieder H 7 und das quarzige Zement dieselbe Härte 
und doch zählt man die Sandsteine, wie den vorigen, zu den Weich- 
gesteinen. Es muß demnach bei der Bildung der beiden Begriffe 
noch das Moment der Verbandfestigkeit, des Grades des Zusammen- 
haltes der Gemengteile, mitgewirkt haben. Diese Festigkdt kommt bei 
den Prüfungsresultaten besonders in der Druckfestigkeit, praktisch in 
der Bearbeitbärkeit und Spaltbarkeit zum Ausdruck. Granite weisen 
vorzugsweise Druckfestigkeiten von 900 — 2300 kg/qcm, Sandsteine 
solche von 600 — 1500 kg auf. Man wird also sagen können, daß ein 
Hartgestein ein vorwiegend aus physikalisch harten Mine- 
ralien zusammengesetztes Gestein mit hoher Verbandfestig- 
keit, ein Weichgestein ein solches aus weichen, aber auch 
harten Mineralien aufgebautes Gestein mit relativ geringer 
Verbandfestigkeit darstellt. Zu den Hartgesteinen werden gezählt 
die Eruptivgesteine — mit Ausnahme weniger in umgewandelter Form 
vorliegender (s. unten) — einige kristalline Schiefer (gewisse Gneise, 
Quarzite), endlich ganz wenige Schichtgesteine (Kieselschiefer, Hom- 
felse). Weichgesteine sind dagegen die meisten Schichtgesteine, die 
Mehrzahl der kristallinen Schiefer und etliche umgewandelte Eruptiv- 
gesteine (Serpentin, Topfstein). Diese beiden eingeführten und all- 
gemein verständlichen Ausdrücke sind auch in diesem Büchlein der 
Kürze halber öfters angewandt worden. 

Korngröße. Man hat feine Methoden zur Ermittelung der 
Korngröße ersonnen. Für die Praxis, die in Kontor, Schleiferei, 
Atelier, wie auf dem Werkplatz nicht mit Mikroskop usw. arbeiten 
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Hartgesteine, Weichgest. — Korngröße — Gesteinsyerw. i. d. Archit. 3 

kann, muß eine rohere Skala genügen. Bine solche ergibt sich für 
die Hartgesteine, wenn man wieder von dem allbekannten bläu- 
lichgrauen Demits-Granit der Lausitz ausgeht, dessen Eömer vor- 
wiegend Quermaße von 2 — 4 mm aufweisen, und der in Y^issenschaft 
wie auch Praxis als „mittelkömig*' bezeichnet wird. Nach unten 
erklärt sich ohne weiteres die „dichte** Korngröße, bei der die 
Oemengteile nicht mehr mit dem bloßen Auge zu unterscheiden sind. 
Alsdann können zwischen diese beiden Grenzen leicht nach dem Gefühl 
noch die „klein**- und „feinkörnigen** Gesteine eingereiht werden. 
Nach oben wird man sich an den bekannten hochroten Virbo-Granit 
halten können, dessen Gemengteile vorwiegend 5 — 10 mm messen, 
und der allgemein „grobkörnig** genannt wird. Jenseits könnte man 
dann noch G^ßkömigkeit (z. B. der Uthammar-Granit) unterscheiden 
und die Ausdrücke dann in „riesenkömig** usw. steigern. Es ergibt 
sich somit die Hartgesteinsskala: Dicht, fein- (bis 2 mm), 
klein- (2—3), mittel- (3—8), grob- (6—10), großkörnig 
(10 — 20 mm), fiel den porphyrischen und porphyrartigen 
Gesteinen weisen einzelne Mineralien, die „Einsprenglinge", eine ab- 
norme Größe auf. 

Für die Korngröße der Weichgesteine, insbesondere Marmor 
und Sandstein, werden die nämlichen Ausdrücke gebraucht, nur mit 
dem wesentlichen Unterschiede, daß bei ihnen die gleiche Bezeich- 
nung viel geringere Dimensionen der Gemengteile angibt. 
Ein Marmor von der Korngröße des Demitz-Granites ist schon sehr 
grobkörnig, Sandsteine vom Korn des Virbo werden bereits in die 
Klasse der Konglomerate verwiesen. Für Weichgesteine würde 
sich die entsprechende Skala gestalten: Dicht, fein- (^U mm), 
klein- (Vi— Vi), mittel- (Vi— IVA grob- (iVi— 2), großkörnig 
(2—8 mm). 

Gesteinsverwertung in der Architektur. Nach der Art 
der Bearbeitung kann ein Gestein Verwendung finden: 1. Un- 
bearbeitet, als roher Bruchstein. Bereits im Vorwort ist darauf 
hingewiesen worden, daß in dieser Form schließlich jedes festere 
Gestein gelegentlich benutzt wird. 2. Steinmetzmäßig bearbeitet, 
als Werk- oder Haustein, wozu auch die formatisierten Platten und 
Schiefer zu rechnen sein würden. 3. In veredelter Weise, ge- 
schliffen oder poliert, als Dekorations- und Monumentstein. 

a) Die Bartgesteine (Granit, Syenit, Diabas usw.) kommen 
in Form von Werksteinen zur Anwendung als Mauerquader, Treppen- 
stufen, Podeste, Trottoir-, Fußsteig-, Flurplatten, Bordschwellensteine, 

1* 
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4 Allgememe Übersicht 

Tür- und Fensterrahmen, (JesUnse, Oeländersäolen, Deckplatten, 
Pflastersteine; in Form von Dekorationssteinen, wozu sie vorher 
in den Oranit und Syenitwerken (S. X) veredelt werden, für 
Grabmäler, , Sockel und Architekturen von Denkmälern, Verkleidung 
von Gebäudesockeln und Fassaden, Treppenstufen, Balustraden, Prunk- 
säulen, Brunnenschalen, Bodenbeläge, Urnen usw. Wenn dekorative 
Zwecke in Frage stehen, wird bei ihnen noch immer besonderes 
Grewicht auf Farbschönheit, auf Oleichmäßigkeit der Farbe 
und des Kornes, also auf das Fehlen von dunkleren oder helleren 
Flecken (Ausscheidungen), von Stichen (natürlich verkittete Risse) usw. 
gelegt. — Bei den Hartgesteinen tritt naturgemäß die Verwendung 
unter Verhältnissen, wo es auf große Druckfestigkeit und ge- 
ringe Abnutzung (Widerlager, Trottoirplatten, Treppenstufen, 
Pflastersteine) und Ausdauer in einem feuchten, kälteren Klima im 
Freien ankommt, in den Vordergrund. 

b) Die Weichgesteine (Sandstein, Kalkstein, Marmor usw., auch 
Serpentin) erfahren sowohl als Werksteine wie als Dekorations- 
steine, zu denen die polierbaren Vertreter in den Marmor- (S. XU) 
und Serpentinwerken (S. XII) veredelt werden, zunächst die gleiche 
Verwendung wie Hartgesteine. Es kommen für dekorative Zwecke 
hinzu Paneele, Altäre, Taufsteine, Kanzeln, Sarkophage, Kamine, Ab- 
deckungen von Heizkörpern und Fensterbrettern, in großem Umfange 
Möbelplatten, namentlich für Laden-, Caf^tische und Waschtoiletten 
und die mannigfaltigsten kunstgewerblichen Gegenstände, wie Zinmier- 
säulen, Lampenfüße, Schreibzeuge, Reiseandenken usw. Bei ihnen 
erhöht im allgemeinen Fleckung, Marmorierung, Aderung usw. 
den Wert. — Naturgemäß tritt für sie die Verwendung, gerundet 
auf große Festigkeit und geringe Abnutzung (s. oben) und diejenige 
im Freien innerhalb feuchter und kühler Klimazonen, wie auch in 
Großstädten mit Rauchgasatmosphären in den Hintergrund — sie 
sind die Gesteine der Innendekoration. 

Gesteinsverwertung in der Skulptur. Bis vor einigen 
Jahrzehnten wurde zu omamentalen und figürlichen Arbeiten in Stein 
unter den Marmoren über ein Jahrhundert hindurch fast ausschließ- 
lich der Carrarische Statuenmarmor verwendet, für eine Lage im 
Freien in Ländern mit feuchter Luft und kalten Wintern — abge- 
sehen von einigen Ausnahmen in granitreichen Gebirgsgegenden — ver- 
schiedene Sandsteine, gewisse oolithische, namentlich nordfranzösische 
Kalksteine, lokal Tuffe, Marmor nur ausnahmsweise. Anders war 
dies in alter Zeit, anders ist dies in neuer Zeit! Die altägyptischen 
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Bildhauer wählten» beeinflußt durch religiöse Anschauungen, für die 
Götterbilder, Eönigsstatuen, Kolosse, Sphinxe und Löwen gerade 
Hartgesteine und meisterten sie. Es wurden angewandt der rote 
Qranit der Oegend von Syene (Assuan), einige andere graue Granite, 
dann grün- und weißgesprenkelte und auch schwarze, wohl dioritisohe 
und basaltische Gesteine. Ähnliches finden wir bei den Sumerern 
in Mesopotamien. Die alten griechischen Künstler schwelgten 
bei der Ausstattung ihrer Tempel und der Gestaltung ihrer Götter- 
Statuen usw. geradezu in weißem Statuenmarmor, stand ihnen doch 
in der Nähe von Athen und auf den Inseln leicht herrliches Gresteins- 
material in Hülle und Fülle zur Verfügung. Die erhaltenen Skulp- 
turen von Phidias, Praxiteles usw. sind namentlich in Marmor von 
Paros, vom Pentelikon und in anderem Inselmarmor geschafEen. Nur 
in geringem Maße bediente man sich der Hartgesteine, wie des Por- 
fido verde antico aus der Gbgend von Sparta. Die Römer benutzten 
anfangs auch weiße griechische und afrikanische Marmore, jedenfalls 
von der Zeit Cäsars ab aber in immer steigendem Maße den weißen 
Lunensischen Marmor vom heutigen Carrara. Nebenbei wurden, 
ägyptisierend, Statuen und Büsten zuerst in den bekannten Graniten, 
Dioriten und Basalten, dann in dem von ihnen au^efundenen ägyp- 
tischen Porfido rosso vom Djebel Doukhan, ihrem mons porphyrites, 
gemeißelt. Von einer bestimmten Zeit ab verwendet man dann in 
den Gewändern der Büsten und auch bisweilen in den Gesichtern 
farbige Marmore. Die Wandlungen der neuesten Zeit sind mannig- 
facher Natur. Einmal erschienen andere weiße Statuenmarmore, 
wie der südfranzösische von St. B^at, der südtiroler von Laas, der 
nordnorwegische, in Nordamerika der Vermont- und Georgiamarmor 
auf dem Schauplatz. Dann wurden einige antike Statuenmarmore, 
so der Pentelische von Athen und der Phrygische von Synnada in 
Kleinasien wieder erschlossen. Weiter brachte man von neuem 
farbiges Material mit dem weißen in Verbindung. Max Klinger 
hat im „Beethoven'* bunte Marmore verwendet. An einer seiner 
neuesten Schöpfungen, der überlebensgroßen „G^wandfigur", ist das 
faltenreiche Kleid aus einem gelb- und braungebänderten Onyxmarmor, 
offenbar von Laas, herausgearbeitet. Weiter beschränkt man sich 
für den Kopf nicht mehr auf weißen, kömigen Kalkstein, sondern 
nimmt gelegentlich dichte, farbige, beispielsweise öfters den röÜich- 
gelben Untersberger. Sodann hielt auch in der Skulptur der früher 
verachtete, neuerdings aber auf allen Grebieten der Baukunst geradezu 
gehätschelte Muschelkalkstein seinen Einzug. Bekannte und große 
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Statuen sahen wir in ihm erstehen, so von Oosens „Betender Lütsower"* 
in Zobten bei Breslau, Joseph Flossmanns „Bismarckreiterstatue" in 
Nürnberg, zahbeiche Werke von Oeorg Wrha^ wie den Pfeiferbrunnen 
im Rathaus zu Leipzig, die Reiterstatue Otto von Wittelbachs zu 
München, sämtliche in unterfränkischem Muschelkalkstein. Endlich 
bezwingen die neueren Künstler wieder die Hartgesteine. Gerade 
die neuesten gigantischen Schöpfungen der bildnerischen Kunst sind 
in ihnen ausgeführt. Aus den zahlreichen Belegen für diese Tatsache 
seien hervorgehoben die granitene Merkurgruppe an der Grand Central 
Railway Station in New York, Hugo Lederers „Bismarck" zu Hamburg 
in badischem Schwarzwaldgranit und die riesigen Gestalten des Völker- 
schlachtdenkmals bei Leipzig von Franz Metzner in Granitporphyr 
von Beucha unweit des Denkmals. 

Aus diesem historischen Überblick geht hervor, daß für die 
Materialauswahl zunächst geographische Momente, dann aber die 
letzten Budes noch unerklärten Faktoren der Entwicklung des mensch- 
lichen Geistes- und G^mütslebens von Einfluß sind, welche in Re- 
ligion, Kunst, Geschmack und Mode zum Ausdruck gelangen. 
Weder Schönheit und Beständigkeit der Farbe, noch Ge- 
schlossenheit des Gefüges, Gleichmäßigkeit des Kornes, 
auch nicht leichte Bearbeitbarkeit und willige Modellier- 
fähigkeit eines Gesteines sind durchgreifend entscheidend. Die 
unerläßlichen technischen Vorbedingungen sind lediglich die Möglich- 
keit, von einem Gestein große Blöcke zu gewinnen, Abwesenheit 
von Schiefrigkeit und Haarrissen, Widerstand gegen bestimmte 
klimatische Einflüsse. 



L Eruptivgesteine. 

Eruptivgesteine (lat. erumpere, hervorbrechen) sind Er- 
starrungsprodukte eines ursprünglichen Schmelzflusses, eines Magmas 
(griech. magma, Mischung, Teig), das aus der Erdtiefe emporgedrungen 
ist. Sie weisen im allgemeinen eine richtungslose oder massive Struktur 
auf, weshalb man sie auch oft als Massengesteine bezeichnet. 

Bei dem Emporquellen konnte der Larabrei entweder die Oberfläche er- 
reichen und überfließen, oder aber nicht. Gelangte derselbe nicht bis znr Ober- 
fläche, sondern erstarrte er unter einer Decke von Schichtgesteinen in der Tiefe, 
so entstanden die Tief engesteine, auch platonische oder Intrasivgesteine 
(latein. intmdere, hineindringen) genannt. Vertreter derselben sind Granit, Syenit, 
Diorit, die Gabbrogesteine usw. Für sie charakteristisch sind die körnige Strnktnr 
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und eiiie lückenlose Raumerfüllung. Ihre Lagerangsfonn in der Nator ist 
entweder durchgreifend, indem das Magma die Yorhandenen Gesteine dnrchbrach 
nnd in nnregdmäfiig gestalteten, am Nebengestein absetzenden Massen, sog. 
Stöcken oder Massiven erstarrte oder aber das Lager, welches entstand, wenn 
Schmelzflüsse in die Schichtfngen von Gesteinen eindrangen und dort sich Ter- 
festigten. AnsfüUnngsmassen von Klüften nnd Spalten in Schichtgesteinen oder 
älteren Emptiygesteinen nennt man Gänge. 

Erreichte ein G^steinsflnß die Erdoberfläche, so spricht man von Ergafi- 
gesteinen, anch ynlkanischen oder Effusivgesteinen (lat. effondere, er- 
gießen). Vertreter sind die Porphyrgesteine, Phonolith, Trachyt, Basaltgesteine usw. 
Charakteristisch sind für sie die porphyrische Struktur, ihre Vergesellschaftung 
mit vulkanischen Auswurfsmassen und häufig lückige Baumerfülluig (s. unten). Sie 
erscheinen, je nachdem sich das Magma fluftartig oder teppichartig ausbreitete oder 
kegelförmig anhäufte, in Form von Strom, Decke, Kuppe. 

Sehr verbreitet sind in den Eruptivgesteinen Partien» die in ihrer 
Zusammensetzung durch Anreicherung oder Zurücktreten gewisser 
Hauptgemengteile von der Zusammensetzung der umgebenden Ifasse 
abweichen, und die im allgemeinen als Ausscheidungen, Schlieren, 
Putzen bezeichnet werden. Basische Ausscheidungen sind durch 
das Überwiegen sog. basischer, also kieselsäurearmer Mineralien, 
wie Glimmer, Hornblende usw. charakterisiert und deshalb meist 
dunkler gefärbt, saure Ausscheidungen aber durch das Vorwalten 
von Quarz und Orthoklas gewöhnlich heller gefärbt, als die Umgebung. 

Unter der Struktur (Grefüge) wird einerseits die durch Größe, 
Form, Lage und Verbindungsweise der Beetandteile hervorgebrachte 
äußere Erscheinung eines Gesteins, andererseits aber auch die Art 
der Raumerfüllung verstanden. In letzterer Hinsicht möge auf 
die Begriffe kompakt oder lückenlos, porös, kavernös, blasig, 
Mandelstein, wenn die Blasenräume durch Mineralien ausgefüUt sind, 
zellig, schaumig, wie beim Bimsstein, schlackig, wie bei der Lava, 
hingewiesen werden. Von den zahlreichen möglichen Gesteinsstrukturen 
seien nur die allerwichtigsten erwähnt. Bei der richtungslos kör- 
nigen oder granitischen Struktur haben die Hauptgemengteile 
rundliche und eckige Gestalt und besitzen annähernd gleiche Größe. 
Nehmen hier längliche oder blättchenförmige Gemengteile parallele 
Lage an, so entsteht die Parallelstruktur, und schmiegen sie sich 
augenartig um kömige Gemenge, so die Flaserstruktur. Li diesem 
Falle gleichen die Eruptivgesteine oft kristallinen Schiefem, ein flase- 
riger Granit z. B. einem Gneis. Von porphyrartiger Straktur 
spricht man, wenn in deutlich kömigen G^esteinen einzelne Mineral* 
Individuen durch Größe und Eristallumrandung hervorragen. Gegen- 
über der folgenden Struktur bestehen noch wesentliche Unterschiede. 
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Die für die Ergußgesteine geradezu typische porpbyrische Stroktor 
(griech. porphyra, Purpurschnecke), wie sie z. B. der Quarzporphyr 
aufweist, besteht darin, daß man eine für das bloße Auge dicht 
erscheinende Grundmasse und darin liegende größere Kristalle als 
Ausscheidungen oder „Einsprengunge^ unterscheiden kann. Bei 
der ophitischen oder divergentstrahligen Struktur endlich sind 
balkenförmige Gemengteile, wie beispielsweise beim Diabas der Feld- 
spat, miteinander verschrankt, die Lücken aber durch eine Zwischen- 
klemmungsmasse, in diesem Falle von Augit, ausgefüllt. 

Granu 

Der Granit (lat. granum, Korn), das verbreitetste Eruptivgestein, 
ist ein kömiges Gemenge der drei leicht nebeneinander mit dem bloßen 
Auge zu unterscheidenden Mineralien Feldspat, Quarz und Glimmer. 
Als unwesentliche Gremengteile fehlen wohl nie schwarze Partikel von 
Magnetit, die auf einer polierten Fläche sofort auffallen, und einige 
Mineralien in mikroskopischer Kleinheit, wie Apatit, Zirkon usw. 
Zu den akzessorischen Gemengteilen (S. 1) gehören der recht häufige 
gelbe, metallglänzende Eisenkies (Pyrit, Schwefelkies) und der viel 
seltenere tombakbraune Magnetkies, die infolge Umwandlung 
lokal häßliche braune Flecken (das Auslaufen des Gesteins) bedingen. 

Der Feldspat ist vorwiegend Kalifeldspat (Orthoklas, auch MikrokUn), 
doch tritt daneben meist auch ein Kalknatronfelds^at (ein Plagioklas, spes. 
Oligoklas) auf. Beide Abarten lassen sich mit dem bloßen Ange nor selten, leicht 
anter dem Mikroskop voneinander onterscheiden. Der Feldspat ist milchweifi, 
auch bläulich, rot, selten grünlich gefärbt, stets trüb and erscheint oft als Leisten 
oder Tafeln, an denen ebene, perlmntterglänzende Spaltflächen mit regelmäßigen, 
geraden Spaltrissen auffallen. Der Qaars ist grau, bisweilen aber violblao, znmeist 
wasserklar, zeigt Fettglanz, muscheligen Bruch, keine gesetzmäßigen Spaltrisse und 
bildet regellose Partien. Der Glimmer tritt teils als braunschwarzer, in dünnen 
Individuen bronief arbiger Magnesiaglimmer (Biotit), teils als silberweißer, 
stark glänzender Kaliglimmer (Muskovit) auf und bildet leicht aufspaltende 
Täfelchen oder Blättchen. 

Nach der Natur des Glimmers unterscheidet man zimächst die 
drei Abarten: Biotttgranit oder GranitK, weitaus die verbreitetste, 
Muskovitgranit, äußerst selten, zweigiimmerigen Granit, auch 
Muskovit-Biotit- oder eigentlicher Granit genannt. 

Erlangen gewisse akzessorische Mineralien die Rolle Yon wesentlichen G-e- 
mengteilen, so entstehen lokal neue Varietäten, wie der Hornblendebiotit- 
granit, wenn der Magnesiaglimmer fehlt, der Hornblende- oder Amphibol- 
granit, durch pechschwarzen, stengeligen Turmalin der Turmalingranit usw. 
Infolge Überhandnähme des Kalknatronfeldspates gehen dann Übergänge in Diorit, 
durch Abnahme des Quarzes solche in Syenit hervor usw. In der amerikanischen 
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literator bei^t „Qaartimonzonite*' ein Granit, in dem das VerblUtnis von Natron- 
kalk- und Ealifeldspat nahezu gleich ist, während man in der deutschen Literatur 
unter Monzonit gewisse Syenite yersteht. 

In der Regel stellt der Granit ein gleichmäßiges und rich- 
tungslos körniges Gemenge der Mineralbestandteile dar, doch sind 
Parallel- und Piaserstruktur (S. 7), wodurch gneisartige Gesteine 
sich herausbilden, wie auch porphyrartige Struktur (S. 7), häufige 
Erscheinungen. Ziemlich verbreitet sind dunklere, bisweilen auch 
hellere Gesteinspartien, erzeugt durch Ausscheidungen (S. 8). 
Als Durchbruchsgestein birgt der Granit oft Fragmente des durch- 
brochenen Gesteins oder er ist in den Randzonen mit dem Neben- 
gestein verquickt und vermischt. 

Bei der großen Verschiedenheit in Farbe, Struktur, Festigkeit 
usw. ist die Verwertbarkeit die mannigfaltigste, sowohl als Werk- 
wie als Dekorations-, Skulptur-, Pflaster- und auch Sohotterstein. Jedes 
Vorkommen hat in der Regel wenigstens lokale Bedeutung. 

Der Handelsgranit wird vorzugsweise produziert von Süd- 
schweden, der Lausitz, Schlesien, dem Fichtelgebirge, dem bayerisch- 
böhmischen Waldgebirge, Finnland, Schottland, Norditalien und 
Massachusetts, Maine, Rhode Island. 

Spez. Gew. = 2,3 — 2,75. Die ermittelten Druckfestigkeits- 
zahlen liegen vorwiegend zwischen 900 und 2300 kg und gehen bis 
etwa 3300 kg/qcm. 

Roter sächsischer Oranit: MeiBen. 

Andere Namen: Riesenstein, Rose de Saxe. Dem schottischen 
„Peterhead", den finnischen „Töfsala" und „Tykö", dem norweg. 
„Stöa'' und dem nordamerik. „Stoney Creek" ähnlich. 

Wiss. Char. Lichtfleischroter, grobkörniger, quarzreicher und 
glimmerarmer BiotttgrailK, reich an mikroekop. Eisenglanzschüppchen, 
von den Riesensteinen und v. Zscheila. Druckf. 1679 kg. 

Beisp. Obelisk d. Mendebrunnens i. Beipzig, Friedr. August II. D., 
Säulen am Polizeigebftude i. Dresden, Sftnl. Eomstr. 40, der Eqnitable i. Berlin. 
Friedrkh Bietsoher: Böttcher D. i. Meißen, Gutzkow D. i. Dresden. H. Ä. Bloß; 
Siegeed. i. Löbau. Meißn. GHranitiw.: Judeich D. in Tharandt, Geschäftshaus 
Weddig i. Halle. Georg Wolf: Brunnenbecken am Lipsiahaus und in den Rat- 
häusern i. Leipzig. Kiimdy JSdiedler & Co.: Brunnen auf d. Lindenplatz i. 
St. Gallen. Qrasyma: König Max II. D. i. München, Belle Alliance Brücke 
i. Berlin, Equitable i. Wien. 

Verw. Meißner Qranitwerk, Karl Beck (früher Oswald 
Eöhler)Meißen, Georg Wolf-, Karl Hirschnitz-, Johann 
Schobert-Zscheila. 
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Sächsischer Chranü: Lausitz. 

Wiss. Char. Bläulichgraaer, mittelkörDiger BicrtttgranK des 
Lausitzer Hauptmaseivs, am nördlicbeD Rande zwischen Kamenz und 
Bautzen gröber im Korn und porph3rrartig, charakterisiert durch zahl- 
reiche feiner kömige, dunkle, glimmerreiche Schlieren und einge- 
schlossene Fragmente der durchbrochenen Schiefergesteine, gewonnen 
namentlich zwischen Demitz-Thumitz (a) und Schmölln, bei 
Bischofswerda, Eönigsbrück, Bautzen, Taubenheim, Neu 
salza, femer im S. von Kamenz b. Häslich, Bischheim 
Kindisch (b) usw. Druckf. 1200—2255 kg. Ahn. 11,7—23,1 g 

Beisp. CG. Kunaih: Bath., PoHzeigeb., Neues Schauspielhaos, polierte 
Treppe i. Finanzminist., Sftnl. a. Amtsgericht, Lothringerstr. L Dresden, Sftiil. 
d. Maschmenbauschnle i. Dortmund, Schleusen, Brücken am N.-O.-Seekanal, Ufer 
mauern i. Hamburg, Helgoland, LuftschifFhalle i. Cuxhayen, Kasernen L 
Dresden, Chemnitz, Potsdam, Lübeck, Posen usw. Julius Qierimsk 
Lukask., Landtagsgeb., Bath. i. Dresden, Kas. i. Kamenz, Meißen, Dresden 
usw., Beformrealgymn. i. Tempelhof-Berlin. 

Verw. Sehr zahlr. Pinnen, z. B. das Riesenwerk C. G. Eunath- 
Dresden-A., Demitz, Bautzen, Carl Sparmann k Co.-Dresden-A., 
Demitz, Julius Gierisch -Kamenz, Holzamer, Bauer k Co.- 
Bischofswerda, Demitz usw., Oberlausitzer Steinindustrie, Otto 
Kraze-Qörlitz. 

Von sächsischen Graniten seien noch erwähnt die iweite Varietät des 
älteren Lausitzer Massivs, der kleinkörnige, zweiglimmerige Granit, der 
sich viel seltener zu Werksteinen eignety der fast weiße Granit ▼. Horka nahe 
Kloster Marienstern, die roten, ausgesprochenen Pflaster- und Schottelgranite des 
Eibtales unterhalb Meißen, v. Berbersdorf-Mittweida und Bobritzsch- 
Naundorf b. Freiberg, die Granite der Bezirke v. Kirchberg, Treuen, Aue- 
Schwarzenberg, Eibenstock, Geyer, Brambach, Strehla, Dohna- 
Gottleuba. 

Schlesischer Oranü: Striegau, Bolkenhain. 

Wiss. Char. lichtgrauer, mittel- bis grobkörniger, schwach 
porphyrartiger Biotttgranlt, - gewonnen b. Striegau (a), am Streit- 
berg (b) b. Oberstreit, am Mühlberg b. Graeben (b), Häslicht, 
Pilgramshain, Tschirnitz b. Jauer, Järischau und b. Bohrau- 
seifersdorf (c), Girlachsdorf i. Kreise Bolkenhain. Druckf. 1964 
bis 2509 kg. Abn. 17,1—28,2 g. S (Hirschwald) f. a 0,78. 

Beisp. (7. Kuknis: Kais. Wilh. D. (b) i. Breslau, Bismarcksäule (b) an 
d. Dreikaiserecke i. Myslowits, Säul. (b) d. Deutschen Bank, Sockel (a) d. Domes 
i. Berlin, Oderbrücken b. Breslau, Frankfurt, Stettin. Schleusen u. Brücken 
am N.-O. -Seekanal. Volker A Nicolaier ine: Paketpost, Eisenbahndir. i. Breslau, 
Techn. Hochsch. i. Danzig. Carl Bhoder: Kaiserpavillon (a) i. Posen, Osthafen 
i. Berlin. Järisdi, GfraniUo,: Hauptbahnh. L Breslau, York D. i. Tanroggen. 
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Verw. C. Kulmiz-Oberstreit, F. Rboder-Striegau, Wilh. 
Kramer & Co.-Jauer, Järischauer Granitwerk, Frh. v. Riebt- 
hofen, Völker & Nieolaier-Breslaa XTTT u. a. 

Schlesischer Oranit: Strehlen, Gorkau. 

Wies. Char. Bläulicbgrauer, kleinkörniger, sobarf gezeicbneter 
BiotitBranK, gewonnen bei Streblen, Niclasdorf, Steinkirebe, 
KaltbauB, feinkörnig und rötlicb bd Gorkau unweit Nimptscb. 
Druckf. 2H6— 2860 kg. Abn. 19,3—29,6. 8 (Hirscbwaid) 0,665 
bis 0,83. 

BeiBp. Tauentsden D. i. Breslau. Volker A NieöUner: D. i. Hohenfried- 
berg. C. Kidmiz: Treppen, Fnfib. i. Beichstagsgeb., Sftol. d. Deutschen Bank, 
b. Rndolf Hertzog, A. Henkel i. Berlin. 

Verw. Stadt. Streblener Brucb durch N. Scball-, Völker 
k Nicolaier-Breslau XTTT u. a. 

ScMesischer Oranit: Königshain. 
Wies. Cbar. licbtgrauer, mittel- bis grobkörniger Biotitgranit 
eines jüngeren Lausitzer Granitstockes, ausgez. durcb Drusen mit 
kristallisierten, z. T. seltenen Mineralien, der Königshainer Berge im 

0. y. Görlitz, gewonnen b. Mengelsdorf, Döbsobütz (a), Krobnitz, 
Arnsdorf (b), Hilbersdorf usw. Druckf. f. a. 2216 kg; f. b. 2284 kg. 

Beisp. W, Rudolf : Schutzmauem anf Helgoland. Figtirl. F. N, Neu- 
mann: Löwen (a) zwischen Batbaus und Bdrse i. Hamburg. 

Verw. W. Rudolf-, F. N. Neumann, G. m. b. H.Görlitz u. a. 

Schlesischer Oranit: Riesengebirgsgranit. 

Charakterisiert durch große, lichtfleischrote Feldspateinsprenglinge, 
wodurch er dem „Andlau** der Vogesen und dem englischen „Sbap" 
ähnlich wird. Sort. Rübezahl Rot und Blau, letzterer mit weißen 
Feldspaten, von Carl Paeschke. 

Wiss. Char. Rötlicher und grauer, mittelkömiger, ausgesprochen 
porphyrartiger Biotitgranit, gewonnen b. Jannowitz (8, Hirschwald, 
0,679—0,879), Fischbach, Lomnitz usw. i. d. NShe v. Hirschberg. 

Beisp. Carl PiuaMe: Kaiserbrücke, Dresdn. Bank, beide mit Figuren, 

1. Breslau, Fenn-, Seeparkbrficke i. Berlin, Südamer. Bank i. Buenos Ayres. 
H. A, Kloß: Realsch. i. Posen, Untergrundbahn, Fehrbellinerstr. i. Berlin. 

Verw. Carl Paeschke, G. m. b. H. -Berlin W. 35 u. Breslau. 

Zu nennen sind noch die zweiglimmerigen Granite der Gegend von 
Scbweidnitz, z. B. ▼. Roth-Kirschdorf, Nitschendorf, Goglau usw., der 
Biotitgranit ▼. Ströbel am Zobten, v. N, /SRcAa/Z-Breslau, sowie die Granite 
des dsterreich.-schlesischen Bezirkes ▼. Freiwaldau, gewonnen b. Friedeberg 
usw., yiel i. Olmütz, dann auch i. Breslau, Neiße, Warschau benutzt 
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Harzgranit: Steinerne Renne. 

Sort. a) Sandtal, bläulichgrau, b) Königsberg, blaßrot. 
c) Anemone, blau- und gelbgrün. 

Wiss. Cbar. Mittelkömiger, schwach porphyrartiger BiotttgranK 
(Okergranit), lokal als Augitgranit (Anemone) entwickelt, gewonnen 
im Sandtal, am Kornberg, im Thumkuhlental sw. Steinerne 
Renne und Schierke. Druckf. 2201 kg. 

Beisp. Sidn, Renne: Bücherwnrmbnumen (aX Akad. der Künste (b) in 
Gassel, Eichendorf D. (a) i. Ratibor, Landbrandkasse (a) i. Hannover. 

Verw. Granitwerke Steinerne Renne A.-G. -Wernigerode. 

Harzer Granite gewinnt man noch in den Brüchen der Stadt Wernigerode, 
in den fürstl. Brüchen von Ilsenbnrg, im Okertal usw. 

Odenwaldgranit: Felsberg. 

Sort. Silvana der Orasyma, dann nach den Fundstätten. 

Wiss. Char. Schwarzgrün und weiß gesprenkelter, mittel- 
kömiger HornblendebicrtttgranK, lokal syenitisch werdend, gewonnen 
b. Felsberg, Lichtenberg (a), Reichenbach, Kirschhausen, 
Nieder-Liebersbach (b), Heppenheim, Hemsbach, schon von 
den Römern benutzt. Druckf. f. b (Darmstadt) 1902 kg. Ahn. 
19,0; 14,9 g. 

Beisp. Zwei über 9 m lange S&nlen^ d — 4 m langer Altarstein der Römer 
b. Reichenbach. Dyckerhoff & Neiwnann in a.: Gnericke D. i. Magdeburg, 
Klosebmnnen i. Karlsruhe. Kreuzer d Bohringer: Krapp D. i. Essen, Hatten- 
Sickingen D. anf d. Ebernbnrg. Qramtw, Henubaek: Neckarbrücke i. Mannheim, 
Hoftheater i. Stattgart, Schleasen, Brücken i. Holland. Verein, Odenwaldgr,: 
Gedenkstein Hertogenbasch. 

Verw. Dyckerhoff & Neu mann -Wetzlar, Orasyma (8. X)- 
Wunsiedel, Georg Dassel (S. X)-Allagen und Schönberg i. O., Granit- 
und Diabaswerk Paul Burger-Baumholder, Deutsche Stein- 
industrie-Reichenbach, Granitwerke Hemsbach, Ruth & Rein- 
muth-Heppenheim, Vereinigte Odenwaldgranitwerke, G. m. b. 
H.-Mannheim. 

Boter Odenwaldgranit: Hessisch Rot. 

Sort. Burgers Hessisch Rot. 

Wiss. Char. Schwarzweißroter, grobkörniger, flaseriger und 
schwach porphyrartiger BiotHgrailK, jünger als der vorige, gewonnen 
b. Webern usw. 

Beisp. Qranüw. Baumholder: Denkm. am Mathildenschacht b. Laisen- 
tal a. d. Saar. 

Verw. Granitw. Baumholder und Deut. Steinindustrie 
(s. Felsberg) u. a. 
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Boter Odenwäldgranit: Tromm. 

Wies. Char. Olivroter, mittelkömiger^ glimmerarmer, porphyr- 
artiger BiotKgranK, jünger als der ,, Felsberg*', v. der Tromm, ge- 
wonnen b. Zotzenbach usw. Druckf. 2170 kg. 

Beisp. Kreuzer & BÖhringer: Abt D. i. Braunschweig. 

Verw. Vereinigte Odenwaldgranitwerke (s. Pelsberg). 

Schwarzwaldgranit: Achertal, Bühlertal. 

Wiss. Char. Grauer bis rötlicher, mittel- bis grobkörniger, 
meist ausgesprochen porphyrartiger BiotitgrailK, z. T. zweiglimmerig 
(c), des nordschwarzwälder Massives, gewonnen b. Waidulm (a) im 
Achertal, b. Ringelbach, am Gertelbach (c) i. Bühlertal, bei 
Raumünzbach i. Murgtal. Druckf. 1645 — 2011 kg. 

Beisp. Schwargw. GHranitw.: Hafen, Brücke (a) i. Köln, Kais. Wilh. D. (a) 
am Kaisereck i. Goblenz, LntherL (a) i. Karlsruhe. Bupp <ß Moüer: Fnfib. (b) 
d. ünivers. i. Freiburg, Mauser D. i. Oberndorf. Fig. Hugo Lederers gigan- 
tischer „Bismarck"* i. Hamburg aus Achertalgranit von Waldulm bei Kappehodeck. 

Verw. Schwarzwälder Granitwerke, Kiederle & Contini- 
Bühl i. Ba. 

Südschwarzwaldgranit: Kandern. 

Wiss. Char. Grauer, auch rötlicher, kleinkörniger, schwach 
porphyrartiger BiotttgranK, gewonnen bei Kandern, Malsburg, 
Marzell usw. i. S. v. Preiburg. Druckf. 2235 kg. 

Beisp. Ver. ChantUo,: Neuer Bahnhof i. Basel. 

Verw. Vereinigte Granitwerke Seebach und Kandern 
Gebr. ThieleOttenhöfen i. Ba. 

Erw&hnt seien noch von badischeu Graniten der rötlichgraue Seebach 
der Verein. Chraniiw. (s. oben), verw. i. d. Figuren des Bunsendenk. i. Heidelberg, 
der Triberggranit des mittdschwarswftld. Massives, der Eisenbach- nebst 
Bärentalgranit, der rötliche, zweiglimmerige von Waldorso am Feldberg. 

Elsässer Granit: Vogesengrantt. 

Sort. a) Andlau, mit rötlichen großen Feldspaten, ähnlich 
dem Riesengebirgsgranit und dem englischen „Shap."" b) Tiefenstein, 
grünlichgrau, c) Alsatia v. Ed. Stoerr, braunrot. 

Wiss. Char. Mittelkömiger, ausgesprochen porphyrartiger Biotit- 
grailK, gewonnen aus dem durch seine schönen Eontakthöfe in den 
Tonschiefem berühmt gewordenen Massiv v. Barr- Andlau, b. Andlau 
(Druckf. 2354 kg), Mittelbergheim, Tiefenstein. 

Beisp. Ed. Sioerr: Kleber D. (a) i. Strafibnrg, Bahnb., SäoL (a) am 
Gewerbehans i. Metz, Badiscber Bahnb. (b) i. Basel, Postamt (a) i. Luxemburg. 
Figttrl. Bruno SdumiU Grofihers. Friedr. D. i. Mannheim. 
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Aus den Yogesen seien noch die Granite Yon Erat, Sewen, Raon 
PEtape, der porpbyrartige von G^rardmer („Granit des yosges*'^ ^^^ ▼on 
La Bresse (Victor Hngo D. i. Paris) und der „Eorallengranit', ähnlich dem 
„ Alsatia*' (s. oben) erwähnt. Als weitere französische Granite mögen hier heran- 
gezogen werden die rötlichen, porphyrartigen Bourgogne- Granite, ähnlich dem 
„Andlau** und die porphyrartigen aus Corsica von Algajola, Porto vecchio 
und den Inseln Lavezzi, Cavallo usw. 

Fichtelgebirgsgrdnit: KÖSSeine. 

Sehr charakteristisches Gestein. Sort. Imperator Blau der 
Orasyma. 

Wiss. Char. Orünlichbläulichgrauer, grobkörniger Biotitgranit, 
ausgezeichnet durch große bläuliche Feldspäte, von der Kösseine. 

Beisp. Sockel der Allg. Deut. Ereditanst., Altmarkt i. Dresden, Säul. 
i. Bayer. Gewerbemus. i. Nürnberg, Eais. Wilh. D. i. Stuttgart, SäuL d. 
Yereinsbank, Alter Wall i. Hamburg, Eaiser Friedrich D., S. Bleichröder, U. d. 
Linden i. Berlin. Grasyma: 24 Säulen i. Gymnasium i. Frankfurt a. 0., 

26 Säulen d. Polizeigeb. i. Frankfurt a. M., Eais. Friedrich D. i. Charlotten- 
burg, Vaterländische Agrar-Bank i. Budapest. Figürl. Löwen am Luitpold D. 
vor d. Bahnhof i. Nürnberg. 

Verw. Grasyma-Wunsiedel (S. X), G. Adam Müller- Wirsberg. 

Fichtelgebirgsgranit: Waldstein, Kornberg. 

Sort. Herkules I. der Orasyma. 

Wiss. Char. Bläulich- und gelblichgrauer, mittel- bis grobkör- 
niger zweiglimmeriger Granit des Waldsteingebietes (a), gewonnen 
bei Reinersreuth usw., femer des Kornberges (b) (Biotitgranit). 

Beisp. Burgruine Waldstein, 28 Säulen i. Gewerbemus. i. Düsseldorf, 

27 Sftulen der Univers. i. St.-Gallen, Amsterdamer Bank i. Amsterdam. Grasyma: 
Ejuser Friedrich D. (a) i. Stettin, Säulen (a) der St.-Pauls K. i. Düsseldorf, 
Nebentreppen usw. (b) des Neuen Rathauses, Leipz. Feuerversich. (b) i. Leipzig. 

Verw. Granitwerke Reinersreuth (Erwin Goller)-Münch- 
berg, Grasyma-Wunsiedel. 

Im Anschluß sei der gelblichgraue, mittelkömige „Komet*" der Qratyma 
von Fuchsbau b. Leupoldsdorf genannt. 

Fichtelgebirgsgranit: Schneeberg. 

Wiss. Char. Weißgrauer, mittelkömiger Biotitgranit mit schrift- 
granitischer Struktur, gewonnen am Schneeberg. 

Beisp. Orasyma (noch v, Ehrhard Ackermann): 72 Säulen der Befreiongs- 
halle b. Kehlheim, 150 Säulen der Mühlbrunnenkoionnade i. Karlsbad. Fr. C. 
Kauftnann: Offizierskas. i. Plauen, Freitreppe i. Neuen Rathaus i. Hannover. 

Verw. Fr. C. Kaufmann-Berneck. 
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Granit aus Frankreich, Bayern. 15 

Fichtelgehirgsgranit: Gefrees, Kombacb. 

WIbb. Char. Dunkelgrauer, kleinkörniger Biotttgranit, schwach 
porphyrartig, gew. b. 6efrees(a), Reuth, Kornbach (b). Abn. 28,8. 

Beisp. Sänlen d. ünivers.. Treppen i. Reichsgericht i. Leipsig, Brfistong 
am Alsterbassin i. Hamburg. Künzel, StkedUr & Co.: Sänlen i. Polizeigeb. i. 
Frankfurt a. M., Geschäftshaus Seifert i. Chemnitz. Qrasyma: 19 Säulen (b) 
d. Konservator, i. Leipzig, Sockel, Treppe d. Reichstagsgeb. i. Berlin. 

Verw. Graeyma-Wunfliedel u. a. 

Fichtdgebirgsgranit: Selb. 

Sort. Claro der Orasyma. 

Wies. Char. Grauer, klein- bis feinkörniger Biotitgranit, ge- 
wonnen b. Selb. Abn. 19,3 g. 

Beisp. Ghrasyma: Eisenindustrie i. Prag. Wüh. NeUseh: Säulen usw. d. 
Rathaus, i. Falkenstein i. Erzgeb. 

Verw. Granitgewerkschaft Marktleuthen (Paul u. Oscar 
Jacob)-Marktleuthen, Grasyma-Wunsiedel, Wilh. Netzsch-Selbu. a. 

Erwähnt seien noch der ^Etsgranit**, e. grauweißer, zweigl. Granit v. Künself 
Sehedler & Co,^ gewonnen b. Liebenstein nahe Tirschenreuth u. verw. durch 
diese Firma im Parlamentsgeb. i. Mexiko, durch Ghrasyina i. Mausoleum Gattani 
Pascha i. Cairo, endlich der unterfränkische, grobköm. Granit v. Schwein- 
heim usw. b. Aschaffenburg. 

Bayerischer Syenit: Ficbtelgebirgssyenü 

Andere Namen: Seußener usw. Syenit, Blau Bayerisch. 
Sort. Regina u. Elysee ü. der Orasyma. 

Wiss. Char. Schwarzgrün u. weiß melierter, kleinkörniger 
Homblendebiotitgrantt („Syenitgranit''), gew. b. Arzberg, Wölsau, 
Röthenbach, Redwitz, Leutenberg usw. Druckf. 1545 kg. 

Beisp. Ghrasyma: Haupttreppen i. Neu. Rathaus, Grassimus. in Leipzig. 
Sockel d. Reichstagsgeb., 60 Säul. d. Ethnolog. Mus., Pfeiler i. Kunstgewerbemus. 
i. Berlin, Goethe, König Max IL D. i. München, Säul. i. Schloß i. Schwerin, 
Künstlerhaus i. Prag. Kümel, Schedler db Co.: Säul. i. Postamt i. Halle. 

Verw. Grasyma-Wunsiedel. 

Bayeriseherwaldgranit: Passail. 
Wiss. Char. Blaugrauer, auch gelblicher, klein- u. mittel- 
kömiger Biotttgrantt^), gew. am Büchlberg (a) (andalusitführend), 
b. Tittling (b), Matzendorf, Hauzenberg-Schachert (c) usw. i. 



^) Alexander Frentzel, Das Passatier Gh-aniimassiv. Geogn. Jahres- 
hefte 1911, S. 105 — 192. Das Massiv besteht nach diesem aus einem granito- 
dioritischen Hauptmassiv, in dem ein Alkaligranit aufsetzt. Beide werden von 
dioritporphyritischen Ganggesteinen durchsetzt. 
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16 I* EraptiTgMteüie. 

NO. y. Passau. Druckf. 1980—2498 kg; Abn. f. a 28,9; 31»0 g; 
f. b (München) 9,8—10,2 g; f. c 7,9—8,1 g. 

Beisp. Oebr. Kerker: Beichsbank i. Freibarg i. Br., Anatom. Inst. L 
Marburg, German. Mob. i. Nfirnberg, Reinbardsbniimea L Straßbarg, 
Univers., Stadttheater i. WtLrsbnrg, SäuL d. Reichsbank i. Wiesbaden, Equi- 
table, Bftnke u. d. Linden i. Berlin, Sparkasse i. Bremen, Kanfmannaheün i. 
Hamburg, Provini. Mua. L Hannoyer, Beichsbank L Kiel, Neu. Batfa. i. 
Leipzig, Säul. d. Techn. Hochschule, Rathaus i. München. 

Verw. Gebr. Kerber-Büchlberg u. y. a. 

Erwähnt seien noch der grobkörnige hellgraue Granit y. Ffirstenstein b. 
Passau u. die oberpfälzischen Granite v. Cham, Blauberg, Nabbarg, 
Steinberg, Dietersdorf usw. 

Oberösterreichischer Granit: Mauthausen. 

Gut polierbar. Pflaster- und Trottoirstein von Wien, Lins, 
Budapest usw. 

Wiss. Char. Lichtgrauer, kleinkörniger Biotttgranit mit wenig 
weißem Glimmer, gewonnen bei Mauthausen, Dornaeh, Ried usw. 
a. d. Donau. Druckf. (Hanisch) 1167—2436 kg. Abn. 6,6—13 g. 

Beisp. Säul. am Akad. Gymn., der Univers., Kais. Franz u. Kids. Joeef D., 
Bafaelbrunnen i. Wien, Akad. der Wissensch. i. Budapest. 

Verw. Anton Poschacher-Wien u. Mauthausen, Leopold 
Heindl -Mauthausen. 

Oberösterreichischer Oranit: Neubaus. 
Wiss. Char. Dunkelgrauer, kleinkörniger BiOtKgranit, gewonnen 
bei Plöcking unw. Neuhaus. Druckf. (Han.) 1090—1887 kg. 

Beisp. TegethoffD., Austriabrunnen i. Wien. ÄnUm Po9chacher: Donan- 
brücken i. Ungarn, Maria Empfängnisdom i. Linz, Sockel v. Parlament u. Börse 
i. Wien. 

Verw. Anton Poschacher (s. oben). 

Oberösterreichischer Oranit: Schärding. 

Wiss. Char. Blaugrauer, kleinkörniger BIOtttgranK, gewonnen 
bei Schärding, Andorf, Brunnental, St. Florian. Druckf. 
(Han.) 719—2638 kg. Abn. 7,1—14,8 g. 

Beisp. Pflaster i. Wien, Linz, Salzburg, Geb. d. Elisabeth- u. Kron- 
prinz-Budolfbahn, Brücken, Staatsgewerbeschule i. Salzburg, Hauptbahnhof i. 
Mtlnchen, Stadtbahn i. Berlin. 

Verw. Zahlreiche Firmen, z.B. Bayerische Granitaktienges.- 
Regensburg, Josef Hol zl -Schärding. 

Oberösterreichischer Oranit: 8t Oswald. 
Wiss. Char. Bläulichgrauer, kleinkörniger Biotitoranit, ge- 
wonnen bei St. Oswald. Druckf. (Han.) 1362—1963 kg. 
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Beisp. Jo$ef Linaer & Sohne: Vereinigongabnuinen i. Innsbruck. 
Verw. Anton Poschacher (e. oben). 

Niederösterreichischer Qranii: GmQnd, Eisgarn, Schrems. 

Gehört zu den Hauptbaugesteinen Wiens, besonders für Sockel, 
Treppen und Brücken. 

Wiss. Char. Weißgrauer, grob- bis kleinkörniger, schwach 
porphyrart. zweiglimmer. Granit, gewonnen in Hoheneich (a) usw. 
nahe Gmünd, b. Litschau, Schrems, Eisgarn (b). Radischen usw. 
Druckf. (Hanisch) 807—2074 kg. Abn. 6,6—9,8 g. 

Beisp. HdtelHabsborgi. Wien, Hofpayillon(b)i. Hit zing, Fraox Josef D. 
(b) i. Schrems. Jckanm FoUadc & Co, in a: Franz Josef Brücke, Schleusen 
L Wien, Donanregolier. i. Prag, Brücke i. Cernowoda i. Bnm&n. 

Verw. Johann Pollak k Komp., A. Üllrich-Gmünd, 
Joh. Widy-Schrems u. a. 

Anfßallend durch dunkelgraue Farbe und feines Korn ist der Biotitgranit 
T. Gebhardt von FoHak, 

Böhmischer Oranit: Pilsener Granit, Pladen. 

Wiss. Char. Rötlich schwarzgrauer, grobkörniger, porphyrartiger 
Biotitgranit, gew. b. Fladen unw. Petersburg. Druckf. (Han.) 1607 kg. 

Beisp. Cingroi: Maria Theresia D., Handelsak., Equitable i. Wien. 

Verw. Joh. Cingros-Pilsen. 

Als „Pilsener Ghranit** werden auch diejenigen von Pilgram, Wölsau, 
Jechnits, Nepomuk usw. bezeichnet. 

Böhmischer Oranit: Neuliaus. 
Wiss. Char. Gelblichgrauer, kleinkörniger Blotitgranit von 
Neuhaus. Druckf. (Han.) 1674 kg. 

Beisp. Kaiser Ferdinandbrücke i. Prag, Earmeliteak. i. Wien. 
Verw. Wie bei „Pladen**, dann Firmen in Neuhaus u. a. 0. 

Böhmischer Oranit: Konopiscilt. 

Verw. auch zu Pflastersteinen f. Prag, Lemberg, Wien usw. 

Wiss. Char. Bläulichweißer, mittelkömiger Biotitgranit, gew. 
b. Po2ar, Bez. Königl. Weinberge. Druckf. (A. Hanisch) 1829 bis 
2130 kg. 

Beisp. Ersherz. Albrecht, Maria Theresia D., Hofburg, Kriegsminist, 
Franzensbrucke i. Wien, B6hm. Landestheater, Wenzelbrunnen L Prag, EUsabeth- 
brücke i. Budapest. 

Verw. Konopischter Granitwerke Brzherz. Franz Fer- 
dinand-Beneschau. 

Herrmftnn, Oettdne f. Arohit a. Skolpt 2 



Digitized by 



Google 
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Böhmischer Oranit: Konopiscbt. 

WisB. Char. Dnnkelblaugrauer, kleinkörniger Biotitgranit, 
gew. b. CerÖan unweit Mraö. Druckf. (A. Hanisch), 1837—2560 kg. 
Ahn. 21,2, 25,9 g. 

Beisp. Wasserbanteii a. d. Sophieninsel i. Prag, bei Lobositz. 

Verw. wie der vorige. 

Österr.'schlesischer Oranit: Schwarzwasser. 

Wies. Char. Lichtgrauer, kleinkörniger Biotitgranit, gew. b. 
Friedeberg u. Schwarzwasser. Druckf. 2160—2510 kg. Abn. 
(Hanisch) 10,85 g. 

Beisp. Jostizgeb. i. Ol mutz. H, Kulka db Co,: Bahnhof, Festung i. 
Krakan, Kettenbrücke i. Budapest, Reichsgeb. i. Sofia, Pflastersteine. 

Verw. H. Kulka 4 Co., Ges. m. b. H.-Troppau, Finnen in 
Schwarzwasser. 

Südtiroler Granit: Predazzo, Grantto rosso di P. 

Wiss. Char. Blaßroter, klein- bis mittelkömiger, glimmerarmer, 
homblendeführ. Turmalingrantt von Predazzo, einen jüngeren Stock 
bildend, der im grünen Monzonit aufsetzt, welch letzterer den triadi- 
schen Schlemdolomit durchbrach und metamorphosierte. Der Granit 
seinerseits wird von Aplit- und Camptonitgängen durchsetzt. Druckf. 
(Hanisch) 1564—1664 kg. Abn. 16 g. 

Beisp. Dante D. i. Trient, Gabelsberger D. i. München, Lichth&uschen 
i. Schloß Berg, 4 m 1. Stufen i. Neu. Rath. i. Leipzig, Tilgner- u. Erzherz. 
Rainer Brunnen i. Wien. 

Verw. Francesco Dellagiacoma-Predazzo. 

Norditalienischer Granit: Baveno. 

Sort. Rosso (Hiarolo rosso der Italiener) m. lichtrosenroten, 
Bianco (M. bianco) mit weißen Feldspäten. 

Wiss. Char. Mittelkörn. Biotitgranit, blaßrosenrot vom Monte 
Camiscio, grauweiß vom M. Castello unfern Baveno am Lago Mag- 
giore, gew. seit d. Mitte d. 16. Jahrb. Druckf. (Hanisch) 1188 bis 
1557 kg. 

Beisp. Rot: Säulen usw. am Nationahnus., Victor Emanuel D. i. Turin, 
Freitreppe u. 2 Säul. im Dom, 160 8&ul. im Krankenhaus, Säul. d. GaleriaYitt. 
Emanuele i. Mailand, äußere 10 m h. Säulen y. San Paolo f. le mure i. Rom, 
Säul. d. Tegethoff D., im Justizpal. und kunsthist. Hofmus. i. Wien, Herzog y. 
Braunschweig D. i. Genf, Säul. a. d. Bank of Afrika i. Durban. Weifi.: 
Säul. im Nationalmus. i. Turin. 

Die Schweiz liefert die Bellinzona-St. Gotthard-Granite. Ein 
bekannterer spanischer Ghimit ist der hellgraue Peralejos, verw. im EscoriaL 
Rumänien erzeugt die Tu rcoaia -Granite. 
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Nordiiälienischer Granit: Bieila, SienKo delle Balma. 

WisB. Char. Rötlicher, mittelkömiger Hornblendebiotitgranit 
y. Biella. 

Beisp. Konsnlatssänle, Siccardiobelisk i. Turin, vier 8 m h. Sänl. der 
Notre Dame de Fonnri^ i. Lyon. 

Elba-Oranü: Granitello d'Elba. 

WisB. Char. Weißlicher, feinkörniger Biotitgranit des Monte 
Capanna an d. N.-Küste, gew. seit der Römerzeit in der Marciana 
Marina b. Secchetta, wird für tertiär gehalten. 

Beisp. 11,5 m 1. SäuL der Pantheons, 4 Sänl. der Porta Pia i. Rom, 
Sänl. im Mittelschiff des Domes i. Pisa, monolith. Kanzel i. Dom z. Ravenna, 
Bassin i. Palazzo Pitti i. Florenz. 

Von italien. Graniten seien noch erwähnt der weifigrane Granito di 
Montorfano aus d. Nähe v. Gravellana, verw. in den inneren Säulen y. San 
Paolo f. 1. mure i. Rom, der Alzo ▼. Lago d'Orta, ein Pflastersteingranit, der 
weifie San Fedelino vom Comosee, derValmasino aus d. Geg. v. Sondrio, 
der Bagolino u. Breno aus d. N. v. Brescia, der Granit der Insel Giglio, 
yerw. beim Bau des Domes i. Pisa u. d. Palazzo reale i. Neapel, die calabre- 
sischen Nicastro u. Staletti, die sardinischen Santa Riparata, rosen- 
farbig, der antike Santa Teresa Gallura, schon in prähist. Zeit zum Bau der 
rätselhaften „Nuraghen" verw., dann die der Provinz Gagliari u. der rote Granit 
der benachbarten Inseln Maddalena u. Tavolara. 

Antik, u, mod. ägyptischer Granit: Assuan, der antike Syenites, 
Granito rosso antico. 

Sort. Rot, warmrot u. lichtrot (Rosengranit). Grau. 

Wies. Char. Hornblendebiotitgranit, teils ziegelrot, grobköm., 
gelegentlich porphyrartig, teils hellgrau, feinkörnig, gew. zw. Assuan, 
dem antiken Syene, u. d. 1. Nilkatarakt. 

Beisp. Von den alten Ägyptern zu Obelisken, Sarkophagen, Urnen, Säulen, 
Verkleid. d. Grabkammem u. der äußeren Basis einzelner Pyramiden, dem Aller- 
heiligsten (Naos) der Tempel usw. in großem Maßstabe verwend., dann auch i. d. 
röm. Kaiserzeit, später lange yergessen, seit 1898 zum Nilstaudamm b. Assuan, 
Grabmälem usw. wieder benutzt. Rot: Die alten monolith. Obelisken, noch 
heute in Ägypten, z. B. i. d. Tempeln y. Luxor u. Karnak, in der Pompejus- 
Säule (20,5 m h.) i. Alexandrien, z. T. i. Europa u. Amerika, wie auf dem 
Hippodrom i. Eonstantinopel, dem Lateranplatz (der höchste erhaltene, 32, 15 m), 
dem Petersplatz, der Piazza del Popolo, im ganzen nach Corsi 12 a. d. Zahl, i. 
Rom, auf d. Eonkordienplatz i. Paris, die Cleopatraneedle a. d. Themse, nahe 
Charing Gross, i. London, im Zentralpark i. New York; Antpniussäule im 
Vatikan, nach Corsi über 700 Säulen i. Rom, Säule mit dem h. Ilieodor auf d. 
Markusplatz i. Venedig, Sarkophag des Ghaf-re in der 2. Pyramide von Gizeh 
(2700 Y. Chr.) Qraayma: Eediyial-Familienkapelle d. St. Georg Friedh. i. Cairo. 
Figürl. Eönigsstatuen, Sphinxe, Löwen usw., z. T. in europ. Skulpturmus., z. B. 
des Vatikans, Berlins, Dresdens usw. Verloren gegangene auf Eönig 

2* 
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OsTmandyas bezogene 14,5 m h. sitzende Figar. Gran. Nach Corsi fast 2000 
Sänl.) z. B. einige am Eingang z. Peterskirche, i. Rom, Säul. m. d. Marknslöwen 
i. Venedig. Figürl. Sphinx im Vatikan i. Rom. 

In der Knnstgeschichtsliteratar werden noch ein ägypt. porphyrartig. 
Hornblendegranit als Granito nero od. lapis Aethiopicns, dann ein 
schwarz- und weifigefleckter, mittel- bis grobköm. Hornblendebiotitgranit 
als Gr. bianco e nero od. Lapis psaronius u. Gr. bianco del Foro — 
beide unbekannter Herkunft — genannt. Erwähnt sei noch der graue Granit 
des „Mons Glaudianus*' im heutigen W&di Fatire, der unter den Kaisern Claudius, 
Trajan u. Hadrian ausgebeutet wurde. 

Finnischer Granit: Wyborg, W.-Rapakivi. 

Wies. Ghar. Rotbrauner, grobkörniger, ausgesprochen porphyr- 
artiger Hornblendebiotitgranit, dessen große Kalifeldspäte von einem 
Rande grünen Kalknatronfeldspates umgeben sind, gew. b. Pyter- 
laks, Vederlaks usw. Früher allgemein als Rapakivi (finnisch 
„zerreiblicher Fels*', da in d. Natur leicht zerfallend), jetzt als Granit 
des Unteren Jotnien bezeichnet. 

Beisp. Gigantische Monolithe der Alexandersäule (13 m h.) u. der Pfeiler 
der Isaakkirche i. St. Petersburg. 

Finnischer Oranii: Töfsala, Vehmo, Balmoral Red. 

Sort. a) Töfsala, in England Balmoral I, dem schottischen 
„Peterhead*' ähnlich und mit diesem rivalisierend, dann dem sachsi- 
schen ;, Meißen*' (S. 9) usw. b) Vehmo, etwas kleiner im Korn, daher 
dunkler, Balmoral IL 

Beisp. Fifuk. Simind.: Alexander II. D. (Sorte a) i. Saratow, Peter 
d. Gr. D. (a) im Offiziersklub und bei der Admiralität, Fassade und Skulpturen 
des Geschäftshauses Salamandra i. St. Petersburg. 

Verw. Finska Stenindustri-Aktiebolag-Heisingfors, 
Aktiebolaget Oranit-Hangö. 

Finnischer Oranit: Hangö. 

Wiss. Char. Lichtbraunroter, mittelkömiger, glimmerarmer 
Biotitgranit von Hangö an der Südwestspitze. 

Beisp. Aklieb. Ghranii: Alexander III. D. i. St. Petersburg, Moskau, 
Irkutsk, Alexander IL D. i. Moskau, Helsingfors. 

Verw. Aktiebolaget Granit-Hangö. 

Finnischer Oranit: Ingo. 
Wiss. Char. Braunroter, mittel- bis grobkörniger, z. T. ge- 
flaserter und porphyrartiger Biotitgranit, gewonnen auf der süd- 
finnischen Insel Kimito. Druckf. 2186 kg. 
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Beisp. Intern, Gran: Ingenieurschule i. Kiel-Wik, Fass. d. deutschen 
Botschaftspalais i. St Petersburg. 

Verw. International Granite Co. -London usw. (S. XI), 
Finska Stenindustri-Helsingfors. 

Von roten finnischen Graniten seien noch erwähnt die Sorten desAJctiebol, 
Granit: Tykö (ähnlich dem „Töfsala"), Bjernö aus d. Gegend v. Salo, Kökar 
von den Aalands Inseln. Hellgraue, klein- bis mittelkömige, z. T. geflaserte 
finnische Biotitgranite dagegen sind die aus der Gegend von Nystad, z. B. die 
in den Fassaden und Figuren des Nationahnus., der Hypothekenbank und des 
Polytechn. Vereins i. Helsingfors verwandten, viel nach England exportierten 
Sorten der Finsk, Stenind.^ z. B. Lepais („Glendowglow"), Haidus („Birkhall 
Grey"), Heinais („Abergeldie White"), der grauviolette Putsaari („Putsaari 
Green") und die des Aktiebol. Granit: Nykyrka von Nystad, sowie der Bergö 
aus der Gegend von Dalsbruk und der Kumlinge von den Aalands Inseln. 

Boter schwedischer Granit: Virbo, Virbo-Saltvlk. 

Ausdrucksvolles, scharfgezeichnetes Grestein, außerordentlich be- 
vorzugt als Sockel f. ßronzedenkmäler u. Fassadenverkleidung 
V. Greschäftehäusem, auch f. Grabarchitektur. 

Wiss. Char. Hochdunkelroter, grobkörniger, z. T. geflaserter 
Biotitgranit der Gegend V. Virbo-Saltvik nahe Oskarshamn, an der 
SO.-Küste. Die roten Feldspäte sind vorw. 1 cm, einzelne bis 4 cm lang. 

Beisp. Victoriahaus (unten VÄnevik) i. Dresden, Säulen am Fuße der 
Siegessäule i. Berlin. Kessä & Bohl: Kaiser Wilhelm I. D. i. Chemnitz, 
Potsdam, Frankfurt a. 0., Königsberg, Luther D. i. Erfurt, Lessing D. 
i. Hamburg, Geibel D. i. Lübeck, Scheffel D. i. Heidelberg, König Wilh. L 
D. i. Stuttgart, Schlachtend, i. Auerstädt, D. auf d. Hasenberg b. Döberitz, 
auf d. Hohensyburg, Bismarck D. i. Kiel, Friedr. Wilh. IV. D., Kaiser Wilhelm 
und Bismarck Nationaldenk., Luther D., Säul. der Kais. Wilh. Brücke i. Berlin, 
Spinoza D. i. Haag, Monumento delle cinque giomate i. Mailand. 

Verw. Kessel & Röhl-Berlin W 9. 

Boter schwedischer Oranit: V&nevik, Waanewilc. 

Im Charakter milder als der Virbo, Verwend. wie bei diesem. 

Wiss. Char, Bläulichroter, grobkörniger Biotitgranit, aus- 
gezeichnet durch violblaue Farbe der Quarze, gewonnen b. V&nevik^) 
unweit Oskarshamn. Druckf. 2045 — 2877 kg. 

Beisp. Victoriahaus (ohen Virbo) i. Dresden, Berolina Denkm. auf dem 
Alexanderpl. i. Berlin, S&ul. i. d. Alsterarkaden i. Ham'burg. Kessel & Bohl: 
Gauß D. i. Braunschweig, Gutenbergbrunnen i. Hannover, Fahnenmasten au! 
d. Neustadt. Markt i. Dresden, Harkort, Carl Heine D. i. Leipzig, Tauentzien 



^) Es ist die schwedische Schreibweise angewandt worden. Man findet 
vielfach für k (lautet zwischen a und o) auch aa und für v das w geschrieben, 
also Waanewik, Wirbo usw. 
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D. L Breslau, Kais. Wiih. I. D. i. Erfart, Ulm, Westend-Berlin, Kriegerd. 
i. Darmstadt, Hannover, Bremen, Oldenburg, Tempelhof, Krupp D. L 
Gbarlottenburg, D. f. Friedr. Wilh. III^ Wrangel am Leipziger Platz, Cbamiaso 
am Monbijoupl. i. Berlin, Blücher D. i. Caub, Hugo Grotius D. i. Delft, John 
Ericson D. i. Stockholm, James Fountain am Unionsquare, Thorwaldsen D. im 
Zentralpark i. New-York, Iltis D. L Shanghai. Bütuträ Scklauek: Herz. ▼. 
Mecklenburg D. vor d. Gamisonk. i. Kiel. H. A, Kloß: Ldwe D. i. Stettin, 
Kriegerd. i. Maastricht. M. L. SMeidier: Friedr. Karl D. L Prankfurt a. O. 
Verw. Svenska Oranit-Industri Aktiebol.-Sölvesborg. 

Boter schwedischer Oranit: Lysekil, StftngebufVud. 

Wisß. Char, Grünlichroter, mittelkömiger, porphyrartiger 
BiotKgranit, ausgez. durch die gelblichgrüne Farbe einzelner Feld- 
späte, gew. b. Lysekil a. d. SW.Küste. Druckf. 2029—3013 kg. 

Beisp. Kessel & Bohl: Sieges-, Semper D. i. Dresden, Frits Beuter D. 
i. Jena, Fallersieben D. auf Helgoland, Kais. Wilh. I. D. i. Chemnitz, Ems, 
Hamburg, Luther D. i. Berlin, Säul. am Mausoleum i. Charlottenburg, 
Washington D. i. Philadelphia. 

Verw. Früher Kessel (^ RöM, jetzt Uddevalla Mek. Stenhugg., 
Hebbel & Co. -Uddevalla. 

Boter schwedischer Oranit: Uthammar, Bon Accord Red. 

Der feurigste unter den schwedischen roten Graniten. 

WIbs. Char. Ziegelroter, groOkömiger, gUmmerarmer Biotit- 
granit aus Sm&land. 

Beisp. Kempinsky, Leipzigerstr. i. Berlin. Hennann Brendler dt Co.: 
Bismarck D. i. Dresden. 

Verw. Carl J, Schylanders Granitaktiebolag-Oskarshamn. 

Boter schwedischer Oranit: Virgo. 

Wiss. Char. Dunkel- bis blaßroter, riesenkömiger Biotitgranit 
von der Jungfrunlnsel im Kalmarsund. 

Beisp. Grasyma: Stollwerckhaus i. Köln, San Martin D. i. Buenos Ajree. 
Keü & Co,: Galerie Arnold i. Dresden. Kün:d, SchedUr d Co.: Säul. d. Spar- 
kasse i. Freiburg i. B. 

Verw. A. K. Fernström -Karlshamn. 

Boter schwedischer Oranit: Neurot, Opmanna, Vftnga. 

Wiss. Char. Hochroter, mittelkömiger Biotitgranit, gewonnen 
b. Arkelstorp i. Schonen. 

Beisp. Friedr. Franz III. D. i. Rostock, Haus Trarbach i. Berlin, 
Säul. an Hdt. Hitzing i. Wien. Künzd^ Schedier & Co.: Balustrade am Quai 
i. Porto Alegre. 
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Verw. Skandinaviska Aktb.-Gothenburg, Svenska-Sölves- 
borg (8. o.). 

Schwedischer Oranit: Kullö. 

In Norddeutschland für Grabsteine bevorzugt. 

Wiss. Char. Rötlichgrauer, grobkörniger, flaseriger Biotitoranit, 
gewonnen b. Karlshamn. 

Beisp. Hafen von Malmö, Gjedser, Kopenhagen, Lübeck, Lnisen- 
brücke i. Tilsit, Oberlandesger. i. Hamburg. 

Verw. A. K. Fernström-Karlshamn. 

Schwedischer Oranit: Malmön, Uddevalla, Bohuslän. 

Wiss. Char. Bötlichgrauer, kleinkörniger BiotKgrantt von der 
Insel Malmön an der SW.-Küste. 

Beisp. C. Ä, Kuügrens Enka: Oakar Friedr. K. i. Göteborg, S&ol. der 
UniYers., Kathedrale, Allhelgonakkirche i. Land, Lindhagen und Hjerta D., Rika- 
bank, Handelsb. i. Stockholm, Kathedrale i. Yiborg, Hafen i. Rotterdam, 
Hamburg, Magdeburg, Thorwaldsen D., Glyptothek i. Kopenhagen, Kriegerd. 
i. Hamburg. 

Verw. C. A. Kullgrens Enka-Uddevalla. 

Von den zahlreichen anderen schwedischen technisch wichtigen Graniten 
seien noch genannt aus der Gruppe der roten „Sm&landgranite** der Skaftvik 
(Kessd & BofU), der Voestervik (Jfoüen- Göteborg), Plivik, H&lvik, der 
leuchtendrote Tranäs (Kuügrens Enka), der dem Virbo ähnliche Sörvik, die 
grobkörnigen Pflastersteingranite y. Päskallavik, dann die hochroten bis braunen 
groben „Oestergötlandgranite'^ („Swede Rose") der Qrafversfora Stenhuggeri, der 
grünlichrosarote Möckelhult aus Südschweden (/St^eiuXro-Sölyesborg), die grauen 
kleinkörnigen „Stockholmgranite" Svartsjö, Hilleviken usw., die am Lejon- 
backen des Schlosses, an d. Kgl. Biblioth., dem Linne D., am Nordischen Mus. 
i. Stockholm verwandt wurden. 

Genannt seien auch die dänischen Hornblendegranite der Insel Born- 
holm, z. B. y. Hammeren-Allinge, Nexö und Rönne. 

Norwegischer Oranit: Idefjord, Grey Royal Granite. 

Wiss. Char. Lichtgrauer, mittelkömiger, glimmerarmer Biotit- 
granit vom Idefjord und dem angrenzenden Schweden. 

Beisp. Nationaltheater, Hoyedtoryet 10 i. Kristiania. Fredr, Stenh.: 
Histor. Mus., Justizgeb. i. Kristiania, Techn. Hochschule i. Drontheim, Moming 
Post, Geb. Ecke Holborn- u. Southamptonstr. i. London, Retiro Eisenbabnstat. 
i. Buenos Ajres. 

Verw. Predrikstad Stenhuggeri-Predrikstad u. a. 

Roter norwegischer Oranit: Stöa, Drammen. 

Ähnlich dem sächsischen „Meißen" (S. 9). Vorwiegend zu 
Trottoirplatten („Stettiner"). 
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Wies. Char. Blaßroter, mittel- bis grobkörniger, glimmerarmer 
Biotitgranit, gewonnen bei Stöa, Hygen usw. am Drammensfjord. 

Beisp. Fassaden i. Kristiania, Bergmann D. i. Lier. 

Verw. Erik A. 6 ude- Kristiania u. a. 

Erwähnt seien noch der blafirote Romsaas-Grornd ans der Nähe von 
Kristiania, der nahezu weiße kleinkörnige Sogn vom Aardalsfjord, erst kürzlich 
erschlossen u. am Grand Hdtel i. Kristiania verwandt^), u. der Erik A, Chidesche 
hochrote Hesnaes y. Grimstad. 

Englischer Oranit: Shap, Shapfell. 

Ausdrucksvoll. Durch lichtiieischrote Peldspateinsprenglinge 
(bis 4 cm lang), ähnlich dem Riesengebirgs- und Andlauer Oranit. 
Sort. Dark. Light. 

Wiss. Char. Rötlicher und grauer, mittelkörniger, ausgesprochen 
porphyrartiger Biotttgranit, gewonnen am Wasdale Crag unweit Shap 
im NW. von England. 

Beisp. An vielen Geschäftshäusern der englischen and nordamerikanischen 
Großstädte. The Shap Co,: Albert Memorial i. Heyde Park, Gladstone Mon. i. 
Bow, Säol. usw. Station n. Hdtel an St Pancras, Geländer v. St. Paul, Daily 
Chronicle i. Fleetstr., General Technical Inst. i. London, Stock Exchange, St.- 
George Hall, St. Stephan i. Liverpool; New Town Hall, Owens College, Midland 
Höt. i. Manchester, Free Pnblic Library, Grand Hdt. i. Birmingham, Nene 
Universität, Central Stat. i. Glasgow, Cathedral, Grey Friars Bobbie Memor. i. 
Edinburgh. 

Verw. The Shap Granite Co., Ltd.-Shap, Westmoreland. 

Schottischer Oranit: Peterbead. 

Beliebtestes großbritan. Hartdekorationsgestein (The stonel), auch 
im Ausland benutzt. Sort. Red, ähnlich dem sächsischen Meißen 
usw. (8. 9). Blue, Grey. 

Wiss. Char. Biotitgrantt, llchtfleischrot und grobkörnig bei 
Stirling Hill (a), dunkelblaugrau imd kleinkörnig bei Rora, bläu- 
lichgrau und mittelkömig bei Cairngall (b), unweit Peterhead. 

Beisp. Sänl. (a) des Herz. y. York D., der Fishmonger Hall n. y. Carlton 
Clnb, Fontaine (b) am Trafalgar Square, Geschäftshäuser i. London, Fitzwilliam 
Mns. (aX Chapel (a) y. St. Johns College i. Cambridge, Proy. Bank of Lreland 
i. Dublin, Säul. d. St. G^rge Hall i. Liyerpool, Sarkophag des Prinzgemahl 
Albert i. Frogmore. 

Schottischer Granit: Aberdeen. 
Sort. a) Rubislaw, b) Kemnay, grau u. rot, c) Dyce usw. 
Wiss. Char. Hell- oder bläulichgrauer, gelegentlich rötlicher 



^) John Oxaal, Dm hviie granii i Sogn. Norges Geol. Undert. Aarb. 
1913, L 
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zweigliinineriger Granit v. Aberdeen, gewonnen in den Rubislaw-, 
Eemnay-, Dyce-, Dancing Cairns-, Sclattie-, Persleybrüchen. 

Beisp. Die meisten Gebäude v. Aberdeen, der „Granitstadt**. In London 
seit 1764: Teile der London Bridge (a) (1824—31), Balustrade (a) der Waterloo 
Bridge, Queen Victoria Monum. (aX Duke of York Säule (b) i. London, Bank of 
Australia (c) i. Melbourne. 

Ein Teil der Aberdeengranite sind Biotitgranite und z. T. gröber im 
Korn, so die rötlichen aus den Tyrebeggar- und Crathiebrücben, femer die 
„Alfordgranite", rötlich aus den Correnie-, bläulichgrau aus den Till yfouri e- 
brnchen. 

Von englischen Graniten seien erwähnt der graue, grobkörnige, turmalin- 
führende Dartmoor aus Devonshire, verwendet in der Nelson Column und 
dem William lY. Monum. i. London, der dunkelrote, mittelkömige, homblende- 
ffihrende Mount Sorrel aus Leicestershire, der Foxdale von der Isle of 
Man („Manx-Granite") nach Watson ein gelblichgrauer Muskovitgranit, dann 
von den cornischen Graniten, welche viel als Werksteine in London benutzt 
werden, der hellgraue zweiglimmerige Penryn, der St. Austeil, der rötliche 
porphyrartige Luxullian, ein turmalinisierter Granit, verw. im Wellingtons 
Sarkophag in d. Paulskirche, der porphyrartige Cheesewring, welcher die Basis 
dieses eben genannten Sarkophages lieferte, der Eddys tone oder De Lau k. Von 
schottischen Graniten seien noch der blaurote, grobkörnige Mull, zu den 
jüngeren schottischen Graniten gehörend, verw. im Albert Memorial, der West- 
minister Bridge usw. i. London, der graue Dalbeattie genannt, endlich aus 
Irland die rötlichen Biotitgranite Newry oder Down (Basis des Albert 
Memor.) und Galway, die grauen zweiglimmerigen Dalkey, Wexford und der 
Ballyknockan v. Wicklow, verw. im Wellington D. i. Dublin. 

Vermont'Oranit: Barre. 

Sort. Barre Dark, B. Medium, B. Light. 

Wi 88. Char. Bläulichgrauer, kleinkörniger Biotitgranit, gewonnen 
am Millstone Hill b. Barre. 

Beisp. Holthaus Monum. i. St. Louis, Rockefeiler Mon. i. Cleveland, 
Mon. auf d. Appomattoxschlachtfeld. Figürl. Robert Bums Mon. i. Barre. 

Verw. Zahlreiche Firmen in Barre, z. B. Barre Granite 
Comp., E. L. Smith &Co., Barre Quarry Comp., Jone8 Brothers 
Comp., Wetmore & Morse- Montpelier u. v. a. 

Vermont'Oranit: Bethel White, Hardwick White. 

Auffallend durch milchweiße an Marmor erinnernde Farbe. 

Wi8B. Char. Mittelkörniger, zweiglimmeriger Granit, reich an 
Oligoklas (Quarz- Mon zonite), gewonnen nahe Bethel. 

Beisp. Highschool, State Library i. Hartford, New National Mus. in 
'Washington. Figürl. Adler usw. am American Bank Note Building i. New 
York und der Union Station i. Washington. 

Verw. E. B. Ellis Granite Comp.-Northfield, Woodbury 
Granite Comp. Hardwick u. a. 
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Connecticut'Oranit: Bradford Red, Stoney Creek. 

Ähnlich dem flächischen Meißen usw. (S. 9). 

Wiss. Char. Rosenroter, grobkörniger, gneisartiger Biotitgranit, 
gewonnen bei Bradford im N. von Stoney Creek. 

Beisp. Sänl. an d. Sonth Union Stat. i. Boston, Colambia-Uniyers. in 
New York, Wasserturm i. Brooklyn, Savings Bank i. Bnffalo. Figürl. 
Merknrgmppe an d. Uhr der Grand Central Railway Station i. New York (8. 6). 

Diesem Ch-anit ähnlich ist der Hoadly Neck, von dem das Material zum 
Postament der Statne of Liberty im Hafen und des Soldier and Sailor Mon. an 
d. Riverside Drive i. New York stammt. 

Wisconsin-Granit: Montello. 

Wiss. Char. Braunroter, klein- bis mittel kömiger Homblende- 
granit, gewonnen im Marquette CJounty. 

Beisp. General Grants Sarkophag i. Riverside drive i. New York, Gener. 
Custer Mon. in den Black Hills, Soldiers Mon. i. Princeton u. Yincennes, 
Ind., Monroe, Sparta, Wisc. 

Verw. The Montello Granite Co.-Montello. 

Yon nord amerikanischen Graniten mögen noch erwähnt werden der 
Stone Mountain oder Atlanta, ein heller biotit- und turmalinführender 
Muskovitgranit ans Georgia, derMount Airy aus N.-Carolina, derWesterley, 
ein oligoklasreicher Biotitgranit (Quartz-Monzonite) (S. 9), z. T. direkt als 
„White Statuary" (Washingtonstat. i. Alleghany) bezeichnet, aus Rhode Island, der 
Rockport, ein grünlichgrauer Hornblendebiotitgranit und der Quincy- 
Milton, ein Riebeckit-Aegiringranit aus Massachus., der Concord aus New 
Hampshire, der Fox Island oder Vinalhaven, der Hallowell, der rote Calais 
oder Redbeach, derBluehill oder Hancock und der Jay aus Maine, der rote 
Waushara, der rot und schwarze Waupaca und der Wausau aus Wisconsin. 

N. B.! Schwarzer aohwediacher Granit siehe bei Diabas, Gabbro, Diorit, 
Hyperit Granitone, Granito verde ameraldino, Manxgranite, Black Granite, 
aUdafrik. Granit siehe bei Gabbro. Beigiaolier, Sardiniaolier, Rolirdorfer, Eitler, 
Caatione Granit, Granito d'lstria, Granit dl Levanto siehe bei Marmor, ingieton 
Granite siehe bei Sandstein. Appenzeller Granit siehe bei Konglomerat. 

Granitporphyr. 

Der Granitporphyr ist ein granitisches Gestein von grau- 
grüner bis bräunlicher Farbe, das in Gangform oder als Randzonen 
von Granitstöcken auftritt, und dessen Mineralgemenge sich zu einer 
noch deutlich kömigen Grundmasse zusammengedrängt hat, in der 
zahlreiche und meist größere Einsprengunge von Kalifeldspat (Ortho- 
klas), Quarz und dunklem Glimmer (Biotit), in manchen Abarten auch 
von verschiedenen Augiten (Pyroxenen) liegen. Es ist oft schwierig, das 
Gestein von einem kristallreichen Quarzporphyr zu unterscheiden. 
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Sächsischer Oranitporphyr: Beuchaer Granit, B. Granitporphyr. 

Sort. Orün und rot. Politurfähig. Beliebter Bau- und Pflaster- 
stein, namentlich des Leipziger Kreises. 

Wiss. Char. Grünlichgrauer, auch rötlicher Pyroxengranit- 
porpbyr, namentlich zwei bedeutende Gränge des Rotliegenden 
zwischen Trebsen und Würzen, sowie zwischen Trebsen und Beucha 
bildend. Gewonnen bei Beucha und am Kohlenberg bei Brandis. 
Grelegentlich kommen bis haselnußgroße blutrote Granaten als Aus- 
scheidung vor. Verbreitet sind feinkörnige, schwarzgrüne Schlieren 
und eingeschlossene Bruchstücke fremder Gesteine. 

Beisp. Brünnenschale i. Schlachthof z. Leipzig, Treppen, Fenster der 
Fürstenschule i. Grimma. CHinther & Fiedler: Das nach dem Entwarf von 
Bruno Schmitz ausgeführte Yölkerschlachtdenkmal, Reichsgericht, Amtsgerichts- 
nenhau i. Leipzig, Sockel des Gesamtminist i. Dresden, Kais. Wilh. Akad., 
Köthener Brücke, Havelbrücke i. Berlin. Figürl. Oüniher d Fiedler: Dienach 
(Jhrisiian Behrenda and Fraruf Meisners Modellen aasgeführten Eolossalfig. an d. 
Stirnseite, am Äußeren n. in d. Ruhmeshalle des Yölkerschlachtdenkm. b. Leipzig. 

Verw. Günther & Fiedler-Leipzig., Bruno Preisser-Klein- 
steinberg u. a. 

Als Granitporphyre sind noch zu erwähnen der gelbliche 
„Welshgranite" von Llanbedrog in Camarvonshire und der von 
Elfdalen (S. 29). . 

Syenit. 

Der Syenit (Name vom alten Syene, dem heutigen Assuan in 
Ägypten, dessen Gestein sich aber als Granit [S. 19] herausgestellt hat) 
ist ein richtungslos körniges, quarzfreies oder -armes Gestein, das neben 
weißlichem, grauen auch rötlichen Kalifeldspat (Orthoklas) die dun- 
keln Mineralien Hornblende, Augit oder Magnesiaglimmer (Biotit) 
als wesentliche Gemengteile enthält. Durch letztere sind die Abarten 
Hornblende-, Augit- und Glimniersyenit bestimmt. Bemerkens- 
wert ist das bläuliche Farbenspiel der Feldspäte im „Labrador", einem 
südnorwegischen Augitsyenit. 

Als Monzonite (Monzoni in Südtirol) bezeichnet man in der deutschen 
Literatur im Gegensatz zur amerikanischen (S. 9) einen durch reichlichen Gehalt 
an Kalknatronfeldspat (Piagioklas) und Wechsel in der Zusammensetzung (Über- 
gänge von Augit- in Homblendesyenit) ausgezeichneten Syenit. 

In seinen geologischen und technischen Verhältnissen zeigt der 
Syenit große Übereinstimmung mit dem Granit, von dem er sich ja 
nur durch das Zurücktreten des Quarzes unterscheidet, und in welchen 
häufig Übergänge vorkommen. Spez. Gew. 2,5 — 2,94. Druckt 
etwas höher als beim Granit. 
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Südnorwegischer Labrador: Labrador. 

Andere Namen: Perlmutterlabrador, Royal Blue, Emerald 
Blue. Bevorzugt für Qeschäftsfassaden, auch für Sockel zu ßronze- 
denkmälem, seltener zu Grabdenkmälern. Sort. Dunkel. Hell. In 
Großbritannien Emerald Pearl, Birds Eye. Diesem ähnlich der 
„Russische Labrador" aus Wolhynien. 

Wiss. Char. Dunkelgrüner und bläulichgrauer, mittel- bis 
grobkörniger, porphyrartiger Augitsyenit (Larvikit), zu den Natron- 
eyeniten gehörend, charakterisiert durch den bläulichen Farbenschiller 
der Feldspäte, von postsilurischem, wahrscheinlich devonischem 
Alter, gewonnen nahe Fredriksvaern, Laurvik, Tönsberg am 
Langesundfjord, z. B. bei Fuglevik, Harild, Vik, Hovland usw. 

Beisp. Danke 1. Bismarckhaiis, Steckner, Petersstr. i. Leipzig, S&ul. 
im PRchorrbräu, Friedriclistr. i. Berlin, Kais. Friedr. D., Sänl. i. Kais. Friedr. 
Mausol. i. Potsdam, Ecke Jnngfemstieg n. Gr. Bleichen i. Hamburg, 8 Sänl. 
am Kais. Wüh. Brunnen auf dem Hippodrom i. Konstantinopel. Kümelt 
SdiedUr de Co.: 60 Sänl. d. Kathedrale i. Haarlem. Dy deerhoff & Neumann: 
Christusk. i. M a i n z Kessel & Bohl : Gerechtigkeitsbrunnen, Holbeinpl. i. Dresden, 
Christ.-, Faber D. i. Tsingtau. Graayma: Friedr. d. Gr. D. i. Potsdam, Boon D. 
Berlin. H.A.Kloß: Landwirtschaft!. Creditver., Pragerstr. i. Dresden. Hell. 
Dresdn. Bank i. Blasewitz, Peek u. Cloppenburg, Rödingsmarkt i. Hamburg, 
Haus Trarbach, Behrenstr. i. Berlin. Qrasyma: Säul. usw. Höt. Stachns in 
München, Bavariahaus, Friedrichstr. i. Berlin, Cziraki i. Budapest. 

Verw. Norks Labrador- u. Qranitindustrie-, Erik A. Gude- 
Kristiania, Svenska Granitindustrie Aktiebol.-Sölvesborg, A. K. 
Fernström-Karlshamn, C. A. Kullgrens Enka-Uddevalla, Skan- 
dinaviska Granit Aktiebol.- Göteborg. 

Zu erwähnen wären noch die gelblichgrauen und rötlichen Syenite 
des Striches Großenhain-Plauenscher Grund b. Dresden, der viel 
zu Grabsteinen benutzte dunkelgrüne „Böhmische Syenit No. 3" von 
Joh. Cingrro^-Pilsen von Milin b. Pfibram, der natronreiche Nord- 
markit aus dem N. von Kristiania, die „Syenite" Erik A, Oudes- 
Kristiania, von Bolaerne b. Tönsberg, eigentümliche, rotbraune, 
wolkig gezeichnete, durch Umwandlung modifizierte Augitsyenite 
(Tönsbergit). 

Quarzporphyr, quarzfreier Porphyr. 

Die Porphyre (griech. porphyra, Purpurschnecke, -färbe) sind 
Ergußgesteine (S. 7), deren Feldspat vorwiegend Kalifeldspat 
(Orthoklas) ist, und für welche die Porphyrstruktur, also der Gegen- 
satz zwischen einer Grundmasse und Einsprengungen (S. 8), 
das auffallendste Merkmal darstellt. Man unterscheidet Quarzporph3nre 
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und quarzfreie oder Syenitporphyre. Der rotbraune, aber auch grau, 
grünlich usw. gefärbte Quarzporphyr, mineralogisch eine porphy- 
rische Ausgabe des Granitmaterials, enthält als Einsprengunge vor- 
wiegend Quarz, diesen oft in Form von Doppelpyramiden, und Ortho- 
klastafeln, daneben sind Biotit, Hornblende usw. möglich. Die Felsit- 
porphyre lassen Quarz mit bloßem Auge nicht erkennen, sind aber 
quarzhaltig. Unter den Syenitporphyren enthält z. B. der Ortho- 
klasporphyr Ausscheidungen von Feldspat usw. 

Da die Decken und Gänge, welche diese Gesteine bilden, zimieist 
stark zerklüftet sind, werden sie in der Hauptsache auf Schotter- und 
Pflastersteine verarbeitet. Spez. Gew. = 2,2 — 2,74. Druckf. vor- 
wiegend zwischen 1700 und 2600 kg. 

Hallenser Porphyr: Roter LöbejQner Granitporphyr. 

Sehr wirkungsvolles Dekorationsgestein, haupts. aber zu Pflaster- 
u. Bordsteinen benutzt. 

Wiss. Char. Granitporphyrähnlicher, blaOroter Quarzporphyr 
des Unter. Rotliegenden von Halle-Landsberg, gew. b. Löbejün, 
„älterer Porphyr mit großen Kristallen*' der geol. Spezialkarte. 
Druckf. 1605,6—2029,3 kg. Ahn. 20,2; 21,2 g. 

Beisp. Sänl. am Hauptpostamt i. Berlin, Sänl. im Dom z. Magdeburg, 
Teichmann D. i. Liebertwolkwitz b. Leipzig. Berger: Gustav Freytag D. i. 
Wiesbaden, Kaiser Wilb. D. i. Naumburg. 

Verw. Wilhelm Berger -Löbejün u. a. 

Südtiroler Porphyr: Tirol, Sterling. 

„Sterzinger** P. nach der Verarbeitungsstätte. Sort. a) Schwarz, 
schwarzbraun, b) Rot, lieh tschokoladef arbig. Für Grabsteine in 
Tirol usw. beliebt, auch zu Dachplatten. 

Wiss. Char. Quarzporphyr der ausgedehnten südtir. Porphyr- 
decke des Rotliegenden, mit zahlreichen Quarz- u. wenigen Feld- 
spatausscheidungen, gew. b. Kastelruth, Branzoll, Auer, Waid- 
brück. Druckf. (Hanisch) 851—2410 kg. Abn. 4,7—12,9 g. 

Beisp. Brücken, Gebäude der Südbahn, Karl y. Etzel D. (a) b. Stat. 
Brenner, Beethoven D. (a), Eranner Haus am Stefansplatz (a) i. Wien, Säul. (a) 
des Deak D. i. Budapest, Andreas Hofer D. auf d. Berge Isel b. Innsbruck. 

Schwedischer Porphyr: Elfdalen, Dala. 

Sort. Blyberg, dunkelbraun (a), Ränn&s, schwarzbraun, 
Bredvard, gleichmäßig rot, Klittberg, purpurfarbener Oranit- 
porphyr, lichtrot (b). 
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Wies. Cbar. Felsüporphyre mit zahlreichen weißen, rötlichen, 
gelblichen Feldspat-, sehr spärlichen Quarzausscheidnngen, reich an 
Magnetit, lokal granitporphyrartig, aus den Kirchspielen Elfdalen 
und Vämhus i. Dalekarlien. 

Beisp. Namentlich für Urnen, Vasen, Mosaiküschplatten, Schalen, Doeen 
Q8W., die anch in deutschen Schlössern usw. vertreten sind. Gustav HL D. (a), 
Sarkophag (b) König Karl Johanns i. Riddarholm, Vase (b) vor Schloß Roeendal 
im Djurg&rden i. Stockholm, Sänl. d. Glyptothek i. Kopenhagen. 

Verw. Durch das 1778 gegr. Porphyrwerk Elfdalen, jetzt Aelf- 
dalens Nya Porf yrvserk-Elfdalen. Elf dalens Porfyr-och Granit- 
industri Aktieb.-Gotbenburg. 

Yon Qnarzporphyren seien noch genannt der badische, grünlichgraue 
Yarnhalt von Martin Peter-Baden-Baden und der galisische gut polierbare, 
schokoladenbraune Mi§kina oder Krzeszowice von H. Kuika db Oo.-Troppaii, 
Österr.-Schles. 

Diabas. 

Der Diabas (griech. diäbasis, Übergang) ist ein grünes, zähes, 
altes Grestein meist mit ophitischer Struktur (S. 8), das wesentlich 
aus lichtfarbigem Natronkalkfeldspat (Plagioklas, spez. Labradorit) 
und dunkelgrünem Augit, daneben bisweilen aus Olivin (Olivind.), 
brauner Hornblende (Homblended. oder Proterobas, griech. proteros, 
früher, älter) usw. besteht. Magnetit und die nur gel^entlich vor- 
handenen Eisen- und Magnetkies sind hier reichlicher als beim Granit; 
letztere verursachen aber bei ihrer Zersetzung infolge der dunklen 
Gesteinsfarbe nicht die gleiche störende Wirkung, wie bei jenem. Die 
Farbe ist in der Nähe bei gröberem Korn grün und weiß gesprenkelt, 
bei feinem aber gleichmäßig schwarzgrün. Die Lagerungsform sind Gänge 
und Lager. Die Verwertung erstreckt sich hauptsächlich auf Pflaster- 
steine und Schotter, größere rißfreie Blöcke ergeben hier und da 
Material für Dekorationssteine. Den Handelsdiabas liefern das 
südl. Schweden, die Lausitz und das Fichtelgebirge. Der industrielle 
Name ist für die helleren Sorten „Syenit*' in einem Falle „Diorit- 
porphyr", für die ganz dunklen „schwarzer Granit ''. 

Spez. Gew. = 2,58 — 2,97. Druckf. vorwiegend zwischen 2000 
und 2600 kg. 

Sächsischer, nordböhmischer Syenit: Lausitzer Syenit 
Für die Entstehung der sächsischen Schleifindustrie bedeutsames 

Gestein, jetzt vorwiegend Pflaster- und Schotterstein. 

Wiss. Char. DIabas (oft Olivin-, bisweilen Homblendediabas), 

Gänge im Granit und der Grauwacke bildend, grün und weiß ge- 
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sprenkelt, da mittelkömig, in mächtigen, schwarzgrün, da feinkörnig, 
in schwachen Gängen, gewonnen im 0. von Oppach (a), im N. von 
Spremberg (b), am W.-Abhang des Taubenberges (c), im N. von 
Kleinnixdorf, am Bahnh. Nixdorf, b. Oberneukirch, zwischen 
Putzkau und Belmsdorf, b. Lobendau, Wiesa (d) b. Kamenz, 
am Koschenberg b. Senftenberg, früher auch am Huzelberg (e) 
b. Spremberg, im Schweidrich (f) b. Schluckenau. Druckf. 2299 
bis 2892 kg. 

Beisp. Äug. Schmidt: Knegerd.(B)i,Btkutzen. Viktor SMeicher: Josef 11, 
D. (!) j. Schluckenan. Herrn, Brendkr & Co,: Luther D. (b) i. Dresden, 
Patzenhofer (a) i. Leipzig. H, A. Kloß: Kriegerd. i. Löbau. Früdr. lUeMier: 
König Johann D. (c), Rietschel (eX Julius Otto D. (e) i. Dresden. Franz Laske 
in c: Josef II. D. i. Böhm.-Leipa, Rumburg usw. Künzely Schedler & Co,: 
30 Siul. (b) d. armenischen K. i. Paris. Figürl. Keü & Co.; Georg Wrbaa 
Kömer D. (d) i. Klotz sc he b. Dresden. 

Verw. Aug. Schmidt-Oppach, F. J. Michaliöek-Fugau, 
Ernst Äugst- Spremberg, Franz Laske-Rosenhain, E. Hantusch 
& Co.'Sohland, Johann Neumann-Nixdorf, Alwin Schulze- 
Ringenhain, Fiskal. Bruch-Putzkau-Belmsdorf, Max Auerswald- 
Lohmen, Johannes Zschucke-Wiesa, Alfred Roscher-Dresden-A. 

Fiehtelgebirgsdioritporphyr: Dioritporphyr. 

Besonders für Grabsteine, auch zu Walzen und Eollergangen 
(Gebrüder Fränkd-Fmih) und Pflastersteinen benutzt. Sort. Patria 
der Orasyma. 

Wiss. Char. Lauchgrüner, z. T. grün und weiß gesprenkelter, 
kleinkörniger Hornblendediabas (Proterobas) aus einem Gange im 
Granit am Ochsenkopf, gewonnen b. Fichtelberg, Neubau, dann 
auch vorkommend b. Hof, Bad Stehen, Rehau usw. Druckf. 
2686 kg. 

Beisp. Groiyma: Inneres d. Reichstagsgeb. i. Berlin, Säul. i. Zentral- 
bahnh. i. Magdeburg, Altar d. K. i. Reinhardsbrunnen. 

Verw. Grasyma-Wundsiedel (S. X). 

Erwähnt seien noch die unter dem Namen „Syenit^ geführten Diabase von 
Stoffel b. Buchenau u. Oberdieten von H, Wille & Co.-Biedenkopf i. H., der 
„StaarfelBsjenit** der Werke Baumholder (S. X). 

Südschwediseher schwarzer Granit: Schwarzer Granit. 

Das für polierte Grabdenkmäler am meisten angewandte 
moderne Hartgesteini 

Wiss. Char. Schwarzer, feinkörniger Diabas (meist Bronzit- 
diabas), charakterisiert durch enormen Reichtum an Magnet-Titaneisen, 



Digitized by 



Google 



32 I* Eruptivgesteine. 

aus der Gegend des Immelen-, Haien- und Wetternsees, gewonnen z. B. 
b. Gylsboda, Hajstad (hier 1890 die ersten Brüche), Gedenryd, 
Myren, Boalt, Holje (Olivindiabas). 

Beisp. BiBmarck D. i. Königsberg, Bnmnenfassiuig 1. Bad GießhübL 
Dyckerhoff & Neumann: Petersen D., Neuer Wall i. Hamburg. Gebrüder Vatea: 
Mavrodato D. i. Bukarest Qranitw, Baumholder: (Ohm) Krüger D. i. Pretoria. 

Verw. Svenska Granitindustri Akt.-Sölvesborg, A. K. 
Fernström-Karlshamn, Nya Aktiebolaget Mollens Granitfor.- 
Göteborg, C. A. Eullgrens Enka-Uddevalla, J. Kumpf & Co.- 
Löbau, E. Hantusoh k Co.Sohland a. d. Spree, Sachsen u. a. 

N. B.I Der Name schwarzer Granit is tindustrielle Gattungsbezeichnung 
für schwarze Hartgesteine, wie Diorit, Gabbro, Hyperit usw. (s. d.) geworden. 

Schwedischer Syenit: Karlshamn. 

Sort. Dunkel. Hell. 

Wiss. Char. Schwarzgrün und grau gesprenkelter, mitielkömiger 
Diabas, gewonnen bei Bl&berg, Sternö usw. nahe Karlshamn. 
Druckf. 8656 kg. Abn. 17,8; 17,5 g. 

Beisp. Kessel & Bohl: Bach D. i. Eisenach, Kriegerd. L Magdeburg. 

Verw. A. K. Fernström-Karlshamn, Svenska usw. (s. oben). 

Genannt sei noch der „Finnish Black*", der Rangö und der ^fif^ (S. XI 
u. 20) von Hyyinge aus dem N. von Helsingfors i. Finnland. 

Diorit. 

Der Diorit (griech. dionzein, unterscheiden) ist ein dem Diabas 
ähnliches, meist dunkelgrünes, kömiges Gestein, das aus hellfarbigem 
Natronkalkfeldspat (Plagioklas) und schwarzgrüner Hornblende 
besteht. Abarten ergeben sich durch das Hinzutreten von Quarz, 
Glimmer, Orthoklas usw., wodurch Übergänge in Granit usw. 
entstehen können. Eine eigentümliche Ausbildung zeigt der Kugel- 
diorit von Santa Lucia di Tallano auf Corsica, der sich aus kon- 
zentrischen Lagen des hellen und des dunklen Gemengteiles aufbaut. 
Der Diorit tritt auf in Stöcken, Lagern, Gängen usw., auch in Rand- 
zonen von (Graniten, Syeniten, Giibbros usw. Den Handelsgranit 
liefern der Odenwald und Böhmen, meist unter dem Namen „Syenit'', 
gelegentlich „grüner Porphyr", wenn ganz dunkel, „schwarzer Granit". 
Spez. Gew., Druckf. u. Verwendbarkeit ähnlich wie bei Diabas. 

Hessischer Syenit: Odenwaldsyenit 
Schwarzgrün, z. T. mit weißer, großer Netzzeichnung. Grab- 
malstein. Sort. Titus der Orasyma. Stein au usw. 
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Wiss. Char. Diorit, gleichmäßig feinkörnig, z. T. mit feld- 
spatreichen, hellen Partien um dmikle, homblendereiche augenartig 
geschmiegt, Randfazies der Gabbromassi ve und nach Q. Klemm 
infolge Resorption von Schiefermaterial aus Gabbro entstanden. 

Beisp. Kreuser & Bökringer: Eri^gerd. i. Lindenfels, Weinheim usw. 
Dydcerhoif A Neumann: Bmnnen a. Hanptbahnh. i. Köln. JELupp Sa MöUer: Kais. 
Wilh. D. i. Essen. 

Verw. Oeorg Dassel (S. X)-Allagen und Schönberg i. O., 
Dyckerhoff k Neumann -Wetzlar, Orasyma (S. X)-Wunsiedel, 
Rupp & Möller-Karlsruhe. 

Niederösterreichischer Syenit: Gebharts, Schrems. 

Bevorzugt für Grabsteine in Osterreich. 

Wiss. Char. Bläulichschwarzgrüner, mittelkömiger Quarzdiorit, 
einen Qsng im Gmünder Granit (S. 17) bildend, gew. b. Gebharts. 
Druckf. (Hanisch) 1218—1873 kg. 

Beisp. Robert Hamerling D. b. Schrems, Franz Joseph D. i. Gmünd. 

Verw. Job. Cingros-Pilsen, Josef Widy-Schrems, Josef 
Glaser-Gebharts, Johann Pollak k Komp., A. UUrich-Gmünd. 

Als Diorite seien noch genannt der grftn und weiß gesprenkelte Qnarz- 
glimmerdiorit der Gebr, £i6f6er-Büchlberg von Fürstenstein in der (hegend 
Yon Passan, der „Pfibramer Syenit" von Wostro w, Bezirkshaaptmannschaft Blatna, 
ein mittelkömiger Diorit, die „Pilsner" oder „Eonopischter Syenite** von SvaroY 
und Pe(^erad, Bez. Beneschan, Angitdiorite, der „Budweiser Syenit**, ein fein- 
kömiger Glimmerdiorit von Stdpanowitz. 

Diorite sind auch der „schwarze schwedische Granit" von Yestervik, 
Loftahammer usw. i. Sm&land n. Halland, der bl&nlichschwarzgrüne finnische 
„Eaalamo-Granit** ans Ruskeala, der schwarzgraue Kiippegaard ans dem 0. 
yon Rönne auf Bornholm, ein Teil der „Gnemsey-Granite", der „black granite" 
ans Lincoln County i. Maine und nach der Literatur €bsteine aus Ägypten, 
die von den alten Ägyptem und Römern verarbeitet wurden und sich als „grüner 
ägyptischer Porphyr" in Form von Vasen" (z. B. i. Sanssouci i. Potsdam), Schalen, 
Skulpturen vorfinden. 

Gabbro, Norit, Hyperit. 

Die genannten Gesteine sind dunkle, zähe, feste, richtungslos kömige Ge- 
steine von vorwiegend hohem Alter, die oft miteinander verknüpft vorkommen 
und ineinander, dann auch in Diorit usw. übergehen. Der Feldspat istNatron- 
kalkf eidspat (Labradorit) bis Ealkf eldspat (Anorthit). Der meist grobkörnige 
Gabbro (italien. Steinbrechemame) besteht aus Labradorit und der Augitabart 
Diailag, der Norit enthält neben Feldspat rhombische Augite (Hypersthen usw.), 
der Hyperit (abgek. aus Hypersthenit) oder Olivinnorit, im Sinne Tome- 
bohms, monokL u. rhomb. Augite samt Oiivin. Durch Yerschwinden der 
grünen Gemengteile entstehen Gesteine, die fast ausschließlich aus Feldspat ge- 
bildet werden (Labradorfels, Anorthosit). Bemerkenswert ist das bläuliche Farben- 
Herrmann, Oetteine f. Arohit n. Skolpt. 8 



Digitized by 



Google 



34 L EmptiYgecteiiie. 

spiel der Feldsp&te in manchen Vorkommen. Die Yerwendnng ist ähnlich wie 
bei Diabas, doch ergeben sich seltener grofie Blöcke. Spei. Gew. 2,55 — 2,96. 

CortMter Gakbro: Verde di C«rttoa. 

Andere Namen: Granito verde smeraldino, Y. d^Oresia, Serpentin 
de Corse. Schon den Römern bekannt. Im Mittelalter viel xu TiachplattcB, 
Grabsteinen, Mosaiken (Mediceerkapelle i. Floreni) rerwendet 

Wiss. Char. Grasgrüner Saatairitiakbrt von San Pietro di Rottino, 
Alanzano osw. Sanssnrit ist ein Umwandlnngsprodnkt des Feldspates. 

Von Gakbroa seien noch genannt derjenige ans dem Gersprengtal im 
Odenwald, der „Granitene" oder „Pietra di maschine" von Prato bei 
Florens, der „Manxgranite*' von Poortown anf der Isle of Man, der blinücb- 
schwarze Risör von Bnk A. OiMle-Eristiania, ein Teil der „schwanen Granite" 
Yon AkUebolaget /%entt-Stockholm ans Nordschweden, der Herrestadt von 
Kärda im Yönköping Lttn, der finnische Mariehamn, das „Simola Gestein^ 
früher viel zn Monnm. verw., ans dem finnischen Lttn Yiborg, der „mssische 
Labrador*^ von Sahitomir i. Yolhynien, sehr ähnlich dem allbekannten norweg. 
Labrador (S. 28), der „black granite*' von Addison in Maine, der „südafrikaa. 
Granit** von Newland b. Johannesburg. 

Erwähnt werden möge der rötlichgrane, schwach farbenschiUemde Norit 
von Yatnemo b. Ekersnnd von Giole-Kristiania. 

SdiUHirzer dekwedisc^er Chranit: NeMoliwarz. 

Yerwendet wie der ttltere „schwarze schwedische Granit** (S. 31), seit ca. 
10 Jahren eingeführt. 

Wiss. Char. Blansch warzer, feinkörniger Hyperit, s. T. Olivindiabas, ge- 
wonnen in der Gegend von Glimlkra nnd Oesteröd im N. von Eiistianstad. 

Belsp. MiUet Adler anf Yaldemarsndde bei Stockholm. 

Yerw. Sk&nska Granit Bolaget-Yarberg. 

Andere unter dem Namen „schwarzer Granit** geführte Hjperite der 
schwedischen Geologen sind die vonRnmperöd i. Schonen, SIgaretorpet nnd 
Baskarp, westl. vom Wettemsee, Svartberg b. Eristinehamn, Möcklentts, 
Herrestad, M&laskog osw. i. Sm&land. 

Porphyrit. 

Die Porphyrite miterscheiden sich von den Porphyren in ihrem 
Mineralbestand wesentlich nur insofern, als bei ihnen ein Kalknatron- 
feldspat (Plagioklas) vorherrscht. Nach der Natur des zweiten Haupt- 
gemengteiles ergeben sich Hornblende-, Glimmer-, Augitpor- 
phyrite usw. als Abarten. Spez. Gew. 2,4 — 2,86. Druckt wie 
bei Quarzporphyr. 

Antiker und moderner ägyptischer Porphyr: Porfldo rosso antico. 

Der porphyrites, Purpurstein, der Römer; als andere Namen 

finden sich: Lapis leucostictos (griech. weiß gepunktet), 1. The- 
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baicuB, in Byzanz 1. Romanus, erst seit der Eaiserzeit^) zu Vasen, 
Schalen, Sarkophagen, auch Statuen, namentlich in den Oewlüidern 
benutzt, im Mittelalter in Florenz beliebt, reich vertreten in unseren 
größeren Museen. 

Wiss. Char. Braunroter Hornblendeporphyrit (Dioritporphyrit) 
mit zahlreichen, kleinen Einsprenglingen von weißen und rötlichen 
Feldspaten und wenigen schmalen, schwarzgrünen Hornblenden, rot 
gefärbt durch die Zersetzungsprodukte des Feldspates (Zoisit oder 
Thulit) und der Hornblende (Manganepidot), gewonnen am Djebel 
Doukhan im 0. von Siut, dem „mons porphyrites" der Römer. 

Beisp. Sarkophage der St. Helena und St. Constantia, Bassin in d. Skala 
roinnda im Yatikanmns., 2 SäoL des Trinmpfbogens i. San Grisogno, S&nl. i. San 
Giovanni in Fönte, Tanf schale n. S&nl. i. Santa Maria Maggiore i. Rom, 8 S&nl. 
am Hanpteingang, Fnfibodenmosaik der Marknsk. i. Venedig, 8 S&nl. der Agia 
Sophia, „Yerbrannte S&nle" i. Eonstantinopel. Figürl. Gewandnng des 
Apollo i. Mns. i. Neapel, Büste d. Herzogs von Bracciano anf d. Terrasse vor 
Schlofi Sanssouci i. Potsdam, römische Arbeiten der Sknlptnrmns. von Rom, 
Dresden nsw. 

Antiker grieehiseher Porphyr: Porfido verde antioo. 

Andere Namen: Lapis anch marmor Lacaedemoniam, L. Taygetns, 
L. Spartanus, L. Crocens, Porfido serpentino verde, P. verde risato, 
anch Serpentino verde antico, bisweilen knrz Verde antico (s. Marmor). 

Wiss. Char. Olivgrüner AugKporphyrit (Diabaaporphyrit) mit dunkelgrünen 
Augit- und grünlichweißen Feldspatausscheidungen, ehemals gewonnen südl. vom 
heutigen Levetsova, dem alten Erokeae, am Wege von Sparta nach Gythion, 
nahe dem Taygetusgebirge im Peloponnes. Die grüne Farbe rührt von neu- 
gebildetem Epidot her. 

Beisp. In Griechenland und Rom viel zu Dekorationen von Tempeln, 
Auskleidung von B&dem (z. B. des Neptuns im alten Eorinth), als Mosaikpflaster 
verwandt, Pflaster in Santa Maria Maggiore, San Clemente, Evangelienambon in 
San Lorenzo, Johanneskapelle i. Lateran i. Rom. Figürl. Verloren gegangene 
Jupiterstatne am Eingang des ehemaligen Erokeae. 

Genannt seien noch der Labradorporphyrit von Elbingerode und 
Rübeland i. Harz, die Hornbiendeporphyrite aus dem Altai der KaüerL 
Schleifereien zu Eolywansk b. Tomsk und die Porphyrite der Schleifereien zu 
Ekaterinburg aus d. Ural, der grüne Labradorporphyrit v. St. Barth 61emy 
und Fernuay i. D4p. Haute-Saone, verwendet am Grabe Napoleons im Lavaliden- 
dom, in den Sphinxen von Schloß Chantilly usw., der Porfido bigio antico 
oder Granito morviglione (itaL Spitzblattem), angeblich gleichbedeutend mit 
dem Gestein von Fr ejus i. D4p. Var. In der Literatur findet man noch erw&hnt 
einen schw&rzlichgrünen Lapis Thebaicus (porfido verde! [S. 20]), verwendet 
nach Seipp in der Marknsk. i. Venedig, einen Porfido nero antico oder 



^) Eurt Fitzler, 8ieinbrü(^ luto. im ptolamäieehen und römischen 
Ägypten. Dissert. Leipzig. Quelle & Meyer. 1910, S. 5. 
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porfido serpentino nero, angeblich ein Diabasporphyrit von Sparta, einen 
dankelgrünen Dioritporphjrrit (auch Breccia verde d^Egitto gen^ 8. b. Marmor) 
ans dem Wftdi Hamm&mftt im N. von Theben in Ägypten. 

Phoaolith. 

Der Phonolith oder Klingstein ist ein grünlichgranes bis brännlichet, 
fettgl&nzendes, porphyrisches, jnnges Gestein mit spärlichen Einsprenglingen von 
Feldspat, das wesentlich ans Kalifeldspat (Sanidin) und Nephelin, meist noch 
ans Augit besteht und seinen Namen Ton dem Klang (griech. phonos), den es 
beim Anschlagen gibt, erhielt Es tritt vorwiegend in vereinxelt stehenden 
Knppen anf und ist zumeist plattig abgesondert Anfter als Bmcb- und Schotter- 
stein findet er Verwendung in Form von formatisierten Manerplatten. Erinnert 
sei an die gelbbraunen, infolge leichter Anwitterung porös gewordenen Phonolithe 
von Pethau usw. b. Zittau, die fftr Mauerwerk beliebt sind, da sie trockene 
Wohnräume geben. Dunnplattiges Gestein dient cur Abdeckung, gelegentlich auch 
als Dachbelag. Wir begegnen diesem Gestein nochmab bei den vulkanischen Tuffen. 

Traohyt, Aideait 

Die trachytischen Gesteine sind weißlich- oder grünlichgraue, porphyrische, 
junge Felsarten, z. T. etwas porös, daher sich rauh anfühlend. Der kristallreiche 
Trachyt (griech. trachys, rauh), dem wir bei den vulkanischen Tuffen und der 
Lava nochmals begegnen, besteht wesentlich aus Kalifeldspat (Sanidin, d. L 
glasiger Orthoklas) nebst Hornblende, Augit oder Glimmer, der Andesit 
aus Kalknatronfeldspat (Plagioklas) und denselben Mineralien, durch deren 
Vorherrschen sich verschiedene Abarten ergeben. Von den als Werkstein be- 
nutzten Trachyten seien genannt die v. Weidenheim, Moschheim, Dahlen 
usw. im Westerwald, femer aus dem Siebengebirge und dessen Umgebung, 
z. B. das Gestein des Draohenfelses, aus dem die Burg gleichen Namens 
(12. Jahrh.) aufgeführt ist, und das im Kölner Dom^) verwandt wurde, wenngleich 
das dort benutzte Material stark verwittert ist, femer von der Rosen au, der 
Perlenhardt und dem Lohrberg, von der Hohenburg bei Berkum. 

Die „Trachyte" vom Stenzelberg und von der Wolkenburg, z. B. %e 
von Bauern & Oo.'Königswinter, sind wissenschaftlich Hornblendeandesite. 

Btaaltieatoiie. 

Die basaltischen Felsarten sind die bekannten grauschwarzen, dichten, por- 
phyrischen, festen Ei^gußgesteine (S. 7), die namentlich in Form von Kuppen, 
meist tertiären oder noch jüngeren Alters, oft säulig abgesondert erscheinen. Das 
verbreitetste unter ihnen, der Feldspatbasalt, ist ein Gemenge von Natronkalk- 
feldspat (Plagioklas), Augit, Olivin und Magnetit Im Nephelin- und Leucit- 
basal t ist der Feldspat durch Nephelin bzw. Leucit vertreten. Basanite und 
Tephrite (griech. tephr^s, aschgrau) bilden Zwischenglieder zwischen ersterem 
und den letztgenannten. Leucitit besteht aus Leucit und Augit 

Für den vorliegenden Zweck haben diese Gesteine nur ganz geringe Be- 
deutung, werden sie doch vorwiegend für Schotter- und Pflastersteine verwertet 
Nur die Säulen spielen in der Garten- und Grottenarchitektur eine kleine 



^) Hertel, DU baulichen Si^^Odtn am Kölner Dom, Zentnübl. d. Bauv. 
1908. S. 464 u. f. 
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KoUe. In der kuiistgeschichtlichen Literatur werden ägyptische und römische 
Skalptaren asw. genannt, die ans Basalt (Lapis Basanites, 1. AethiopioasX 
namentlich ans Äthiopien hergestellt sein sollen, ohne daß indes die petrogpra- 
phische Nator der betr. Gesteine verbürgt wäre. Hier einige dieser Namen: 
Herknlesstatne, Calignlaböste, Vase, Löwen, Centanm im Mus. auf d. Kapitol, 
Vase m. Masken i. Vatikan, Wanne i. S. Croce i. Rom, Stat. d. Herknies und 
Bacchus i. Parma, des Mars i. den Uffizien i. Florenz, des Apoll i. Mus. i. Neapel, 
Urne i. 8. Croce i. Jerusalem, Skarabäen und Amulette aus dem alten Ägypten. 

Lava. 

Der Name Lava bezeichnet kein beetimmtes Gestein. Man 
wendet denselben an einmal auf die den Vulkanen entströmende 
glutflüssige Oesteinsmasse, das Magma (S. 7), dann auf die 
schlackig-blasige Erstarrungsform der Eruptivgesteine. Zur 
näheren Bezeichnung muß der Mineralbestand des betreffenden Qe- 
Steins ermittelt werden, z. B. Leucitbasaltlaya. 

Rheinische Basaltlava: Niedermendig. 

Außer zu Werksteinen auch für die bekannten Mühl- und 
Raffineursteine („Mühlsteinlava"), sowie zu Pflastersteinen benutzt. 

Wiss. Char. Schwarzgraue, poröse, zähe, nephelinführende 
LeucKbasaKlava, seit Cäsars Zeit gewonnen in z. T. unterirdischen 
Brüchen b. Niedermendig, Mayen, Eottenheim usw. Druckf. 
760—949 kg. 

Beisp. Sockel vieler rhein. Kirchen, so St. Castor (9. Jabrh.) i. Coblens, 
St Gereon, St. Andreas (12. n. 13. Jahrh.X St. Ursnla (18. Jabrh.) i. Köln, Sftnlen 
nsw. d. Abtei Laach (yollend. 1156^ Bnrg Bheinpfalz, an den meisten sehr gut 
erhalten. Aus nenerer Zeit: Brücken b. Coblenz, Köln, Berlin usw., Dom 
i. Köln, Bürgermeister Hans, Neuer Wall, Hochbahn, Landungsbrücken i. Ham- 
burg, Techn. Hochsch. L Darmstadt, Markthalle i. Leipzig, Bahnh., Freihafen 
i. Bremen. Diese Arbeiten z. T. von Xaver Micheky von diesem weiter Ver- 
waltungsgeb. von Krupp i. Essen, Handelshochsch. i. Köln, Provinzialmus. i. 
Bonn. Jacob Fidcel & Co,: Haupt- u. S.-Bahnh. i. Frankfurt a. M., Augusta- 
schule, Siemens & Halske i. Berlin, Regierung i. Coblenz, Rath., Justizgeb. i. 
Hannover. Josut Loeb: Regierung i. Stettin, Tierärztl. Hochsch. i. Hannover. 
Carl Äekertnann: Rhein-Ems-Kanal, Hafen i. Duisburg usw. C. Winierhelt: 
Hansahaus i. Düsseldorf. 

Verw. Franz Xaver Michels-Andemach, Jacob Pickel & 
Co.-Kottenheim, Josue Loeb-Mayen, Carl Ackermann-Köln, 
Bachem k Co.- Königs winter, C. Winterhelt-Miltenberg u. a. 

Erw&hnt seien die als Grottensteine beliebten „Krotzen**, gedrehte und 
gewundene Gesteinsschlacken aus der Umgebung des Laacher Sees, z. B. vom 
Kamillenberg b. Ochtending, vom Rodderberg b. Mehlem usw. 

Bekanntere Laven sind dann noch die französ. Augitandesitlava von 
Yolvic, Baustein von Clermont-Ferrant, und zu säurefesten Apparaten, sowie 
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emiiillierteii Platten für Waschtische, Straßenschilder usw. verarbeitet, die Basalt- 
lava (Lapis Silex, Selce) der Gegend von Rom, namentlich ab Pflastersteine be- 
natzt, z. B. die Lencitite von Capo di Bove nnd der „Sperone** des Albaner- 
gebirges, der ^Pipemo*' (nicht zu verwechseln mit dem römischen Tnff „Peperino"), 
eine Trachytlava von Pianura nsw. b. Neapel, verwendet i. Postamt, National- 
mos. usw. i. Neapel. 

Peridotite, Serpentin. 

Unter Peridotiten (griech. perideo, umhüllen, davon Peridot als Name für 
Olivin, versteht man feldspat freie Gesteine, deren Hanptgemengteil Olivin ist 
Zu den Olivingesteinen gehören z. B. der Lherzolith (Teich Lherz in den 
Pyrenäen), mit Enstatit nnd Diospid, der Pikrit (Palaeopikrit) (griech. pikr6s, 
bitter wegen des Gehaltes an Magnesium, dem Bestandteil der Bittererde, palä6s = 
alt), mit Augit, Olivinfels, wesentlich aus Olivin gebildet. 

Sowohl die Olivin- (wie auch die Pyroxen-)Ge8teine können durch 
Umwandlung in Serpentin, ehem. wesentlich wasserhaltiges Magne- 
siumsilikat, übergehen. Es vollzieht sich hier technisch die Um- 
bildung eines Hartgesteins in ein Weichgestein (S. 2). Der Ser- 
pentin (lat. serpens, Schlange) ist das bekannte, vorwiegend schwarz- 
grüne, gut polierbare und schon im Altertum benutzte Gestein, das 
seinen Namen von der Pleckung erhielt. Spez. Gew. 3,2 — 3,4. 
Druckf. bis etwa 1500 kg. 

Erwähnt seien zunächst die „hessischen Syenite" v. H, Wille & Co.-Bieden- 
kopf, schwarzgrüne, heller geflammte Pik rite (Dmckf. 1531 — 2216 kg), gew. b. 
Steinperf, Rachelhausen, Oberdieten usw. 

Sächsischer Serpentin: Zöblitz. 

Altbekanntes Gestein, berühmt durch die verbreiteten Kunst- 
gegenstände daraus. 

Wiss. Char. Schwarzgrüner, auch teegrüner, als Seltenheit 
schwefelgelber und kupferroter Granatserpentin mit dunklen Flecken 
von chloritisierten Granaten, ein umgewandeltes Lherzolith ähn- 
liches Eruptivgestein, gewonnen seit dem 15. Jahrh. bei Zöblitz und 
dem nahen Ansprung. Druckf. (H. Fischer) 750 kg. 

Beisp. S&ul. i. Dom i. Freiberg, der Hofkirche i. Dresden. Säeht, 
Serpenig.: Vestibül des Hoftheaters, Landger., Finanzminist, i. Dresden, Rath. 
i. Chemnitz, Ftirstenhof, Eunstgewerbesch. i. Leipzig, Theatercaf^ i. Jena, 
Balustr. i. Justizpal. i. Braunschweig, der Univ. i. Straßburg. Otto Lipp- 
mann: Wandbrunnen in der Generaldir., Justizmin., Güntzbad i. Dresden, im 
Hauptbahnh. i. Leipzig, Brunnen i. d. Kolonnade i. Homburg v. d. H. 

Verw. Die aus der Kleinindustrie hervorgegangene Sachs. 
SerpentinsteingesellschaftZöblitz u. Berlin, Otto Lippmann- 
Ansprung. 
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Sachs, Serpentin: Waldheim. 

Auch früher als Marmor v. W. bez., gemahlen als „Waldheimer 
Tief schwarz" f. Terrazzo. 

Wiss. Ghar. Bräunlicher bis gelbgrüner, granatarmer Granat- 
Serpentin, gew. am Pfaffenberg usw. nahe Reinsdorf. 

Beisp. R. Naumann: Balnstr. i. d. Generaldir. i. Dresden, L Bathaas 
z. Waldheim, Sänl. im Mineralog. Institut i. Jena. 

Verw. R. Naumann-Waldheim. 

Bekanntere Serpentine sind noch der sächsische rotbraune Bronzitserp. 
V. Euhschnappel b. St. Egidien, y. E. iVcmmanfi- Waldheim mit verwandt, die 
nordbayerischen v. Wirsberg (G, A, ifötter-Wirsberg), Erbendorf, Kupfer- 
berg, Stammberg, der auf der Leipziger Baufachausstellung 1913 durch 
Ingenieur Alexander t7e6e2-Teplitz vorgeführte v. Einsie dl b. Marienbad, der 
steierische „Edelserpentin" v. Elsenau, die seit dem Mittelalter geschätzten 
Verde di Susa, V. u. Nero antico di Prato, der „Gabbro verde" der 
Eupfergruben v. La Cava di Caporciano b. Volterra, alle aus der Nähe v. 
Florenz, der ^Yert de mer" v. Monte Marcolineo auf Corsica, der „Poljfant- 
Stone" aus Com wall, nach John Watson ein serpentinisierter Diabas, die zitron- 
gelben norwegischen v. Hole b. Stavanger u. v. Snarum, der farbenprächtige 
ägyptische v. Fachura zw. Eeneh u. d. Roten Meer, der „Yerde antico** v. 
Rozbury i. Vermont. Antike, namentlich in Rom beliebte Serpentine tragen 
im allgemeinen den Namen lapis Ophites, im speziellen Namen wie 1. Augustus, 
1. Tiberianus, später Verde oder marmo ranocchio, serpentino brecciato 
V. plasmato usw. 

Topfstein. 

Topfstein oder Saponit, Lavez-, Giltstein, Pot-, Soapstone, 
Klaebersten, besteht aus Talk und Chlorit, chemisch demnach 
wesentlich aus wasserhaltigem Magnesiumsilikat, ähnlich dem Ser- 
pentin. Er ist ein grünlichgraues, mit dem Messer schneidbares, 
seidenglänzendes, feinschuppiges Gestein, durch Säure- und Feuer- 
festigkeit ausgezeichnet, das in den meisten Fällen durch verwickelte 
chemische Umsetzungen aus Eruptivgesteinen, wie Olivingesteinen, her- 
vorgegangen sein dürfte und dabei zu einem Weichgestein (S. 2) 
geworden ist. Er findet außer als Bau- und Omamentstein Verwen- 
dung zu Kochgeschirren, Ofenplatten, Schmelzöfen, Gasbrennern, 
säurefesten Trögen usw. 

Norwegischer Topfstein: Klaebersten. 
Andere Namen: Vseg-, gröt-, gryde-, teljesten, esja. Zu 
den zartesten omamentalen Arbeiten geeignet, zu Verkleid-, Grab- 
steinen, Ofen, Kaminen, säurefesten Trögen, Mörsern, Tabaksdosen 
usw. verwendet. 
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Wies. Char. Grünlichgrauer Topfstein, Einlagerung in kristalli- 
nen Schiefem, gewonnen b. Otta, Nordre Fron, Vaage in Gud- 
brandsdal, in Melhus im Guldal, b. Mysen in Smaalene. 

Beisp. Glänzendste Verwendung beim Ban (11. — 13. Jahrb.) und der 
Renovation (seit 1869) der berrlicben Domkircbe i. Drontbeim, alte Eircben im 
Drontbeimschen, Fassaden, z. B. Tordenskjoldstr. Nr. 1 i. Kristiania. Nof1c9 
EJaeberstenforr.: Treppenaufgang im Regjeringsbygningen und i. Histor. Mus. L 
Kristiania, Säul. d. Kircbe y. Kapstadt Figürl. Ornamente in d. Domk. z. 
Drontbeim, an Norges Bank, an Sparebank i. Kristiania. 

Verw. Aktieselsk. Norsk Elaeber-og Skiferforretning-, 
Otta Elaeberstenforretning, Akts. -Kristiania. 

Genannt sei nocb der Topf stein von Cbiavenna, nördlicb vom Gomosee, 
und derjenige aus Virginia. 

n. Kristalline Schiefergesteine. 

Diese Gruppe entbält Gesteine mit kristallinem (S. 1) Gefüge, Flaser- 
struktur (S. 7) oder lagiger Anordnung der Gemengteile und scbiefriger Auf- 
teilung. Sie bat sieb mit dem Fortsobreiten der Gesteinserforscbung mebr und 
mebr ab eine Verlegenbeitsgruppe berausgestellt, in welcber ebedem zablreicbe 
abnorm struierte oder nacbträglicb veränderte Eruptiv- und Scbicbtgesteine vor 
deren ricbtigen Deutung untergebracbt waren. Es verbleibt nocb ein Rest, für 
den es aucb bis beute nocb nicbt gelungen ist, eine allgemein befriedigende Er- 
klärung seiner Entstebung zu geben. Die wicbtigsten Glieder sind Gneis, Glimmer- 
scbief er und Pbyllit. Der Gneis (alter Bergmannsname) bestebt aus denselben wesent- 
licben Gemengteilen wie der Chranit, also Kalifeldspat (Ortboklas), Quarz und 
Glimmer, ist aber flaserig und zerteilt sieb desbalb scbieferig. Der Glimmer- 
scbief er ist ein lagiges Gemenge von Quarz und Glimmer. Der dünnsobieferige 
Pbyllit (griecb. pbyllites, aus Blättern gemacbt) oder Tonglimmersobiefer 
bestebt aus Quarz und Scbüppcben von Glimmer und Chlorit. Der Quarzit- 
scbiefer wird aus Quarz und sebr wenig Glimmer gebildet. Die Bedeutung 
der Gruppe für den vorliegenden Zweck ist bei der Scbief erigkeit und niederen 
Festigkeit ibrer Glieder äußerst gering. Die wenigen aufgefübrten Gesteine 
dürften sieb bei neuer Untersuobung aucb nocb als Eruptivgesteine berausstellen. 

Grüner schwedischer Granit: Varberg, AltgrQn. 

WisB. Char. Gelblicholivgrünes, mittelkömiges, syenitähn- 
Hohes Gestein der südwestschwedischen „ Gneisformation ", in der 
Literatur als Pyroxengneis, auch Diallagamphibolit bezeichnet, 
durchaus eruptivgesteinsähnlich, gew. b. Varberg, a. d. SW.-Küste. 

Beisp. Fassaden von Gescbäftsbäusern, Grabmäler. Siegesdenkm. 
i. Leipzig. Künzel^ Sehedler d: Co.: Säul. i. Hauptpostamt i. Scb worin. 
M. L. Schleicher: Säul. d. Equitable, Friedricbstr. i. Berlin. Kessd & Bchl: 
Lutber D. i. Eisleben, Wilms D. a. Mariannenpl. i. Berlin, Friedr. d. Ghr. D. 
i. Marienburg, Wasbington D. i. Pbiladelpbia. 

Verw. C. A. Kullgrens Enka-Uddevalla. 
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Grüner schwedischer Oranit: Ekerdd, NeugrQn. 

Wies. Char. Dunkelgelblichgrünes, mittelkömiges Gestein der 
schwedischen Gneisformation, eng verwandt mit dem vorstehenden, 
gewonnen b. Bkeröd in Glimikra Socken, nördl. von Kristianstad. 

Beisp. Engelbrecbt D. i. Norberg, Marstall i. Belgrad. Kümelf Sckedler 
d: Co,: Rathans i. Berlin, Deutsche Bank i. Hamburg. 

Verw. Skandinaviska Granit Aktieb.-Gothenburg, Skinska 
Granit Bolaget-Varberg. 

Erwähnt sei noch der für die Architektur wichtige Gneis von Mananaggio 
aus der Gegend von Pinerolo. 



ni. Schichtgesteine, Sedimente. 

Die Schichtgesteine verdanken ihre Entstehung dem Absatz oder 
der Sedimentation (lat. sedare, sinken machen) aus dem Wasser, seltener 
aus bewegter Luft. Im Wasser gelöste Stoffe können sich ausscheiden 
entweder direkt (Gipsstein, Steinsalz) oder unter Vermittelung von 
Organismen (Kalkstein), im Wasser transportierte und schwe- 
bende Trümmer älterer Gesteine können als Schutt, Geröll, Sand 
und Schlamm zum Absatz gelangen. Durch Verfestigung gehen 
aus den letzteren Ablagerungen Breccien, Konglomerate, Sand- 
steine und Tonschiefer hervor. Absätze aus der Luft li^en vor 
in Staubanhäufungen (Löß), möglicherweise in gewissen Sand- 
steinen (Buntsandstein) und dann in den vulkanischen Auswurfs- 
massen, wennschon letztere meist durch Wassertransport umgelagert, 
dabei mit fremden Bestandteilen vermengt und später verkittet worden 
sind (Bomben, Sande, Aschen, vulkanische Tuffe). Es leuchtet 
ein, daß in allen diesen Gesteinen Reste von Pflanzen und Tieren, 
die in 4em Mittel, aus welchem der Absatz erfolgte, lebten, enthalten 
sein können. Wurden Organismen eingebettet und konnten sie „ver- 
steinern", so erscheinen sie nun als Versteinerungen oder Fossilien 
(lat. fossilis, aus der Erde gegraben), früher häufig genannt Petre- 
fakten (griech. petra. Feie und lat. factum, gemacht) und finden sich 
als „Schalen", „Zähne", „Steinkeme", „Knochen", „Abdrücke" usw. 
vor. In diesen Resten spiegelt sich eine langsame, stetige Weiter- 
entwicklung der Erdbewohner wieder, so daß es mit deren Hilfe ge- 
lingt, das relative Alter einer Schicht zu bestimmen und eine Glie- 
derung der Zeit, in welcher die übereinanderlagernden Sedimente sich 
bildeten, vorzunehmen (vergl. die Zeittafel am Schluß). — Als 
charakteristische Merkmale dieser Gesteinsklasse ergeben sich demnach 
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Schichtung im großen, Trümmerstruktur der großen Mehrzahl 
ihrer Glieder und Möglichkeit der VersteinerungRführung. 

Gipsstein, Alabaster. 

Beide Gesteine bestehen chemisch aus schwefelsaurem Calcium 
und es stellt der Gipsstein (griech. gypsos, Kreide) die dichte, der 
Alabaster (nach Alabastron in Oberägypten) die kömige Ausgabe 
dar, so daß dieselbe Beziehung zwischen ibeden besteht wie zwischen 
dichtem Kalkstein und Marmor. Der durchscheinende Alabaster 
findet Verwendung zu Vasen, Schalen, kunstgewerblichen Gegen- 
ständen und Skulpturen. Das Grestein läßt sich mit dem Finger- 
nagel ritzen. 

Norditalienischer Alabaster: Volterra, Castellinamarmor. 

Sort. Bianco venato. Agato usw. 

Wiss. Char. Weißer, feinstkömiger Gipsstein (Alabaster) des 
Miocäns, gewonnen b. Volterra, Santa Luce, Castellina usw. 
im 0. von Florenz. 

Beisp. Namentlich zu kleinen Statnen, insbesondere zu einem Teil der 
allbekannten Kopien der Florentiner Industrie. Der Castellinamarmor kommt 
neuerdings in reizenden künstlichen Färbungen in den Handel. 

Verw. Societä Cooperativa degli Alabastri-Volterra, 
Contanni k Consanni-Castellina Marittima u. a. 

Hingewiesen sei noch auf die thüringischen Alabaster y. Eittelsthal, 
die schweizerischen y. Granges i. Wallis, y. Bex i. Waadt, Ehrendingen 
i. Aargau, die italienischen y. Siena, y. Yolpino in der Proy. Bergamo 
(YulpinitX y. Trapani auf Sizilien, die spanischen y. Alicante u. Valencia. 

Kallcstein, Dolomit, Marmor, Ophicaicit, Cipollin. 

Kalkstein besteht mineralogisch wesentlich aus Elalkspat- 
teilchen, chemisch demnach aus kohlensaurem Calcium. Dieser 
kohlensaure Kalk wurde im Meere, bisweilen auch im Süßwasser, in 
der Regel unter Vermittelung von Pflanzen oder Tieren ausgeschieden, 
abgelagert und durch Kalkmasse zu einem festen Gestein verbunden, 
das sich infolge seiner geringen Härte mit dem Messer ritzen läßt, 
vorzugsweise polierbar ist und beim Betupfen mit Säure aufbraust. 
Auf die vorher geschilderte Weise bildet sich zunächst dichter (S. 3) 
Kalkstein. An vielen Stellen der Erdkruste erscheint dieser jedoch 
umkristallisiert, sei es infolge langsamer Wirkung umbildender Fak- 
toren (regionalmetamorph) oder Einwirkung eines den Kalkstein durch- 
brechenden, glutflüssigen Eruptivgesteins (kontaktmetamorph). Es 
ging aus ihm der körnige Kalkstein hervor, für den allein in der 
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WiBsenschaft das Wort Marmor (griech. marmoreih, glänzen) ge- 
braucht wird. Bei ihm vermag das Auge wie am Zucker die einzelnen 
Ealkspatkömer zu unterscheiden. Infolge des Kristallgefüges ist hier 
die Lichtdurchlässigkeit größer als beim dichten Kalkstein. Oft zitiert 
wird die Bestimmung von R. Lepsin s, daß der Parische Marmor 
das Licht noch durch eine 35 mm, der Carrarische Marmor durch 
eine 26 mm, der Pentelische durch eine 15 mm dicke Platte deut- 
lich hindurchlasse. Eine dankbare Aufgabe würde es sein, die ent- 
sprechenden Zahlen für andere Statuenmarmore und dann weiter für 
die durchscheinenden Onyxe usw. festzustellen. — Kömiger Kalkstein, 
der von Serpentin durchwachsen ist, heißt Ophicalcit (abgeleitet 
von Ophit, einer Bezeichnung für Serpentin), solcher, dem Glimmer- 
lagen eingeschaltet sind, so daß das Gestein vielfach einen schaligen 
Aufbau zeigt, Cipollin (Italien. cipoUa, Zwiebel), auch Zwiebel - 
marmor. Dolomit ist chemisch kohlensaures Calcium-Magnesium. 
Über den Vorgang der Dolomitbildung sind verschiedene Ansichten 
geäußert, bekämpft und verteidigt worden. Hier genüge, daß als 
Naturprodukte dichter Dolomit und der aus ihm auf gleiche Weise 
wie beim Kalkstein entstandene körnige Dolomit oder Dolomit- 
marmor vorliegen können. Die industrielle Bezeichnung „Marmor'' 
weicht von dieser wissenschaftlichen wesentlich ab. Zunächst nimmt 
sie keine Rücksicht auf die Korngröße, auch nicht auf die chemische 
Natur, sondern legt das Hauptgewicht auf die Politurfähigkeit und 
die geringe Härte. Da es zurzeit keine allgemein geltende, genaue, 
handelsrechtliche Definition des Begriffes Handelsmarmor gibt, so ist 
bei Benennung und Verkauf der Willkür ziemlich viel Spielraum 
gelassen, und sind Rechtsstreitigkeiten nicht selten. Eine Definition, 
welche dem gegenwärtig herrschenden Brauche in der Praxis gerecht 
würde, müßte etwa folgende Fassung haben: Handelsmarmor 
ist jeder polierbare, dichte oder körnige natürliche Kalk- 
stein oder Dolomit — chemisch also hauptsächlich kohlen- 
saures Calcium, CaCOs, oder kohlensaures Calcium-Magnesium, 
CaCOs • MgCOs — von auffallenderer Farbe oder Farbzeich- 
nung, der von Serpentin (Ophicalcit) oder Glimmerlagen 
(Cipollin) durchsetzt sein kann. Dieser muß sich als Skulp- 
tur- oder Dekorationsstein (S. 4) oder zu kunstgewerblichen 
Gegenständen verwerten lassen. 

In der Praxis wird heute z. B. noch der Muschelkalk, obschon er gelegent- 
lich polierbar auftritt, von der Bezeichnung Marmor ausgeschlossen, offenbar wegen 
seiner schlichten Farbe. Die chemische Natur müßte in der Definition ge- 
kennzeichnet sein, weil andernfalls der Willkür nicht gesteuert würde, und schließ- 
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lieh jedes polierbare Weichgestein — wie dies ffir Alabaster (also schwefelsanrea 
Calcium) und andere Gesteine in der Tat vorgekommen ist — unter dem Namen 
„Marmor** geführt werden könnte. 

Eine kurze Schilderung erfordern noch drei an technisch wichtigen Gesteinen 
vertretene Ausbildungsformen. Es sind dies: 

1. DerFlaserkalkstein(Ej*amenzel', Knoten-, Nierenkalkstein» 
Calcaire amyydalin, Mandorla), ein Kalkstein, der von welligen Ton- 
schieferlagen durchflocbten ist und nun in einem senkrechten Schnitte 
äugen- oder mandelförmige Zeichnungen, in einem zur Schichtung 
parallelen aber unregelmäßige Fleckung zeigt (Marmore von Hof, 
Verona, Campan usw.). 

2. Der oolithische Kalkstein (griech. Oon, Ei), wegen der 
Ähnlichkeit im Aussehen mit Fischrogen auch Rogenstein genannt. 
Er besteht aus rundlichen, vielfach eiförmigen Kalkkonkretionen, die 
durch Elalkmasse verbunden sind (nordfranz. Bildhauersteine, wie 
der Savonni^res usw., der engl. Bath-stone usw.). Derselbe ist meist 
nicht polierbar. Auffallend groß sind die Kömer beim Erbsenstein, 
z. B. von Karlsbad. 

3. Der Kalktuff und -sinter, vorwiegend löcherige Kalk- 
massen. Es hat sich eingebürgert, die sperrigen, wenig festen Ab- 
arten, welche vielfach die inkrustierten Pflanzen deutlich erkennen 
lassen, als Kalktuff (ital. Name), die mehr geschlossenen, festeren, 
aber immer noch kavernösen als Sinter oder Travertin (verstümmelt 
aus lapis tiburtinus), die völlig lückenlosen, hochpolierbaren, durch- 
scheinenden Quellabsätze endlich als Onyxmarmor oder Onyx 
(griech. on}nc, Fingernagel, zufolge anderer Annahme nach aitgriechi- 
schen Salbenbüchsen) zu bezeichnen. Die letzteren stellen direkt aus 
dem Wasser abgeschiedene, körnige, nicht umgebildete dichte Kalk- 
steine dar (s. oben). 

Oft erscheinen die Kalksteinlager zerrissen und zerbrochen, die 
Risse und Spalten aber durch vielfach gefärbten Kalkspat wieder 
verkittet. Auf diese Weise erklären sich die Adern und Arabesken 
auf dem Querbruch vieler Marmore, die z. B. dick beim „Bleu beige" 
und „Portor'' ausgebildet sind, die aber bis zu zarten, ähnlich den 
Schädelsuturen gestalteten Nähten herabsinken können, wie z. B. beim 
„Elscalette*' und dem gelben „Siklos''. Infolge Wiederverkittung 
einer völlig zerstückelten Lagerpartie entstanden Reibungsbreccien 
(breccia, brtehe), welche meist mit geschlossenen Lagern eng ver- 
knüpft auftreten, z. B. beim „St. Anne'', und die aus diesem Grunde 
hier, nicht bei den Brecciengesteinen, behandelt werden sollen, zumal 
bei ihnen ja der Bildungsvorgang ein anderer ist, als beispielsweise 
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etwa bei einer durch Verfestigung eines Gletscherschuttes entstandenen 
echten Brecoie. 

Die industriellen Namen, unter denen noch vielfach inter- 
national italienische und französische benutzt werden, sind abgeleitet 
von Fundpunkten, wie Penteli, Jaumont usw., von berühmten 
Verwendungsbeispielen, wie Napoleon, nach dem Gestein des 
Grabes im Invalidendom, von der Verwendungsart, wie Statuario 
oder Statuaire, sehr oft von der Farbe, so für weiß Bianco, Blanc, 
für rot Bosso, Bouge, für fleischfarbig Incarnato, Incarnat, für blau 
Turchino, Bleu, für graublau Bardiglio, für grau Grigio, Gris, für 
aschgrau Bigio, Gris cendr6, für die Ophicalcite meist Verde oder 
Vert, für die Zwiebelmarmore der wissenschaftliche Name CipoUino, 
Cipollin. Weiter sind die Namen abgeleitet von der äußeren Er- 
scheinung. So heißt der brokatartige Brocatello, Brocatelle, der 
wie das Pfauengefieder augenartig gezeichnete Paonazzo, der der 
Weichselkirschrinde gleichende Griotte, ein Marmor mit zahlreichen 
Versteinerungen oder muschelartigen Zeichnungen Lumachella, Luma- 
chelle. Zusätze wie chiaro oder clair, oscuro oder fonc^, fiorito oder 
fleuri, venato oder vein^, ruban^, bezeichnen dann lichte, dunkle, 
geblümte, geäderte, gebänderte Nuancen. Manche Namen rühren 
von Zufälligkeiten her, so das P in Blanc P vom Anfangsbuch- 
staben der Firma Puissant Frh'es, weniger wahrscheinlich von seinem 
porzellanartigeu Aussehen. Zahlreiche Marmore tragen endlich reine 
Phantasienamen, wie Unica, Imperial, Alma usw. 

Die Verwertung des Kalksteins umfaßt alle Zweige der Ver- 
wertbarkeit eines Weichgesteins (8. 4). Besonders wichtige Produ- 
zenten für Handelsmarmor sind Norditalien, Belgien, Frankreich, 
namentlich in den Pyrenäen, Griechenland, Südtirol, die Lahngegend, 
Salzburg, Schlesien, Thüringen, der Karst, dann Vermont und Georgia, 
für Onyx Mexico, Argentinien, Califomien, Algier, für Kalksteine 
Bayern und Nordbaden, Nordfrankreich, Südengland, die Gegend von 
Wien-Budapest. Spez. Gew. 1,96 — 2,8. Druckf. vorwiegend zwischen 
500 und 1600 kg. 

a) Polierbare und vorwiegend in poliertem Zustande 
zur Verwendung gelangende Kalksteine usw. (Die „Marmore*" 
der Industrie). 

Sächsischer Marmor: Wildenfels. 
WisB. Char. Schwarzblauer, weißgeaderter dichter Kalkstein 
des Unterkarbons (Kulm), fossilführend (Stielglieder von Seelilien), 
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gewonnen i. sog. Könlgl. oder „Schwarzen Marmorbrach" b. Grün an, 
unweit Wildenfels. 

Beisp. Mansol. Kloster Altzella, kath. Hofkirche, S&nl. i. Yestibfil 
der Gemäldegalerie i. Dresden, Sänl. i. Mus. i. Leipzig, Prinz Engen D. im 
Belvedere i. Wien. E, A, lüing: Säul. i. d. Univer8.-Bibl. i. Leipzig. Hermann 
Siein: Fußboden im Grünen Gewölbe i. Dresden. 

Verw. Fisk. Bruch durch August Gäbert- Zwickau. 

Von sächsischen Marmoren, die früher verwandt worden sind nnd es 
teilweise gelegentlich noch werden, sind zn nennen: a) Ans der Glimmer- 
schieferzone des Erzgebirges der weifie Fürstenberg (neuerdings von Hermann 
Stein im Fußboden des Grünen Gewölbes i. Dresden verwandt), der rötlich ge- 
äderte weiße Crottendorf (zu sehen im Mausol. des Klosters Altzella) und der 
Herold, b) Aus der Phyllitzone der weiße Hermsdorf aus der Gegend von 
Frauenstein, endlich c) Der rote silurische Maxen aus d. SO. von Dresden. 

Sehlesischer Marmor: GroBkunzendorf, Saubsdorf. 

Grobkörnig (2 — 4 mm, z. T. ^U — 2 mm) und in einzelnen Sorten 
dem nordnorwegischen, dem „Sterzing" und „Georgia" ähnlich. Sort 
Hell, bläulich imd rötlichweiß. Rötlich, gewölkt. Blau, graublau. 
Passiflora von W, Thust, blaugrün und violett gewölkt. 

Wiss. Char. Körniger Kalkstein, z. T. Dolomit, des Archai- 
kums, Einlagerungen in kristallinen Schiefem, wie Gneis, Glimmer- 
schiefer usw. bildend, gewonnen in Preußen b. Großkunzendorf (a), in 
Österreich b. Saubsdorf (b), Kaltenstein usw. Die roten Pünktchen 
u. Wolken rühren von eingestreuten braunen Glimmer(Bioti1r)blättchen 
her. Druckf. f. b. 1012 kg; S (Hirschwald) f. a O, 589; 0,79. 

Beisp. Balnstr. usw. i. Mos. i. Breslan, Haupttreppe Portal II i. Red- 
denzsclüoß, Gruft d. Friedensk., Sarkophage des Groß. Kurfürst u. Friedr. I. i. d. 
Domgruft i. Berlin, Mausol. Kais. Friedrichs i. Potsdam, Stufen im Posthof L 
Hamburg. W, Thust: Altarstufen der Paulik. i. Breslan, Fassad. Kurfürsten- 
damm 136 i. Berlin, Brunnenschale i. Sanssouci, Fliesen i. Grünen GewOlbe 
i. Dresden. J, C. W. Hähnd^ in b: Fußboden, Treppen i. Bad Landeck, Lan- 
desmus, i. Kassel, Reichsb. i. Thorn, Wilhelmsharen. D. TraverUnw,: Fass. 
d. Kaufmannshauses i. Berlin. 

Verw. W. Thust-Gnadenfrei, J. C. W. Hähnel-Oberpeilau, 
Deutsche Travertin- u. Marmorwerke, Karl Teich-Berlin W 62. 

Erwähnt seien von schlesischen körnigen Kalksteinen noch der 
gelbgeaderte, bläulichweiße „historische*' Kauffung-Marmor des Silurs yom 
Kitzelberg a. d. Katzbach, den Friedr. d. Gr. bei seinen Bauten (Neues Palais, 
Obelisk i. Potsdam) bevorzugte, und der jetzt noch zu Grabsteinen, aber haupt- 
sächlich zu Brennkalk und für Glasfabriken — so vom Kalkwerk TeMmhaua^hesr- 
KaufFung ~ verwandt wird. Sodann der helle Seitenberg, vertreten in Schloß 
und K. i. Kamenz, i. d. Treppe der Techn. Hochschule i. Charlottenburg, die bläu- 
lichschwarzen von Prieborn b. Strehlen (Altar des Domes i. Breslau) und von 
Oberlindewiese, verwandt von Alfred Scholts Nathf, i. Krematorium und der 
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Musikhalle L Görliti. Endlich schließen sich hier an der granschwarze Golden- 
stein und der gelblichweiße Groß-Mohran ans Mähren. 

Thüringer Mannor: Saaiburg. 

Sort. a) Fontanello, von Saalburg, grauviolett mit weißen 
Flammen, b) Rubantica, von Tegau, pompejanisch rot. c) Imperial, 
von Tanna und d) Luminante, von Tegau, bläulichrot mit weißen 
Flecken, letzterer breccienartig. e) Valcinero, f) Colombriso, g) 
Salmatero (früher „Forellenmarmor*'), alle drei von Fahren, grau 
mit weißen Adern, letzterer noch mit rötlichgelben Flecken, h) Violet, 
von Rothenacker, grauviolett mit weißen Flammen, i) (früher) Nero- 
lucente, von Saalburg, schwarz mit weißen Pünktchen. 

Wies. Char. Dichte Kalksteine, z. T. Knotenicaiicsteine des 
Obersilure und Oberdevons von Saalburg, Tegau usw. in 
Reuß j. L. 

Beisp. Saalb. Mannorw.: 2 Sänl. (c) der Lnkask., Sockel u. ßalnstr. (a, 
c, g) i. Hanptbahnhof, Altar (a) n. Wandverkleid, (b) i. Krematorinm i. Dresden, 
Vestibül (b) i. H6t de Rome i. Leipzig, Hall. Maschinenbanges, (b) i. Halle, 
Türverkleid, (b) i. Rath. z. Hannover, Wandbekleid. (d, f) der Reichsbank in 
Göttingen, 18 Monolithsäol. (b) i. Kaiserschloß i. Posen, Sockel (e), Sänl. (b) 
der Michaelisk. i. Hamburg, Tür- und Wandverkleid, (c) i. Kais. Friedrich Mns., 
Emporen, Sänl., Pfeiler (a, c, g), Altarranm (c) i. Dom, Fnßb. am Kais. Wilhelm 
Kationaldenk. (h), Wandverkleid, (g) i. Weinhaus Rheingold i. Berlin. Hermann 
Stein: Fußboden (a, h) im £lfenbeinzimmer des Grünen Gewölbes i. Dresden. 

Verw. Saalburger Marmorwerke, G. m. b. H.-Saalburg. 

Hessischer Marmor: Lalinmarmor, Nassau. 
In neuerer Zeit sehr beliebt. Sort. Dy ckerho ff <& Neumann: 
a) Famosa, violettgrau, reich gezeichnet, b) Bongard, grau mit 
gelblichen, rötlichen und weißen Flammen, c) Schupbach, schwarz 
mit weißen Adern, ähnlich dem „Bleu beige", d) Seh. Grau, dunkel- 
grau mit weißen Streifen und Nähten, e) Arfurt, schwarzgrau 
mit helleren Flecken und weißen Adern, f) Gretenstein, röt- 
lichgrau mit dunkleren und weißen, rundlichen Flecken, g) ünica, 
braunrot mit lichteren Wolken, weißen Punkten und Adern. Früher 
war: h) Seelbach und i) Aumenau, rötlichgrau, gefleckt, k) Born- 
grund, grau. Marmorw. Bcdduinst.: 1) Edelfels, Grau und E. 
Graurot, grau mit helleren und dunkleren streifigen Flammen. 
G. Jörissen: m) Porvenir (Grafenstein), braunrot mit weißen Adern. 
n) Rojizonazo (Brunhildenstein), graurot mit weißen Flammen und 
dicken roten Adern, o) Estrellante (Auberg Grau), mit lichteren 
Flecken und dunklen, zarten Adern. 
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Wiss. Char. Grauer, rötlicher, schwarzer dichter Kalkstein 
des Mittel- und Oberdevons von Balduinstein, Dies, Limburg, 
Villmar, Schupbach b. Weilburg, Odersbach, Arfurt, Gaudern- 
bach usw. an oder nahe der Liahn, reich an Versteinerungen, nament- 
lich von Mollusken (Stringocephalen), Korallen usw. Druckf. 1202 
bis 1829 kg. S (Hirschwald) f. Limburg 0,806. 

Beisp. Im Mittelalter i. d. Domen von Mains, Limbnrg nsw. Dytktr- 
hoff di Neumann: Bahnh. i. Köln (e), i. Frankfnrt a. M. (c), Erfurt (b, k\ 
Reichsbank i. Karlsruhe, Halle, Treppenh. (g) i. Bad Pyrmont, Wartesaal usw. 
(a, h\ Kurhaus i. Bad Nauheim, 22 Sftul. (a) i. Konsertsaal, Kurhaus L Wies- 
baden, Aula der Techn. Hochsch. i. Darmstadt, SftuL d. Verlagsbuchhandlung 
Richter i. Würsburg, S&ul. (c) d. Universitätsbibl. i. Leipiig, 8 Säul. (b) usw. 
i. Oberbeigamt i. Bonn, Damtorbahnh. (a, c) i. Hamburg, YerkL i. d. Bergak., 
i. landwirt. Mus., Dom, Treppenhaus (a) i. Kerkaupalast i. Berlin, Slais. Fried r. 
MauBol. i. Potsdam. Marmorw. Balduintt.: Ministerialdienstgeb. i. Straßburg, 
Oberpräsid. i. Coblenz, Yölkermus., Kaiserpassage i. Hamburg, Specks Ho^ 
Sftul. d. Johannisk. i. Leipiig, Balustr. des Hauptb. i. Dresden, Chemn. Bank- 
verein i. Chemnitz, Caf^ National, Provinzialmus. i. Hannover, Deutich. Mus. 
i. München, Goethe D. i. Darmstadt, Kurhaus Nassau, Theatercaf^ i. Jena, 
Herzogl. Theater i. Braun schweig, Köln. Zeitung i. Köln, Generalanaeiger, 
Allerheiligstes der Synagoge der Friedberger Anlage i. Frankfurt a. M., Fest- 
saal, Kapelle der Hohkönigsburg, Vestibül i. Reichsmarineamt, Höt Adlon, 
Höt. Esplanade, Kais. Friedr. Mus. i. Berlin, Deutsch. Bank, Bahnh. Haidar 
Pascha i. Konstantinopel, Bahnh. Adana, Bagdadbahn. Oesidn v,G.JÖri8$m: 
Seidenhaus Michel, Weinrestaur. Kempinsky i. Berlin, Kaiserdom, Hdt Monarque 
i. Aachen, Restaur. Kempinsky i. Köln, Museumsneubau i. Darmstadt, General- 
kommando i. Karlsruhe, Dresdner Bank i. Mfinchen. SUlbadi d John: Fuß- 
boden, Yerkleid. (f) i. Gesamtminist., Yerkleid. (g) i. Albertinum i. Dresden, i^. Jahn 
d Sohn: Nebeng&nge der Deutsch. Bank (a, b, c) i. Leipzig. Chrasyma: Kurhaus 
(m) i. Joachimsthal. Hermann Stein: Treppen, Kamin usw. i. Kgl. Schauspiel- 
haus i. Dresden-A. Soc, An, Merbee-Hamburg: Stadtcaf^ (n) i. Hamburg. 

Verw. Dyckerhoff & Neumann-WetBlar, Marmorwerke 
Balduinstein Guido Krebs-Balduinstein, G. Jörissen-Oberlahn- 
stein, Steinerne Renne -Wernigerode. 

Ein Marmor aus dem Großherzogtum Hessen ist der weiße, 
lichtgrau gestreifte Kontaktmarmor von Auerbach. 

Westßlischei' Marmor: Brilon, Mecklinghausen. 

Sort. a) Alma, rötlichgrau, reich rosa und gelb geädert, b) 
Goldader, grauschwarz mit weißen rotdurchschossenen dicken Adern 
und zarten Nähten, c) Mecklinghäuser, rotbraun mit helleren 
Augen, auch lichtgrau mit weißen und roten Adern. 

Wiss. Char. Teils dichter Kalkstein des Mitteldevons (Strin- 
gocephalenk.) von Nehden usw. im Kreise Brilon (Druckf. f. „Alma"" 
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1366, f. »Goldader^ 1990 kg), teils Flaserkaikstein des Oberdeyons 
von Mecklinghausen and Dentmecke. 

Beisp. Weiif, Marmano,: Sftnl. d. Oberpoetdir., Balostr. (Sorte a) d. Begie- 
mngsgeb. i. Düsseldorf, Sftol. i. Staatsarchiv, Sockel (b) i. Warenhaus Peters 
L Köln, S&oL (a) i. Amtsger. L Posen, S&uL (b) i. Oberverwaltongsger. i. Berlin. 

Verw. Westfäl. Marmor- u. Oranitwerke, Georg Dassel- 
Ailagen. 

Andere westfälische Marmore liefert das Oberdevon des Neandertals 
b. Erkerath. Als Eifelmarmore seien erwähnt der deronische Blanstein, 
auch „Eifelgranit" genannt, yon Raren nnd Schmitthof, der karbonische 
blaograne Gorneylmünster, als wichtiges Bangestein des Aachener Besirkes, 
der ioßerst fossilreiche „PeUisep** von Roderath der Köin-BoderaiKer Marmor- 
indutkie (S. XIIX verwandt im städt Yerwaltnngsgeb., der Kölner Zeitung in 
Köln nsw. 

Bayerischer Marmor: MarxgrQn, Hof. 

Sort. Bayr. Marmorw.: Rouge incarnat. Vert ro86. Ro86 
Aurore. Breche rose. Blaß- bis dunkelrot mit grünlichen und 
braunen Streifen. E. H. Tag: Wallenfels (a) (Druckf., Nürnberg, 
1456 — 1666 kg), bläulichgrau mit sarten, weißen und dunkleren Adern. 
Theresienstein hell (Grün S), rötlichgrau. Th. dunkel, dunkel- 
grau, beide heller gestreift. 

Wiss. Char. Dichter, z. T. Flaserkaikstein des Oberdevons, 
gewonnen b. Naila, Köstenberg usw. unweit Marxgrün und b. Hot 

Beisp. Scbillermns. i. Marbach, Walhalla, Befreiongshalle b. Regens- 
bnrg, Neues Rath. i. Hannorer. Bayr. Marmorw.: Stadttheater i Ghemnits, 
üniTenitätsmns. i. Kiel, Karsaal Rne nenye i. Brüssel, Banqne de Commerce 
i. Antwerpen, D. Rockfellerfontäne i. New York. SUlba^ d John: Treppen- 
hans i. Gfinibad, AltarpL d. Annenk. i. Dresden^ 

Verw. Bayer. Marmorwerke Bad Aibling, E. Schwenk- 
Ulm a. d. D., E. H. Tag- Hof. 



Oberhayeriseher Marmor: Tegernsee. 

Sort. Rot, warm rötlich und weiß mit flaserig-welliger 2jeich 
nung. Blaugrau , bläulichgrau mit lichteren Wolken und weißen Adern. 

Wiss. Char. Dicilter Kaikstein, wahrscheinlich des Malms 
gewonnen b. Schärfen, 3 km südlich von Tegernsee. Der blau 
graue Kalkstein gehört wahrscheinlich dem Muschelkalk an. Druckf, 
(München) f. Grau 1570 kg. 

Beisp. Kloster mit Kirche, herzogl. Schloß nnd K. i. Tegernsee, Bade 
hans i. Wildbad Krenth, Schlösser i. München, Nymphenbnrg, Schleift 
heim. Bayer. Marmorwerke: Hnbertosbmnnen n. Schackgalerie i. München 
üniyenit&tBmns. i. Kiel. 

Herrmamn, OMteine f. Arohit n. Sknlpt 4 
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Verw. Seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. durch das Kloster 
Tegernsee, dann durch den sog. herzogl. Bruch, jetzt durch die Baye- 
rischen Marmorwerke Bad Aibling, E. Schwenk-Ulm a. d. D. 

Südbayerischer Marmor: Treuchtlingen, Jurakalk. 

Sort. Gelb, blaßgelb. Geblümt, intensiver gelb. Blau, 
bläulichgrau. Sämtliche mit kleinen, weißen Flecken, letztere auch 
mit dunkleren Streifen. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Malms, gewonnen bei 
Treuchtlingen. 

Beisp. TrewM,, Marmorw.: Caf6 Plendl, H6t. Stachns, Yerkehnminist. 
i. München. Alfred Seholtz Naehf,: Mnsikhalle i. Görlitz. Bupp <ß Möller: 
Techn. Hochschule i. Darmstadt, Universitätsbibliothek i. Heidelberg. (Te&r. 
Pfisier: Sänl. i. üniversitätsnenban i. München. E, A. lUing: Nenes Stadttheater 
in Chemnitz. 

Verw. Treuchtlinger Marmorwerke A.-G. -Treuchtlingen. 

• Südhayerischer Marmor: Ruhpolding. 

6ort. Feuerrot. Rot. Rosa. Rotgelb. Alle wolkig und 
mit weißen Adern. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Malms, gewonnen bei 
Ruhpolding, nahe Traunstein. Druckf. (München) 968—1287 kg. 

Beisp. Bayr. Marmorw.: Jnstizpalast, Yerkehrsminist., Armeemns., Rat- 
hansnenban i. Mflnchen, Jnstizgeb., Bayr. Gewerbemns. i. Nürnberg. Qtbr, 
Pfister: Portale n. Sänl. i. Hanptbahnh. i. Nürnberg. 

Verw. Bayerische Marmorwerke Bad Aibling, 
E. Schwenk-Ulm. 

Südbayerischer Marmor: Rohrdorf, Neubeuern. 

Auch Rosenheimer Marmor, Granitmarmor, so genannt, 
weil das Gestein poliert Ähnlichkeit mit einem kleinkörnigen Granit 
haben soll. 

Wiss. Char. Lichtgrauer Kieseikalkstein des Eoc&ns (Nummu- 
litenstufe der Alpen), gewonnen b. Rohrdorf, Neubeuern usw. im 
S. von Rosenheim. In grauer Grundmasse liegen ovale, dunklere 
„Konkretionen", Reste von Nummuliten usw. und grauschwarze 
„Kieselkörper". Druckt (München) 745; 1360 kg. 

Beisp. Prachtbauten, z. B. Sänl. der Basilika, Treppen der Residenz, 
Bayaria, Karfürst Maximilian D. i. München. Grabsteine. 

Verw. Andreas Stocker-Rohrdorf u. a. 

Von bayerischen Marmoren seien noch erwähnt der weiße, graue auch 
rosafarbige kömige Kalkstein von Wnnsiedel, Pnllenrenth, Redwitz usw., 
der blänUchweiße, dunkler gestreifte Strählerberg der Gemeinnützigen Bau- 
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^enoMeiMcAa/l-Marktredwitz, der „Grasyma Grün" von Hohenberg der Chraaytna' 
Wnnsiedel, verw. an d. Fassade des Bayariahanses, Friedrichstr. i. Berlin, der 
gestreifte „Neagrün'' von Stemas b. Anberg, der blänlichgrane Dechantsee Yon 
Eemmath i. d. Oberpfalz, der gelbe, im Fofiboden der Walhalla nnd der Be- 
freiongshalle b. Begensbnrg verwandte Weitenbarg, gewonnen nahe dem Kloster 
gleichen Namens darch C, A, Xon^-Kelheim, der rote Enzenaa, eocftner 
Nnmmalitenkalkstein aas der Gegend von Tölz, verw. in Schloß Ken- 
schwanstein, in d. Gedächtniskapelle b. Schloß Berg, am Erhardtbronnen, Bam- 
berger Hof asw. i. München. — Württembergische Marmore sind der gelb- 
rote Neresheim aas dem Jara des Jagstkreises, der gelbe Brastelbarg and 
der terti&re Böttinger Bandmarmor. 

Schwarzer belgischer Marmor: Noir beige. 

Einfarbig schwarz. Sort. Noir fin, N. demifin usw. Beliebtes 
Material für Wandverkleidungen, Schriftplatten, Zimmersäulen usw. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Oberdevons, gewonnen 
b. Masy, Dinant usw., Prov. Namur, von Bas^cles, Turnai usw., 
Prov. Hainaut, Theux in Lattich. 

Beisp. 80c, An. Merhes-Hamburg: Boland-, Caledonienhaas i. Hambarg. 
Figürl. Nach M. Dar ras Stataen im Vatikan i. Rom. 

Verw. Soci^t^ Anonyme de Merbes-le-Chateau (S. Xu). 

Schwarzer belgischer Marmor: Bleu beige. 

BläuUchschwarz mit feinen, reinweifien, längeren Adern, benutzt 
wie der vorige. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Karbons (£tage vis^n. 
Ober. Kohlenkalk), gewonnen b. Bioulx, Falaen, Yvoir usw. un- 
weit Dinant. 

Beisp. Balostr., Postamente im Skalptarmas. i. Dresden. SaaXbwrger 
Marmorw,: Faßboden i. Beichstagsgebäade, i. Kanstgewerbemas. i. Berlin, Bafiet 
i. Ständehaas i. Dresden. 80c, An. Merhet-DüssMorf: Saal, der Bhein.-Westf. 
Diskontges. i. Düsseldorf. 

Belgischer Marmor: Petit Granit, Belgischer Granit. 

Andere Namen: Pierre bleue, P. de Soignies, TEcaussine, 
Katzenstein. Bräunlichgrauschwarz mit zahllosen ringförmigen imd 
länglichen grauweißen Zeichnungen (Versteinerungen). Für Möbel- 
platten und Innenverkleidung stark benutzt. 

Wiss. Char. Dicilter Kalkstein (calcaire ä crinoides), wimmelnd 
von Crinoidenstielgliedem der unteren Abteilimg (Tournaisien) des 
Kohlenkalkes (calc. carbonifäre), gew. b. Ecaussines, Soignies, 
Yvoir, Anthisnes, Esneux, Poulseur, Sprimont b. Li^ge usw. 
in den Prov. Hennegau u. Lüttich. 

4* 
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Beisp. Finanzminist, Toiletten NeostSdter Bahnh. i. Dresden, Yortrags- 
saal osw. i. Bayr. Gewerbemns. i. Nürnberg, Bahnh. i. Antwerpen. Dyaker- 
hoff d Neumann: Graf Schwerin D. i. Metz. 8oc. Levant-Eoauss.: Thefttre royai 
L Ost ende, Artillerie-, Gitadellenkaseme L Namnr, Hdt. Palace, SaUe Patria, 
Maison dn roi^X £cole allemande i. Brüssel, Bank y. Amsterdam, Hdt Palais 
Boyal i. Amsterdam. 

Verw. Soc. An. de Merbes-le-Cbäteau, Soc. An. des 
Garri^res du Levant-Ecaussines, Vve Vincent Ganthier & Co.- 
Soignies u. v. a. 

Andere schwarze belg. Marmore sind die Noir coqnill6 (LnmacheUe), 
N. d*amande, N. yein6 (Grand n. Petit antiqne) des Devons y. Boisiii nsw. 

Orauer belgischer Marmor: Ste. Anne. 

Grau mit zahlreichen, dicken, kurzen, weißen Adern, Flecken 
und Blumen, namentlich stark für Möbelplatten, besonders für 
Wasch- und Caf^tische, dann zu Kaminen benutzt. Sort Grand 
Melange. M. Moyen. Petit M. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Oberdevons (^:tage fras- 
nien), gew. b. La Buissiäre, Gougnies, Biesme usw. in der Nähe 
von Merbes-le-Chäteau im Hennegau, sowie in den Prov. Lüttich 
und Namur, mit Breccienbildungen. 

Verw. Soc. An. de Merbes-le-Chateau, Soc. An. des 
Oarriäres du Levant-Bcaussines, Van Groenendael-Aywaille, 
Soc. An. Marble-Gtougnies, Dervill^ & Cie-Paris u. a. 

NB.l Der Name „Ste. Anne^ ist Kollektiyhezeichnnng für grane, weiß- 
geblümte Marmore geworden; z. B. Sainte-Anne fran^aise für solche yon 
Consolre, Estrades, Bonssignies, D6p. Kord, femer der S. des Pyrdn^es 
V. Arndj. 

Ein grauer belgischer Marmor ist noch der St. Ednard od. Ednard- 
stein der 8oe. An, de MerbeB4e-<Jhäteau y. Hantmont. 

Boter belgischer Marmor: Rouges de Belgique, R. de Flandre, 

Griottes beiges. 

Rot mit weißen oder grauen, eisblumenartigen Zeich- 
nungen, Flecken und Adern. Sehr beliebt, benutzt wie „Ste. Anne''. 

Sort. a) Rouges, die helleren, mit Zusätzen vif, ros^, clair, 
pale, vein6 usw., z. B. R. royal, blaßrot. R. imperial, dunkleres 
Rot. R. fleuri, graurot. R. Byzantine, rötlichgrau, b) Griottes 
od. Rouges Griottes, die dunkleren, lebhafteren m. Zusätzen „vive" 
usw., braunrot. Dann noch c) Rouge de Smyrne, d) Byzantin usw. 

Wiss. Char. Dichter Kallcetein des Oberdevons (£t. fräs- 
nien), gew. b. Cerfontaine, Sautour, Merlemont nahe Philippe- 

*) SUinbrwh 1913, S. 504. 
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vUle, Bulants nahe Nenville, Haumont u, VodeUe nahe Borne- 
denne, Grand Fond nahe Villers-le-Oambon, Saint-Hubert usw. 

Beisp. Bahnh. y. Antwerpen, Hertogenbnsch nsw., Galerie d^Orleant, 
Mos. nsw. i. Yersailles. SWbach A John: Ballsaal i. Reddenuohloß i. Dresden. 
Soe. An, Merbet-Hamburg: Stadtcafe (d) i. Hamburg. 

Verw. Soc. An. Merbes-le-Chäteau, Soc. An. „Marble**- 
Oongnies, Dervill^-Paris u. a. 

Französischer Pyrenäenmarmor: Caunes. 

Sort. Griotte de C, genannt Gr. d'Italie (a), donkelsiegel- 
lackrot m. schwarzem Netzwerk. Rouge antiqne. R. Grand Jasp^. 
Incarnat du Languedoc (b) scharlachrot m. weißen Blumen. 

Wiss. Char. Dichter und Flaserkalkstein des Devons aus d. 
IMp. Aude. 

Beisp. Postamente (a) i. Zeughaus i. Berlin, Invalidendom (b^ St Boche 
(b) L Paris, Petersk. (b) i. Rom, San Martino (b) i Neapel Dyakerhoff d 
Neumann: Kamine (a) i. Haaptbahnh. i. Frankfurt a. M. 

Verw. Dervill6 4 Cie-Paris, Quai Jemmapes. 

NB.! Nach M. Darras kommen die Griotte d^Italie ans d. D6p. Heranlt, 
2 Incarnats da Langnedoo y. Besiers n. Yillefranche (Pjr. Orientalei). 
Andere frans. Griottes sind d. Gr. brnne t. Gierp, Gr. jasp^e ▼. Beziers. 

Französischer Pyrenäenmarmor: Grand airtique, Drap mortuaire. 

Schwarze, weiflgeaderte Fragmente in weifier Ealkspatmasse. 
Schon von den Römern geschätzt Höchst eigenartig. 

Wiss. Char. Kalksteinbreccie des Devons, gew. b. Saint 
Girons, D^p. Ari^ge. 

Beisp. 4 Sänl. i. Invalidendom i. Paris, Sarkophag Joseph Napoleons 
L Paris. 

Verw. Wie b. ^Caunes". 

NB.! Der Gr. antiqne da Nord (noir vein^) v. Bonfionx n. Saint- 
Anbin-Florennes ist ein belgischer Kalkstein. Unter dem Namen Petit 
antiqne gehen sowohl pyrenäische wie belgische Sorten. 

HauteS'PyrenieS'Marmor: Campan. 

Sort. Rouge M^lang^, mit grünen, braunen, roten, mandel- 
förmigen Zeichnungen. Ruban^ Vert, grüne Flasem auf gelblichem 
Grunde. 

Wiss. Char. Fiaserkalkstein des Devons, gew. b. Espiadet 
usw. i. Bezirke Campan. 

Beisp. Versailles, Trianon nsw., Bauten der Zeit Ludwigs XIV., Oper 
L Paris, Neu. Mus. i. Berlin, Hofburgtheater i. Wien. 

Verw. Wie b. -Cannes". 
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HauteS'PyreneeS'Marmor: Sarrancolin. 

Gelblichgrau mit rosenroten, weißen, rotbraunen Adern und 
Blumen, der „König unter den Marmoren der Zeit Ludwige XIV ''. 

Wies. Cbar. Dichter Kalkstein des Juras. 

Beisp. Spiegelgalerie, Herkoleesaal i. Yersailles, SäoL d. Oper, Postam. 
i. Lonvre i. Paris, Säol. i. Speisesaal d. Schlosses i. Madrid, Enppel d. Beichs- 
tagsgeb. i. Budapest. Saalburg, Mann.: Fnfibod. d. Lokask. L Dresden. 

Verw. Wie b. „Cannes". 

NB.l Der S. de TOnest kommt aus d. D^p. Mayenne. 

Ein schöner, schwaner, weißgeaderter PTrenttenmarmor ist der Noir St. 
Martin, auch K. antiqne genannt. 

Franeösischer Pyrenäenmarmor: Rouge acajoil. 
Wiss. Char. Mahagonifarbener dicilter KalJCStein des Devons 
y. Cierp, D^p. Haute-Oaronne. Beliebtes Dekorationsgeetein. 

Antiker und modemer frane, Pyrenäenmarmor: St. Btat 

Bekanntes Skulpturgestein, milchweiß, durch rundliche por- 
phyrartig hervortretende, bis 3 mm große, wasserklare Kalkspatkömer 
charakterisiert, ziemlich stark durchscheinend. 

Wiss. Char. Kleinicörniger Kallcstein, regionalmetamorph, des 
untersten Lias, aus d. D^p. Haute-Garonne. 

Beisp. Saint G^rmin i. Toulouse, Säol., Vasen d. Oper i. Paris, Bassin 
i. Versailles, Sänl. i. Bagnires. Fig. Arbeiten zahlr. frans. Künstler, z. B. 
V. Darid, Bogier. 

Verw. Wie b. „Cannes". 

Französischer Pyrenäenmarmor: Vert des Alpes, V. Maurin. 
Dunkelgrün mit hellerem bis weißem Aderwerk. 

Wiss. Char. Opilicaicit aus d. D6p. BassesAlpes. 

Beisp. Oper i. Paris. Saalburg, Marmorw.: Kamin L Bathans i. Dresden. 

Verw. Wie b. „Cannes". 

Hier seien erwähnt der Vert d^Estours, weiß mit grüner Fältelnng, dann 
der Vert d'Ariige, V. Guchen v. Derviü^ d Cte-Paris. 

Erwähnt sei noch der gelbliche, mit feinem, grünen und roten Aderweric 
durchsetzte brecciöse Escalette ▼. Saint-Girons, D^p. Ari^. 

Provenfolischer Marmor: Var. 
Bekanntes Dekorationsgestein. Sort. Jaune jasp^, grünlich- 
gelb mit weißen Flecken und reichem, zarten, roten Aderwerk. (J. 
St. Beaume?) Hierzu der alte J. de Provence. Rouge j. (Jasp^ 
oriental. Isabelle, Ros^ du V.), rot mit gelben u. hellroten Partien, 
weißen Adern u. Flecken, brecciös. 
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Wies. Char. Dichter Kalkstein des Juras. 
Beisp. Versailles, viele Palais r. Paris. 

ProvenfcUischer Marmor: Breclie d'Alet. 

Andere Namen: Br. d'Alep, de Tolonet, de Galifet, d'Aix, 
Br. Saint-Antonin. Gtelbe, rote, grauviolette, große, eckige Frag- 
mente in reichlichem, kleinkömeligen, roten od. gelben Grunde, einiger- 
maßen ähnlich der tiroler „Br. Kiefer*'. 

Wiss. Char. Brecciöser dicht. Jurakallcstein, gew. b. Aix. 

Beisp. St. Madeleine, Hdt Galifet, MObel ans d. Zeit Ludwigs XY. and 
IVI. i. Paris, Equitable i. Wien. 

Verw. Wie b. „Cannes". 

NB.! Frankreich produziert zahlreiche andere Bruches, z. B. r. Yar, 
Anbert, Rouissillou, die Br. Marie Jeanne de Lez (der alte marmor 
Celticnm) usw. 

Französischer Juramarmor: Jaiine Lamartine. 

Zartgelb, kostbares Material. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Juras, gew. nahe dem 
Schloß des M. de Lamartine. 

Beisp. SaaUmrg. Biarmorw,: Altar i. Dom i. Berlin. 

Aus dem D6p. Jara stammen noch die gelblichen and rötlichen Marmore 
▼. Sampans, meist yersteinerongsreich, femer die Brocatelles Yiolette n. Janne 
du Jura. 

Erwähnt seien hier die devonischen Ardennenkalksteine, z. B. der 
schwarze, weiß geäderte Charlemagne. 

Französischer Marmor: Hailteville. 

Lichtgraugelblich mit rundlichen Zeichnungen, nicht u n äh nli ch 
dem „Sardinischen Granit". 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Juras v. Hauteville, 
D6p. Ain. 

Beisp. Hdtel de Yille, Edentheater i. Paris, Pfeiler i. Landesmus. i. 
Stuttgart DydceHioff d Neumann: Treppenhaus d. Deutschen Bank u. d. Eisen- 
bahndirekt, i. Frankfurt a. M., des Direktorialgeb. i. Bad Nauheim, Bade- u. 
Kurgeb. i. Bad Pyrmont, Kaisertreppe L Dammtorbahnh. i. Hamburg, Ein- 
gangshalle des Kerkaupalastes, Behrenstr. i. Berlin. 

Französischer Marmor: Comblanchien, Corgoloin. 

Wiss. Char. Graugelblicher dichter Kaikstein mit roten Flecken 
des Juras (oolithe inf^rieure), gew. im D6p. Cote d'Or. 

Beisp. Bank t. Frankr., Hdtel de Yille i. Paris, Mus. L Antwerpen, 
Justizpal., Athenaeum i. Brüssel 8oc. anon. Jler&M- Düsseldorf: Balustr. i. 
Schaaifhausener Bankverein i. Düsseldorf. 
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In der Chnuidfarbe mit diesein ühnlich, aber dnrch dunklere, rundliche 
Zeichnungen charakterinert, sind die jnraBS. oolith. Kalkst. Larrys (Liais de 
Chrimanlt) y. Ravi^res n. Ancy-le-Franc (Chassignelles) ans d. D^p. Tonne. 

Nordframösischer Marmor: Napoltofl. 

Oelblichgrau. Sort. Oris. Ros^, mit roten Adern. Nach 
M. Darras auch Pierre de Lunel. 

WisB. Char. Dichter Kalkstein des Karbons (yiston) von 
Marqnise, D6p. Pas-de-Calais. 

Beisp. Am Grabe Kapoleons im Inyalidendom, Börse, St. Madeleine i. 
Paris, Sänle der Grande Armee i. Boniogne, Kathedrale i. Amiens, Postam. 
der Marmorfignren „Trene** nsw. LZenghans L Berlin. SadEburg, Marmofw.: 
Sockel im Kais. Friedr. Mns., Vestibül des Patentamtes, des Weinreet Kempinsky, 
Hdt Adlon, Best Siechen i. Berlin. 8oc, An, ifer&M-Hambnrg: Bolandhans 
i. Hambnrg. 

Nordfranzösischer Marmor: Joinville. 

Orau mit dunkelkirschroten Adern, aus dem gleichen D^p. u. 
der gleichen geol. Epoche wie „Napol^n*'. 

Beisp. Sadibwrg, Marm,: Portal i. Kais. Friedr. Mns. i. Berlin. 

Ans dem D6p. Pas-de-Calais wäre noch die Brocatelle de Bonlogne zn 
nennen. 

Von franz. Marm. mOgen schliefilich noch die seltenfarbigen violetten 
▼. Yillefranche ans den ^stl. Pyren&en n. der Violette des Alpes t. La 
Mnre, D^p. Is^re, sowie die Lnmachelles ans Hainant, t. Narbonne, t. 
Lourdes n. ans dem Argonnenwald Erwfthnnng finden. 

Ans Spanien wären zu nennen der gelbe bis dnnkelrote, weifigefleokte, 
foiiilreiche, brecciöse Brocatello antico oder die Spagna (marmor Schiston 
des Altertums) v. Tortosa n. der grüne Ophicalcit v. San Juan i. d. Sierra 
Nerada, angew. i. d. Kirche des Escorials, im Jostizpal. i. Madrid nsw. 

Antiker u, moderner Salzhurger Marmor: Untersberg. 

Sort. a) Rötlichweiß bis graugelb mit roten Pünktchen, be- 
zeichnet nach den Brüchen, z. T. als „Forellenstein'', b) Bar- 
barossa der Salzburg. Marmorw.^ rosa und weiß gefleckt, brecciös 

Wiss. Ghar. Dichter Kallcstein der Oberen Kreide (Hippuriten- 
kalkstein), gew. seit der Römerzeit an den nordwestlichen Abhängen 
des üntersberges. Druckf. 1860—2126 kg. Abn. (Hanisch) 37 g. 

Beisp. Burg, Hofhmnnen (1664), Domportal i. Salzburg, Treppe L 
Schloß Mirabell, Glyptothek, Pinakothek, Propyläen, Altäre i. München, 
Walhalla b. Eegensbnrg, Schlösser Hohenschwangan, Linderhof nsw. 
Kiefer: Erzherz. Karl, Prinz Engen D., Seziertische der Anatomie, 2 Treppen der 
üniyersit. i. Wien, Balnstr. im Amtsgericht zu Dresden, desgl. im Angnstenm 
zn Leipzig, Kais. Wilh. Gedächtnisk., Kais. Angnsta D. i. Berlin, Bismarok- 
sarkophage i. Friedrichsrah. Salzburg. Marmorw,: Hdt Oesterr. Hof, Bahnh., 
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Jnstizgeb. i. Salzburg, Hdt. Enrop. Hof (aX Grillparzer D. (a) i. Bad Gastein, 
Palais der Industrie, S&nL, Kamine der Hofburg (b) i. Wien. J^. A, lUing: 
Albert Mus. i. Chemnitz. J^. John & Sohn: Treppe d. Deutschen Bank, Fnfi- 
boden d. Dresdner Bank i. Leipzig. Figfirl. Statne des Erzbisch. Sigismnnd 
am Nentor i. Salzburg, Franenfigoren v. Arthur Langt n. Ptkr Popdmann im 
Skolptarmns. i. Dresden, Bichard Wagner D. i. München. 

Verw. Früher durch den Erzbischof v. Salzburg u. den König 
V. Bayern, jetzt durch Marmorindustrie Kiefer-Kiefersfelden, Salz- 
burger Marmorwerke Freih. v. Melnhof-Parsch bei Salzburg. 

ScUzhurger Mannor: Adnet. 

Sort. Buntfarbig, a) Lienbach u. Wimberger, feurig braun- 
rot mit dunklen Ringen, b) Rotscheck, rot u. weiß, leopardartig. 
c) Rot u. Grau Schnöll, zart getüpfelt, d) Vigauner, farbenreich, 
brecciös. e) Langmoos, antikrot. f) Urbano, gelblich bis rosa, 
weiß gefleckt, g) Tropf usw. 

Wiss. Char. Dichte Kalksteine des Rhät u. Lias, gew. b. 
Adnet, unweit Hallein. Druckf. (Hanisch u. a.) 944 — 1700 kg. 
Abn. 15,3—29 g. 

Beisp. Altäre i. Dom n. Peterak., Stadttheater i. Salzbarg, S&nl. i. 
Bathans n. d. Techn. Hoohschnle i. Graz, Marienaltar i. Stephansdom, 24 S&oL (c) 
i. BeichsratBgeb., Universit., Staatsgewerbeschale, Stahremberg, Haydn D. i. Wien, 
Sänl. d. Walhalla b. Regensbarg, Treppe d. Unirers., Bibl. a. d. Mns., Georg 
Wrhtu Pranktreppe (c) im Neuen Bath. i. Leipzig, Balastr. (b) i. Amtsgericht 
i. Dresden, Kirchenaltäre, FoDbod. i. Bayr. Nationalmas, a. Kanstverein i. 
Mfi neben, Pschorrbrän i. Berlin, die neaeren Arbeiten v. Kiefer. SaUb. 
Marmorw,: Bahnh. i. Salzbarg, Engl. Hof(c) Linz, Karhaas Axelmannstein i. 
Reichenhall, Kreditanst. f. Handel i. Innsbruck. Ghrasyma: Jastizpal. (c) i. 
Nürnberg. F.' John & Sohn: Präsidentenwohnang (c) i. Beichsger. i. Leipzig. 

Verw. Wie bei „Untersberg". 

Kärntner ischer Marmor: Pörtschach. 

Wiss. Char. Rosenfarbiger, auch weißer, gelblicher, grauer, 
chlorit- u. glimmerhaltiger, also cipoUinartiger kSrniger Kalkstein des 
Archaikums, gew. schon seit der Römerzeit b. Töschling (Römerbr. 
am Wörther See) u. St. Martin. Druckf. (Hanisch) 1204—1449 kg. 

Beisp. Gebände, Trottoirs i. Villach, Klagenfart asw., Kapitale a. 
Basen i. kansthist. Hofmas., Balastr. der Univers. i. Wien. 

Andere kärntner. Marmore sind der graae Kraßthal (D. am Predil), der 
graae bis schwarze Unter-D raa barg, der weißliche a. rosenrote mittelköm. 
St. Veit od. Seebichl, der bräanliche, opalisierende Bleiberger Maschelm. 
der Trias, der weiße a. bläaliche Lavanthal, der rote Altendorf asw. 
Steiermark weist die graaen bis weißen archäischen Kainachthal, Sella, 
Köflach, Mnraa asw. aaf, Niederösterreich die graaen, groben, archäischen 
Molk, viel verwandt za billigen Grabsteinen i. Wien, Marbach („Granitmarmor") 
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Eottes, Mühldorf, den jnrass. weißgeblümten roten Engelsberg, den 
österr. Rninenmarmor, ähnlich dem Florentiner, aus d. Kreide v. Kloster- 
neuburg, Salzburg noch den Yert Gastein der SdUburg. Marmorwerke- 
Parsch y. Lnggan, Böhmen den roten n. schwarzen silnr. Sliyenec, G-alizien 
den blaasch Warzen, anch brannroten und geiblichgrauen Dembnik od. St. 
Theresa, seit langem f. Kirchen y. Krakan, Warschau, Wien, Breslau yerwandt, 
aus dem Deyon y. Krzeszowice. 

Tiroler Marmor: Kramsach. 

Sort. Bräche Kiefer, vorw. graue bis fingerlange Bruchstücke 
in rötlichem, kömigen Kalksteinzement, ähnlich der französ. Br. St. 
Antonin. Kr. Scheck v. Linser <& Sohne, gelblichrot z. T. brecciös. 

Wiss. Char. Bötlicher, dichter Kalkstein, z. T. Breccie, der 
Trias v. Kramsach b. Brixlegg. 

Beisp. Erker des Goldenen Dachl, Annasänie, Säul. d. Hofkirche i. Inns- 
bruck, Sparkasse, Realschule i. Kufstein, Vestibül des Bayr. Gkwerbemus. i. 
Nürnberg, Kurhaus i. Beichenhall, Künstlerhans, Kgl. Bank i. München. 

Verw. Marmorindustrie Kiefer-Kiefersfelden, Josef Linser 
k Söhne-Innsbruck. 

Tiroler Marmor: Sterzing. 

Ähnlich dem schlesischen „Kunzendorf" (S. 46). 

Wiss. Char. Bläulichweißer, ziemlich grobkSrniger Kalkstein 
(2 — 5 mm), lokal in Dolomit übergehend, Einlagerungen in Glimmer- 
schiefern usw. des Archaikums bildend — nach E. Weinschenk 
kontaktmetamorph wie der Laaser M. — aus dem Batschingestal. 

Beisp. Grabmonumente. Eduard Häuser: Walther y. d. Yogelweide D. 
(Figur aus Laaser M.) i. Bozen, Joseph 11. D. i. Brunn, Sockel, Architektur 
der Mozart, Grillparzer, Tegethoif D., Treppe, Balustr. der Univers., Treppen i. 
Beichsratgeb. u. i. Katurhist. Hofmus. i. Wien. Figürl.* Die meisten der 
82 Standbilder vor der Parkseite des Schlosses Schönbrunn, Bismarckbtiste i. 
Varzin. 

Verw. Marmorwerke Eduard Hauser-Wien IX und 
Sterzing (früher Union-Bauges.). 

Tiroler Serpentin: Sterzing, Matrei. 

Sort. a) Grün, lauchgrün, b) Bot, grauviolett, wenig Ser- 
pentin enthaltend. 

Wiss. Char. Feinkörniger Ophicaicit, z. T. ziemlich reiner 
Serpentin, z. T. der Phyllitregion angehörend, gew. b. Matrei, 
Sterzing. Druckf. (Hanisch) 946 kg. 

Beisp. Yorw. zu Eunstgegenständen. Altar (b) des Domes i. Brixen, 
Säul. (b) d. Maria Theresia D. (b) i. Naturhist. Hofmus., Hofburgtheater (b) i. 
Wien, Deak D. (a) i. Budapest. 

Verw. Wie beim vorigen. 
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Südüroler Marmor: Laas, Göfian. 

Bevorzugtes Skulpturgestein. Sort. 1» Statuenmann., weiß mit 
gelbl. Schimmer. IIa, weiß und IIb, mit bläuliclien Wolken, für 
Verkleid., Stufen usw. Tarsch, bläulicbweiß m. blaugrauen Punkten. 

Wiss. Char. Weißer, kleinkörniger Kalkstein (IVa— 1 mm), 
z. T. in Dolomit übergehend (lokal Cipollinlagen enthaltend) des 
Archaikums, Einlagerungen im Phyllit usw. bildend, nach E. 
Weinschenk kontaktmetam. verändert. Kalkst, palaeo- oder meso- 
zoischen Alters, von der südlichen Talseite des Vintschgaues, gew. zw. 
Laas (a) u. Schlanders (b), am Mitterwandl im Göflaner Tal, 
bei Latsch, Tarsch, in den Jennwandbrüchen usw. Druckf. 
(Hanisch usw.) 808—1034, S (Hirschwald) 0,804. 

Beisp. Altar d. Yotivk. am Maiimiliangplati, Treppe d. Hofburg i. Wien, 
Glyptothek, Propyläen, Siegestor i. München, Walhalla b. Regensbnrg. 
Kiefer: Fußböden, Kamine L Reichstagsgeb. i. Berlin. Figürl. Blöcke meist 
y. Eduard Httuaer: Heinrich Naüera Walther y. d. Yogelweide i. Bozen, 
Andreas Hofer D. i. Innsbruck, Edmund Hellmer$ Kaiserin Elisabeth i. Salz- 
burg, Victor Tiigner$ Mozart, Mineryabrunnen, Treppenhaus d. Parlamentes, 
„Aristoteles^ usw. in den Hofmuseen, „Dichtung^ usw. i. Hofburgmus., Carl 
Kundmann u. Budolf v, Weyra Grillparzer D. L Yolksgarten, Carl Sehiwerzek» 
Anastasius Grün u. Lenau Hermen auf d. Schillerplatz i. Wien, Sehnar Werners 
Schiller D. am Albertplatz i. Dresden-N., Herzog Eberhard D. i. Stuttgart, 
BriiUs Kaiser Friedr. D., Joe. üphuea Moltke yor dem Brandenbuiger Tor i. 
Berlin, König. Victoria D. i. London, Riesenfignren des Loreleybrunnens 
(Heine D.), des Justizpalastes i. New York. 

Verw. Laaser, Göflaner u. Sterzinger Marmorwerke, 
Eduard Hauser-Wien u. Laas- (früher Union-Baugesellsch.), Joseph 
Lechner-Laas. 

Südtiroler Marmor: Trient, Marmo di Trento. 

Ähnlich dem „Verona", Baustein und für Linendekor. Sort. 
Bosso und Giallo, bräunlichrot und gelblichgrau, mit helleren 
Wolken. Zusätze chiaro, oscuro usw. Breccia di Sopramonte. 

Wiss. Char. Flaserkalkstein des Ober. Juras (Mahn od. 
Tithon), gewonnen bei Trient, namentlich in der Vorstadt San 
Martino. Bei Sopramonte Breccienbildung. Druckf. (Hanisch) 
1056—1400 kg. 

Beisp. Dom u. Geb&ude, Trottoir usw. v. Trient, Rovereto usw., 
Bad Levico, Hofmus., Börse, Justixpalast i. Wien. Figürl. Löwen am Dom 
i. Trient, am Postamt i. Bösen. 

Verw. Zahlr. Firmen in Trient, z. B. Casimiro Tomasi. 
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Südtiroler Marmor: Castione, Brentonico, Mori. 

Sort. Einige 40 unterschieden. Bianco, weiß mit dunkleren 
welligen Streifen. Roeso (a), rosenrot. Pessata, grau mit dicken, 
weißen, längl. Flecken, „auch Lumachella chiara*' gen. Oiallo (b). 
Valcaregna di Zima, zierliche, rosenrot u. gelblich gefSrbte Kalk- 
steinbreccie. 

Wiss. Char. Flaserkalksteilly auch reiner Kalkstein, des 
Doggers aus der Gemeinde Brentonico, gew. namentlich b. Castione 
nahe dem Oardasee. Reibungsbreccien liegen an der Basis der 
sog. Scaglia (Senon) im Valcaregna und im SO. von Besagno. 

Beisp. Meist zn Galanteriewaren, auch viel i. d. Kirchen Süd- 
tirols yerw., Säol. (a) des Hofbnrgtheaters, Börse (b) i. Wien. 

Verw. Früher durch kleine Besitzer, jetzt namentlich durch 
Bayer. Marmorwerke, Bad Aibling, B. Schwenk-Ulm. 

Von tiroler Mann, seien noch erwähnt der weiße Predazzo od. Gan- 
zocoli, ein kontaktmetamorph entstandener kömig. Dolomit der Trias, beliebt 
f. Grabsteine i. Sfidtirol n. der gelbe u. rosenfarbige Mendelpass. 

Istrischer Marmor und Kaikstein: Karstmarmor. 

Andere Namen: Nabresina-, Pola-, Orsera-Stein usw. 
Sort. Zola Reppen, hellgrau mit scharfen, braunen Strichen und 
Ringen. Z. fiorito. Cava Romana, weißgrau mit dunkleren 
Sprenkeln und Strichen. San Girolamo, röüichgelb mit großen 
dunkleren Punkten. Marzana u. Qrisignana („Granito dlstria**), 
weißgelb m. zarter Zeichnung. Arena Pola, Bianco d' Istria, 
gelbweiß mit dunkleren Adern. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein der Oberen Kreide, ver- 
steinerungsreich, gew. b. Nabresina, Marzana, Merlera, Sessana, 
Pomer, Valle, Rovigno, Grisignana, San Stefano, St. Giro- 
lamo, Repentabor, Zola, St. Croce, auf der Insel Orsera usw. 
bei Triest und Pola. Druckt. (Hanisch) 600 — 1250 kg, einzelne bis 
1845 kg. Abn. 41; 57 g. 

Beisp. Ruinen v. Salona, alter Eampanile, nach Seipp v. Orsera: 
Dogenpalast, Biblioth., Paläste am Ganale Grande usw. i. Venedig, Sftul. der 
B^Jrse, des Sfidbahnh., d. Akad. d. bildenden Künste, Parlament, Scbwarzenberg D. 
i. Wien, Parlam. i. Budapest. Eduard Häuser: N. Hofburgtheater, Fassade 
der Neuen Hofburg i. Wien. Saalburg. Marmorw,: Fußb. i. Eunstgewerbemus., 
Stufen i. Rest. Siechen, Brüstungen im Egl. Schauspielhaus i. Berlin, desgl. i. 
Landger. i. Dan zig, der Synagoge i. Posen. 

Verw. Marmor Industrie Cava Romana, Hans Wildi, 
Q. m. b. H.-Nabresina, deren Glesteine auf der Leipziger Baufach- 
ausstellung 1913 glänzend vertreten waren, Eduard Hauser-Wien IX, 
G. Tönnies-Laibach u. a. 
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Zu dem Karstmarmor werden auch gerechnet die cretaceischen Kalk- 
steine y. Lesina, Melada, Gnrsola, Sehenico, ^niisit (Seenger B^la-BudA- 
pest) Brazza, Landara i. Dalmatien. 

Südungarischer Marmor: SiklOS, Gyfid. 

Sort. Ungarisch Grau (a), gelblichgrau mit weißen Adern. 
Rot, fleiBchrot mit dunkleren Pünktchen, Ringen und Adern. Rosa 
und Oelb, blaßrot und isabellfarbig mit zarten, dunkelroten Nähten. 
Oyüd, grau und gelblich. 

Wiss. Ghar. Dichter Kalkstein der Trias, gewonnen in der 
Nähe Ton Siklos im 8. v. Fünfkirchen. 

Beisp. Seenger B^la: In vielen hervorragenden Oehänden v. Budapest, 
z. B. KönigL Bnrg, Parlament, Mns. f. schöne Künste, Techn. Hochschule, Telefon- 
zentrale nsw. Kiefer: Neues Bathaus (a) i. Dresden. 

Verw. Seenger B^la-Budapest II. 

Südungarischer Marmor: Ru8Zl(icza. 

Sort. Weiß, auch für Statuen verw. Hell-, Dunkelrosa, 
lachsfarben, z. T. mit grünlichen Streifen. 

Wiss. Char. Mittellcöni. metamorph. Kallcstein (1—2 mm) 
des Juras, gew. b. Ruszkicza, Komit. Krasso-Szömy. 

Beisp. J. Bibel: Finanzmin., Kreditbank i. Budapest, Nationalb. i. 
Bukarest, Wiener Bankverein i. Wien. Figürl. Kossuth D. i. Budapest. 

Verw. J. Bibel -Budapest Vn. 

Ungarischer Marmor: Ungarisch Rot 

Braunrot mit dunkleren Pünktchen und Bingen. 

Wiss. Char. Dichter Kallcstein des Lias, gew. b. Tardos, 
Kom. Komarom. 

Beisp. Fi9(ker: St. Stefan, Parlam., Zentralmarkthalle i. Budapest, 
Export nach Rufiland u. d. Balkan. 

Verw. Fischer Jdnos Fiai-Budapest X. 

Weitere ungarische dichte Kalksteine, die als Marmore Verwendung 
finden, sind der rötlich weiße, zartgeaderte, fossilreiche St. Margit v. Kapriora 
b. Soborsin, der weiße, jurassische Dognacska, der zart rötlichweiße 
Kistugir, der gelbe Kapriora, die roten Piszke u. Kapriora, die drap- 
6u!benen Svinicza u. Almas, der grau u. gelblich gemaserte Borossebeser 
„TransUvania**, die grauen Predett, Losocz u. Piszke, der bläuliche Buk ova 
und die schwarzen Szarno u. Kolozshradistye. In Siebenbürgen findet 
sich der weiße Statuenmarm. v. Shirhegj. Angeschlossen seien hier als Marmore 
aus Serbien der weiße bis schwarze kömige Breznik des Arch&ikums u. der 
Ropofevo, eine grobstftckige gelbliche Kalksteinbreccie m. reichlichem Zement. 
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Schweizerischer CipoUin: Saillon. 

Schon zur Römerzeit geschätzt. Sort. Cipolin ruban^. C. 
grand antique, weiß bis elfenbeinfarbig, mit grünen und violetten, 
wolkigen Zeichnungen. Vert moderne, stark m. Serpentin durchsetzt. 

Wiss. Char. Feink. OphicalC. der Trias (z. T. wohl des 
Juras), gew. b. Saillon i. Wallis. 

Beisp. Theater i. Genf, Oper i. Paris, Univers. i. Oxford. SaaSmrg. 
Marmorto.: Kais. Wilhelm Gedächtnisk. i. Berlin. 

Schweizerischer Marmor: Arzo-Mendrisio. 

Sort. Rosso, Macchia vecchia, weiß und grüne Breccie. 
Brocatello, rot mit weißen Flecken. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Juras, gew. b. Arzo- 
Mendrisio im Tessin, z. T. Breccien- und Konglomeratbildung. 

Beisp. Bes. f. Kamine, Altäre, Ennstgegenst. S&ol. i. Bnrgtheater i. Wien. 

Schweizerischer Marmor: St Triplion. 

Sort. Noir. Breche noir. Bleu. St. Anne suisse. 
Schwarz und grau, weiß geädert imd geblümt. 

Wiss. Char. Dicilter Kallcstein des Lias, z. T. Breccie, gew. 
b. St. Triphon nahe Stat. Ollon-St. Tr. der Jura-Simplonbahn. 

Weitere Schweiz. Marmore sind der weißliche and gelbliche Splügen 
n. der rote Tvorne ans d. Trias, femer die jurassischen Portor suisse v. 
Yionn^z, die graue und gelbe Lumachelle v. Solothurn u. Lommiswjl, 
der bunte Grindelwald, der dunkelgraue ünterwaz, endlich der tertiäre 
Nummulitenkalkstein v. Ragaz. 

Antilcer und moderner weißer norditalienischer Marmor: Carrara, 

Cliiaro. 
Die Marmorlager v. Carrara, dem alten Luna oder Luni, waren 
vielleicht schon den Etruskem, sicher unter Julius Caesar bekannt 
und wurden in den „lapicidinae Lunenses'' ausgebeutet. Die Marmor- 
Stadt Carrara, mit 19000 B., Sitz einer Bildhauerakademie (Schüler 
Canova, Thorwaldsen) und Spezialschule f. Arbeiter. Im Bezirke 
gegen 750 Brüche mit über 13000 Arbeitern, dann ca. 150 Säge- 
werke mit 2000 Arbeitern, 140 Werkstätten mit 3000 Arbeitern usw. 
Hafen Avenza. Sort. Die hellen als Chiaro, im Gegensatz zu den 
dunkeln Bardiglio unterschieden, a) Statuario, weiß Q-h mm), 
durchscheinend, mit Stich ins Gelbliche, z. T. elfenbeinfarbig, be- 
kanntestes Skulpturgestein, Linsen innerhalb des weniger reinen 
Marmors bildend, namentlich vom Monte Crestola und M. sagro bei 
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Carrara, der feinste vom M. altissimo bei Serravezza. b) BlailC Clair 
(marmo bianco chiaro, venato, vein^), weiß mit Stich ins Bläu- 
liche und schwachen blaugrauen Adern, wohl die populärste aller 
Gesteinssorten, da für Tisch-, Büffet-, Eonsolplatten in Caf6s, Fleischer-, 
Bäckerläden, Stufen, Wandverkleidungen usw. auf der ganzen Erde 
reichlichst verwendet, c) Blanc P (S. 45), mit spärlicheren Adern, 
weniger transparent als a, gewonnen bei Forno. d) Calacatta, 
weiß mit grünlichgrauen Striemen, von Val d'Arni nahe Serravezza. 
Abarten nach den Brüchen, wie Cervajole, Carpevole, dann 
Arabescato mit kleinen Adern, Pistraccia, cremefarbig, e) Pao- 
nazzo, Pfauenmarmor (ital. pavone, Pfau, da an dessen Grefieder- 
zeichnung erinnernd), mit Abarten dor^ usw., weiß mit gewellten 
Lagen von Bisenglimmer, die purpurfarbig erscheinen, breccienartig, 
gewonnen oberhalb Carrara. f) Paonazzeto (Breccia Peta- 
rocchia), mit kleinerer und engerer Zeichnung. 

Wiss. Char. Körniger Kalkstein, z. T. dolomitisch, wahr- 
scheinlich der Ob. Trias, eingelagert in kristalline Schiefer, regional- 
metamorph, nach E. Weinschenk u. a. kontaktmet. entstanden, in 
der G^end von Carrara, Massa, Serravezza, mit den bekannteren 
Punkten Polvaccio, Crestola usw. im SO. von Genua. Druckf. 921 
bis 1722 kg. 

Beisp. Für Statnario: ApoUo vom Belvedere, Statuen y. Mithel Ängda, 
Thanoald8m, Canova, Baudt n. den meisten neueren Efinstlem, so die 84 Yictorien 
S^wanihalers i. d. Befreiungsballe b. Regensburg, die Standbilder, ausgenommen 
Moltke u. Kaiser Friedrieb (Laaser M.), i. d. Siegesallee i. Berlin, Robert Hensea 
Germania auf d. Altmarkt i. Dresden. Für Blanc clair: Scala dei GKganti im 
Hofe des Dogenpal. L Venedig, Eonstantinbogen, Yespasiantempel i. Rom. 
Hermann Stein: Johannes SahüUngs Lippertgrabmal auf d. Oblsdorfer Friedhof 
b. Hamburg. Stübaoh d John: Treppenb. i. Hdt. EuropÜscher Hof u. d. 
Dresdner Bank i. Dresden. Saalburg, Mann,: Delphinbrunnen, Nebenau^änge 
i. Abgeordnetenhaus i. Berlin, Treppen usw. der Bank f. Handel u. Ind. i. Han- 
nover. Gebrüder Pfitter: Fontaine i. Wildbad, Treppenb. i. Schloß Linder- 
hof. Dyekerhoff d Neumann: Saal i. Hdt Adlon, Treppenhaus L Haus Trarbach, 
Behrenstr. i. Berlin, Eönig Earl Halle i. Landesgewerbemus. i. Stuttgart, 
Treppenb. d. üniv. BibHoth. i. Gießen, i. Theater i. Rio de Janeiro. Für c: 
Soc. An, Afer&M-Düsseldorf: Balustrade usw. i. Weißen Saale des Eais. Schlosses 
i. Berlin. Für d: SaaJburg, Marm.: Stufen b. Rudolf Hertzog, Eaiserinloge i. 
Schauspielh. L Berlin. Hermann Stein: Schloß Waidenburg. E, Ä, lüing: 
Eaminusw. i. Albert Mus., Caf 6 Freund i. Chemnitz. Dyekerhoff d: Neumann: 
Yestib. i. Hdt. Bellevue i. Bad Nauheim. Soc, An, Merbes-DuasMoTt: Eönigin- 
gemach i. Eais. Schloß i. Berlin. Bupp d MöUer: Yestib. d. Eunsthalle i. 
Baden-Baden. Für e: Pfeiler i. Weißen Saal des Schlosses i. Berlin, Yestibül 
d. Reichsratsgeb. i. Wien. Saalburg, Marm,: Fußbod. z. T. im Reichstagegeb. 
Parterre i. Weinrestaur. Eempinsky i. Berlin. Dyekerhoff d Neumann: Yestib» 
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i. Westminster-, Falstaff-Hdt. i. Frankfurt a. M., Balnstr. i. Palast Hdt. i. Berlin, 
L. Tieta i. Main«. Gebr, Pfigter: Wandverkl. usw. i. d. Kapelle b. Schloß 
Berg. Gratyma: Warenhäuser Tietz i. Berlin, Hamburg. 

Verw. Marmifera Ligure Aktg.-, Carlo Valerio-, G. L. 
Tillmanns-Carrara und viele andere italienische Firmen daselbst. 
Auch ausländische Firmen, wie Soc. An. Merbes-le-Chäteau, 
Dyckerhoff k Neumann-Wetzlar usw. 

Dunkler norditalienischer Marmor: Carrara, Bardiglio. 

Graublau. Bort, a) B. commune, b) B. turchino, Bleu 
turquin. c) Bleu fleuri, B. fiorito, bläulichweiß und bläulich- 
grau, zart grau, geblümt; früher sehr beliebt. 

Wiss. Char. Körniger Kalkstein von Carrara, Capeila bei 
Serravezza usw. 

Beisp. Säul. (e) im Speisesaal in Sanssouci b. Potsdam, Postamente der 
Färstenstatuen (a) i. Zeughaus i. Berlin. 

Verw. Wie bei „Chiaro". 

Norditalienischer Marmor: Briclie violette. 

Andere Namen: Brecciato, Mischio di Serravezza, Pao- 
nazzo br^ch^. 

Wiss. Char. Marmorreibungsbreccie der Trias von Stazzema 
bei Carrara. 

Beisp. Säul. i. Hofburgtheater i. Wien, a. d. Oper i. Paris, i. 
Sant'Agnese fuori le Mura i. Rom. Täigewilnde i. Palazzo Pitti, Pfeiler i. 
SanVAnnunziata i. Florenz. 

Norditalienischer Marmor: Briclie d' Afrique. 

Erhielt nach M. Dar ras seinen auffallenden Namen, da unter 
den römischen Kaisem afrikanische Sklaven in den Brüchen arbeiteten, 
nach M. W. Porter von der dunklen Farbe. Die Fragmente durch 
schwarzgrauviolettes Zement verkittet, von demselben Fundpunkt. 

Beisp. MedicSer Kapelle i. San Lorenzo i. Rom. 

Schwarzer norditalienischer Marmor: Portor. 

Name von Portovenere abgeleitet. Herrliches Material für Innen- 
dekoration. Tiefechwarz mit goldgelben (und weißen) Arabesken. 

Wiss. Char. Dicilter Kalkstein mit gelben Rißausfüllungen 
von durch Eisen gefärbtem Kalkspat und weißen von reinem Kalk- 
spat, von Portovenere unweit Spezia. 

Beisp. Kamin i. d. Galerie Arnold i. Dresden, Tisch, Kamin i. 
Sanssouci n. i. Nen. Palais b. Potsdam. Dyckerhoff A Naumann: Kamin i. 
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Landtagsgeb. i. Stattgart Gebr. FfitUr: 16 Säol. der Uniy. i. Straflbnrg. 
Qratyma: Warenhäuser Tiets i. Berlin n. Hamburg. F. John S Sohn: Balustr. 
der Allg. Deutsch. Greditanstalt, Altmarkt i. Dresden. 

NB! Der Name Portor ist zur Oattungsbezeichnung f. schwarze, goldgelb 
geäderte Marmore geworden, so für solche vt>n Sauveterre, Troubat, 
Regn^Tille i. Frankreich, Saint-Florent auf Corsica, y. Y ionnaz i. d. Schweiz. 

Orüner nordüaiienischer Marmor: Verde di mare. 

V. di Polceverra, Vert de mer, V. de Gönes. Dunkelgrün 
mit hellen, grünen, breiten Streifen. NB. Auch ein Serpentin von 
Corsica *heißt V. de merl 

Wies. Ghar. Ophicaicit, gewonnen bei Ponte Decimo unweit 
Pietra Layezzara. 

Beisp. Säulen i. d. Equitable i. Wien. 

Orüner norditälieniseher Marmor: Verde d'EgittO, Vert d'Egypte. 

Ähnlich dem vorhergehenden und vom gleichen Fundort, erhielt 
nach M. Darras seinen Namen, weil er nach der Rückkehr Napoleons 
aus Äg3rpten viel verwendet wurde. 

Norditälieniseher Marmor: Levanto, Granito di L. 

Sort. a) Rosso, dunkelkupferrot mit grünen Flecken und 
weißen Adern, b) Verde. Sehr beliebter Marmor. 

Beisp. Wandbekl. i. Kaiser Friedrich Mausol. i. Potsdam. 

Wiss. Char. OphicalC, gew. b. Levanto, südöstl. v. Genua. 

Norditälieniseher Marmor: Botticino. 

Gelblich, mit rundlichen helleren Flecken u. dunkelgelben Nähten. 

Wiss. Char. Dichter Kalkstein des Juras von Rezzato und 
Mazzano im 0. von Brescia. 

Beisp. Museo Givico, £t4 Bomana (Herkulestempel des Yespasiau, 1. Jahrb.), 
Rotonda (9. J.), Maria dei Miracoli (15. J.), Mausoleen i. Brescia, Victor Emanuel 
Nationald. i. Rom, Säul. usw. im Beichsratsgeb. u. an d. Börse i. Wien, S&uL 
am Ozeanogr. Mus. i. Monaco. SaaUmrger Martnono,: Treppenaufgänge, Fuflbod. 
i. Abgeordnetenhaus, Fußbod. i. Hdt. Adlon i. Berlin. 

Norditälieniseher Marmor: Sardinischer Granit, Granita Sardegna, 
Chiampo-Marmor, Jaune gris, Mandorlato z. T. 

Sort. Chiampo bianco, graugelblich mit zahlr. weißen und 
gelben rundlichen wie linsenförmigen Zeichnungen, meist von Ver- 
steinerungen herrührend, speziell als Sardinischer Granit (so gen., 
da an das kömige Fruchteis Italiens erinnernd) und Mandorlato be- 
zeichnet, sehr beliebt f. Wandverkleidung, Treppen, Möbelplatten usw. 
Ch. Macchinato, violettgrau. 

Herrmann, Gesteine f. Aiohit u. Skulpt 5 
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WisB. Char. Gelblicher dichter Kalkstein der Kreide, 
meist reich an Versteinerungen (bes. Nummulitengehäusen) aus der 
Gegend von Verona- Vicenza, gew. b. Chiampo usw. 

Beisp. Dyckerhoff d: Neumann: Treppe i. d. Deutschen Bank, Bäder i. 
H6t Reichshof i. Wiesbaden, "Wandverkl. der Reichsb. i. Kiel, Treppe der 
Transportversicheningsges., Charlottenbnrgerstr. i. Berlin. 

Im Anschlnil hieran sei der durch dnnkelrote Nähte ausgezeichnete 
Giagnolo aus derselben Gegend erwähnt. 

Oelber norditalienischer Marmor: Siena. 

Sort. Von zitron- bis orangegelb, mit dunkler Aderung und 
Streifung. Giallo. G. Brocatello (a). Mandorlato z. T. Paonazzo. 
Bianco, gelblichweiß. 

Wiss. Char. Dichter Kallcstein des Lias der G^end v. Siena. 

Beisp. Fußbod. i. Dom i. Siena. Leop, Maeoari: Eaiserihronsaal i. 
Bangkok. SaaUmrg. Marm.: Kamin i. El. Festsaal d. Eeichstagsgeb. i. Berlin. 
8oc, An. Jfer&e«-Hamburg: Elosterhof, Hansagalerie i. Hamburg. Bupp d: MSUer: 
Eünstlerh. i. Karlsruhe. Hermann Stein: Eamin (a) i. Italien. Dörfchen i. 
Dresden. Dyckerhoff & Neumann: Altar der Lutherk. i. Eöln. 

AntiJcer und modemer norditcUienischer Marmor: Verona. 

Baustein u. f. Innendekoration. Sort. a) Rosso u. b) Giallo, 
dunkelgelbrot über isabellfarbig bis fast orangegelb, mit dunklerem 
Ademetz und helleren Wolken. Dazu Abstufungen durch chiaro, 
scuro. R. broccato, sehr dunkel, scharf gezeichnet, c) Mandorla. 
d) Nembro (Ableitung des Namens?), graugelb. Daim S. Vitale, 
Lumachella usw. 

Wiss. Char. Flaserkalkst. des Oberen Juras (Stufen Oxford, 
Eimmeridge,Tithon),gew.b. San Ambrogio, Grezzana, Capinousw. 

Beisp. Stufen des Amphitheaters (290), Dom, Sant Anastasia (y. 1261 
ab), Grabmal der Scaliger i. Verona. Basen vieler Säulen (a), Eußbodenmosaik (a) 
der Markuskirche i. Venedig. See. An. Merbes-BamhuTg: Stadtcaf^ (b) i. 
Hamburg. 

Verw. Societä Marmifera Veronese, Aktg. -Verona. 

? Marmor: Porta Santa. 
Marmor der Porta santa an der Peterskiche i. Rom — graurot- 
weiße Ealksteinbreccie — nach einigen Angaben identisch mit 
marmor Carium (auch marmo fior persico) od. m. Jassense v. d. 
Insel Jassos i. Kleinasien, nach anderen mit m. Chium von der 
Insel Chios, nach wieder anderen mit dem Marmor v. Caldana an 
d. Linie Pisa-Bom. 
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Beisp. Nach Corsi, Porter, Seipp nsw. am sechsseitigen Tahemakel 
der rechten Kanzel i. d. Markusk. i. Venedig, Basilica Julia, Concordiatempel, 
Hippodrom (stadinm) auf dem Palatin, Fontaine auf d. Piazza delle Colonne, 2 S&ul. 
im Salone der Sammlung auf d. Eapitol, 4 Sftul. i. Sant*Agnese fuori le Mura, 
Maria Maggiore, Türrahmen der Rafaelschen Stanzen im Vatikan, St. Peter, St. 
Paul usw. i. Rom. 

Verw. Alberto Fall ani -Florenz f. Gestein v. Caldana. 

Als italienische Marmore seien noch genannt der Giallo u. Rosso 
di Torri, oherjurassischer Flaserkalkst. vom O.-Üfer des Gardasees, die 
weißen Candoglio u. Layeno vom Lago Maggiore, als Baumaterial des Domes 
i. Mailand, der Ruinen- oder Bildermarmor, Pietra ruiniforme oder 
Paesina, v. Florenz, ein durch Infiltrationen von Eisenhydroxyd auf Rissen 
f estnngsartig gezeichneter gelblicher E r e i d e k a 1 k s t., der farbenreiche T a o r m i n a 
od. Diaspro tenero di Sicilia, antik marmor Tauromenitanum, verw. im 
Theater v. Taormina, i. d. Markusk. i. Venedig usw., der perlgraue bis tiefrote 
Vitulano v. S. Vito i. d. Prov. Benevent, verw. i. den Königsschlössem von 
Neapel u. Gaserta. 

Antiker und modemer algerischer Marmor: Marbres de Numidie, 

Giallo antico usw. 

Im Altertum viel angewandt als marmor Numidicum, 
m. Libicum. Sort. a) Rouge Numidie, R. d'Afrique, hoch- 
rot mit lichteren Flecken und zarten dunkleren Adern, b) Rose 
de N., lichtäeischrot mit zarten dunkelroten Adern, c) Jaune de N., 
bekannter unter dem Namen Giallo antico, der älteste und be- 
rühmteste gelbe Marmor. Breche sanguine (Rouge ^trusque), rote 
Fragmente durch blutrotes Zement verkittet. 

Wiss. Char. Dicht. Kallcst. des Juras der röm. Provinzen 
Mauritania u. Afrika, also nicht Numidia, gew. zw. Oran u. Arzew, 
z. B. bei Kristel, K16ber, d'Ain Tekbalet usw., b. Safra unw. 
Nemours. 

Beisp. 100 Sänl. des Gymnasinms des Hadrian i. alten Athen, Basilica 
Julia (c), Eonstantinshogen, Pantheon, Apollotempel anf d. Palatin i. Rom, Wand- 
verkl. i. d. NationalgaL i. London, Kongreßbiblioth. i. Washington. Saal- 
burger Marmorro.: Fnßboden (a) i. d. Lnkask. i. Dresden, Wandbekl. (a) b. 
Rudolf Hertzog i. Berlin. 

Erwähnt seien noch der gelbe M. von Philippeville, der weiße wie 
bunte von Filfila u. Gonstantine i. Algier, dann der gelbe Gap Ghenaua-M. 
von Ghemtou, der gelbe, antike und moderne M. v. Ghouarf a u. der rötliche vom 
Djebel Dissa b. Gabes i. Tunis. 

Deutsehsüdwestafrikanischer Marmor: Sfidwestmarmor. 
Seit 1912 in der Einführung begriffen. Sort. a) Zebra-C, 
vom Caprahügel, weiß mit schwarzgrauer, dicker Musterung; Z.-a, 

5* 
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mit Zickzackmusterung, b) Leopard, aus den Dembergen, grau 
und weiß gefleckt, brecciös. c) Kudu, weiße, graue und braune 
Bänder, d) Herero, blaugrau mit dicker, schwarzgrauer, welliger 
Zeichnung, e) Damara, weiß-, grau- und braunfleckig, brecciös. 
f) Esserandu, aus den Dembergen, leicht fleischrot mit goldgelber 
Aderung — sämtliche von der Farm Earibib. 

Wiss. Ghar. Fein- bis i(ieini(örnig. Kaiicsi (bis etwa 1 mm), 
Einlagerungen in Gneisen bildend („Primärformation''), in der Gegend 
V. Earibib, Habis, Navachab, Kubas usw. i. 0. v. Swakopmund. 

Beisp. Beigamt der Gutehoffnimghütte i. Oherhausen, Herrenhans 
Oswald i. Goblenz (e), Teehans (b, c) der Werkbnndansstellg. i. Köln. 

Verw. Afrika-Marmor-Kolonialgesellschaft-Hamburg in 
Verbindung mit Rheinische Marmorwerke-Düsseldorf-Rath. 

Äntiher und modemer griechischer Marmor: Penteii. 

Berühmtes Bau- und Skulpturgestein. Von den Italien. Bild 
hauem als marmo greco fino, auch ak caldo, warm, im Gegen 
satz zum „freddo" v. Skyros, oft als attischer M. (S. 72) bezeichnet 
Sort. Weiß. Blau, bläulichweiß, grau gemasert. 

Wiss. Char. Feinicörn. Kaiicsi (0,5—1 mm), lokal m. Glimmer 
lagen, infolge eines Eisengehaltes (0,122®/o FesOs) mit einem Stich 
ins Gelbliche (Patina!) der älteren (unteren, infolge Überkippimg höher- 
gelegenen) Einlagerung in Glimmerschiefem u. blaugrauer der jüngeren 
Einlagerung, vom Pentelikon im NO. von Athen. Er wird als meta 
morphosierter Kalkst, der Oberen Kreide angesprochen. Im Alter 
tum und bis zum 4. Jahrh. n. Chr. gew. in Brüchen am S.-Abhang, 
die dann 1^/2 Jahrtausend verlassen waren und seit 1835 wieder da 
selbst, aber auch in den Dionisosbrüchen am N.-Abhang ausgebeutet. 
Druckt 1270 kg. 

Beisp. Propyläen, Nike Tempel, Parthenon, sorgfältig ausgewählter Stein 
in den zarten Ornamenten des Erechtheions der Akropolis, Olympeion, Thesens- 
temp. nsw., neuerlich Schloß, Polytechn., Akad. Sina, Ausstellnngspal., Hans 
Schliemann, Villen nsw. i. Athen, Sevemshogen, Tempel v. Castor n. Pollax, 
Cbrahmal der Cäcilia Metella 1. Rom, Boyal Insurance, Norwich Union Insur., 
Piccadillj i. London, Savings Bank i. New York. Saaiburg. Marmorw: Säul. usw. 
des Reichstagspräsidialgeb. i. Berlin. Alfred ScholU Ncuhfr. Foyer d. Musikhalle 
i. Görlitz. Figürl. Zahlr. antike Statuen. Gustav JT&er/ein« Richard Wagner, 
Beinhcld Begas Sarkophage im Kais. Friedrich-Mausol. i. Potsdam, Carl Begas 
Kaiserin Augusta, Ä, Brütts Kais. Wilh. als Prinz, G, Janensch Gr. Eurfärst als 
Kurprinz i. Berlin, Lord Byron i. Missolunghi, Yarvakis i. Athen, Monu- 
ment. Brunnen der Deutschen i. Buenos Ayres. 

Verw. Grecian-Marbles, Ltd.-London und Athen, Vertr. 
Perino & Co. -Berlin-Tempelhof. 



Digitized by 



Google 



Marmor aus Chriechenland. 69 

Im Altertum wurden noch, wenn auch in geringerem Umfange u. zu. ein- 
scheren Yerw. benutzt der blaugraue u. weiße feinköm. Marmor der beiden, den 
Glimmerschiefem des Hymettos b. Athen eingeschalteten Lager (marmor Hymet- 
tium od. marmo cipolla, auch marmo fetido, stinkend). 

Antiker und moderner nordgriechischer Marmor: Verde antico. 

Der alte marmor Thessalicum, lapis Atracius (auch mar- 
mor Molossium wird angegeben). Schwarzgrüne Serpentin- und 
hellere serpentinöse Ealksteinbruchstücke in hellgrünem Zement. In 
Byzanz, dann auch im alten Rom usw. viel zu Säulen, Sarkophagen 
usw. verwendet. 

Wiss. Char. Serpentin-OphicalcK-Breccie aus den Hügeln 
beim alten Atrax, nördl. v. Larissa. 

Beisp. 10 monolith, bis 10 m h. Säul. der Agia Sophia, Sarkophage Tor 
Pantocrator u. beim Serail i. Eonstantinopel, Sixtaskapelle u. Baldachin i. 
Santa Maria Maggiore, Peters- u. Laterankirche i Rom, Markus- u. namentl. 
Jesuitenk. i. Venedig, alte Moschee i. Eordova, Alcasar i. Sevilla, St. Paul, 
Postamente i. Brit. Mus., kathoL Kirche zu Westminster i. London. 8oe. An, 
iferZfM-DüBseldorf: Yerkleid. im Eönigingemach des Kais. Schlosses i. Berlin. 

Verw. Die antiken, Jahrhunderte lang in Vergessenheit ge- 
ratenen Brüche wurden 1894 v. Wm. Brindley wieder aufgefunden. 
The Verde Antico Marble Co.-London, Winchesterhouse, Grecian 
Marbles Ltd.-London (s. Penteli). 

NB! Als „Verde antico" werden allgemein einige Ophicalcite, wie der y. 
Varallo u. La Luze, auch der amerik. Serpentin v. Roxburg bezeichnet, bis- 
weilen irrtümlicher Weise in der Literatur u., um zu tftuschen, im Ghesch&ftsleben 
andere grüne Marmore, wie Tinos usw. 

Antiker und modemer griechischer Marmor: Cipollino antiCO. 

Alte Namen: Marmor Carystium, m. Euboicum (auch m. Phry- 
gium kommt vor). Sort. C. verde striato, maschinato usw. 
Grünlichweiß mit dunkelgrünen streifigen, z. T. wellig verlaufenden 
Bändern. 

Wiss. Char. Feinkörn, serpentinhaltiger Cipollin, gew. in der 
Nähe V. Karystos auf Euboea. 

Beisp. 12 m h. Säulen bei den alten Brüchen, zehn 17 m h. S&ul. des 
Tempels des Antoninus u. der Faustina, Säul. der Domus Augustana i. Rom, Säul. 
i. Eultusminist. i. Berlin. Siudburg. Marmorw,: Fußboden, Wandverkl. der Land- 
ständischen Bank i. Dresden, innere Yerkleidg. d. Kaiser Wilh. Gedächtnisk. 
L Berlin. 

Verw. Wie b. „Penteli". 

Vom südlichen Euboea fand noch der bunte Marmor v. Styra Verwendung. 
Derselbe wurde neuerdings wieder, z. B. in der Royal Academy i. London u. der 
Town Hall i. Belfast benutzt. 
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Antiker und modemer griechischer Marmor: Tinos. 

Alter Name: Ophites. Hell bis dunkelgrün mit weißen, 
streifigen Adern. NB. Von Tinos kamen auch (Pyrgos, Steni usw.) 
weiße Marmore. 

Wiss. Char. Ophicaicit, gew. b. Palaeopolis, Panorme 
usw. auf der Insel Tinos. 

Beisp. SäuL der Saint-Denis i. Athen. SaaUnirg. Marmorw,: Lichthof 
y. Tietz i. Planen. 8oc. An. ifer&e«-Hambnrg: Stadt- n. Rathanscaf^ i. Hamburg. 

Verw. Wie b. „Penteli". 

AntiTeer und modemer griechischer Marmor: Skyros. 

Andere Namen: marmor Scyricum, breccia corallina 
sanguinea, der weiße freddo, im (Jegensatz zum caldo „Penteli". 
Feurige Farben, z. B. rötlich und gelblichweiß mit ziegelroten Wolken 
und stark durchscheinend, z. T. paonazzoähnlich, auch schwarz mit 
weißen Adern. 

Wiss. Char. Feink. Kalkst der Insel Skyros. 

Beisp. Hansapalast i. Düsseldorf, Windsor Castle, Kurhaus i. Ost- 
ende. SaaXburg. Marmorw.: Wandbrunnen im Weinrest. Eempinski, Wandverkl. 
b. Rudolf Hertzog i. Berlin. 

Verw. Wie b. „Penteli". 

Antiker griechiadier Marmor: Faros. 

Berühmtes Skulpturgestein des griech. Altertums, in dem die Hauptwerke 
der großen Bildhauer, wie Phidias, Praxiteles, Skopas usw. geschaffen 
wurden. Sort. Der beste hieß Lychnites Lithos (Lampenstein), wohl, weil 
er in den Nymphengrotten beim Schein v. Bergsmannsleuchten gewonnen wurde, 
möglicherweise auch wegen seiner großen Lichtdurchlässigkeit. Bei den Bömem 
marmor Parium, m. Marpessa, bei den Italienern wegen schwierigerer Be- 
arbeitbarkeit anderen griech. M. gegenüber marmo greco duro. 

Wiss. Char. Schneeweißer körn. Kalkst mit Stich ins Bl&ulichgraue, 
stellenweise hell- bis dunkelgrau (1 — 2 mm, einzelne Körner b. 5 mm), Lager in 
Gneißen der Insel Paros bildend, früher gew. nahe -Kloster Hagios Minas 
am N.-Fuß des Marpessagebirges, 1872—84 vergeblich wieder auszubeuten versucht. 

Beisp. Grab des Mausolus i. Britisch. Mus. i. London, Hermes d. Praxi' 
tdes i. Olymia, Skulpturen am Theseion i. Athen, am Tempel auf Kap Sunion, 
Capitolinische Venus i. Rom, Venus v. Milo i. Paris, zahlr. Skulpturen der 
Altertumsmus. 

Im Altertum fanden noch die gräulichweißen grobköm. Kalkst. (2—3 mm, 
auch 3 — 7 u. mehr) der benachbarten Inseln, wie Naxos, Siphnos, Sikinos 
usw. Verwendung. 

Antiker u. modemer griechischer Marmor: Marmo rosso antiCO, Haiti. 
Karmin- bis hellrot, bisweilen mit lichten Streifen. 
Wiss. Char. Dichter Kali(8t. der Kreide, gew. auf der Mani, 
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der mittleren Halbinsel des Peloponneses. 1850 wurden die alten 
Brüche b. d. Kapelle Hagioe Elias u. am Kap Pagania entdeckt. 

Bei 8p. Forum n. Yia Appia i. Rom, Wilhelm Müller D. i. Dessau. 
Bupp <6 Möller: Altäre L Kloster Beuron. Figürl. Antinous i. d. Glyptothek 
L Mnnehen. 

Verw. Wie b. „Penteli". 

NB! Den Namen „Bosso antico" führen noch ein Marmor v. Garrara, 
ein solcher aus den Pyrenäen u. aus Ägypten zw. Nil u. Botem Meer u. der 
marmor Alabandicum. 

Aus dem Peloponnes stammen femer der bläulichgraue, z. B. in den Basen 
der Statuen ▼. Olympia oft vertretene Doliana aus d. S. v. Tripolitza, der rote, 
dunkler geäderte Archonditza, der dunkelrote Kap Matapan, der rote, weiß- 
gefleckte Kastri, der weiße Gythion ▼. Nymphe, der grünliche, gefleckte Yathia. 
Genannt werden außerdem noch ein hellgrauer aus dem Pachianiktal, ein M. 
y. Sparta u. ein hellgrauer GipoUin aus dem Oinostale. 

Antiker u. mod. Meinasiatischer Marmor: Synnada, Phrygischer M. 

Nach H. Schmid^)y. Glaudianusals marmor Synnadicum, 
nach Synnada, der Hauptstadt v. Phrygia Salutaris, v. Ovid als 
migdoniscber M., nach d. Landschaft Bfigdonia, v. Stefan, dem 
Byzantiner, als m. Docimenium, nach d. Kastell Dokimia, bez. Die 
alten Brüche worden 1891 wieder eröffnet. Sort. Aus antiken Bauten 
unterschieden: Marmo pavonazzeto od. pavonazzo incolore, 
weiß m. purpurroten Flasem. Pavonazzeto brecciato, m. groß- 
blumiger, breccienartiger Zeichnung. In neuerer Zeit wurden ver- 
schiedene Sorten unter den Namen Statuario, Pavonazzeto, Giallo 
antico, Bardiglio venato, Fior di persico usw. im Handel- 
angeboten. Nähere Auskunft darüber konnte nicht erhalten werden. 

Wiss. Char. Körniger Kalkst (Vi mm), gew. 25 km v. d. 
Stat. Aphion Kara Hissar, zw. Brussa u. Konia, entfernt. 

Beisp. 120 Sänl. des Zeastempels Hadrians, Konstantinsbogen i. alten 
Rom, antike Sänl. n. Statnen in Kirchen, namentl. San Paolo fnori le Mora i. 
Rom, Agia Sophia, Sarkophag m. d. Alexanderschlacht im Serail i. Konstanti- 
nopel, 2 Sänl. an d. Baptisteriamtüre i. d. Markusk i. Venedig. Figürl. 
Antike Statnen i. Rom. 

Verw.? 

Bekannt ist die Breche d*Alep (breccia policroma di Aleppo marmorata) 
m. roten n. gelben Fragmenten in grauem, schwarzgefleckten Bindemittel y. 
Aleppo i. Syrien (S. 55). Eine Reihe antiker kleinasiatischer Marmore finden sich 
auf S. 72 aufgezählt. 

Ee seien hier noch die Namen einiger in der Literatur*) öfters genannter 

») Z, d. ösierr. Ing, u. Ar<^,-Ver,, 1898, S. 351. 

*) Corsi, DdU pietre arUiche, Roma 1845. M. L. Porter, What Borne 
UHU buüt wiih, 1907, usw. 
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antiker Marmorsorten angeführt, die aber offenbar nicht selten in ver- 
schiedenem Sinne nnd mit einander yerwechselt gebraucht werden, and deren ei^ 
nente wissenschaftlicbe, anf Grand von systematischen, geologischen and 'petro- 
graphischen, nicht nor literarisch-historischen Forschangen berohende Sichtung 
eine dankbare Aafgabe darstellen dürfte! 

Marmor Agrilesiam (attischer Mann. vergL S. 68) y. Kap Sanion (Tempel 
daselbst), m. Corinthiam = märmo giallo tigrato, m. Megarense (lomachella 
bianca antica) graa nnd weißlich y. Megara, m. Molossiam (m. fior di pernco, 
8. 71), graa weiß mit roten Flecken aas Epiras (Albanien^ m. Lesbiam = m. 
greco giallognolo, gelblich, yon der Insel Lesbos, m. Taenariam (m. nero 
antico, m. rosso a.), schwarz a. rot, aas dem Peloponnes, wahrsch. v. Kap 
Matapan aaf der alten Taenaronhalbinsel, m. greco fiorito, fast weiß mit 
dankleren Bändern, bedingt nach H. Seipp^) die Grandstimmang der inneren 
Wandangen der Markaskirche i. Venedig, Fandpankt?, m. Proconnesiam 
od. m. Gicigenicam (bianco e nero antico) y. d. Insel Marmara (Proconnesoe), 
m. Thasiam (m. greco liyido), weiß, y. d. Insel Thasos, m. Chiam (m. africano), 
schwarz m. weißen n. roten Flecken, y. d. Insel Chios (s. Porta Santa), m. Scy- 
riam (m. Sette Basi) (nach Porter so gen., da in den Hainen der Yilla des 
Septimias Bassas gefanden), aach Semesantone (semesanto, Zackerpflaume, oder 
Sancas, eine Sabinische Gottheit)^ paonazzoartig, y. d. Insel Skjros, m. Alaban- 
dicam (aach rosso antico, S. 70) y. Alabanda i. Kleinasien, m. Lydiam (m. rosse 
brecdatoX graae and rote Fragmente i. danklerem Zement, aas Lydien, m.Jassense 
(cipollino rosso) y. d. Insel Jasos a. d. kleinasiat. Kfiste (s. Porta Santa), m. Myla- 
siam, weiß, v. Mylasa i. Kleinasien (Laokoongrappe im Vatikan^ m. Bathinm 
(m. bigio antico), weiß a. schwarz, y. Schwarzen Meer nach Corsi a. Porter in 
fiber 700 Sftal. i. Bom za erkennen, Phengite (m. bianco giallo) aas Kappa- 
docien i. Kleinas., m. Lacalleam (LacaUan) (m. nero antico, aach bigio morato) 
(s. m. Taenariam) y. d. Insel Meroe im NU, m. di Cottanello, aas d. rOm. 
Proy. Sabina, m. Celticam (m. bianco e nero di Franda) yom Flaß Lez, nahe 
St. G&ons (S. 55) (St Peter, S. Sebastian nsw. i. Bom, Hdt. Metropol i. London). 
Breccia Verde d*£gitto (üniyersal Breccia), Breccie ans Marmor, Serpentin, 
aach Porphyr asw., gew. zw. Siddt a. Hummanet (Ham&mftt) i. Ägypten (S. 86^ 
yiel za Gewändern y. Büsten i. weißem Marmor yerw. (vertreten nach M. W. 
Porter im sog. Sarkophag Alexanders d. Gr. i. British. Mas. i. London). Andere 
antike Mann, sind erwähnt S. b4, 56, 62, 66^71. 

Orüner schwedischer Marmor: Ringborg, Kolmird. 

Andere Namen: Vert Ringborg, V. de Sib^rie. 

Sort. Blaugrün mit weilten wolkigen Streifen od. aber Flecken, 
je nach der Lage des Schnittes znr Schichtung. 

WisB. Char. Feinkörnig. Ophicaicit dee Archaikums vom 
nördl. Ufer d. Meeresbucht Brftviken, südl. v. Stockholm, gew. im 
Eolm&rdenbruch seit 1668. Druckf. (Stockholm) 885,8—1069,1 kg. 

Beisp. Nya Marmorbr. Akt,: SchlQsser i. Stockholm, Drottning- 
ho Im nsw., Oper, National-, Nordisches Mns. i. Stockholm, Hochschule, B^rse 
i. Gothe nbnrg, Säol. der Universit., H6t. Svanfeldt i. Upsala, Rathans, E6nigl. 

*) Italien. Materialstud., S. 89. 
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Biblioth. i. Kopenhagen, Uhlenhorster Fährhans i. Hanibnrg, Hdt. Bristol, 
Ctdi Victoria i. Berlin, Oper i. Paris, Eolossenm, Picadilly Arcade, Thos. 
Cooks ReLsebureaa i. London, Eolonialhans i. Liverpool. Hermann Stein: 
Kamin i. Schloß Waldenbnrg i. Sa. 

Verw. Nya Marmorbruks Aktiebolaget-Norrköping. 

})BI Der Name Eolm&rd ist eine Kollektivbezeichnang für grüne 
schwedische Marmorsorten geworden. Derartige, den beschriebenen ähnliche 
Ophicalcite werden gew. b. Groppetorp n. Claestorp, nahe Eatrineholm, 
b. Mölnbo TL Yrä i. Södermanland n. verwertet durch John Kihlffren- (für 
„Ghroppetorp") n. Exportfirma KuUberg A Co.-Eatrineholm. Von seh w ed. Mar- 
moren seien noch genannt der weiße Ekeberg, ein kömiger Dolomit aus Nerike, 
Terw. L Dramatiskateater i. Stockholm, die blänlichen u. weißen L&nesta u. 
Ada aus d. Bezirke Trosa, derVästra MalsjQ aus Yärmland, der grane Nerike 
V. Yxhult, der Ho bürg v. d. Lisel GotUand. Aus Finnland ist bekannt der 
Buskeala. Rußland hat noch die farbigen M. aus d. W. v. Statoust. 

Nordnorwegiseher Marmor: Nordlansk marmor. 

Sort a) Furuli (Fo), weil] mit schwach gelbem Schimmer 
0/2 — 1 mm), auch als Statuenmaterial benutzt, b) Furuli (Foo), 
weiA m. vereinzelten grauen Streifen, c) Breche ros^ u. B. r. clair, 
rosen&rbig m. weißen, z. T. gelblichen Flammen u. Olimmerlagen 
(1 — 2 mm), d) Antique fonc^, dunkel u. hellgrau gestreift (V4 bis 
1 mm), e) Ant. verdätre, grünlichgrau mit dunkleren u. hellen 
Flammen (1 — 2 mm). Zahlr. andere Sorten, wie der gelbliche 
Citren (1 — 3 mm) u. der grobkörnige, dem schlesischen Marmor 
(S. 46) usw. ähnliche (2 — 6 mm) vom Velfjord. 

Wiss. Char. Klein- bis grobicörn. Kallcstein, z. T. Dolomit, 
der regionalmetamorph. Glimmerschieferzonen von wahrscheinlich 
kambrischem Alter, gew. b. Furuli, Leifset, Lövgavl usw. im 
Bezirke Fauske i. Saiten, dann vom Velfjord usw. 

Beisp. Ankerske Marmor f.: Fassaden (a) i. Kristiania usw., kais. 
Mus. (b) f. schöne Künste i. Moskau, ünivers. Klub (a), Morgans Library (a) i. 
New York, White Hause i. Washington, Adolfihöt. i. Liverpool, Strand 
Palace Höt. (c) i. London, Hauptbahnh. (d) i. Prfttoria, Hofburg (e) i. Wien. 

Verw. Den Ankerske Marmorforretning, Akts.-Kopen- 
hagen, Kristiania u. Fauske. 

Als südnorweg. Marmor sei der dunkelblaugraue, weiß gebänderte 
Brevig (Noir. N. vein6), fthnlich dem belgischen Ste. Anne, einobersilurischer, 
schwach kontaktmetamorph veränderter Kalkstsein v. d. SO.-Küste, erwähnt 

Englischer Marm. : Derbyshire Fossil od. Encrinital, Hopton Wood Stone. 
Sort. Grey. Black. Bird's eye, mit zahlr. kleinen Fossil- 
bruchstücken. Dogs tooth od. Mussei. Light u. Dark Hopton 
Wood St., gelblichgrau, ähnlich dem istrischen „Cava Romana**. 
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Wies. Char. Hellgrauer bis braunroter dichter Kalkstein des 
Karbons (carboniferous limestone), gew. b. Middleton, Wirksworth, 
Ashford usw., einzelne Schichten reich an Versteinerungen, nament- 
lich Encrinitenstielen. 

Beisp. Schloß Ghatsworth, Resid. des Herz. v. Derhyshire, Gnildhall 
(1789), Yestihül usw. des Imperial Instit., St James Chorch am Manchester 
Sqnare, City and Ghiilds Technic. Instit. i. South Eensington, Alhert Memorial, 
Honses of Parliam. i. London. 

Verw. The Hopton- Wood Stone Firms Ltd.-Wirksworth. 

Dorsetshire-Marmor : Purbeclc. 

Wiss. Char. Cremefarb. SüBwasserJcallcst. des Malms (Purbeck 
Group) z. T. wesentlich bestehend aus Schalen von Paludina, gew. 
seit d. 13. Jahrh. in d. Gegend von Swanage (Isle of Purb.) usw. 

Beisp. Säulen der Temple Church, Cherestory in d. Westminst. Abhey 
i. London, z. T. schlecht erhalten. 

Von den englischen Marmoren seien noch erwähnt der bunte, fossilreiche, 
devonische Devonshire oder Plymonth m. den Sorten Buckshom u. Feather- 
stone V. Ipplepen, d. cremefarbige jurassische Stamford aus Northampton- 
shire, der graue fossilreiche Sussex aus d. Nähe v. Grinstead der unteren 
Kreide u. der Turtle marble v. Weymouth u. Marlbrough. 

Irischer Marmor: Connemara, Irish Green. 

Berühmtes Dekorationsgestein. Galway war vor 30 Jahren 
Sitz blühender Marmorwerke, in denen zierliche Eunstgegenstände 
gefertigt wurden, jetzt besonders Export v. Rohblöcken nach Amerika. 

Wiss. Char. Gelblichgrüner, mittelkömiger Ophicaicit mit 
gefältelten Lagen, gew. b. Lissoughter usw. i. Connemara, zwischen 
Galway u. Clifden. 

Beisp. Kamin, als Geschenk an König Georg lY. im Carlton Club i. 
London, Säul. des Mus. des Trinity College, Treppe der Nation. Library i. 
Dublin. 

Verw. Irish Marble Company-Streamstown u. a. 

Irischer Marmor: KilJcenny. 

Bräunlich bis schwarz. Sort. Jet Black, Shelly Black oder 
Fossil Marble (a). 

Wiss. 'Char. Dichter Kohlenicalicstein (carboniferous limestone) 
des Oberkarbons, z. T. reich an Versteinerungen. 

Beisp. Pearsons KatJiarina y. Aragonien D. i. d. Kathedrale Peter- 
borough, Fußboden der Kathedrale v. St. Canice, Neues Museum i. Dublin. 

Verw. Irish Marble Company-Kilkenny. 
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Ans den irischen karbonischen Marmoren mögen noch henrorgehoben 
werden die bnnten Cork (Victoria Red n. Pink Snnset) v. Middletown nsw., 
Limerick n. Donegal, die sienafarbigen King u. Galway, der schwarze 
Boyal Oak v. Bagnalstown. Schottische Marmore sind der grüne n. gelb- 
gestreifte weiße Jona n. der blaßrote Tiree ans Lagern im Ghieiß der Hebriden. 

Nordamerikanischer Marmor: Vermont 

Sort. Farbenreich. Statuary u. White, reinweiß. Rubio, 
weiß m. grünlicher Maserung. Pittfords Italian, weiß m. grauer 
Maserung. Riverside u. Pittsford Valley, bläulichweiß m. blau- 
grauen Flecken, bezw. Wolken. Livido, bläulichgrau m. dunkleren 
u. helleren Flecken. Pink Listavena, zart rötlich m. grünen 
Streifen. Rutland Blue, dunkelgraublau m. zarten weiß. Flecken. 
Brocadilla. Green stripe usw. 

Wiss. Char. Feinkörn. Kalkst (0,25 mm), entstanden aus 
dichtem Kalkst, des Untersilurs (Ordovician)^), gew. in den Green 
Mountains b. West-Rutland, Proctor, Sutherland usw. Crush. 
strength: 14,068—17,438 p, 

Beisp. Verm, Marble Camp: Gebäude y. Proctor, dem amenk. Carrara, 
viele Gebände u. Mansoleen i. Chicago, New York nsw. Export nach China, 
Japan usw. Histor. Mus. i. Bnffalo, Cnlbarton Obelisk i. Girard, Pa., Säulen- 
bnmnen i. New Haven, Conn, Butterfield Mon., West Point i. New York, 
Secority Savings Bank, verschont durch das grofie Erdbeben, i. SanFranzisco. 
Figürl. Willard Mon. i. Westminster, Vt., Abendmahl am Altar v. St. Mary 
i. Ticonderoga, New York. 

Verw. Vermont Marble Company-Proctor, gegr. v. dem 
Schöpfer der dortigen Industrie, dem verstorbenen Senator Redfield 
Proctor. 

Nordamerikanischer Marmor: Georgia. 

Sort. Von grobem Korn (1,5 — 5 mm), teilweise den schlesi- 
sehen (S. 46) usw. ähnlich. In Amerika viel zu Außenverkleidungen 
angewandt. Kennesaw, weiß m. schwacher bläulicher Wolkung. 
Light Cherokee, lichtbläulichgrau m. einzelnen dunkleren Streifen. 
Silver Gray Cherokee, lichtbläulichgrau m. selteneren Streifen. 
Mezzotint, lichtgrau, dunkel geädert u. gewölkt. Light u. Dark 
Creole, weiß od. lichtgrau m. dicken blaugrauen Wolken. Etowah, 
licht bis dunkel lachsfarbig, dunkel gewölkt u. gestreift, ganz 
eigenartig! 

Wiss. Char. GrobkÖrn. Kalkst., gew. im Long Svamp Creek 
Valley i. Pickens County. Crouhs. strength: 10,64—10,97 p. 



*) T. Nelson Dale, Bull. 521 der Geol. Snrvey of the ün. States. 
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Beisp. Georg. Martle Co,: National Metropol. Bank, Honse of Bepresen- 
tativee Office Bnilding i. Waghing ton, Gnstom- n. Court Honse Building i. 
New Orleans, Mechanics National Bank i. Baltimore, St. Cecilia Church i. 
Brooklyn, The Girard Trust Building i. Philadelphia, Boyal Bank of Canada 
i. Montreal, Bank of Toronto i. Toronto. FigürL in Silver Ghray: Fig. an 
der State Library i. Connecticut, Illinois SetÜement Monum i. Edwardsville. 

Verw. The Georgia Marble Co. -Täte. 

Erwähnt seien von nordam. Marmoren noch der Colorado Yule aus 
d. County Gh-ennison u. der rote, graue bis schwarze Tennesse aus d. County Enox. 



Mexicanischer, algerischer^ Brasil- usw. Onyx: Onyxmarmor, Onyx. 

Früher oft als „ägyptischer'' oder „orientalischer Alabaster" 
bez. Charakterisiert durch starke Lichtdurchlässigkeit. Von 
den alten Ägyptern, Griechen u. Röme^i viel verwendet, seit etwa 
20 Jahren wieder in Aufnahme. Nachahmungen durch gefärbten 
dichten Gips. Sort. Antik: Lapis onychites, Marmor alabastrum, 
Alabastro Orientale usw., fiorito, A. perlaceo, A. d'Bgitto 
ametistico, A. perozella, A. palombino, A. franciato antico 
usw. Modem: Mexico, hellgrün mit weißen u. gelben Streifen 
(ray^), gelblichweiß, rotbraun, faltig gebändert (ruban^). Vert Brasil 
aus Argentinien, dunkelgrün mit roten Adern u. rechtwinkligen 
Zeichnungen von Eisenhydroxyd. Blanc ruban^, Gachemire, 
Verdatre usw. aus Algier, weiß, auch grünlich, gelblich, gebändert. 
Nach M. Darras ist der „albätre oriental*' der weiße u. gelbe 
algerische 0. mit kompakterer Struktur u. größerer Festigkeit. 
Laas, orangegelb bis braun, mit breiten wolkigen Streifen. Nieder- 
kalifornien, perlgrau, rot u. hellgrün. Ägypten, weiß u. gelblich. 
Täbrismarmor, weiß, rötlich, grünlich, geädert. 0. dor^e aus 
Tunis, honiggelb mit weißen Wolken. 

Wiss. Ghar. Faseriger, gebänderter, selten körniger, stets stark 
durchscheinender Kalksinter des Quartärs, auch des Tertiärs, z. 
kleinen Teil aus d. Mineral Aragonit bestehend, gew. südöstl. v. 
Puebla, nordwestl. v. Oaxaca, b. Perala i. Mexico, in der Provinz 
San Luiz in Argentinien („Brasilonyx*'), b. Bou-Hanifija unw. 
Monda (Onyx du Maroc), El Maden, b. Pont de Tlsser in d. Nähe 
V. Tlemcen, b. Hadjadia nahe Nemours u. Oran i. Algier, b. Laas 
i. Südtirol, südl. u. südw. v. San Diego in Niederkalifomien, b. 
Benisouef u. Syout im Niltal i. Ägypten, unweit des Urmiasees 
b. Täbris i. Persien, femer i. Arizona, Galifornien, Colorado, 
Utah, Neu-Mexico usw., i. Tunis, b. Malaga i. Spanien, b. 
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San Giovanni Battista i. der Prov. Genua („Alab. del Gazzo"), 
b. Buzoa in d. Prov. Cnneo, auf Malta, Corsica, im Kaukasus. 

Beisp. Im Altertum zn Yasen, Urnen, Trinkgef&ßen, SiUilen, Wandver- 
kleidungen, heute zu Kunstgegenständen, namentl. Lampenfußen, Schreihseugen 
usw. (Fabriken i. Paris, Berlin, Hanau usw.), auch f. Innendekoration. In Tempeln 
der Atzteken, Kathedralen u. Kirchen v. Mexico, i. Palästen, ChrabmSlem, 
Moscheen, Kirchen L Ägypten (Alabastermoschee i. Kairo) u. Persien, Mosch, 
i. Fez u. Tlemcen, Balustr. der Kaisertreppe i. Hofburgtheater i. Wien, weißer 
algerischer i. Treppenh. der Oper z. Paris, Säul. d. Schloßkapelle, Kamin i. Hotel 
Bristol i. Berlin, im königl. Palast z. Turin, 32 Siul. i. königl. Palast zu 
Caserta, Innendekor, des Palastes z. Portici, Siul., Balustr. usw. im Jokey 
Klub i. Buenos Ajres, Säul. u. Thron i. Schloß s. Teheran. Dyckerhoff u. 
Neumann: Onyxsaal in „Chrün Brasil" im Weinhaus Trarbach, Behrenstr. i. Berlin, 
SäuL des Turmsaales in gelbem 0. i. Rathaus i. Hamburg. Figürl. Gewänder 
an röm. Rüsten im gelben, grünlichen, rötlichen Bänderonyx, z. B. im Skulptur- 
mus, z. Dresden» Gewand in gelh u. braungebänderten, anscheinend Laaser 0., 
an Max Klingera „Gewandfigur*'. 

Verw. Pedrara Onyx Company -New York f. mexic. 0., 

A. Loiseau-Bourcier-Paris, Rue Boursault, f. Brasil. Onyx, Ver- 
treter Ges. Kiefer -Kiefersfelden, Wilh. Priess - Berlin SO. 26, 

B. G. Zimmermann-Hanau a. M. 

b) Nicht polierbarer oder doch vorwiegend in nicht 
poliertem Zustande zur Verwendung gelangender Kalkstein 
usw. (Die „Kalksteine" der Industrie). 

Thüringer Kalkstein: Freyburg, Schaumkalk. 

Bau- u. Bildhauerstein, f. Brennerei, Zementfabrik, u. ehem. 
Zwecke. „ Mehlbatzen ", da er mehlig abfärbt. 

Wiss. Char. (jelblicher, feinköm., oolrttl. Kalkst aus d. Werk- 
stein- od. Mehlbatzenschicht an der ob. Grenze des Unt. Wellenkalkes 
(Muschelkalk), gew. b. Schieberode, Burkersrode, Kräh- 
winkel usw., oft versteinerungsreich (bes. die Seelilie Encrinus 
Camalli, dann Ammoniten, Nautileen usw.). S (Hirschwald) 0,29. 

Beisp. In alter Zeit Dom (gut bewährt)^), Wenzelsk. i. Naumburg, 
Dom i. Merseburg, St Anna i. Freyburg, Bath. i. Erfurt, dann Jahrhunderte 
lang vergessen, seit 1885 wieder gew. Fmü Roüig: Jahnmus., Erinnerungshalle 
i. Frey bürg, Fürstenschule Schulpforta, Bealgym., Oberlandesger. i. Naum- 
burg, Marienstift, Polizeipräsid. i. Magdeburg, üniyersitätsneubau i. Jena, 
Polizeigeb. i. Halle, Handelskammer i. Weimar, Grustav Adolf Kapelle i. Lütfen, 
Predigerhäuser St. Thomae, Nikolaik. i. Leipzig, Lutherk. i. Chemnitz, Rodera- 
Lichtspielhaus, Wilsdrufferstr. i. Dresden, Eibbrücke b. Harburg. 
• Verw. Emil Rottig-Freyburg a. ü. 



^) J. Hirschwald. Bautechn. Qeateinaunt 1910, H. 2, S. 15. 
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Thüringer Kalkstein: Deutscher Travertin. 

Wies. Char. Bräunlichgelber, v. zahlreichen m. warzigen 
Buckeln besetzten Hohlräumen durchzogener Kalksinter des Dilu- 
viums, gew. b. Mühlhausen. Druckf. ca. 1000 kg. 

Beisp. DeuL Travertinw,: Terrassen des Bath., Keksfabr. Bahlsen i. 
Hannover, Landesmns. i. Cassel, Köln, ünfallvers. i. Köln, Bath. i. Schöne- 
berg u. Charlottenbnrg, Versichenmgsges. Victoria, Nordstern i. Berlin. 
Carl 8<Aiüing: Zur Glocke i. Köln, Märchenbmnnen mit den dekorativen Figuren, 
Geschäftsh. Kersten, Ecke Leipzig, a. Charlottenstr., i. Berlin. 

Verw. Deutsche Travertin- u. Marmorwerke Langen- 
salza Carl T eich- Berlin W 62, Carl Schilling -Berlin-Tempelhof. 

Erwähnt seien noch die diluvial. Kalktuffe n. -sinter v. Taubach 
u. Eh ringsdorf unw. Weimar, Grafen-, Burgtonna, Tennstedt, Tonndorf 
b. Berka, Greußen, Seeburg b. Urach, die z. T. die bekannten „Grottensteine" 
für gärtnerische Anlagen und Grottenbauten liefern. 

Anhalter Kalkstein: Gröna, Aderstedt 
Wiss. Char. Blaugrauer, feinköm. ooltth. Kalkst, des Bunt- 
sandsteins, Körner bis 3 mm groß, meist doch nicht erkennbar, 
gew. b. Gröna (a), Aderstedt unw. Bemburg. S (Hirschwald) 0,494; 
0,604; 0,99. 

Beisp. Bath., Johannisk. i. Staßfurt aus dem 15. Jahrb., ziemL gut er- 
halten. Hermann Korn: Bath. (a) i. Dessau, Polizeigeb. (a) i. Magdeburg. 
Verw. Hermann Korn, Inh. Fischer & Hagenguth-Gröna. 

Braunschweiger Kalkstein: Eschershausen. 

Wiss. Char. Gelblichgrauer, feinköm. Dolomit des Ober. 
Malms, hervorgegangen aus oolith. Kalkst., gew. zu Holzen usw. 
b. Eschershausen. Druckf. 1000 kg. 

Beisp. Hafen i. Bremerhaven, Yölkermus., Michaelisk. i. Hamburg, 
Stadttheater in Kiel, Schleuse b. Emden. 

Verw. Helfried Küsthardt-Hildesheim u. a. 

Ein Dolomit derselben geolog. Epoche ist der v.Brunkensen der JFVet- 
herrl Löhneyaensehen SteinbruchvenDaltung-BTuiikeixBen^ Hannov., für den d. Fassade 
der A.-G. Orenstein & Koppel am Tempelhofer Ufer i. Berlin ein schönes Yer- 
wendungsbeispiel bietet. 

Bayerischer j ladischer Kalkstein: Unterfränkischer, Würzburger 

Muschelkalk. 

In neuester Zeit außerordentlich bevorzugt f. Fassaden, Grab- 
steine, Denkmäler usw., dann auch zur Kalkbrennerei u. als Straßen- 
stein ben. Sort. Nach den Fundpunkten, wie Kirchheim usw., 
auch Hell, Dunkel, Blau, Kern. Bei lückenlosem (jefüge 
polierbar. 
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Wies. Char. Grelblich bis dunkelgraublauer, lückigporöeer, 
auch geschlossener dichter Kalkst., z. T. umkristallisiert, reich an 
Huschelresten, des Ober. Muschelkalkes, besonders der Trigonodus- 
schichten, gew. in der Würzburger (Jegend bei Kirchheim (a)(Druckf. 
867 kg, Abu. [München] 106,7; 109,7 g), Kl. Rinderfeld, Heidings- 
feld, Randersacker (b) (8, Hirschwald, 0,44), Lindelbach (S 0,43), 
Rottenhausen, Winter- u. Sommerhausen, Gossmannsdorf, 
Ochsenfurt, Marktbreit, Homburg a.M., Münnerstadt, Asch- 
feld b. Gemünden, dann i. Baden b. Grünsfeld, Hardheim (c), 
Walldürn, Krensheim (d) (Dr. 426 kg, S0,34; 0,45), Höpfingen, 
Auerbach b. Mosbach usw. 

Beisp. Bonifacinskapelle (Sorte d) i. Grünsfeldhansen, über 1000 J. 
alt, Kirchturm i. Randersacker, 700 J. alt, in beiden wetterfest, Hauptmat (d) 
f. d. Renovation des Münsters^) i. Ulm. Carl Schilling^ in a: Reichsmilitärger. 
L Charlottenbnrg, Virchow.D., Warenhans Wertheim, Leipziger PL, Mnsenms- 
nenbanten {Auch HoLsmann A Co,) i. Berlin, Diskontoges., Stadthans i. Bremen, 
Reichsbank i. Posen, Mannheim, Knnsthallennenban i. Hamburg. PhiUpp 
HoUmann & Co: Bureangeb. der Firma, Bismarck D. i. Frankf urt a. M., Polisei- 
geb. i. Aachen, Bahnh.i. Nürnberg, Reinhardsbmnneni. Straß bnrg, Bismarck 
D.i. Darmstadt, Oberpostdir. i. Cöln, OberpoUinger, Dresdn. Bank i. München, 
Kremator., Edenhdt., Bangewerkenschnle Knrfürstenstr., Hdt Fürstenhof, Leipziger 
PL i. Berlin, Sparkasse i. Bremen, Deutsche Bank L Brüssel, Brunnen i 
Buenos Ajres. D. SUinw.: Hauptportal der Üniy.-Biblioth. L Erlangen 
Ecke Goethe- u. Grimmaischestr. L Leipzig, Deutsches Mus. i. München, Nördl 
Rheinbrücke i. Köln, Dresdn. Bank L Freiburg. Frans ZeUcTy in c: Ober 
realsch. i. Halle, Haus Trarbach, Behrenstr., Rest Siechen L Berlin, Gewerbe- 
u. Stftdt Schiffbauschule L Kiel, Grabkapelle i, Yarzin. Piiu Arnold: Artillerie- 
kas. i. Würzburg, Maschinenbausch, i. Essen, Mus. f. Völkerkunde L Hamburg. 
C. Wtnterheli: Hauptbahnh. L Nürnberg, Rath., Hdt. BeUevue i. München 
Synagoge L Darmstadt, Brunnen, Markt L Kiel, Bismarckturm L Stettin. 
Joh. BödeTy i. b.: Reichsb., Rath., Akad. Gesangver. L Würzburg, Krupp 
brunnen L Essen, Neues Rath. i. Leipzig, Zentralgewerbesch., Luitpold D., 
Jonasbrunnen i. München. Friedr. BuehneTf L d: Krupp D. L Essen, Real 
gymn. L Würzburg, Inneres Neu. Rathaus L Leipzig. P. Wimmdy La.: Kauf- 
haus des W., Front Stralauerstr. des Neu. Stadthauses i. Berlin. L, Niggl 
Hdt. Adlon i. Berlin. Miuch. Kleinrinderf,: Ehrenhalle des Rathaus. L Char 
lottenburg. PigürL Georg Wrbas Eckkartuschen und Pfeiferbrunn, (b) i. Neu. 
Rath« L Leipzig, Pfeilergruppe Otto v. Witteisbach L München, v. Ghsena 
8,8 m h. Statue der Betenden Lützower (a) i. Zobten b. Breslau. Josef Flotwumns 
Bismarckstandb, (a) L Nürnberg. 

Verw. Carl Schilling-Berlin-Tempelhof u. Eirchheim, 
Philipp Holzmann & Go.-Frankfurt a. M., Deutsche Steinwerke 
C. Vetter-Eltmannn a. M., C. Winterhelt-Miltenberga. M., Friedr. 



') J. Hirsch wald, Baut GesUinsunL 1910, S. 13 u. 36. 
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Buchner-Würzburg, P. Wimmel &Co.-Berlin W.9, Muschelkalk- 
steinwerke Kleinrinderfeld-Berlin NW. 40, Franz Zeller-Milten- 
bergyJoh.Röder-Randersacker, Johannes Adelmann-Bettingen a.M. 

Bayerisch. Kalkst.: Rothenburger Muschelkalk. 

Verw. wie beim vorhergehenden, auch z. Herst, der Roth. 
Muschelkalkimitationen. 

Wiss. Char. Graugelber, poröser, auch lückenloser dicht 
Kalkst des Ob. Muschelk., gew. i. d. Umgeg. v. Rothenburg, 
dann b. Gattenhofen, Hartershofen usw. 

Beisp. Alte Türme, Stadtmsner, neuere öffmtliche Geb. L Rothenburg, 
Schloß Hombnrg v. d. H. Jemy Eekart: Üniv.-Bibl. i. Gießen, Mas. i. Darm- 
stadt, Metallwarenfabr. Geisalingen, Koppentalbronnen L Stuttgart, Schieiden 
D. i. Jena, Nationahnos., Künstlerh., Landtagsgeb. L München, Landger. DI 
i. Gharlottenbnrg, Tonn d. städt. Yerwaltangsgeb. i. Berlin, Eisenbahninsp. 
i. Hamburg. Fignrl. Behrens Eriegerd. i. Danzig, Frans MeUners Franz 
Josef D. i. Teplitz. 

Verw. Jemy Bckart -Rothenburg u. a., B. Schwenk-Ulm. 

Thüringer Kalkst: Thüringer Muschelkalk. 

Wie bei den vorhergehenden. Sort. Peinkorn., Grobkorn, 
Unterfelsen. 

Wiss. Char. Vorwiegend gelbgrau, sonst wie bei den vorigen, 
gew. b. Nieder- u. Oberdorla (Druckf. 362, Feinkorn 932 kg) Prov. 
Sachsen, Weinberge b. Ctossel, Ebenshausen a. d.W., Herz. Coburg- 
Gotha. 

Beisp. Schlothauer, in a. : Borschenschaftsd., H6t. Rantenkranz i. E i s en a c h , 
Steinmühlenbmnnen i. Halle, OberzoUdir. i. Gassei, Knnstge werbeschale, Ken. 
Landger. i. Dresden, Börsenbaa, Fass. Eisner, Oranienstr. i. Berlin. Carl 
Sehüling, i. a.: Polizeigeb. i. Charlottenbnrg, Reiohsbank i. Göttingen, 
Eisenach, Handelshochsch. i. Berlin. 0. Flöger: Knrtheater i. Oeynhausen, 
Victoria, Lindenstr. 20 i. B e r 1 i n. Muschelk. Binderf, : Evang. Kirche (a) i. B e r 1 i n - 
Lichterfelde. Keü&Co,: Kolonialkriegerd., Sachsenpl. i. Dresden. 

Verw. E. u. W. Schlothauer-Mihla a. W., Carl Schilling- 
Berlin-Tempelhof, 0. Plöger-Berlin N. 39, Muschelk. Kleinrinder- 
feld-Berlin NW. 40. 

Bayerischer Kaikstein: Solnhofener Schiefer, S. Lithographiestein 

Sort. Wertvollstes Produkt die bekannten einzigartigen Litho 
graphensteine, dann Platten für Fußbodenplatten für Kirchen, 
Krankenhäuser, Bahnhöfe usw., auch Wandverkleidungsplatten 
b. Eichstätt aus den dünnspaltigen Lagen formatisierte Dach 
schiefer. 



Digitized by 



Google 



Kalkstein aus Thüringen, Bayern. 81 

Wiss. Char. Rötlichgelber bis bläulichgrauer äußerst feinköm. 
Plattenkalkstein u. Kalkschiefer des Malms der Gegend v. Soln- 
hofen-Eichstätt, bekannt durch die zahllosen Funde besterhaltener 
Fossilien, unter denen die beiden einzigen Exemplare des Urvogels 
(Archaeopteryx), jetzt in den Museen von London u. Berlin aufbe- 
wahrt, sich finden. Sammlung verkäuflicher Versteinerungen bei 
Friedrich Ehrensperger i. Eichstätt. Druckf. 300 kg. 

Beisp. Fußboden i. d. Techn. Hochschule i. Charlottenburg, Stufen 
i. Architektenhaus 1. Berlin. Figürl. Kleine Reliefs, z. B. i. Skulpturmus. i. 
Dresden. 

Verw. Zahlreiche Firmen i. Solnhofen, Langenaltheim, 
Mörnsheim, Pappenheim, Eichstätt. 

Bayerischer Kalkstein: Kelheim, Ihrlerstein, Donaukalksi 

Die lithographiesteinähnlichen Lagen geben die „Kelheimer 
Pflasterplatten". Z. T. polierbar. 

Wiss. Char. Grelblich- bis rein weißer oolith. (Kömer ^U bis 
V2 mm), z. T. dichter Kalkst. (Massen- od. Blockkalk) des Juras, 
gew. im Ihrlersteinbruch b. Neukelheim, b. Sandharlanden, 
Au, Offenstetten, Kapfelberg, Happung usw. i. d. Geg. v. 
Regensburg. Druckf. 403— 992 kg. S (Hirschwald) 0,67; 0,69. 

Beisp. Bauwerke, Grabmäler der Rom er zeit, z. B. Porta praetoria i. 
Regeusburg, Bauten der romanischen Zeit, z. B. im älteren Teile des Domes 
(auch die Renovation) i. Regensburg, Kloster Weltenburg, Pfarrkirche (500 J. 
alt, bewährt), Befreiungshalle i. Kelheim, Propyläen, Glypthothek, Siegesd., 
Bahnh., Rathaus m. Turm (189^—1906) i. München, Löwend. i. Lindau, 
Freiheitsd. i. Frankfurt a. M., Dom i. Ci^ln, Grassimus. i. Leipzig, Opern- 
haus i. Wien. Die neueren Arbeiten meist v. C. Ä. Lang. Figtirl. Kreuzigung 
i. Oberammergau, Arkaden d. Friedhofes i. München, Schloß Linderhof, 
Büsten V. Georg Wrba, z. B. Theodor Kronberger. 

Verw. C. A. Lang-Kelheim. 

Frwäbnt sei noch aus Baden der Wellenkalk des Unter. Muschel- 
kalks u. der Obere Muschelkalkst, v. Auerbach aus d. Geg. v. Mosbach, 
der württembergische Muschelkalkstein v. Wittinghausen, Garnberg b. 
Schwab. Hall, Besigheim, Crailsheim, femer derjenige der Geg. v. Trier 
u. der Saar, der v. Göttingen, der braunsch weigische v. Königslutter, 
Schöningen (£lm-Kalkst.), Kreiensen u. der f. Berlin wichtige, fiskalisch in 
großem Maßstabe abgebaute v. Rüdersdorf unw. Berlin, der durch die Spuren 
des diluvialen Inlandeises auf seiner Oberfläche — namentl. Gletscherschrammen 
u. -topfe — bekannt geworden ist. 

Von jüngeren Kalksteinen mögen Erwähnung finden die Jurakalkst, 
y. Geisingen, des Hegaus usw. i. Baden, y. Aufhausen, Schnaithaim, 
Bollingen, teilweise als Marmor verwendet, i. Württemberg, der Serpulit 
des Ober. Malms, ein aus Röhren v. Würmern (serpula) aufgebauter, geschätzter 
Bildhauerstein v. Thüste b. Salzhemmendorf i. Braunschweig, die Sand- 
Herr mann, Gesteine f. Arohit. n. Sknlpt 6 
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kalkst des Tertiärs y. Thengen (Thengener Stein) u. üttenhofen, yerw. 
in d. Rheinfallbrücke b. Schaffhausen, die tertiären roten Süßwasserkalkst, 
y. Riedöschingen n. die Ealksandst (sog. Bergsteine) der Gegend y. Engen, 
die man in den Ruinen des Hegaus, z. B. auf dem Hohenstoffeln, yerwendet sieht 

Holländischer Kalkstein: Maastrichter KreidetulT, Craie tulTeau de M. 

Wies. Char. Gelblichweißer bis ockergelber, kleinköm., ver- 
steiDerungsreicber, poröser Kalkmergei (Kreidetuff) des Senons, gew. 
unweit Maastricht, ehedem seit mehr als tausend Jahren in einem 
Labyrinth von unterirdischen „Galerien"' am Petersberg, dann b. 
Valkenburg (Katakomben), im Geuletale bis Sibbe. 

Beisp. Früher in großem Maßstabe in Holland u. den Nachbar- 
ländern, jetzt nnr noch beim Hänserban der Umgebung benutzt. Die Abfölle 
dienen als „Mergelsand'' zur Düngung. Yalkenburg (11. Jahrb.), Kirche zu 
Valkenburg (15. Jahrb.). 

Niederösterr., ungarischer Kalkstein: Mannersdorf, Kaiserstein, 

Leithakalk. 

Hauptbau- u, Dekorationsgest. f. Wien, auch wichtig f. Brunn, 
Graz, Lemberg, Budapest usw. 

Wiss. Char. Gelblicher u. bläulicher, fein- bis mittelk. Kalkst, 
entstanden durch Kalkabsonderung v. Algen (Lithothamnien, früher 
als Nullipora bez., daher „Nulliporenkalk") oder Korallen, des Miocäns, 
gew. b. Mannersdorf (a), Sommerein (harter S. = fälschlich 
„Kaiserstein") (b), WöUersdorf (c), Kroissbach (d), Kaiserstein- 
bruch („Kaiser-" u. „Neukaiserstein") (e), St. Margarethen (f). 
Druckf. 770-1222 kg, Abn. 48; 51 g. Lokal geht er durch Ein- 
tritt y. tonig-sandigem Bindemittel in den weicheren, porösen Kalk- 
sandst. über, gew. b. St. Margarethen (g), Stotzing (Druckf. 
110 kg), Zogeisdorf (Dr. 200 kg) (h), Breitenbrunn (i) usw. zw. 
Wien u. Budapest. 

Beisp. Börse (a), Palais Rothschild (a), Votivk. {c\ Hofsiul. (d) d. üni- 
vers. (auch a), besonders f. Sockel u. Stufen {e\ z. B. Techn. Hochsch., Oper (e). 
Alte Bnrg (e), Salvatork. (f), älteste Teile aus d. 12. Jahr, (h), Restaur. des Turmes (g) 
der Stefansk., Fassaden (h) der Hofmusseen i. Wien. Fig. Kirchen (g), Hof- 
museen (i), Michaelerteil der Hofburg (h) i. Wien. 

Hingewiesen sei noch auf die in Graz u. auch Wien verwandten miocftnen 
steierischen Kalksandsteine v. Aflenz b. Graz u. aus d. Gegend y. Pettau 
u. Gleichenberg. 

Südtiroler Kalkstein: Pietra d'Arco, P. di Riva, Arco-Figurenstein. 

Sort. P. statuaria, die reinere, festere Abart. P. morta, 
grau u. weniger fest, urspr. fast nur f. Wasserleitungsröhren, dann 
als Fußbodenplatten u. Bausteine benutzt. 
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Wiss. Char. Weißer, auch grauer u. gelblicher, feinköm. 
OOlith. Kalkst des Oberen Juras der Gegend Riva-Arco-Torbole, 
gew. am Vastre u. Monte S. Bernado. Druckf. (Hanisch) 773 kg. 

Beisp. Gebttnde am Gardasee, z. B. Sänl. usw. des Ersberzogl. Palais i. 
Arco, Nene Universit. i. Leipzig. Figur 1. Grabmalfig. i. Südtirol n. Nord- 
italien, Bmnnen anf d. Domplatz i. Trient, Sparkasse i. Bozen, Mns. i. Inns- 
bruck, Schloß Herrenchiemsee, Börse, Akad. d. bild. Künste, Hofmnseen i.Wien. 

Verw. G. Meneguzzi-Arco u. a. 

Erwähnt sei noch der brännlichgelbe, polierbare ungarische Haraszter 
Mnschelkalkst. v. Fimher Jänoa i^i-Bndapest, der v. Süttö im Graner 
Eomit. stammt. 

Italienischer Kalkstein: Römischer Travertin. 

Der Name ist aus dem röm. lapis Tiburtinus entstanden; 
Hauptbaustein des antiken u. modernen Roms, eine dunkelbraune 
Patina annehmend^). 

Wiss. Char. Strohgelber Kalksinter v. Tivoli (dem alten 
Tibur), Orte, dann auch v. Civita Vecchia, Viterbo etc. 

Beisp. Grabmal d. Cäcilia Metalla, ftnßeres Mauerwerk des Pantheons n. 
d. Kolosseums, Dmsasbogen, altrömische Aschennmen, Engelsbnrg, Fontana Trevi, 
Lateran, Pal. Famese, PaL di Yenezia, Petersk., Qnirinal, Spanische Stiege, Justiz- 
pal. i. Rom, Tempel i. Tivoli. 

Erwähnt sei der Travertin aus d. Nähe v. Neapel als viel benutzter Bau- 
stein dieser Stadt, auch vertreten i. d. Ruinen v. Pompeji u. Paestum, femer 
der Pierre od. Travertin de Chäteau-Landon des Miocäns v. Souppes 
, usw., Arrond. Fontaineblau, verw. i. Are de Triomphe de TEtoile, Fontaine Saint- 
Sulpice i. Paris, derjenige v. Bazenheid u. Mosnang, v. d. Hölle b. Baar i. 
der Schweiz, die großartigen Ablagerungen v. Hierapolis b. Smyma. 

Die polierbaren Ealksinter, bekannt als Onyxmarmore, wurden bereits 
behandelt (S. 76). 

Ägyptischer Kalkstein: Der Baustein von Cairo. 

Wiss. Char. Fossilarmer, kreidiger Kalkstein der Unteren 
Mokattamstufe des Mitteleocäns vom Djebel Mokattam i. SO. 
V. Cairo. 

Erwähnt sei noch der Batur Stone v. Atar el Nabi im S. u. der 
Palomba Stone v. Abbasieh, sowie denjenige v. Giuschi im N. v. Cairo. 

Ägyptischer Kalkstein: Sphinxge«tein. 
Wiss. Char. Nach M. Blanckenhorn*) wurde die Sphinx, im S. v. 
Cairo, im wesentlichen in der Unteren (Gizehensis) Mokattamstufe des Mittel - 
oligocins (nach £. Sueß u. M. Neumayr aus Pliocaen) vor über 5600 J. 
herausgearbeitet. 

^) Über d. weiße Yerwitterungsmasse infolge v. Flechten Wucherung s. Seipp , 
liaL Materialstud,, S. 153. 

*) Zeitschr. d. d. geol. Ges., 1900, S. 421. 

6* 
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Antiker und modemer ägyptischer KalJcstein: Pyramidenbaustein, 

Nummulitenkalk. 

Wies. Cfaar. Gelblicher dicht Kalkst, der Nummulitenfacies 
des Ek>cäns aus dem Niltal bei Edfu, gew. zum Pyramiden bau 
namentlich in den auch heute noch benutzten Turra- u. Ma'sara- 
Steinbrüchen am Djebel Mokattam i. SO. v. Cairo, dann in den 
libysi sehen Gebirgszügen u. wahrscheinlich auch dicht b. den 
Pyramiden v. Gizeh. Das Gestein ist in der Hauptsache aus 
scheibenförmigen bis talergroßen, münzenähnlichen (latein. nummus, 
Münze) Schalen des Foraminiferengeschlechtes der Nummuliten, auf- 
gebaut. 

Beisp. Die ägyptischen Pyramiden, namentlich die ehedem 145 m, heute 
noch 137 m h. Gheopspyr., altägyptische Tempel, Tnrra Gefängnisse, 
Lady Gromer Hospital. 

Im Gehiete des Nummnlitenkalksteins, das sich von Ägypten dnrch 
Kleinasien, Syrien, Palästina, Arabien, Persien bis in den Himalaya 
erstreckt, bildete seit alters her dieses Gestein das Baumaterial vieler Ortschaften. 
Die Tempelruinen von Baalbek sind ein berühmtes Beispiel. 

Erwähnt seien auch noch die gelblichen u. rötlichen, gefleckten und ge- 
bänderten Kalksteine der Kreide aus der Nähe v. Jerusalem mit verschiedenen 
Lokalnamen. 

FranzösiscMothringer Kalkstein: Savonniöres. 

Auch bisweilen franz. „Sandstein" genannt. Bevorzugter Bild- 
hauerstein. Sorten I, II, III. 

Wiss. Char. Graugelblicher oolith. Kalkst, (Kömer V«— 1 mm) 
des Doggers (Portlandien), gewonnen unterirdisch in d. Umgebung 
von Savonniferesen-Perthois, in Tagebrüchen bei Branvillers, 
Brillon usw., D^p. Meuse. Druckf. 74—203 kg. Abn. 76,7. 

Beisp. Schon von den Römern henutzt. Alte Kirchen, Klöster i. Nancy, 
Yerdun, Reims usw., Athenäum i. Brüssel, De la Trinit^ Collie Saint-Louis, 
Osthahnhof i. Paris, Bahnh. i. Lusern, Gouverneurpalast i. Batavia. Philipp 
Hohmann & Co,: Oper, Palmengarten, Stadthihlioth. i. Frankfurt a. M., Oher- 
realschule i. Basel. Figürl. Am Landesmus., a. Neuen Theater i. Zürich, 
a. Dom i. Cöln^X &• Rathaus i. Wien, in d. Universitätshihlioth., der Kunst* 
gewerheschule, Markthalle i. Leipzig. J. SdireHmiiUera Germanenmutter i. 
Skulpturmus. i. Dresden, Bayer. Gewerhemus. i. Nürnherg, Giehelfig. d. Techn. 
Hochschule i. Darmstadt, Sparkasse, Ratb. i. Reichenherg. 

Verw. E. Friedr. Meyer-Straßburg-Neudorf. 

Anschließend seien erwähnt die ähnlichen Oolithe Liais de Branvilliers^ 
der weißgraue, feink. Morley aus d. Gegend südl. v. Savonniires u. der gelb- 
liche Reffroy*). 

*) iSieifäfr. 1918. S.598. 
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Französischer KalJcstein: CaJUn, rAllemagne. 

Bevorzugter Skulpturstein, namentl. f. Kirchen. 

Wiss. Char. Gelblicher oolith. Kalkstein (V2— 1 mm) des 
Doggers (Bathonien), gew. b. Allemagne, Maladrerie usw. nahe 
Caen in d. Normandie. Druckf. (franz. Angaben) 150 — 242 kg. S 
(Hirschwald) 0,66. 

Beisp. In Kirchen der Normandie. Viel verw. i. Südengland bis 
znm großen Brande v. London (1666), z. B. alte St. Pauls K., Westminster 
Abbej (13. Jahrb.), Bnckingham Pal., dann Kathedrale v. Canterbnrj (nach 
1175X Eton College (1443). Figürl. Turmportale des Domes*) i. Cöln, St. 
Georgsk. i. New York. 

Lothringer KalJcstein: Jaumont, Metzer Stein. 

Für Bau- und Bildhauerarbeiten. Der fast ockergelben Farbe 
verdankt der Fundort und davon das Gestein den Namen (jaune mont). 

Wiss. Char. Kleinkörn. OOiith. Kallcstein (Vi — 1 mm) gleichen 
Alters wied. Caen, gew. b. Moyenvre, Montois-La-Montagneusw., 
b. Jaumont unw. Metz u. St. Privat. Druckf. 220—250 kg. Abn. 
174,1 g. 

Beisp. Templer Kapelle (12. Jahrh.X Kathedrale (13—16. J.), Deutsches 
Tor (14. J.), im allgemeinen gut erhalten*), Justizpal., Hauptbahnh. i. Metz, Saint 
Roche, Saint- Josse-ten Noode i. Brüssel, Galerie des Mittelschiffes im Münster 
z. Ulm, Elisabethschule i. Frankfurt a. M. Figürl. Grablegung, Haupt- 
portal usw. d. Kathedrale i. Metz. 

Verw. P. Mungenast-Metz u. a. 

Französischer Kalkstein: Euviiie. 

Sort. Baustein, z. B. O u. OC. Bildhauerst., Marbrier, 
z. B. MB. 

Wiss. Char. Weißlicher, grauer u. gelblicher OOiith. Kaiicsi 
des Juras (S^quonien, 6tage corallien oder oolithes moyennes), gew. 
b. Euville, östl. v. Commercy, D6p. La Meuse. D. Gestein besteht 
aus eckigen Kalkspatkristallen u. Oolithen (0,5 — 1,5 mm) u. macht 
den Eindruck, als ob „Reiskörner verkittet seien". Druckf. (französ. 
Angab.) 300—850 kg. 

Beisp. Seit 1853 in Paris als „pierre dure'^ ein sehr wichtiger Bau- u. 
Grabstein; dann f. Nordfrankreich, Belgien, neuerdings auch f. Süddeutschland. 
La Trinite, russische K., Hdt. du Louvre i. Paris, Königl. Bauten i. Brüssel, 
Laeken, Ostende, Mus. i. Amsterdam, Alice-Obelisk i. Darmstadt. Phüipp 
Hohmann d Co,: Freitreppen, Kandelaber u. Fontänen im Opernhaus, Weißer 



1) Zmlram, d, Bauv, 1908. S. 464 ff. SUinbr. 1913. S. 595. 
') J. Hirschwald, BauUchn, GesieinsunUrs. 1910. H. 2, S. 19, 



Digitized by 



Google 



86 in. Schichtgesteine, Sedimente. 

Löwe i. Frankfurt a. M., Reliefs n. Siol. i. Provinzialnins. Hannover, Dom, 
Kgl. Biblioth. i. Berlin. Figürl. An der Alexanderbrücke i. Paris, Stadt- 
grabenabschluß i. Düsseldorf, Märchenbrunnen i. Berlin. 

Verw. E. Friedrich Meyer-Straßburg-Neudorf. 

Ähnlich diesem, nnr etwas gröber im Korn, ist der Lerouville ans dem 
NW. V. Commercy, der Chanvigny v. Poitiers, verw. in der Alexander III. 
Brücke n. am Bahnhof Quai d'Orsay i. Paris n. der M^sangires. Im Anschloß 
sei der gelbliche oolith. Kalkst, v. Hassan gis, D6p. Yonne, erwähnt, der im 
Credit Lyonais n. i. Stat. St. Lazare i. Paris, i. Neuen Mus. i. Genf znr An- 
wendung kam. 

Französischer Kalkstein: Courson. 

Weiß mit einem Stich ins Gtelbliche. Für feinste, aus der Nähe 
zu betrachtende figürl. Arbeiten, Baustein. 

Wiss. Char. Gleichmäßig feinstköm. OOlith. Kalkstein des 
Juras, gew. b. Courson, D6p. Yonne. Druckf. 137 kg. Spez. 
Gew. 2,2. 

Beisp. Bathaus, Arheiterhörse i. Paris, Schloß i. Donaueschingen, 
Reichsgericht i. Leipzig. Figürl. HarUnghcmsena Altar, Taufstein, Kanzel 
der Kais. Wilh. K. i. Ems. 

Verw. Wie b. „Euville". 

Diesem Gestein sehr ähnlich ist der stark benutzte feinste Bildhauerstein 
Terci. 

Französischer Kalkstein: Stein v. Rochefort, v. Saint-MAme. 

Wiss. Char. Gelblicher bis weißer, kompakter, auch poröser 
u. kavernöser Kalkstein des Turons, gew. i. d. Geg. v. Saint- 
Meme u. Cognac, D^p. Ciarente. 

Beisp. In den 40. J. des vorigen Jahrh. verw. am Dom i. Köln u. dort 
gut bewährt; über anderes Material desselben liegen ungünstige Urteile vor^). 

Ein bekannter französischer Bildhauerstein ist der auch als Marmor benutzte, 
elfenbeinfarbige La Tourries aus der Kreide des Dep. Yar, der namenüich i. 
New York viel verwandt wurde. 

Pariser Kalkstein: Calcaire grossier, Grobkaik. 

Sort. a) LeVergel^, gleichmäßig im Korn, besonders für 
Skulpturen, b) La Lambourde, versteinerungsreich, vorzugsw. f. 
Bruchsteine, c) Le banc de röche, d) Le b. royal usw. 

Wiss. Char. Grauweißer bis ockergelber, oft glaukonit- 
führender, poröser Sandkalkstein, häufig fossilreich (Foraminiferen, 
Muscheln usw.) des Eocäns aus d. Becken v. Paris. Druckf. 
(Charpentier) 80— 90 kg.; f. c u. d 150— 200 kg. 

^) Hertel, 12. Tag f. Denkmalpflege 1912. — BauUdhn, Geateinguntert. 
1910 H. 1. S. 25. — Steinbr. 1913. S. 595. 
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Beisp. Die aufgegebenen, bis ins 5. Jahrb., nach anderer Annahme bis in 
die Zeit vor Christo zurückgehenden unterirdischen Steinbrüche von Paris, nament- 
lich unter dem Pantheon, haben die Aushöhlungen der Katakomben hinter- 
lassen. Baumat. v. Paris, Fassaden (a) des Louvre nach Hof u. Quai zu, Sftul. (c) 
im Hof desselben, Palais (c) de Justice i. Paris, Elathedrale i. Meaux. 

Pariser Kalkstein: Liais, Cliquart 

Sort. Nach • dem Fundort, wie L. de Montrouge, de 
Bagneux usw. 

WisB. Char. Dichter Kalkstein, vereteinemugsreich, des 
Tertiärs, jetzt gew. in den D^p. Aisne, Marne, Seine-et-Oise. 
Druckf. (Charpentier) 800—500 kg. 

Beisp. Notre Dame, Phantheon i. Paris, kleine Kapelle i. Versailles. 

Von f ranzös. Kalksteinen seien noch erwähnt aus dem Jura die polier- 
baren Saint-Ylie, Damparis, Sampans, der im Christoph Columbus D. i. 
Mexico verw. wurde, u. der Tonnen e aus Tonne. 

DorsetshireKalJcstein: Portland Stone. 

Greschätzter Baustein, namentl. Londons nach dem Brande v. 
1666 unter Christopher Wren, f. Skulpturen weniger verw. 

Wiss. Char. Cremefarbiger bis taubenblauer, z. T. OOlith. 
Kältest, des Oberen Juras (Upper oolite) v. d. Halbinsel Portland 
a. d. S.-Küste, gew. b. Weymouth usw., dann auf d. Isle of Pur- 
beck usw. 

Beisp. BankeU House, Whitehall (1619X N.- u. S.-Front, Säul. an d. 
N.-Front von St. Paul (1631), Westminster Abbey, Mansion House (1789—63), 
Custom House (1815), Bank of Engl. (1826), Tower Bridge, British Mus., Reform 
Club i. London, Trinity College i. Dublin, Fellows Building v. Kings College 
(1724), Univ. Library (1755), Gas Co i. Cambridge. Pigttrl. Königin Victoria 
i. Bath, Tor des Chelsea Hospitals i. London. 

Somersetshire-KalJcstein: Bath Stone, B. Oolite. 

Ähnlich dem französ. „Caen", aber feiner im Gtofüge u. leichter, 
bekanntes Baugestein u. f. Skulpturen im Innern. 

Wiss. Char. Gelblicher, fein- bis gröber körn. OOlKh. Kalkst. 
des Juras (Bath od. Great Oolite), gew. in meist unterirdischen 
Brüchen, z. B. den Box Ground-, Monks Park-Quarries usw. i. d. Geg. 
V. Bath. Crush. str. 100—228 t sq. f. 

Beisp. Saxon Chnrch i. Bradford-on-Avon (8. Jahrh.X Malmesbnry 
Abbey (8. J.), Longleat, Sitz des Marquis v. Bath (16. J.), Bnddngham-, Lam- 
beth PaL, Henry YII Chapel i. Westminster Abbey i. London, KathoL Kirche 
L Cambridge, New Town Hall L Kapstadt 

Verw. The Bath Stone Firms, Ltd. -Bath. 
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Englischer Kalkst: Kentish Rag. 

Sort. Rag, blaugrau, kompakt. Hassok, gelblich, unrein. 
Mit Flintsteinen zusammen als Schotter ben. 

Wiss. Char. Kieseliger Kalkst, u. kalkhaltiger Sandst. der 
Kreide (Lower Greensand), gew. im Wealdendistrikt v. Kent, Surrey, 
Hampshire, Sussex, z. B. b. Maidstone usw. 

Beisp. Rochester Castle (12. Jahrh.), St. Paul, Rampen der Tower 
Bridge; in Verbind, m. Bath: St. Margaret Chapel, Westminster (1841—43), 
Ealing Church (1850), mit Caen: All Saints, Paddington (1850), St Bamabas, 
Homorton i. London. 

Im Anschloß seien als jurassische Kalksteine erwähnt derChilmark 
(Tisbnry od. Wardonr-) Stone aus d. Vale of Wardonr in Wiltahire, der 
Painswick v. Strond i. Gloncestershire, der Taynton v. Barford, aas dem 
d. Eton College (15. Jahrh.) a. die älteren Colleges v. Oxford erbaat sind, der 
Heading ans d. Nähe v. Oxford, ans welchem die neaeren Oxforder Colleges, 
die Ante Chapel in Eton usw. hergestellt sind, der Eam Hill v. Teovil i. 
Somersetshire, der Doalting v. Shepton Mallet, der Ancaster, derKetton 
Freestone aas Lincolnshire, rerw. an St. Pancreasstat. i. London, der sandige 
Caye Marble v. Brongh i. Yorkshire, der Barnack aas Northamptonshire, 
der Thorney, der Ramsey aus Hnttingtonshire, verw. in der Ramsey Abbey 
a. den alten Colleges v. Cambridge, der Weldon aas derselben Grafschaft. Ein 
sandiger Kreidekalkst, ist der Totternhoe Stone, verw. in d. Danstable Priory 
(12. J.) i. Bedfordshire. Bekanntere irische karbonische Kalkst sind der Royal 
Oak aas Carlow a. <Ue aas der Grafschaft Limerick. 

TorJcshire-Kalkstein: Anston. 

Wiss. Char. Gremefarb. Dolomit der Dyas, gew. b. Anston. 

Beisp. Größter Teil der Hoases of the Parliament, z. T. wenig bewährt, 
da nicht sorgfältig aasgewählt, Mas. of Practica! Geology (1887 — 1848), hier be- 
währt, da gat aasgewählt, i. London. 

Andere engl. Dolomite der Dyas sind der bräanliche Bolsover Moor 
aas d. Nähe y. Chesterfied i. Derbyshire, der Yellow Mansfield v. Wood- 
hoase i. Nottinghamshire, der Hnddlestone, Roche Abbey asw. aas Yorkshire. 

Erwähnt seien von schwedischen Kalksteinen die nntersilnr. Ortho- 
cerenkalke v. Yxhult, v. Hällebr&ten, aas Nerike, v. d. Lisel öland, y. 
Hellikis asw. in Yärter, y. Borghamn asw. i. Oestergotland, die Haaptbaa- 
steine y. Stockholm liefern, endlich die obersilnr. Kalkst, y. Yisby aaf Got- 
land^ a. aas Schonen. 

IndianaKalkst. : Bedford. 
Wiss. Char. Hellgrauer, feinköm. OOlith. Kaikst. des Unter- 
karbons gew. b. Bedford i. Lawrence Comity. 

Beisp. Mother Charch of Christian Scientist i. Boston. Büdhaaerstein. 
Verw. Indiana Quarries Comp.-Bedford u. v. a. 
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Konglomerate, Breccien. 

Die Produkte der Verkittung zusammengeschwemmter, größerer 
Gesteinsbruchstüeke teilt man ein in Konglomerate (lat. conklo- 
merare, zusammenballen), bei denen die Fragmente rundlich und 
Breccien*) (ital. breccia, Riss), bei denen sie eckig-kantig erscheinen. 
Nagelfluh ist ein grobes, namentlich Kalk-Sandsteinkonglomerat mit 
kalkigem Bindemittel der Voralpen, das seinen Namen von der 
Ähnlichkeit der an den Gesteinswänden herausragenden Fragmente 
mit den Köpfen eingeschlagener Nägel erhielt. 

Südbayer. Kalhsiein: Brannenburger NageMuh. 

Wiss. Char. Weißgraue NageMuh des Diluviums v. Biber, 
nahe Rosenheim. 

Beisp. Univers. i. München, Postämter i. Angsbnrg, Landshntusw. 
Eisenbahnbr. der Gegend y. Rosenheim. 

Verw. Josef Huber-Brannenburg u. a. 

Schweizerischer Kalkstein: Appenzeller Granit. 
Wiss. Char. Kleinstückige KalkstelnnageMuh m. reichlichem 
Kalkbindemittel des Tertiärs der O.-Schweiz. 

Tiroler Kalkstein: Hfittingen, innsbrucker Nagelfluli oder Stein. 

Wiss. Char. Rötlichgraue, grobsttickige, poröse Kaikstein- 
Dolomit-Breccie mit mergeligem Bindemittel, wahrscheinlich ver- 
kittete Moräne einer Intergladalperiode der diluvialen Eiszeit, 
gew. oberhalb Weiherburg u. Hötting, ca. 150 m über der Inn- 
talsohle. Druckf. (Hanisch) 535 kg. 

Beisp. Tunnel a. Brücken der Brennerbahn. Beliebter Baustein v. 
Innsbruck u. Umgegend. 

Verw. Jos. Mayer-, Josef Spörr -Innsbruck. 

Sandstein. 

Unter Sandstein schlechthin versteht man ein nicht polierbares, 
kömiges Schichtgestein, das sich aus Quarzkörnern zusammen- 
setzt, die durch ein Bindemittel oder Zement verkittet sind. Die 
Natur des Zementes bedingt wesentlich die äußere Erscheinung, die 
physikalischen und chemischen Eigenschaften und damit namentlich 
die Dauerhaftigkeit des Gesteins. Dieses Zement kann sein kieeelig 
(Quarz, Opal, chemisch Kieselsäure, SiOs), tonig, tonig-kalkig, kalkig 



^) Die Beibungsbreccien sind bei den betreffenden Gesteinen, namentl. bei 
Kalkstein, behandelt worden. 



Digitized by 



Google 



90 ni. Schichtgesteine, Sedimente. 

oder 68 kann ans Brauneisen bestehen. Darnach ergeben sich als 
Hauptabarten Kiesel-, Ton-, Mergel-, Kalk-, Limonitsandstein. 

Andere Beimengungen in den Zementen erzengen weitere Abarten, so ein 
Gehalt an grünen GlaukonitkCmem den Grün- oder Glankonitsandst. usw. 
Arkosesandst enth&lt reichlich Feldspath, oft aneh weißen Glimmer beige- 
mengt, Grauwackensandst. ist ein fester, kieseliger Sandst, der außer Feld- 
spath nnd Glimmer noch Brocken anderer G^eeteine, insbesondere Yon Kiesel- und 
Tonschiefer biigt, also konglomeratartiger Natnr ist 

Vergegenwärtigt man sich den Vorgang der Ablagerung eines Sand- 
steines, so* versteht man ohne weiteres, daß die Natur des Bindemittels in 
einer Schicht sowohl in horizontaler wie in vertikaler Ausdehnung verschieden 
sein kann. Dies wird lokal augenfällig dadurch, daß sich in einem festen Kiesel- 
sandstein in horizontaler Verfolgung einer Schicht das Bindemittel so vermindert, 
daß es lokal nicht mehr gelingt, größere Stücke aus dem Felsverband zu iGsen, 
ohne daß das Gestein zerbröckelt und nur als Sand verwendbar ist — Die Ver- 
schiedenheit des Zementes in vertikaler Ausdehnung und damit die Ungleichheit 
der Qualität in verschiedener Bruchlage, wies neuerdings R. Lang systematisch 
an dem feldspathaltigen, schwäbischen Stubensandstein ^) nach, indem er zeigte, 
daß sich bestimmte untereinander folgende Tiefenzonen mit ungleichartigen, im 
Laufe der Zeit durch chemische Umsetzungen auseinander hervorgegangenen Binde- 
mitteln unterscheiden lassen. — Die festesten, dauerhaftesten, also besten Sandsteine 
sind die Kieselsandsteine, wenig wetterbeständig im allgemeinen die Tonsandsteine. 
Es enthalten diese näheren Bezeichnungen demnach zugleich ein Urteil über 
die Güte eines Sandsteines. Da sich nun aber die Angaben dieses Büchleins auf 
ganze Lagerstätten beziehen müssen, so erscheinen im Hinblick auf die oben dar- 
gelegte Möglichkeit ungleicher Ausbildung die Namen Kiesel-, Tonsandstein usw. 
für vorliegenden Zweck unzulässig und wurden deshalb vermieden. Sind doch 
neuerdings die Erfahrungen an Gesteinsmaterial einer gewissen Bruchlage eines 
gewissen Vorkommens einer gewissen Steinsorte, verwandt unter gewissen 
lokalen atmosphärischen Verhältnissen sogar in der Tagespresse zu dem Versuch 
benutzt worden, ganz allgemein eine ganze Lagerstätte, eine ganze Gesteins- 
sorte, ja eine ganze Klasse in Mißkredit zu bringen!! 

Die industrielle Bezeichnung der Sandsteine berücksichtigt 
in erster Linie die Herkunft, wie z. B. Elbsandst., die Farbe, wie 
Roter Mainsandst, auch die natürliche Zerteilung, wie Quader-, 
Plattensandstein oder Flagstone (äag) für dünnplattiges, Freestone 
für dickbankiges (Gestein. Sie hat aber auch eine Anzahl wissen- 
schaftlicher Namen mehr oder minder allgemein adoptiert, wie solche 
nach dem geologischen Alter, z. B. Keupersandst., nach Ver- 
steinerungsführung, z. B. Voltziensandst. 

Die Verwertung des Sandsteins umfaßt nahezu alle Zweige 
der Verwertbarkeit eines nicht polierbaren Weichgesteins (S. 4). Be- 
sonders intensive Sandsteinproduktion finden wir in der Main- 



») Zentralbl. f. Min., 1910, S. 69—76. Steinbr., 1911, S. 330; 1912, S. 187 usw. 
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und Neckargegend von Bayern, Württemberg, Baden u. Hessen, in 
Schlesien, im Eibsandsteingebiet von Sachsen und Böhmen, in der 
Rheinpfalz, im Wienerwald und den Karpatben, in Pennsylvanien, 
New York u. Ohio. Spez. Gew. 2,0 — 2,65. Druckf. vorwiegend 
zw. 400 und 1400 kg, bei Grauwackensandst. zw. 1900 u. 2600 kg. 

SäehsischeTy böhmischer Sandstein: Quadersandst., Elbsandst. 

Altbekanntes Bau- u. Bildhauergestein, reich verwendet in den 
Elborten, bis Hamburg, auch in Kopenhagen, Stockholm, liefert 
außerdem gesuchte Rundsteine (Pimaer, Jonsdorfer R.). 

Wiss. Char. Gelblicher, lokal weißer, mittel- bis feinköm. 
Sandstein^) der Kreide (Cenoman, besonders Turon, ?Senon), gew. 
nahe der Elbe im 80. v. Pirna, namentl. in den Revieren Alte 
Poßte-Herrenleithe-Wesnitztal, Posta(a)-Zeichen(a)-Wehlen, 
Niederkirchleithe (b)- Königstein, Krippen, Postelwitz, 
Schöna (Teichstein, c), auch Grund-Bodeubach i. Böhmen, etwas 
entfernter vom Fluß in d. Revieren Groß-Cotta (d), Tyssa u. noch 
entfernter Welschhuf e-Dippoldiswalde,Niederschöna-Gryllen- 
burg (e), auch im S. v. Zittau b. Jonsdorf usw., Böhm. Kamnitz 
usw. Druckf. 120 — 800 kg; höhere Zahlen liegen vor f. Herren- 
leitbe 580 kg (Abn. 49,1 g), f. b 897 kg (Ahn. 76,9 g). S (Hirsch- 
wald) f. Postelwitz 0,678, f. d 0,612; 0,666. 

Beisp. Palais im Ghroßen Garten (1679), kath. Hofk. (1738—54), Gemälde- 
galerie (1847 — 54) i. DresdeD, Goldene Pforte (e) am Dom i. Freiberg, 
SMnkels Banten i. Berlin. Staub di Bodethid, in Sorte c: Ministerien, Hanptbahnh., 
GHintzbad, Nen. Rathaus m. Säulen im Batskeller i. Dresden, Fronten des Hanpt- 
babnh. i. Leipzig, Chem. Labor, d. Tecbn. Hocbscb. i. Charlottenbnrg, 
Rath. i. Hamburg. Elbsandst. -Ind.: Georgen tor (a), Angustusbrücke (a, b). 
Albert-, Carolabr. (a), Landger. Münchner PI. (a), Italien. Dörfchen (b)i. Dresden, 
Abgeordnetenhans (aX Beichstagsgeb. (a) i. Berlin, Eibbrücken (a) b. Riesa, 
Scbandan, Lobositz. Philipp Holzmann & Co., in d : Luienarchit der Gnadenk., 
Fassade d. Französ. K., der Hänser Mittag, Knrfürstendamm i. Berlin, Kaiser- 
pavillon Wildpark b. Potsdam, Erlöserk. i. Homburg v. d. H., Schloß Sosnowice. 
Figürl. Am Rathaus (c), Landh., Hanptbahnh., z. B. Saxonia (e), kathol. E. (c) 
Kreuzigung (c) i. d. Zionsk., Neu. Schauspielhaus i. Dresden. 

Verw. Zahlr. Firmen i. Pirna, Königstein, Dresden usw., z. ß. 
Staub &Bodechtel-Schöna, Elbsandstein-Industrie-Dresden-A., 
C. G. Förster-Riesa, Steinwerke H. Schmidt, G. m. b. H.-Piraa, 
Robert Köckritz-Rottwemdorf. 



*) Unters, ü. d. Wetterbeständigk. sind im Gange. Vergl. Steinerhaltungs- 
miüely Eommissionsber., Dresden 1907, Eühtmann 6M.; J. Hirschwald, Gesteins- 
vork. usw., S. 280. 
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Schlesiseher Sandstein: Bunzlau, Löwenberg. 

Wies. Char. Weißer, auch gelblicher, vorwieg, feinköm., im 
oberen Niveau bes. gleichmäßig körniger Sandst. des Senons (Ober- 
quader), gew. b. Alt-Warthau(a), Plagwitz (b), Wenigrackwits(c), 
Deutmannsdorf (d) (Cenoman), Hockenau (e), Hartliebsdorf, 
Gehnsdorf usw. Druckf. 377—736 kg. Abn. 28—168 g. S 
(Hirschwald) 0,546—0,68. 

Beisp. Türme d. Domes, Portal der Krone am Bing i. Breslan, S.-Front 
d. Reichsgerichts i. Leipzig, Kreuzbergd. i. Berlin. Carl SMUing^ in a^ 
Kammerger., Post, Leipziger Str., O.-Front d. Reichstagsgeb. i. Berlin, Schloß, 
Oberpostdir. i. Posen. ZHdler ds Wimmd: Reichstagsgeb. (a, c), Dom (a, c), Kais. 
Wilh. D. (a), Maratall (b, c) L Berlin, Schloß (a, b, c) i. Posen, Stindefa. (aX 
Techn. Hochsch. (b) i. Breslau, D. (b) i. Lenthen, Yictoriahaus (a), Zentral- 
theater (a), Allg. Creditanst. (c) i. Dresden, Leipz. Feuerwehr (c) i. Leipzig. 
L. Nigglf i. a.: Kgl. Schloß i. Liegnitz, Synagoge a. Anger, Karolnak., Zool. 
Instit i. Breslau, Bath. i. Dessau, Freitreppe d. Orangerie L Sanssouci i. 
Potsdam, Hot. Atlantic, Kaufhaus Wertheim, Alexanderpl. i. Berlin, Gjmnas., 
Hakenterrasse i. Stettin. Phil. Hohmann d Co., i. a u. e: Borsig i. Breslau, 
S.-Fassade d. Domes, Kaiser- u. Bundesratatreppe i. Reichstagsgeb., Voss sehe 
Zeitung, Künstlerh. i. Berlin, Mus. i. Altona, Schwurger. i. Greifswald, 
Heiligegeistk. (d, e) i. Berlin. P. Wimmd d Co.: Dom, Herrenhaus, Marstall in 
Berlin. Figürl. Kömer-Schiller D. (a) i. Loschwitz. 

Verw. Carl Schilling- Berlin-Tempelhof, P. Wimmel k Co.- 
Berlin W. 9, L. Niggl • Breslau U, Zeidler & Wimmel - Bunzlau, 
Philipp Holzmann & Co.-Frankfurt a. M. u. a. 

Schlesiseher Sandstein: Heuscheuer. 

Wiss. Char. Gelblicher und weißer, vorwieg, klein, bis mittel- 
körn. Sendet. (Quadersandst.) des Cenomans, Turons u. Senons, 
gew. i. Umkreis des Heuscheuergebirgee, b. Wünschelburg (a), 
Albendorf , Stolzenau, Friedersdorf (b), Wallisfurth(c), Gold- 
bachtal, Tscherbenei usw. b. Kudowa(d). Druckf. 823 — 1147kg, 
f. den oberen Quader werden 1400 kg angegeben. Abn. f. d: 22,4 
bis 38,29. S (Hirschwald) f. a 0,467, 0,51; b 0,508; d 0,37. 

Beisp. Carl Schilling , in a: Ansiedlungskommission i. Posen, Rath. i. 
Charlottenburg, Regierung i. Potsdam, Gumbinnen, Hauptfront d. Kaia 
Wilh. Akad., Außenfronten der Biblioth., in b: Hansabrücke, Deutsche Bank i. 
Berlin. Zeidler d Wimmd: Eisenbahndir. (a) i. Breslau, Schloß Monbijou (c). 
Treppe vor d. Orangerie (b) i. Potsdam. L. Niggl: Reichsb. i. Kolberg, Er- 
löserk., St. Karolus, St Elisab. i. Breslau, Techn. Hochsch. i. Charlottenburg, 
Bund d. Landw., HafenpL, Patentamt, Kais. Wilh. Akad., Kaufhaus Wertheim, 
Alexanderpl. i. Berlin, Norddeut. Creditanst. i. Königsberg, Generallandachaft 
i. Posen, Fernsprechamt i. Hamburg. Phü. HoUmann d Co., in d: Reiohabank 
i. München, Hauptbahnh. i. Köln, Säul d. Hauptpost, i. Frankfurt a. M., 
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Herknlesbrücke, NO.-Tnnn d. Reicbstagsgeb., Deutsche B. i. Berlin, Hanpt- 
geflimse des Bath. i. Hamburg. Figürl. Am Rath. i. Breslau. 

Verw. Firmen Schilling, Wimmel, Niggl, Zeidler & 
Wimmel, wie b. dem vorhergehenden. 

Im Anschluß sei der Quadersandst. der Kreide y. Adersbach u. Weckels- 
dorf aus dem benachbarten Böhmen, bekannt durch das Schluchtenlabyrinth, 
erwähnt. 

Boter schlesischer Sandstein: Schlegel, Neurode. 

WisB. Char. Bräunlichroter, fein- bis mittelköm. Sandst. m. 
eingeschalt, geröllführenden Lagen, des Rotliegenden, gew. am 
Kirchberg b. Schlegel, b. Neurode, Hausdorf usw. Druckf. 
914,5—1302,0 kg. Abn. 53 g; 57,6 g. S (Hirschwald) 0,63; 0,746. 

Beisp. Festungswerke i. Silberberg (18. Jahrh.X Postamt i. Breslau, 
Schloflk. i. Marienburg, Grabsteine der Gegend. Carl Schilling: Bodenplatten 
am Bismarckdenkm. i. Berlin. L, Niggl: Bauten der Bahnstrecke Dittersbach — 
Glatz, Paßbrücke i. Breslau. 

Verw. Carl Schi Hing- Berlin-Tempelhof, L. Niggl- Breslau H., 
Matzner usw.-Schlegel. 

Thüringer Sandst: Seeberg. 

Für feinere Bildhauerarbeiten benutzt. 

Wiss. Char. Weißgrauer, feinköm., gelbgeaderter, glimmerf. 
Sandst. des Rhät, gew. am Gr. Seeberg, an den Gleichen usw. 
Druckf. 634 kg. S (Hirschwald) 0,57; 0,79. 

Beisp. Wartburg (14. Jahr.), Dom, Erfurt. Bank i. Erfurt, Jagdschloß 
Hummelshain, Oberbergamt, Landger. i. Halle, Hauptpost, Gewerbemus., 
Reichstelegraphenamt i. Berlin, Oberpräsid. i. Dan zig. 

Verw. C. A. Merkel- Gotha u. a. 

Magdeburger Sandstein: PItttzky. 

Andere Namen: Plötzkyer Quarzit, PI. Stein, Gom- 
merner St. 

Wiss. Char. Weißgrauer u. gelblicher, feink., kieseliger Sandst. 
(Quarzit) des Kulms, ist auch f. Silur u. Archaikum gehalten worden, 
gew. b. Plötzky, Pretzien, Dannigkow usw. nahe Gommem. 
Bekannt durch Glazialschrammen u. Gletschertöpfe auf seiner Ober- 
fläche. Druckf. 1158—2881 kg. S (Hirschwald) 0,56. 

Beisp. Dom i. Stendal u. Havelberg, Turm, Kloster, Schloß i. Leitz- 
kau, alle 600—750 J. alt u. gut erhalten. Verw. zu Pflasterst, f. Magde- 
burg, Hamburg, die Mark, Hannover usw. 

Verw. Richard Schröder-, Plötzkyer Grauwaoke Stein- 
brüche Fr. Jul. Schlagmann-Gommem. 
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Bückeburger Sandstein: Obernkirchen. 

Bekanntee Bau- u. Skulpturgestein, in Norddeutschi. u. Skan- 
dinavien oft als „Bremer Stein" bezeichnet. 

WisB. Char. Gelblichgrauer, feinköm. Sandst. des Wealdens, 
gew. seit über 1000 J. am Bückeberg b. Obernkirchen. Druckf. 
417—741 kg. S (Hirschwald) 0,542—0,61. 

Beisp. Dom, Marienk. (500 — 900 J. alt), gnt erhalten, i. Minden, Unter- 
bau des Niederwalddenkm. Obemk. Sandst.: Börse, Sockel, Erdgeschoß d. 
Bath. i. Hamburg, Fußboden, Türme d. Domes ^X Bathausvorhalle i. EOln, Sieges- 
säule, Fußbod. a.Bi8marckD. i. Berlin, Schloß Bösen-, Amalienborg, Mineralog.Mus. 
i. Kopenhagen, Schloß Fredensborg, Kronborg, Börse, Schloß i. Amster- 
dam, Theat. i. Kristiania, Börse i. Bergen, Schloß Zarskoje Selo, Kathedr. 
i. Baltimore. Figürl. Rathaus, Essighaus, Schütting i. Bremen, Adler der 
Einfahrten i. NO.-Seekanal, Münster i. Ulm, Bern, Emeuer. der Kraffttchen 
Stationen i. Nürnberg. 

Verw. Obernkirchener Sandsteinbrüche, A.-G.-, W. u. 
A. Wiedenroth-Stadthagen. 

Braunschweigischer Sandstein: Velpke. 

Sort. Gelb u. blau. Auch zu Glasöfen, säurefesten Bassins, 
Pflastersteinen. 

Wiss. Char. Gel blich weißer u. bläulichgrauer feinköm. Sandst. 
des Rhäts v. Velpke u. Danndorf. Druckf. 501,3—1281,1 kg. 
S (Hirschwald) 0,51. 

Beisp. Schloß, Mus., Techn. Hochschule i. Braun schweig, Universit&ts- 
biblioth. i. Göttingen, Kunstakad. i. Kassel, Schloß i. Bückeburg, Frei- 
treppe d. Techn. Hochschule, Kais. Wilh. Gymn. i. Hannover, Flurbelag des 
Bath. i. Hamburg, Markthalle, Zimmerstr., Treppe d. geol. Landesanstalt, Sockel 
am Anhalter Bahnh. i. Berlin. 

Verw. Gustav Schulz-Velpke u. a. 

Braunschweigischer Sandstein: Solling, Wesersandst 

Das plattige Gestein ergibt die bekannten Sollinger oder 
Weser-Platten oder -Fliesen, harte Bänke liefern Pflastersteine. 

Wiss. Char. Braunroter, auch lichter, feinköm., glimmer- 
führender Sandst. des Buntsandst. aus d. Sollinger Wald im 
Kreise Holzminden, gew. b. Lobach, Arholzen, Deensen, Schorn- 
born, Stadtoldendorf (a), Negenborn, Eschershausen, Oel- 
kassen, Bodenwerder-Linse, Kirchbrak usw. Druckf. 808 bis 
1662 kg. S (Hirschwald) 0,44—0,74. Abn. f. a. 46,8 g. 

Beisp. Adminiair.: Bahnh. i. Erfurt, Uelzen osw., Postgeh. i. Goslar, 
Thale, Emden, Brücken i. Erfurt nsw., Käsern, i. Cassel, Berlin-Schöne- 

^) Zentralhlatt d. Bauverw. 1908, S. 464. 



Digitized by 



Google 



Sandstein aus Braonschweig, Hannover. 95 

berg usw., Baugewerkenschnle i. Holzminden, Höxter, Yerwaltnngsgeb. i. 
Staßfurt. Sollinger Platten f. Kirchen v. Westfalen, Hannover nsw., Dom 
i. Erfnrt, Ennstak*., Ereozk. i. Dresden, Schloßk. i. Chemnitz, II. evang. 
Gamisonk. i. Berlin, St Stephan i. Halle, Schloßterrasse i. Eiel, Unirers. i. 
Marburg, Halle, Qöttingen; Erankenhänser, Fabriken, Schlacht- 
höfe. O. O. Wigand: Bremer Bankverein i. Barmen, Weserbr. b. Oeyn- 
hausen. 

Verw. Administration der Sollinger Steinbrüche, 
Haarmann k Co., G. m. b. H.- Holzminden, 0. G. Wigand-Linse 
a. Weser u. a. 

Hannoverischer, braunschweigiseher Sandst: Hilssandsl 

Wiss. Char. Gelblicher, auch rötlicher, fein- bis gröberkörn. 
Sandst. des Neokoms aus d. Hilsgebirge, gew. b. Wenzen usw., 
unweit Naensen, dann b. Nörten usw. 

Beisp. ßath. i. Brannschweig, Eyffhäuserd., Schloß Tecklenbnrg, 
Polizeigeb., Mos. i. Bremen. 

Verw. C. Everlin-Wenzen u. a. 

Als Hilssandst. werden auch — Hils als geolog. Zeitangabe gebraucht — 
bezeichnet die Gesteine v. Beut beim, Gildehaus usw. im Bez. Osnabrück, 
femer des Teutoburger Waldes u. des Osning, gew. b. Yölmerstod, 
Externsteine, Hidderen a. d. Grotenhurg, von woher Material im Hermanns- 
denkmal, am Dom i. Eöln, Reichtagsgeb. i. Berlin, i. d. Nikolaik. i. Hamburg 
verwandt wurde. 

Hannoverischer Sandstein: Nesselberg. 

Auch Bildhauerstein. 

Wiss. Char. Grauweißer feinkörn. Sandst. des Wealden, 
gew. am Nesselberg b. Springe. Druckf. 522 — 763 kg. 

Beisp. 0. PlÖger: Reichtagsgeh., Potsdamer Bahnh., Eultusmin., Reichs- 
Justizamt, Warenhaus Tietz, Dönhoffpl. i. Berlin, Provinzialständeh., Welfen- 
schlofi, Mus. i. Hannover, Postamt i. Harburg. 

Verw. O. Flöger-Berlin N., Südufer. 

Erwähnt seien noch die Sandst. Wand er sieben v. Pküipp Holgmann A Co^ 
der rote Lauterbach aus d. Gegend v. Mihla u. der gelbe Erauthausen v. 
E, u. W, Schhlhatter-Mihlekf der Tonndorf, verw. i. Schloß zu Weimar, der rote 
u. gelbliche Nebra aus d. Buntsand st. v. der Unstrut, z. B. auch in der Börse 
i. Berlin verwandt, der Wealdensandst vom Deister, gew. b. Bredenbeck u. 
vom Sintel, der Quadersandst. des Gault v. Lutter a. Bahrenberg, Langels- 
heim usw., der v. Elze b. Hannover, bewährt am EölnerDom^X ^^^^ der Ober- 
pfälzer Staudernheim des Rotliegenden v. Carl Ackermann -KUla und der 
ähnliche Meisenheim, der rötliche Spessartsandst. des Unt. Buntsandst. v. 
Heigenbrück, Laufach, Eeilberg, Meerholz usw., verw. z. B. durch 
Johannet Jel«/f7tann- Bettingen, endlich die hessischen des Rotliegenden v. 

1) Bauie(^n, QeiieinsurU. 1910, H. 1, S. 5. 
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Flonheim, Weinheim, Alzey, die in der Innenarchitekt, des Kölner Domes 
verwendet worden, die des Buntsandstein y. Hirschhorn (S. lOOX Litzel- 
hach, Mümling-Gramhach, Henhach, Heppenheim nsw., die viel Bau- 
material f. Darmstadt, Heidelberg, die Neckarbmgen lieferten, n. y. Wrexen i. 
Waldeck. 

Westfälischer SandsL: Porta. 

Wies. Char. Gelbbrauner, mittelkörn., poriger Sandst. des 
Doggers, gew. unterirdisch u. zu Tage a. der Porta b. Minden. 
Druckt 418 kg. S (Hirschwald) 0,65; 0,78. 

Beisp. Dom, Martinsk., 500— 900 J. alt, verwittert, i. Minden. Bruno 
S<^nniU Kaiserd. a. der Porta. Dom, Oherpostdir. i. Bremen, Brücken h. 
Bremen, Düsseldorf, Danzig, Brückenportale h. Harhnrg n. Hamhnrg, 
Fenerwache i. Hamhnrg, XJferhanten i. Berlin. 

Verw. M. Michelsohn & Comp.-Hausberge u. a. 

Rheinischer Sandstein: Ruhrsandst. 

Werk-, Pflaster-, Schotterstein. 

Wiss. Char. Hellgrauer, auch grauschwarzer, glimmerführ, 
quarzitischer Sandst. des Oberkarbons, gew. b. Eupferdreh, 
Herdecke, Werden, Mühlheim -Ruhr-Broich, Ibbenbüren, 
Bevesgern usw. Druckf. 2301 kg. Abn. 6,4—13,4 g; S (Hirsch- 
wald) 0,81. 

Beisp. Dortmnnd-Ems- Kanal. MüMh. Buhno.: Amtsger., Kirchen, 
G3rmnas. i. Mühlheim, Schleusen am Rhein-Herne-Kanal. 

Verw. Carl L'hoest-Dahlhausen, Mühlheimer Ruhrsand- 
steinwerke Wilh. Rauen u. a. 

Eifelsandstein: Cordel, Udelfangen, Cordeier Römerfelsen. 

Wiss. Char. Gelblicher, grauer, auch roter kleiuköm. Sandst. 
des Buntsandst., gew. b. Cordel (a), Welschbillig usw., dann b. 
Udelfangen (b) unw. Trier. Druckf. f . a == 720 kg, b = 285 bis 
653 kg. Abn. f. b 186,6 g. 

Beisp. Porta nigra (b), Liebfranenk. (h) i. Trier, Chor des Domes i. 
Köln, St. Victor (14. Jahrh.) i. Xanten. Fhüipp Holzmann, in a: Maria Hilf 
i. Köln, Rath. i. Dnisbnrg. Joh. Schaffner^ in a: Landger. i. Bonn, 
St. Gertrad i. Essen. EifdsU%n'Verineb8ge8.f in a: Reiffeisen-Mns. i. Aachen, 
Ruhmeshalle i. Barmen, Konstak. i. Kassel, Fernsprechamt i. Bremen, Eisen- 
hahndir. i. Hannover; in b: N.*£ingang des Reichstagsgeb. in Berlin, St&dt. 
Infanteriekas., Renovation des Domes i. Trier. Figürl. Freie Ornamente (b) 
am Dom i. Köln, Fig. (b) am Zentralbahnh. i. Frankfurt a. M. 

Verw. Johann Schaffner usw.-Cordel, Eifelstein-Ver- 
triebsgesellsch. Hans Ritterath & Cie.-Trier. 
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Eifelsandstein: Roter Kyllburg. 

Der „weichere" f. Bildhauerarbeiten. Auch Schleifsteine liefernd. 

Wiss. Char. filaßroter, auch grauer, fein- bis kleinkörn. Sandst 
des Ober. Buntsandst. (Voltziensandst.), gew. b. Kyllburg, Mal- 
berg, Balesfeld, Neidenbach, Waxbrunnen, Hek, Neuheilen- 
bach (a), Philippsheim usw. a. der Kyll. Druckf. f. a 852,5 bis 
1038,5. Ahn. 68,0; 83,1 g. 

Beisp. Si^ulie: St. Paolns i. Düsseldorf, St. Agnes i. Köln, Bahnh. 
i. Osnabrück, K(5ln, Bremen, Kasernen i. Coblenz. Ktdkes Wwe.: Post u. 
Bahnh. i. Düsseldorf. 

Verw. Wilh. u. Theodor Schulte- Kyllburg, Mich. Kalkes 
Wwe-Kyllburg-Neidenbach u. a. 



Rheinpfälzer Sandstein: OlsbrUcken, Lauterecken, Bayerfeld usw. 

Wiss. Char. Qrauer, gelblich., auch blaßroter, fein- bis mittel 
körn. Sandst. der mittl. Kuseler Schichten des Rotliegenden, gew. 
i. d. Geg. V. Kusel, z. B. b. ülmet, Lauterecken (a), Bayer 
feld (b), Niedereisenbach, St. Julian, Medard, Odernheim 
Olsbrücken (c), im Alsenztal usw. Druckf. f. a 572, f. c 606 kg, 
S (Hirschwald) f. b 0,83. 

Beisp. Boter c: ErlCserk. i. Hombnrg v. d. H., Franenhosp., Straften- 
bahnzentrale i. Basel. Phü. HoUmann & Co., in a. Kaiserpalast (u. b) i. Straß - 
bürg, Schloß Li es er a. d. Mosel, Diskontob. i. Aachen, Oberpostdir., Caf6 
Kasino i. Frankfurt a. M., Christnsk. (n. c) i. Karlsruhe, Mus. i. Bonn, 
S.-Yestibül, Publikumshalle d. Reichstagsgeb. i. Berlin, Hauptvest. d. Justizpal. 
i. München, Bahnh. i. Kiel, Hamburg (Schanzenstr.), Botan. Inst. i. Basel; 
in b: Städelmus., Reichsb., Christusk. i. Frankfurt a. M., Hauptbahnh. i. Düssel- 
dorf. C WinierheU, in a: Hansahaus i. Düsseldorf, Bergbau!. Verein i. Essen, 
Bankh. Oppenheim i. Köln; in b: Erlöserk. i. Essen, Haus Sydow i. Berlin. 

Verw. Philipp Holzmann & Co.-Frankfurt a. M., C. Winter- 
helt-Miltenberg a. M., Deutsche Werksteinbrüche-Köln u. a. 



Rheinpfäleer Sandst: Haardl 

Bekannter Bildhauerstein. 

Wiss: Char. Gelblicher, geflammter, kleinköm. Sandst. des 
Buntsandst., gew. b. Leistadt, nahe Bad Dürkheim, usw. Druckf. 
(München) 627—582 kg. 

Beisp. Dankesk. i. Bad Nauheim, Zivilger. i. Hamburg, Haus De 
Byenkorf i. Amsterdam. 

Verw. C. Winterhelt-Miltenberg. 

HerrmanD, Oesteine f. Arohit n. Skolpt. 7 
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Rheinpfälzer Sandstein: Kaiserslautern, Lairtental. 

Wis8. Char. Rosenroter, feinköm. Sandsl des Mittl. Haupt- 
buDtsandst. (Trifelschioht), gew. im Lautental, a. d. Straße nach 
Pirmasens usw. Druckf. f. Gtest. v. Hocke: 679 kg. 

Beisp: Stiftsk. (13. Jahrh.X Martinsk. (14. Jahrh.), Direktionsgeh. der 
Pfilz. Eisenbahn, Rheinbrücke i. Lndwigshafen, Kasernen i. Saarlouis, 
Metz nsw., Hnsarenkas. i. Bonn. 

Verw. Christian Hocke, Carl Kröcke u. a.-Ka]ser8lautem. 

Rheinpfälzer Sandstein: Otterberg. 

Wiss. Char. Weißgelber, feinköm. Sandst des Unt. Bunt- 
Bandst., gew. nahe Bahnh. Otterberg. Druckf. 679kg. Ahn. 96,8g. 

Beisp. Abteikirche (1185 — 1225) mit reichen Skalptnren i. Otterb erg. 
Hocke: Königl. Filialbank i. Kaiserslautern, St. Joseph i. Speyer, Portal- 
emenemng am Schloß Hohenschwangan. 

Verw. Christian Hocke -Kaiserslautern. 

Rheinpfälzer Buntsandst: Kttnigsbach, Altleiningen. 

Wiss. Char. Gelblichweißer, kleink. Sandsl des Buntsandst., 
gew. b. Königsbach u. Altleiningen. 

Beisp. Kapellenraine desHaardter Schlößchens (12. Jahrb.). Philipp 
HoUmann <fe Co,: Höt Fürstenhof, (>ebr. Hoff; StoUwerck usw., Villen i. Frank- 
furt a. M., Karhaas, Deatsche Bank i. Wiesbaden, Schloß i. Donaaeschingen, 
Deatsche, Bayr., Pfalz, n. Keichsbank i. München, Elektrotechn. Institat i. 
Aachen. Figürl. An der Rheinbrücke i. Konstanz, Westfront des Domes 
i. Speyer. 

Verw. Philipp Holzmann & Co.-Frankfurt a. M. 

Von rheinpfälzer Sandsteinen seien noch die des Oberkarbons aus d. 
Ohmbachtal, des Rotliegenden v. Schweisweiler, Winnweiler, Marien- 
tal, Oberweiler, der Bnntsandstein y. Schopp (Schleifstein^ v. Weiden- 
tal, der das Material zar Laitpoldbrücke i. München lieferte, v. Babenhaasen, 
Blieskastel, Landstahl-Hombarg, Pirmasens genannt. 

Elsäss, 'Lothringer Sandstein: Voltziensandst, Vogesensandst z. T. 

Auch f. feinere Skulpturen benutzt, 

Wiss. Char. Roter, grauer, gelblicher, gefleckter, z. T. toniger 
u. glimmerf., feink. Sandst des Ob. Buntsandst. (Voltziensandst) 
m. nesterweise auftretenden Pflanzenresten (bes. Voltzia,* ein Nadel- 
holz), gew. b. Hambach, Büst, Mackweiler, Pfalzburg, AUen- 
weiler, Arzweiler (a), Beningen, Wasselnheim (b), im Zorn- 
tal usw. Druckf. f. rot a 616—640 kg. Abn. 31,1—43,3 g. 
S (Hirschwald) 0,630—0,645; f. weiß a 640 kg, 39,5; 48.3 g. 
S 0,656-0,730. 
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Beisp. Oedichtnisk. i. Speyer, Jobannesk. i. Darmstadt, Qewerbehans 
i. Metx, Stadtbaas, Regierongsgeb. i. Münster. O, Si^>eri: Cbristnsk. i. 
Mainz, Landtagsgeb., Ministerien, Emeuenmg*) am Dom i. Strafibarg. 
Figur 1. Apostel, Baldachin des Hauptportals am Dom i. Strafibarg. 

Verw. Onst. Siebert-Zabem, Popp & Dintzner-Anweiler, 
Carl Brua-Büst u. a. 

Elsäss. 'Lothringer Sandstein: Vogesensandst 

Namentl. f. Wafiserbauten. Liefert die Savemer Schleifsteine, 

Wies. Char. Lichtroter, auch grauer, glimmerarmer, z. T. 

kaolinhaltiger, mittel- bis grobköm. Sandsl des Mittl. Buntsandst 

namentl. des Pseudomorphosensandst., der untersten Stufe des eigent 

liehen Vogesensandst., gew. am Bahnh. Heiligenberg im Breusch 

tal, im Zorntal, b. Lützelburg, Stambach usw. unweit Zabern 

Verw. G. Siebert-Zabem u. a. » 

Als Vogesensandst. wird auch der Plattensandst. des Rotliegenden 
V. Cbampenay osw. im oberen Breaschgebiet, i. Elsaß, beieichnet. 

Luxemburger Sandstein: Fels, Ernzer Stein, Larochette. 

Wiss. Char. Gelber, kleink. Sandst. des Lias, seit dem 
11. Jahrh. gew. b. Fels i. d. Geg. v. Emzen. Druckt. 652 kg. 

Beisp. Raine Fels (11. Jabrb.X Panlskirche i. Dortmund, Schlaobtbof, 
Gewerbescbole i. Aacben, Indostriepal., Scblachth. i. Amsterdam, Babnb. i. 
Haag, Leyden, Luxemburg; Kanäle, Schleusen; Pflasterst L. di N. 
Sthneider: Mus^ colonial b. Brüssel, Creditanst. i. Luxemburg, Großh. 
Palast i. Colmar-Berg, Domrenovat. i. Trier. 

Verw. Carri^re de pierre blanche d'Ernzen, L. k N. 
S c h n e i d e r -Larochette. 

Badischer Buntsandstein: Murgtal, Sulzbach. 

Wiss. Char. Weißer u. roter feinköm. Sandst. des Bunt- 
sandsteins, gew. b. Sulzbach, Kuppenheim usw. im Murgtal. 

Beisp. Münster i. Ulm, Treppen im geol. Institut d. Universit. i. Stras- 
burg, Palais Prinz Max i. Karlsruhe. Philipp Hohmann d Co.: Kaiserpalast, 
Augenklinik i. Straßburg, Ba3rr. Vereinsbank, BiSrse i. München. Auch Bild- 
hauerstein. 

Von den badischen Sandst. seien noch erw&hnt derjenige des Unter rot- 
liegenden T. Oberdurbach usw., der des Unter. Buntsandst. v. Heilig- 
kreuzsteinach u. y. Heidelberg, aus dem die z.T. verhältnismäßig gut er- 
haltenen Fassaden des Otto Heinrichs- u. des Friedrichsbaues der Schloßruine 
stammen*), der Plattensandst des Ober. Buntsandst. y. Waibstädt, 



^) Bautechn. Gesteinsunt., 1911, H. 2, S. 22. 
*) J. Hirschwald, Bautechn. Oesteinmnlen., 1911, H. 1, S. 1. 

7» 
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Michelbach n. Epfenbach, Agiasterhansen, Waldwimmersbach, der 
namentl. Platten f. Hausfluren usw. gibt, der Pfinztaler Sandst. v. Grötzingen, 
Berghansen, Durbach usw., der viel Baumaterial für Karlsruhe liefert, weiter 
von Ettlingen u. vom Albtal, dann der von Lahr, der des Unter. Keuper 
(Lettenkohlenstufe) v. d. Schmollenmühle, Grombach, Untergimpingen 
usw., der Schilf sandst. desselben Horizontes im Eatzenbachtal, y. Odenheim, 
Mühlbach („Eossack-Steine^), d. Rhätsandst. y. Malschenberg-Letzenberg. 

Badischer u. taürttembergischer Buntsandstein: Neckarsandst. 

Z. T. eäurefeßt, daher auch zu Platten u. Gefäßen f. d. ehem. 
Industrie (z. B. v. H, Ä. Gütschow). 

Wiss. Char. Roter, auch gelbgestreifter, mittel- bis kleinkörn. 
Sandst., vorwiegend aus dem „Pseudomorphosensandst." des Mittl. 
Buntsandst., gew. in Württemberg b. Heilbronn, Neckars- 
ulm usw., in Baden b. Eberbach (Druckf., München, 722 — 887 kg), 
Hirschhorn (z. T. i. Hessen), Neckarsteinach, Dilsberg, Neckar- 
gem und usw. Der Name Pseudomorphosensandst. stammt von 
mangan- u. eisenhaltigen Sandpseudomorphosen nach früher vor- 
handenen Karbonaten. 

Beisp. Kirche i. Ersheim (14. Jahrb.) Elosterk. (15. J.) n. Schloß L 
Hirschhorn, Neckarbrücke, Gebäude i. Heidelberg, Bnrg Neckarsteinach, 
Reichstagsgeb. i. Berlin. H. A, Qiitschow: Elektrizitätswerke i. Mannheim, 
Offenbnrg n. a., Fnßbod. i. Dom z. Wetzlar, WiederhersteU. am Schloß i. 
Heidelberg. Philipp Holzmann & Co,: Hanptbahnh. i. Frankfurt a. M., 
Hafensteaeramt, Heinzelmännchenbronnen i. Köln, Hanptbahnh. i. Amsterdam. 

Verw. H. A. Oütschow-Eberbach, zahlr. Firmen i. Hirsch- 
horn, Eberbach, C. Winterhelt-Miltenberg. 

Württembergischer Sandstein: Lettenkohlensandstein, Haller Stein. 

Bau- u. Bildhauerstein, namentl. als Grabkreuzsockel, auch 
als Schleifstein verw. 

Wiss. Char. Grünlichgrauer, auch gelblicher, gleichmäßig 
feinköm., milder Sandstein des Unt. Keupers (Lettenkohlenstufe), 
gew. b. Schwab. Hall, Hochdorf b. Hort, Sulz a. N., Neckars- 
ulm, Ammertal b. Tübingen, Renningen. Druckf. 300 — 400 kg. 

Beisp. Michaelisk. i. Schw. Hall, St. Johannk. am Fenersee, spätgoth. 
Seiteneingang a. d. Stiftsk. i. Stuttgart, Bahnh. i. Ulm*). Carl Holdi: Jostizp., 
Landesgewerbemns., Bürgerhalle i. Stuttgart, Gruftkapelle i. Schillingsfürst. 
Figtirl. Fratzen a. d. Stadtk. (11. u. 15. Jahrb.) v. Sulz, Pranger i. Hall, 
Carl Donndorfs Skulpt. a. d. Königl. Biblioth. i. Stuttgart, Ferd, Qröschäs 
Wappenstück auf d. Pegnitzbrücke i. Nürnberg. 



*) Steinbruch 1913 S. 593. 
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Verw. Bau-Werkmeister C. Holch-Schwäb. Hall, xahlr. 
Firm. i. Hochdorf, Renningen usw. 

Württembergischer Sandstein: Schilfsandrtein, Stuttgarter Werkstein, 
Heiibronner, Maulbronner Stein. 

Wiss. Char. Grelblicher, auch rötlich u. grünlich gestreifter, 
feinköm. Sandstein des Mittl. Keupers,. genannt nach den stellen- 
weise zahlreich darin enthaltenen „Schilf Stengeln" (Equiseten usw.), 
gew. früher in großem Maßstabe b. Stuttgart (Feuerbacher Heide, 
Mönchshalde usw.), jetzt b. Heilbronn (a), Maulbronn (b), Trich- 
tingen unweit Obemdorf, Gerlingen, Renfri^^hajißea (c) .he\' 
Sulz usw., dann auch b. Lichtenau, Mimersdorf xfcii*, Ito bayer.' 
Mittelfranken. Druckf. f. a: 480,5— 542,5 kg/ f. b(etuttg:Ml^;:88ff. 
—604 kg. S (Hirschwald) f. c 0,76. *••• "' ' ' "' '' ' ' *' 

Beisp. Stiftsk., Eönigsban, Hoftheater, Techn. Hochschule, Hauptpost i. 
Stuttgart, Kloster Maulbronn (seit 1140), Heidelberger Schlofi, MausoL i. 
Sigmaringen, Kiliansk. i. Heilbronn, Badegeb. i. Wildbad, am Chor des 
Domes ^) i. Köln. Ver, Heilbr, Werke: Reichsb., Hauptbahnh. i. Mainz, Haupt- 
bahnhof, Börse i. Frankfurt a. M., Oeneralkommando i. Karlsruhe, Maschinen- 
bauschule i. Köln, Landesgewerbemus., Generaldirekt, i. Stuttgart, Herrenhaus 
i. Rotterdam, Bahnh. i. Amsterdam. Älberi Burrer: Königl. Biblioth., Stände- 
haus i. Stuttgart. C. Winierheli: Synagoge, Kunstgewerbemus. i. Köln, H6t 
Stern i. Bonn. 

Verw. Vereinigte Heiibronner Sandsteinwerke-Heil- 
bronn a. N., Albert Burrer -Maulbronn, C, Winterhelt-Milten- 
berg a. M. 

Württemberg. y schwäbischer Sandstein: Stubensandstein, Tübinger 
Werkstein, Burgsandstein. 

Beliebter Bau- u. Bildhauerstein, gibt lokal (Oberensingen usw.) 
Mühl- (Dinkelschälsteine) u. Schleifst, u., wenn locker, Bau-, Form-, 
Feg- od. Scheuersand für Stubenböden (davon der Name). Der stark 
verkieselte heißt nFleinssandstein''. 

Wiss. Char. Heller, meist rein weißer, gelb od. braungeäeckter, 
kleinkörn., ziemlich poröser, feldspathalt. Sandstein (S. 90) des Mittl. 
Keupers (Werksteinbänke der oberen Grenze des Stubensandstein- 
horizontes), aus d. Landstrich Schönbuch zw. Stuttgart, Nürtingen 
u. Tübingen. Qew. b. Dettenhausen, Neuenhausen, Schlait- 
dorf (a)^), Altenrieth, Oberensingen, Echterdingen, am 

») Steinbruch 1913 S. 593. 

*) £. Kaiser, N. Jahrb. f. Min. 1907 II. S. 42. Dombanmeister 
Hertel, Bericht tiber d. 12. Tag f. Denkmalpflege. 1912. J. Hirschwald 
Bautechn. Gesieinsunters. 1910. H. 2. S. 7 n. 29. 
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Stromberg b. Maulbronn, früher in größerem Umfange b. Statt- 
gart. Die Feldspäte reichern sich lokal bo an, daß d. Gestein dann 
zur Ar kose wird. Das Bindemittel tritt lokal ganz zmrück u. d. 
Gestein erscheint alsdann locker. S (Hirschwald) 0,71. 

Beisp. Yotivsteine usw. aus d. Römerzeit, aus d. Mittelalter Stadtkirche 
i. Lindelfinger, über 800 J. alt, Marienk. i. Reutlingen, Franenk. i. Efl- 
lingen, Stiftsk. i. Stuttgart^ ans neuerer Zeit Dom*) L Köln (a), Münster 
(Bau 1377 bis 16. Jahrb., Renov. (a) 1844—90) i. Ulm«), Schloß (a) Neu- 
schwanstein. Albert Bwrrer: Markgrafenbad i. Badenweiler, Synagoge i. 
Rastatt Gebr, Zimmermann: Renov. d. Marienk. i. Reutlingen, Rath. i. 
Stuttgart. W. G. Heim: Rath., Militärlazarett, Kriegerd. i. München, Münster- 

•:ii«Ubau i.-ÜJmj ,?igürl. „Schiller", „Uhland" usw. am Rath. i. Stuttgart. 
' *" Ve>Vr i-'AfJb^rt Burrer-Maulbronn; zahlr. Firmen in Detten- 

: htjuj^c^i^'/J^ B. fi^b^! 'Zimmermann, W. G. Heim-Oberensingen n. a. 
* Von deif *#ürtfetnberg. Sandsteinen seien noch erwähnt: Der mangan- 
gefleckte sog. Tigersandst. des unteren, das Untere od. Ecksche Konglo- 
merat u. der Bausandstein des mittleren Buntsandst, der Geröll- 
führende Hauptbuntsandst. u. das Hauptkonglomerat aus dem Glatt- 
tale T. Calw, Freudenstadt usw., sowie der Plattensandst. y. Lossburg- 
Rodt usw. („Lossburger Platten") u. die Sandst. des ob. Buntsandst y. Dun- 
ningen, vom Aischfeld b. Alpirsbach, v. Freudenstadt, Nagold, Birken- 
feld, die Material f. die Elosterk. Hirsau, die Earlsbrücke i. Stuttgart usw. 
lieferten, der Kiesel- u. d. Kalksandst. des mittl. Keu per s (untere Schichten 
der StubensandsteingruppeX der Rh ät sandst. der Gegend 7. Tübingen u. 
Nürtingen als Baustein dieser Städte, d. Angulatensandst. des unter. Lias, 
aus dem d. Burg Hohenzollem aufgeführt wurde, d. Eisensandst. des Doggers 
y. Aalen-Wasseralfingen, d. gleichalterige, gelblich weifie bis ockergelbe y. 
Donzdorf aus d. Donaukreis, der sich z.T. am Ulmer Münster bewährte *X oi^d- 
lich d. Molassesandst. des Miocäns aus Oberschwaben. 

Bayerischer, badischer Sandstein: Roter Mainsandstein. 

Bekannter Bau-, auch Bildbauerstein. 

Wiss. Char. Kirschroter, öfters weiß gestreifter od. geflammter, 
feinköm. Sandst. des Mittl. Buntsandsteins, gew. b. Freuden- 
berg, Reistenhausen, Großheubach, Eisenbühl, Neudorf, 
Bürgstadt usw. unw. Miltenberg, dann i. Baden b. Bettingen, 
Dietenhan unw. Wertheim, b. Kembach a. d. Tauber, b. Tauber- 
bisohofsheim, Königshofen, Rauenberg, Hardheim usw. 
Druckf. 775—930 kg. S (Hirschw.) 0,68—0,76. 

*) E. Kaiser, N. Jahrb. f. Min. 1907 IL 8. 42. Dombaumeister 
Hertel, Bericht über d. 12.. Tag f. Denkmalpflege. 1912. J. Hirschwald 
Bautechn, Gesteinmntere. 1910. H. 2. S. 7 u. 29. 

*) J. Hirsch wald, ebenda u. C. Haas, Deuiache Btnueit, 1908. S. 703. 

») J. Hirschwald, Bauiechn, Geateinsuntere, 1910. H. 2. S. 28. 



Digitized by 



Google 



Sandstein. 103 

Beisp. Dom (13. Jahr.) i. Frankfurt a. M., Schlösser Kronberg, 
Homburg y. d. H. usw. Alte Kirchen i. Lorch, Geisenheim, Eltville usw. 
PiUpp Holzmann & Co,: Brücke i. Mainz, Mannheim usw., Bahnh., Pbysikal. 
Verein, Bath., Senckenberg. Mus. i. Frankfurt a. M., Farbwerke Höchst, 
Börse i. München, Deutsche Bank i. Bremen, Pegelhaus i. Köln, Bank f. 
Handel u. Ind., Nordstern, Wilhelmstr., Haus Michels, Leipziger Str. 126 i. Berlin. 
C, Winierhdi: Synagoge L Frankf. a. M., Dortmund, Königsberg, Hansa- 
hans i. Mannheim, Düsseldorf, Diskontob., Unter d. Linden i. Berlin, Post- 
amt auf Helgoland, Bahnh. i. Bonn, Hamburg (Dammtorb.), Winterpalais i. 
St. Petersburg. Franz ZeUer: Rochuskap. i. Bingen, Geschäftsh. Merk. L 
Darmstadt, Andedlungskommission i. Posen, Ritterstr. 63, Siemens & Halske 
i. Berlin, Herz Jesu K. i. Linz, Rentenanst i. Zürich. DeuLSieinw,: Schwimm- 
bad i. Heidelberg, III. erang. K. i. Gas sei. Joh. Adelmann: Fturstl. Grab- 
kap., Landesarchir i. Karlsruhe, Melanchthonhaus i. Bretten. Pitu Arnold: 
Baugewerk-, Gewerbeschule i. Frankf. a. M., Oberpräsid. i. Co b lenz, Artillerie- 
kas. i. Würzburg. Figürl. Kolossalfig. a. d. Eibparkbrücke i. Hamburg, 
Moltkebrücke i. Berlin. 

Verw. Philipp Holzmann & Co. -Frankfurt a. M., C. Winter- 
helt-, Franz Zell er -Miltenberg a. M., Deutsche Steinwerke, 
C. Vetter A.-O.-Eltmann a. M., Johannes Adelmann-Bettingen, 
Pius Arnold-Reistenhausen u. v. a. 

Bayer. Bandst : Fränkischer, Bamberger, grUner, weißer INainsandst. 

Wiss. Char. Graugrüner, auch gelber, grauweißer, z. T. ge- 
flammter, glimmerführ., feinköm. Sandst des Unter. Keupers 
(Lettenkohlensandst.), gew. zw. Forchheim u. Schweinfurt b. Trossen - 
fürt, Tretzendorf (S, Hirschwald, 0,755—0,772), Bürgstadt, 
Neubrunn (a), Steinbach, Zeil (S 0,678—0,844), Krum, Sand, 
Breitenbrunn, Gleisenau, Schönbrunn (b) usw. nahe Eltmann, 
b. Höchberg u. Faulenberg nahe Würzburg, b. Lichtenstein, 
Burgpreppach (c), Birkenfeld (d) im NW. v. Bamberg, endl. i. 
Mittelfranken am Steigerwald b. Iphofen, b. Oberdachstetten (e), 
UUstadt, Wendelstein, Röthenbach usw. Druckf. 674— 867 kg, 

Beisp. Schloß i. Würzbarg. (7. Winierhdty in a n. b: Hotels Grüne- 
wald, Rose usw. i. Wiesbaden, Hanptfront d. Zivilger. i. Hamburg, Waren- 
baos Tietz, Leipz. Str., i. Berlin, Hdt. Bellevne, Armeemns. i. München. 
Deutsdu Steinte.: 2. Gymnas., Kasernen i. Bamberg, Reichsbank i. Würz- 
bnrg, Rath., Fuldabrücke i. Kassel, Synag., Rnss. K. i. Kissingen, Neptun, 
Dresdn. B. i. Frankfurt a. M., Armeemus., Schackgal. i. München, Wollbörse, 
Lloydpal. i. Bremen, Musikhalle i. Hamburg, Holstenhaus i. Lübeck, Reichsb. 
i. Danzig, Stadt London, Leipz. Str., i. Berlin. Pius Arnold: Badehaus i. 
Salzschlierf, Schloß Hohenbuchau. Philipp HoUmann d Co., in c: General- 
anzeiger, Zentralpostamt i. Frankfurt a. M., Turmpyramide am Münster i. Ulm, 
Bahnh. i. Würzburg, Schlösser Donaueschingen u. Cronberg, Generaldir., 
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Bahnpost i. München, Rath. i. Aachen, Mns. i. Darmstadt, Fass. n. feinere 
Gliederung d. Rath. u. Börse i. Hamburg, Beichstagsgeb. i. Berlin. 

Verw. Firmen Winterhelt, Deutsche Steinwerke, Piue 
Arnold, Philipp Holzmann & Co., wie beim vorigen, Firmen i. 
Zeil usw. 

Bayer. Bandst: Kronach. 

Wiss. Char. Weißgrauer, klein- bis mittelköm. Sandst. des 
Buntsandst., gew. b. Kronach i. NW. v. Bamberg. Druckf. 
(München) 323—429 kg. 

Beisp. Kadettenkorps, Eriegsak., Techn. Hochsch., Rath. i. München, 
Schloß Herrenchiemsee, Sebaldusk. i. Nürnberg. Deuitthe Steinto.: Egl. 
Theater i. Cassel, Hess. Hypothekenb. i. Darmstadt, Eisenbahnbetriebsinsp. i. 
Halle, Altar, Kanzel d. Evang. K. i. Heidelberg, Rath. i. Kiel. 

Verw. Deutsche Steinwerke, C. Vetter -Eltmann a. M., 
Firmen i. Kronach, z. B. J. B. Porzelt. 

Bayer. Sandst: Stuben-, Burg-, Kellersandstein. 

„Burgs.", weil die Burg Nürnberg auf ihm steht, „Kellers.", 
weil in ihm die Bierkeller Erlangens angelegt sind. Mühlsteine bei 
Wendelstein. 

Wiss. Char. Weißer u. rötl. Sandst. des Mittl. Keupers, 
gew. b. Nürnberg, Erlangen usw. 

Bayer, Sandst: Regensburger GrQnsandsteln. 

Wiss. Char. Gelblichgrüner, glaukonitischer, kleinköm. Sandst. 
der Kreide aus d. Gegend v. Regensburg bis zum Altmühltal, gew. 
am Kapfeiberg b. Abbach, b. Ihrlerstein, Regensburg usw. 
Druckf. (München) 230—385 kg. 

Beisp. Kloster Weltenbnrg, Dom i. Regensburg, Festung Ingol- 
stadt, Pinakotheken, Altes Bath., Kriegsmin., Kgl. Residenz i. Mtlnchen. 

Verw. C. A. Lang-Kelheim u. a. 

Von bayer. Sandst. seien noch erwähnt die des ober. Buntsandst. v. 
Tennfeld, Marktheidenfeld usw. i. Unterfranken, der Schilfsandst. y. 
Kitzingen, Windsheim i. Unterfrank., der Rhätsandst. y. Bamberg, Forch- 
heim n. Bayreuth, die Eisensandsteine des Doggers y. Schwandorf u. 
Seugast i. Oberfrank., y. Treuchtlingen i. Mittelfrank., die beim Bau y. Schloß 
Banz u. y. Vierzehnheiligen Verwendung fanden, endlich der Sandst. der älteren 
tertiären Molasse y. Oberbayern n. yom Allgäu, yerw. i. Hohenschwangau 
u. der eocäne Nummuliten sandst. d. bayer. Voralpen, z. B. y. Tölz. 

Aus Osterreich seien erwähnt der südtiroler rote Grödeners. der 
Dyas, der böhmische Kreidesandst. y. Hofitz-Wostromßf aus d. Geg. y. 
Königgrätz, yiei yerw. i. Prag, auch zu Skulpturen (Karlsbrücke, St. Yeitsdom, 
Deutsch. Theater), femer i. Pilsen, Wien u. Budapest, dann die schon oben ge- 
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nannten v. Adersbach a. WeckeUdorf, der schlesische Brenna- a. 
Karpathen Bandst, der Kreide oder anch des Eocäns ans d. Gegend v. 
Brenna n. Teschen (Gmdek- n. Jablonkan-SteinX viel in den Kohlenrevieren, 
anch i. Krakao, Warschau verw., die galizischen Karpathen sandst. des- 
selben geol. Alters v. 8 traconka, Biesnik, Gorlice, Janna(Dnickf., Hanisch, 
1226 — 1730 kg), als Baustein der Gegend M&hr. Ostrau--Lemberg~Krakan, der 
von Warna (Molider Bildhaaerst.) i. der Bukowina, endlich der wichtige, graue, 
feink5m. Macigno (Flyschsandst.) des Tertiärs der Geg. v. Görz und Triest, 
an den sich derjenige v. Ober- u. Mittelitalien anschliefit, den man z. B. im 
Straßenbelag von Florenz u. Pisa, in den Palästen (z. B. Pitti) von Florenz 
reichlich verwendet sieht. — Als französischer Sandst. sei der^s Pflasterstein 
geschätzte miocäne Sandst. v. Fontainebleau genannt. 

Schweizer Sandstein: Molasse, Rorschach-, Bftchersteine. 

Wiss. Char. Blau- bis gelbliohgrauer, vorwiegend kalkhaltiger 
u. mergeliger Sandsl des Tertiärs, gew. b. Würenlos (Druckf., 
Zürich, 632 kg) u. Othmarsingen (639—863 kg) 1. Aargau, Oster- 
mundingen (261—342) i. Bern, am Rooterberg (709—899) b. 
Luzem, b. Savigny unw. Lausanne, Freienbach (697) i. öchwy«, 
Bollingen u. Buchberg (447 — 908 kg), Rorschach i. St. Gallen. 
8 (Hirschwald) 0,78; 0,80. 

Beisp. Baumat. f. Bern, Genf usw. Am Münster') i. pim. 

Als Sandsteine der Schweiz seien noch erwähnt der rote, feink. 
Ackerstein (Yerrucano) des St. Gallener u. Bündner Oberlandes, vom 
Wall ensee usw. aus derDyas, der vorzügliche, aber schwierig zu bearbeitende 
„granitische Kieselsandstein **, dem Grauwackensandst. nahestehend, v. St. Mar- 
grethen (Druckf., Zürich, 544 — 1586 kg) i. St. Gallen, v. Herisau i. Appen- 
zell u. der Nummulitensandst. des Eocäns v. £insiedeln u. Wesen i. 
Vorarlberg. — Bekannt ist der nubische Sandst des Cenomans als Baustein 
f. Oberägypten. 

Genannt seien als für Schweden wichtig die Sandsteine des Algonkiums 
V. Gäfle, Pfingst u. Midsommar, v. Inseln im Mälarsee, v. Jala, Grenna, 
Lemunda, dann von obersilurischen der wannrote Ovedkloster aus Schonen, 
der Burgsvik oder Gothland, der Orsa v. Kallmora i. Dalekarlien. 

Englischer Sandstein: Yorkshire, Bramley Fall. 

In Plattenform die bekannten Yorksh. flags liefernd. 

Wiss. Char. Gelber bis brauner, mittelkörn. Sandsl des 
Karbons v. Horsforth u. Bramley Fall, feinköm. v. Robin 
Hood 1. d. Geg. v. Leeds. 

Beisp. Southwark Bridge (1819), Euston Stat., Millwall Docks i. London. 



Steinhr. 1918, S. 598 u. J. Hirschwald, Baut. Oesteiruunt. 1910, 
H. 2, S. 26. 
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Englischer Sandstein: Pennant Stone, Grit. 

Sort. Blue. Red. 

Wiss. Ghar. In Korngröße u. Farbe wechselnder, glimmer- 
u. feldspatbhaltiger Sandst. des Karbons (Goal measures) v. Glou- 
cestershire, Monmouth, South Wales, gew. b. Forest of Dean, 
Winterbourne usw. 

Beisp. Baustein v. Bristol, Gardiff usw., The New Dock, Military 
Barracks i. Salisbury, Wasserwerk i. Birmingham. 

Verw. Mackay & Da vies- Gardiff u. a. 

Von den zahlreichen englischen Sandst. mögen noch hervorgehoben 
werden der „Ingleton Granite" des Silurs ans Torkshire, der DarleyDale des 
Karbons ans Derbyshire, der dolomitische MansfieldderDyas aus Nottingham- 
shire, beide verwandt im Albert Memorial i. London, der Wealden Sandstone 
aus Sussex, der kalkhaltige, grünliche Reigate oder Gatton u. der Merstham 
der Kreide, auch n^^r^ stone" genannt, aus Surrey, verw. in den ältesten 
(13. Jahrh.) stark verwitterten Teilen der Westminster Abbey i. London, i. Windsor 
Castle u. Eton College (1448). 

Schottischer Sandstein: CraigleKh. 

Wiss. Ghar. licht-, auch blaugrauer, feink. kalkhaltiger Sandst. 
(carboniferous sandstone) des Karbons, gew. b. Graigleith nahe 
Edinburg. 

Beisp. Hauptbaustein v. Edinburg, auch als Flurplatten benutzt. 
Buckingham Pal., Stufen od. Fufiboden i. Royal Exchange, British Mus., Euston 
Stat, Natur. History Mus., Imperial Instit, National Galery, Bank of Engl. i. 
London. 

Hervorgehoben seien noch die Caithness od. Thurso flagstones des 
Unteren Devons (Old red) v. d. Nordknste v. Schottland u. aus Irland, die 
karbonischen Mount Charles v. Drumkeelan i. Donegal, Tipperary, 
Dungannon, Clonaslee usw. 

New York-Sandstein: Potsdam. 

Wiss. Ghar. Roter bis rötlich brauner, feinkörn. Sandsl des 
Oberkambriums (Potsdamstufe), gew. b. Potsdam, grau u. zer- 
reiblich b. Port Henry. 

Beisp. Kirchen usw. in Potsdam, Columbia College i. New York 
City, All Saints i. Albany, Parlament i. Ottawa, Canada. Pflasterstein. 

New York-Sandstein: Medina. 
Wiss. Ghar. Grauer u. roter, feink. Sandst. des Obersilurs 
(Medinastufe), gew. zw. Brockport u. Lockport. 

Beisp. Namentl. Pflasterstein. Baust, v. Lockport, Buffalo usw. 
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Nordamerikanischer Bandst: Bluestone. 

Andere Namen: Hudson River-, North River-, Penn- 
sylvania-, Wyoming Valley-, Delaware River-Bluestone oder 
Flagging. 

Wiss. Ghar. Dunkelblauer, feinköm., fester Grauwackensandst., 
namentl. des Oberdevons (Hamiltonstufe) der Staaten New York 
u. Pennsylvanien, gew. b. Kingston, Woodstock, Hurley, in 
den Counties Ulster (Quarry ville usw.), Orange, Sullivan usw. 

Beisp. Früher anssohliefilich für Fliefien, dann anch als Werkstein, namentl. 
f. Grabsteinpostamente ben. 

Verw. The Warsaw Blue Stone Co-New York, Ulster 
County Bluestone Comp. u. a. 

NB.I Der Name Bluestone wird lokal anch für- andere Gesteine 
angewandt, so i. Maryland f. einen grauen Gneifi, in Ohio f. einen graaen 
Sandst., in Columbia f. einen Glimmerschiefer. 

Nordamerikanischer Sandst: Portland-brownstone. 
Wiss. Char. Rötlichbrauner, auch ziegelroter, feinkörn. Sandst. 
der Trias, gew. b. Middletown, East Haven usw. i. Connect., 
b. East Long, Meadow usw. i. Massachus. usw. 

Beisp. Baust, v. New York-Brooklyn (Academy of Design), Chicago 
(Union League Club), Philadelphia (Holy Trinity Episc. Church, Bank of 
Commerce) u. a. Städte. 

Erwähnt seien v. nordamerik. Sandsteinen noch der rote Portland 
aus Connecticut u. der graue Cleveland. 



Dachschiefer, Plattenschiefer. 

Diese Namen bezeichnen ebenso wenig bestimmte Gesteine wie 
Lava u. Bimsstein, sondern Ausbildungsformen, welche die in ihren 
Namen angedeutete Verwertung ermöglichen. Schiefer, die infolge 
dünner Spaltbarkeit als Dachdeckungsmaterial Verwendung 
finden, sind vorwiegend Tonschiefer, können aber auch Phyllite, 
Glimmerschiefer, Plattenkalkstein usw. sein, haben vorwaltend 
palaeozoisches Alter, erscheinen aber auch bis herauf ins Oligocän, 
wie z. B. bei Engl i. Glarus. Die Plattenschiefer, welche dicker 
aufspalten, finden Verw. für Platten zu Treppenstufen, Fensterbänken, 
Gartensäulen, Flur- u. Bürgersteigbelägen, Viehstanden, Pissoirs, Sockel- 
verkleidungen, säurefesten Kästen usw. Sie sind ebenfalls an keine 
bestimmte geologische Epoche gebunden. 
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Thüringer, englische usw, Schiefer: Dachschiefer. 

Sorten, unterschieden nach Herkunft, Farbe usw., z. B. 
Lehesten, Obermosel, grüner französischer usw. In den 
meisten Bezirken auch Platten erhalten. 

Wiss. Ghar. Bläulichgraue, grüne, rötliche Tonschiefer, im 
Alter bis herauf zum Oligocän (s. oben), gew. i. Deutschland 
namentl. aus d. Kulm b. I^ehesten, Wurzbach, Gräfental, aus d. 
Devon, z. B. b. Caub, Bacharach, Mayen, Oberwesel am Rhein, b. 
Glotten, Cochem, Trier a. d. Mosel, b. Diez usw. a. d. Lahn, b. 
Raumland-Hörre a. d. Bder, b. Nuttlar a. d. Ruhr, in England aus d. 
Kambrium b. Bangor (Penrhyn), Dinorwig, Portmadoc (Oakeley), dem 
Silur b. Festiniog usw. i. Wales, i. Frankreich aus d. Silur b. 
Angers i. Maine-Loire, b. Fumay (St. Anne), Rimonge usw. i. den 
Ardennen, i. Luxemburg b. Obermartelingen usw., i. Belgien z. B. 
von der Grube Donner i. der Prov. Luxembourg, i. Österreich b 
Waltersdorf usw. i. Mähren, b. Dorfteschen, Troppau (Kulm) i. 
Schlesien, i. den nordamer. Staaten Pennsylvanien, Vermont usw. 

Vogtländischer Fruchtschiefer: Theumaer Fruchtschiefer. 

Roh, gesägt, geschlifien, z. T. poliert zu Platten (s. oben), dann 
zu Steinschlag f. Beton u. als Mauerstein benutzt. 

Wiss. Char. Bläulichgrauer, dickplattiger, gut spaltender 
Fruchtschiefer, dem äußeren Kontakthof des Bergener Granitmassivs 
angehörend u. veränderte k am bri sehe Tonschiefer darstellend, gew. 
b. Theuma (a) u. Lottengrün, b. Pillmannsgrün-Tirpers- 
dorf (b). Druckf. f. a 1860, f. b 1683 kg. Biegef. 291,5. bezw. 
332 kgi). 

Beisp. Realgymnas.) König Albert Bad, Friedr. August Brücke i. Plauen, 
Talsperre im Geigenbachtal b. PL, Sockel des Landger. i. Zwickau, Stufen 
im Konzerthaus n. der kath. K. i. Leipzig, Sockel am Zwinger i. Dresden. 

Verw. Theumaer Plattenbrüche Akt. Ges.-Theuma, 
Kaiser-Tirpersdorf, Tirpersdorfer Platten -Schieferbruch der 
Gewerkschaft Babelsberg. 

Vulkanische Tuffe (S. 41). 

Sächsischer Porphyrtuff: Rochlitzer Porphyr, R. Stein. 

Wiss. Char. Lichtrosenroter, kleinblasiger, schwach verkieselter 
Quarzporphyrtuff m. lichten Adern des mittl. sächsisch. Rotliegenden 
vom Rochlitzer Berg, bekannt durch das in Spalten vorkommende 

») 8U%fibru(^ 1912, S. 714. 
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Dachschiefer, Plattenschiefer. — Vulkanische Tnffe. 109 

Steinmark, gew. seit d. 9. Jahrh. Druckf. (CShemnitz) 225 — 410 kg. 
S (Hirßchwald) 0,72. 

Beisp. Brüche der Ver, Porphyrbr.: Grabstein des heil. Arno i. d. 
Aegidien K. (892) i. Golditz, Schlofi Glanchan (980), Klosterk. Zschillen i. 
"Wechselbnrg (ca. 1180), Kloster Nimbschen (1251), Burg Kriebstein (Ende 
14. J.), Schlofi Augustnsbarg (16. J.\ Portal der E. i. Kofi wein, Landger., 
Fußbod. d. Krenzk. i. Dresden, Rathäuser, Rotes Kolleg i. Leipzig, Rath., 
Mus., Landesanstalt i. Chemnitz, Sänl. d. Kriegsschule i. Bromberg, Pfarr- 
haus St. Andreas i. Berlin, Bürgermeisterh., Neuer Wall i. Hamburg. FigtirL 
Christus a. d. K. i. Augustusburg. 

Verw. Vereinigte Porphyrbräche auf dem Rochlitzer 
Berg. 

Im Anschluß möge der gleichalterige, grauviolette, rötliche, auch weißliche, 
gefleckte, weiche Porphyrtuff (Druckf. 176 — 216 kg) des Zeisigwaldes b. 
Chemnitz, bekannt als „Hilbersdorfer Porphyr" erwähnt sein, der stark f. Werk- 
steine abgebaut wird, aber mehr lokale Bedeutung f. den Chemnitzer Kreis besitzt. 

Bayerischer Tuffstein: Nördlinger Trachyttuff. 

Andere Namen: Rieskonglomerat, Trachyt. 

Wiss. Char. Hellgrauer, poröser QuarztrachyttufP) mit weißen 
verwitterten Brocken v. Granit usw. des bayer. Rieses, gew. b. Auf • 
hausen u. Amerdingen, früher b. Altenpürg, unw. Nördlingen 
u. b. Otting. Druckf. (München) 364—406 kg. Spez. Gew. 
ca. 2.00. 

Beisp. Kapellenruine (1448) i. Christgarten, Georgsk. (Ende 15. Jahr.X 
Stadttore i. Nördlingen, Kloster Kaisheim (16. J.). DeutB(^e Steinw,: Ober- 
postamt i. Augsburg, Verkehrsminist. i. München, Postamt Oranienburgerstr., 
Haus Gerstenberg, Friedrich- u. Kochstr. i. Berlin. Specks Hof i. Leipzig. 

Verw. Deutsche Steinwerke, C. Vetter-Eltmann a. M. u. 
Nördlingen. 

Rheinischer Tuffstein: Weibernstein. 

Das gegen Hitze widerstandsfähige Gestein liefert die bek. 
Beller Backofensteine. 

Wiss. Char. Graugelblicher, feinkörn. u. feinporiger Leucit- 
plionolrthtuff mit kleinen, spärlichen, schwarzen Schieferbrocken 
aus d. W. vom Laacher See, gew. b. Weibern, Rieden, Bell usw. 
Druckf. 186 kg. S (Hirschwald) 0,694; 0,74. 

Beisp. Kloster u. Kirche Maria Laach, alte Kirchen des Rheinlandes, 
so i. Andernach, Klosterk. i. Coblenz, Steinsärge der Gegend, Münster, 
Techn. Hochschule i. Aachen, Oberbergamt i. Bonn, Mus., Hauptpost i. Köln, 
Geol. Landesanstalt, Naturhist. Mus., Börse, Kais. Wilhelm u. Friedrich Gedächt- 
nisk. i. Berlin, Kurhaus in Scheveningen. Adolf Sirahlenburg: Mus. i. Darm- 

^) Carl Straub, D. Trachyttuff des hayer. Rieses aU Baustein. München 1907. 
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Stadt, Kaiser Wilh. K. i. Ems. Fhüipp HoUmanndCo.: Reichsbank i. Frank- 
furt a. M., Rheinbr., KnnstanssteU. i. Düsseldorf, Schloß Homburg v. d. H., 
Synagoge i. Gotha, Aachen -Münch. Versieh, i. München, Dammtorbahnh. i. 
Hamburg, Otter-Enoll-Stiftung i. Amsterdam. C, Winierheli: Ereishaus i. 
Dortmund, Fürstengruft i. Dessau. Figürl. Stadt. Bibl. i. Köln, St&ndeh. 
i. Düsseldorf. 

Verw. Zahlr. Firmen i. Weibern u. Rieden, Philipp Holz- 
mann & Co. -Frankfurt a. M., Adolf Strahlenburg-Niedermendig, 
C. Winterhelt-Miltenberg. 

Rheinischer Tuffstein: Ettringen. 

Auch als „Leucittuff*' bez. In jüngster Zeit sehr beliebt für 
Bau- u. Omamentarbeiten. 

Wiss. Ghar. Gelbgrauer, kleinkörniger und -poriger Leucit- 
phonolithtuff des Tertiärs, reich an kleinen und größeren schwarz- 
grünen Schieferbrocken, gew. b. Ettringen. Druckf. 317; 335 kg. 

Beisp. Jacob Pidcel & Co.: Begierungsgeb. i. Coblenz, Südbahnh. i. 
Frankfurt a. M., Deutsches Mus. i. München, Charlottenburger Brücke (auch 
H6Umann\ Beichsmilitärger., Landw. Hochsch., Tietz, Alexanderpl. i. Berlin, 
Eunstmus. i. Kiel, Rath., Landesbrandkasse i. Hannover, Hauptbahnh. i. Ham- 
burg, Eisenbahndir. i. Posen. Fhüipp HoUmann & Co.: £lisabethk. i. Aachen, 
Reichsbank i. Giefien, Eibtunnel, Lessinghaus i. Hamburg. C. Winierhüi: 
Fürstengruft i. Dessau, Häuser Isay u. Beienteuft i. Köln. Figürl. Bahnh. 
i. Bielefeld. 

Verw. Jacob Pickel & Co.-Kottenheim, Bachern & Co.- 
Königswinter, Firmen Holzmann u. Winterhelt wie beim vorigen. 

Bheiniseher Tuffstein: Tuffstein -TraB. 

Gemahlen gibt d. Gestein den „Traß*", benutzt als hydraulischer 
Zuschlag zum Mörtel, jetzt Hauptverwendung. 

Wiss. Char. Gelber, blaugrauer bis brauner, löcheriger Trachyt- 
tuff des Nette- (bis 30 m mächtig) und Brohltales (60 m), gew. bei 
Kruft, Kretz, Plaidt, Nickenich. Druckf. ca. 100 kg. Spez. 
Gew. 1,2—1,38. 

Beisp. Yon den Körnern zu Bausteinen, Altären, Särgen verwandt, wie 
als hydraul. Zuschlag. Gebäude der Ahrtalbahn. J. Meurin: Renovier, v. 
Dom, Ruine, Turm i. Andernach, St. Laurentius, Rathaus i. Düsseldorf, 
Kirch, i. Xanten, Venlo, Pellworm, Ribe auf Jütland. Traß f. Schulen, 
Kirchen, Klöster, Talsperren, Kanäle, Schleusen, Festungen usw. 

Verw. J. Meurin -Andernach u. a. 

Bheinische KunttHeine: Rheiniaohe Sohwemmateine, Bimaaandtteine. 

Weiße Rechtkante mit verschiedenen Abmessungen, ca. 25/12/9Vs cm im 
Normalstein, stark porös, mit geringem Gewicht (1 cbm = ca. 650 kg, Ziegelsteine 
= 1500 kgj, schlechtem Wärmeleitungsvermögen, schalldämpfend, bei 1100* C 
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feuerbeständig, rasch austrocknend, rasch zn yerlegen, hygienisch empfohlen, dar- 
gestellt ans Bimssteinsand n. Kalk. Druck f. 27 — 29 kg. 

Wiss. Ghar. des Hauptbestandteiles. Traohytbimtttein, ausgeworfen 
durch den alten Explosionskrater des Laacher Sees u. zu Tuffen zusammen- 
geschwemmt, gew. im Neuwieder Becken, z. B. b. Weifienthurm usw. 

Beisp. Fach werk- u. Massivbauten, leichte Decken u. Wände, weite Ge- 
wölbe u. Kuppeln. Wohnhäuser, namentl. Kleinwohnungen, Dienstgebäude, 
Fabriken, Geschäftshäuser, Militärbauten, Schulen, Kirchen. 

Verw. Rheinisches Schwemmstein-Sjndikat, G. m. b. H.-Neu- 
wied a. Rh. u. andere Firmen. 

Römischer Tuff: Peperino, antik Lapis Albanus. 

Wiss. Char. Licbtbläulichgrauer LeucitittufT (S. 36) m. hervor- 
tretenden Kristallen v. Augit, Leucit usw. des Albanergebirges, 
gew. b. Lago d'Albano, Marino usw., unweit Rom (nicht zu ver- 
wechseln mit der Lava Pipemo, 8. 38). 

Beisp. Im alten Rom viel zu Mauerwerk ben., z. B. in den Bögen des 
Kolosseums, im Severuswall, in der Rostra, der Cloaca maxima. 

Ähnlich ist der Lapis Gabinus vom lago di Gabi, der Lapis Fidenas 
vom alten Fidenae b. Rom u. der Lapis Ruber. In einem körn. Tuff sind 
die alten unterirdischen Begräbnisstätten, die heutigen Katakomben bei Rom, 
ausgehöhlt. 

Ein viel benutzter Trachyttuff, gelb u. grau v. Farbe, ist der aus dem 
W. y. Neapel (Puzzolane, für hydraulische Mörtel dienend), v. Nocera, Caserta 
usw. i. Campanien, viel im Innern verwandt. 

Anhang. Findlinge, erratische Blöoke. 

Wiss. Char. Jeder nicht aus dem Felsverbande herausgenommene, sondern 
lose angetroffene Gesteinsblock, insbesondere die von Gletschern und Inlandeis der 
diluvialen Eiszeit transportierten Geschiebeblöcke, die nun in Lehm oder Sand 
steckend, oder, aus diesen herausgewittert, an der Oberfläche angefunden werden, 
in Mittel- und Norddeutschland demnach vorwiegend von verschiedenartigen skan- 
dinavischen Hartgesteinen. 

Beisp. Prähistor. megalithische Bauwerke, wie Menhirs, Dolmen, 
Hünengräber, Stonehenge b. Salisbury i. England, Sühnkreuze, Grabsteine 
auf neueren Friedhöfen, wie dem Ohlsdorfer b. Hamburg, dem Waldfriedhof b. 
München, Gartenmauern in Norddeutschland. Nordische Gesteine: 
Mathias Claudius D. i. Wandsbeck b. Hamburg, polierte Schale m. 6,9m Durchm. 
aus einem Granitflndling der Rauenschen Berge b. Fürstenwalde vor d. Alten Mus. 
i. Berlin, Sockel des Adlers, als Kais. Wilhelm II. D., i. Binz auf Rügen. 
Harzgranite: Fürst Otto D. i. Schierke. SUinemt Benne: Wissmann D. i. 
Lauterberg. 

Verw. In der Uckermark ist eine Industrie, die ihren Sitz in Alt- 
Hüttendorf, Joachimsthal, Fürstenwerder, Chorin usw. hat, auf die 
Verwertung von Blöcken, namentlich aus der dortigen Endmoräne, gegründet, 
zwar hauptsächlich z. Gewinnung v. Schotter u. Pflaster-, aber gelegentlich auch 
von Sockel- u. Fassadensteinen. 
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Geologische Zeittafel. 



Zeit: Epoche 
Gestein: Serie (Reihe) 


Periode 
System (Formation) 


Ära 
Gruppe 


Allnviom 
Diluvium 


Quartär 




Pliocän 
Miocän 
Oligocän 
Eocän 


Tertiär 


Känozoikum 

(Neuzeit) 


Senon 

Tnron 

Cenoman 

Ganlt 

Neokom (Hils), nebst Wealden 


Obere Kreide 
Untere Kreide 




Malm, Oberer, "Weißer Jura 
Dogger, Mittlerer, Brauner J. 
Lias, Unterer, Schwarzer J. 


Jura 


Mesozoikum 
(Mittelalter) 


Rhät 
Keuper 
Muschelkalk 
Buntsandstein 


Trias 




Zechstein 
Rotliegendes 


Dyas oder Perm 




Oberkarbon, Produktives K. 
Unterkarbon (Kulm, Kohlenkalk) 


Karbon 




Oberdevon 

Mitteldevon 

Unterdevon 


Devon 


Paläozoikum 
(Altertum) 


Obersilur 
Untersilur 


Silur 


Oberkambrium 

Mittelkambrium 

Unterkambrium 


Kambrium 




Algonkium usw. 


Praekambrium 




Zeit der Bildung der kristallinen 
Glimmerschiefer, Gn< 


Schiefer (PhjUit, 
»iß) 


Archaikum 

(Urzeit) 
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Um dAS Res;iii6r nieht in flberlastan, ist von einer Wiederholung aller Lokalnamen ab- 
gesehen worden, nnd wolle mtn dieselben unter den betr. Ländern aufsnoben, s. B. Granit 
von Predasio unter Tirol oder Osterreich. 



A. 

Aalandsinseln: Granit 21 

Abergeldie White 21 

AbkOnnngen YII 

Abnutzung YII 

Acajon-Marm. 54 

Aderung 4 

Ägypten : „Alabaster" 76, 
Diorit 38, Granit 5, 19, 
27, Marmor 72, 76, Por- 
phyrit 36, Sandstein 105, 
Serpentin 89 

Agia Sophia 35, 69, 71 

Alabaster 42, 76 

Alma-Marm. 48 

Algier: Marmor 67, 76, Onyx 
76 

Altoi: Porphyrit 35 

„Altgrfin-Granit" 40 

Andesit 36 

Anhalt: Kalkstein 78 

Anne (St.) -Marm. 52, 62 

Anorthosit 88 

Antike Marmore 54, 56, 
66—72 

Antique-Marmore 53, 73 

Arabescato-Marm. 68 

Arena Pola-Marmor 60 

Arfurt-Marm. 47 

Argentinien: Onyx 76 

Arkose 90 

Assuan: Granit 5, 19, 27 

Athen: Akropolis 68 

Attischer Marmor 72 

Auberg-Marm. 47 



Augitsyenit 28 
Aumenau-Marm. 47 
Ausscheidungen 7, 8 

B. 

Backofensteine 109 

Baden: Granit 6, 13, 
Muschelkalkst 79, 81, 
Quarsporphyr 30, Sandst. 
99, 100 

Bächersteine 105 

Balmoral Red 20 

Bandmarmor 51 

Barbarossa- Marm. 56 

Bardiglio-Marm. 45, 62, 64, 
71 

Basalt 36 

Basanit 36 

„Bayerischer Syenit** 15 

— Wald-Granit 15 

Bayern : Diabas 81, Diorit 88, 
Granit 14, Kalkst 79—81, 
Marmor 49—51, Nagelfluh 
89,Sandst 102^-104, Ser- 
pentin 39, Vulk. Tuff 109 

B^t (St): Marmor 5, 54 

Beethoyenstatne 5 

Belgien: Dachschiefer 108, 
Marmor 51 

„Belgischer Granit" 51 

Beller Backofensteine 109 

Berlin: Bismarckdenkm. 21, 
98,94, Kais.Wilhelm D. 2 1 , 
Siegesallee 59, 63, Sieges- 
sftnle 21 



Herrmann, Gesteine £. Arohit n. Skulpt 



Beucha: Granitporphyr 6, 27 

Bianco-Marm. 45, 60, 72 

Bildermarmor 67 

Bildhauerkalkst. 4, 82, 84 bis 
88 

Bimssandsteine 110 

Bimsstein 7 

Bindemittel 1 

Biotitgranit 8 

Birds Eye 28, 73 

Bismarckdenkm. Berlin 21 
Hamburg 6, 13 

„Black Granite** 83 

Blanc-Marm. 45, 68, 70—73, 
75, 76 

Blaue Marmore 45, 50, 51 

Bleu-Marm. 44, 45, 51, 62, 
64 

Bluestone 107 

Böhmen: Diabas 30, Diorit 
33, Granit 1 7, Marmor 58, 
Sandstein 93, 104, Ser- 
pentin 39, Syenit 28, 
„Syenit" 30 

Bomben 41 

Bon Aocord Red 22 

Bongard-Marm. 47 

Bomgrund-Marm. 47 

Bomholm: Diorit 33, Granit 
23 

Botticino-Marm. 65 

Braunschweig: Kalkst. 78, 
81, Sandst. 94, 95 

Brecda-Marmore 59, 64, 70, 
71, 72 

8 
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BreceU PeUrocehia 68 
Breceien 41, 44, 69, 89 
Briohe-MArmore 49, 65, 58, 

6S, 64, 67, 71, 73 
Bremer Stein 94 
BrocadilU-MArm. 75 
Brocatelle-MArmore 45 
Brocatello-lIarmore45, 56,62 
Brownstone 107 
Bmchstein 3 

BninbildeiiBtein-MAmi. 47 
„BadweiBer Syenit ** 33 
Bflckebnrg: Sandst. 94 
Bontaandstein 94—104 
Bürgen n^®*^<^l> ^t** 18 
Bnrgiandat. 101, 104 
Bysantin 58 



Cairo, Baustein v. 83 

Calabrien: Granit 19 

Calacatto-Marm. 63 

Galcaire amygdalin 44 

— groBsier 86 

Garrara: Marmor 4, 68—65 

Castellinamarmor 48 

Ca?a Romana-Harm. 60 

Cbiampo-Marm. 65 

Chiaro-Mann. 45, 68 

Gherokee-Marm. 75 

GipoUin-Marm. 43, 68, 69, 71 

Gitron-Mann. 78 

Gleopatraneedle 19 

Gliqnart 87 

Gorsica: Gabbro 84, Oranit 
14, Kngeldiorit 88, Ser- 
pentin 39 

Grai tnffean 88 

Greole-Marm. 75 

D. 

Daehschiefer 80, 107, 108 
Dänemark : Diorit 83, Granit 

83 
Dalmatien: Marmor 61 
Damara-Marm. 68 
Decke 7 
Deiiter: Sandstein 95 



Dekorationsstein 8, 4 
Demits: Granit 1, 8, 10 
Dentschsfidwest- Afrika : 

Marmor 67 
Diabas 80 

Diaspro tenero dl Sioilia 67 
Diorit 38 

„Dioritporphyr'* 31 
Divergentstrahlig 8 
Djebel Donkhan 5, 35 
Dogs tooth-Marm. 78 
Donankalkst. 81 
Dolmen 111 
Dolomit 48, 48, 58--60, 

78, 78, 88, 89 
Drontheim: Domkirche 40 
Drap mortuaire 58 
Druckt. = Druckfestigkeit 

vn 

E. 

L'Ecanssine 51 

Edelfels-Marm. 47 

Edoardstein 58 

£ffasi?geetein 7 

Eifel: Kalkst. 49, Sandst. 96 

„Eifelgranif* 49 

Einsprengunge 8, 88 

Eisgranit 15 

Ekeröd: „Nengrfingranit* 41 

Elba: Granit 19 

Eibsandstein 91 

Elfdalen: Felsitporphyr 89, 
Granitporphyr 87 

Elsaß-Lothringen: Kalkst. 85, 
Sandst. 98 

nElysee-Syenit" 15 

Emerald Blne 88 

Encrinital-Marm. 73 

England: Dachsohiefer 108, 
Diabas 39, Granit 84, 
Kalkst. 87, 88, Marmor 
78, 74, „Polifantstone* 89, 
Sandst. 105, Serpentin 39 

ErgnBgestein 7 

Erratische Blöcke 111 

EmptiTgestein 8, 6 

Esoalette-Marm. 44, 54 



Eqa 89 

Esserandn-Marm. 68 
Estrellante-Marm. 47 
Etowah-Marm. 75 
Enboea: Marmor 69 

P. 

Famosa-Marm. 47 
Felsitporphyr 89, 30 
Fichtelgebirgo: Diabas 31, 

Granit 14, Marmor 50 
„Fichtelgebiigsdiorit- 

porphyr* 81 

— „-Syenit" 15 
Fignrenstein 88 
Findlinge 111 
»Finnish Black'' 88 
Finnland: Diabas 88, Gabbro 

34, Granit 80, Marmor 73 

Fior di persico-Marm. 71 

Flagging 107 

Flag 90, 105, 106 

Flagstone 90 

jPlasei^alkst. 44, 49, 58, 59, 
60 

Flaserstmktnr 7, 9 

Flecknng 4 

Flyschsandst. 105 

Fontanello-Marm. 47 

Forellenmarmor 47 

Forellenstein 56 

Fossilien 41 

Fränkischer Sandst. 103 

Frankreich : Dachschiefer 
108, Granit 14, Kalkst. 4, 
84—87, Laya 37, Marmor 
58—56, Porphyrit 35, 
Sandst. 105, Trayertin 83 

Freestone 90 

Fmchtachiefer 108 

Fnmli-Marm. 73 

e. 

Gabbro 83 

— „yerde" 89 

Galiiien: Marmor 58, Qnan- 
porphyr 30, Sandst. 105 
Gemengteile 1 
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6«olofisehe ZeitUfel 41, 112 
Oeoigi*: Mann. 6 
GflsehniAek 6 
Oattein 1 
Geiteinikiuide IX 
Gesteinirerwertiiiig 8, 4 
6^6windfifiir 5 
GHAllo-Mannore 45, 59, 60, 

66, 71 
Oütstein 89 
Giptttein 41, 42 
ObokoDit 90, 104 
Glimmenchkfer 40 
Oneis 40 

Goldader-Mann. 48 
GrafeiiBteiii-Mami. 47 
Granit 1—8, 8—26 
Gianita Sardegna 65 
Granit dea Yoages 14 
Granitello d*£lba 19 
Granitische Stmktor 7 
Granitit 8 

«GranitmarmoT*' 50, 57 
„Granito* bianoo de! Foro 20 
e nero 20 

— di Leranto 65 

— d'Istria 60 

— morriglione 35 

— nero 20 

— rosao antieo 19 

— — di Predasso 18 

— ?erde smeraldino 84 
Granitone 84 
Chranitporphyr 6, 26, 29 
Granitwerke X, 4 
GrasynukGrfin-lCann. 51 
Granwackentandst. 90, 107 
€hreen stripe-Karm. 75 
Gretenstein-Marm. 47 
Griottea-Marmore 45, 52, 58 
Griechenland : Marmor 5, 

68—72, Porphyrit 85 
Grit 106 
Grobkalk 86 
Grottenstein 78 
nGrfiner Porphyr** 82, 88 
Grflnsandstein 104 
nGnemsey-Granite** 88 



H. 

Haardtsandst. 97 

Handelsmarmor 48, 45 

HannoTor. Sandst. 95 

Hartgestein 2, 8 

Han: Granit 12, 111, 
Porphyrit 85 

Haustein 8 

Herero-Marm. 68 

Herküles-Granit 14 

Hermannsdenkm. 95 

Hessen : Diabas 81, Diorit 82, 
Granit 12, Marmor 47, 48, 
Sandst. 100 

Hessisch Rot 12 

Henschener 92 

„Hilbersdorfer Porphyr" 109 

Hils 95 

Holland: Kalkstein 82 

Hopton Wood Stone 78 

Homblendediabas 30, 81 

Hflnengriber 111 

Hydraulischer Mörtel 110, 
111 

Hyperit 88 

I. 

Imperator-Granit 14 

Incamat-Marmore 45, 58 

Ingo-Granit 20 

Innendekoration 4 

Intrusivgesteine 6 

Irish Green 74 

Irland: Granit 25, Kalkst 
88, Marmor 74 

Istrien: Marmor 60 

Italien : Alabaster 42, Gabbro 
84, Gneis 41, Granit 19, 
Kalkst. 88, Lava 88, 
Marmor 62 —67, 77, Ser- 
pentin 89, Topfstein 40, 
Trayertin 88, Tuff 111 

J. 

Jaune-Marm. 45, 55, 67 
Jurakalk 50 

K. 

Kirnten: Marm. 57 
Kaiserstein 82. 



Kaiser Wilhelm National- 
denkmal 21 

Kalkstein4,41-44, 77—88 

Kalkmergel 82 

Kalksandstein 82, 86 

Kalkschiefer 81 

Kalksinter 44, 78, 83 

Kalktuff U, 78 

Karpathensandstein 105 

Karstmarmor 60 

Katakomben : Paris 87, Rom 
111, Yalkenbnrg 82 

Katsenstein 51 

Kellersandst 104 

Kennesaw-Marm. 75 

Kentish Rag 88 

Kieselkalkstein 50 

Klaebersten 89 

Klastisch 1 

Kleinasien: Kalkstein 84, 
Marmor 5, 71, 72, Tra- 
yertin 88 

Klingstein 86 

Knotenkalkstein 44 

Köln: Dom 86, 87, 86, 
94—96, 101, 102 

Kösseine: Granit 14 

Kolm&rd-Marm. 72, 78 

Komet-Granit 14 

Konglomerat 41, 89 

^Konopischter Syenit** 83 

Konstantinopel : Agia Sophia 
85, 69, 71 

Kontaktdolomitmarmor 43, 

58, 59, 60, 68 
Kontaktmarmor 42, 48, 58, 

59, 78. 
Korngröße 2 
Koschenberg: Diabas 81 
Korallengranit 14 
Kramenielkalkst 44 
Kreidetuff 82 
Kristalline Schiefer 2, 40 
Kristalline Struktur 1 
Krotien 87 
Kudu-Marm. 68 
Kugeldiorit 82 

Kuppe 7 

8» 
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Kunst 6 
KTffhftuBerdeiikm. 95 



Laas: Marmor 5, 69, 68, 

Onyx 6, 76, 77 
„Lftbrador" 28 
Lftbradorfels 38 
Ltger 7 
Lahnmarm. 47 
Lampenstein 70 
Langesnndf jord : Angitsyenit 

28 
Langmoos: Karm. 57 
Laokoongnippe 72 
Lapicidinae-Lnneses 62 
Lapis Albanas 111 

— Atracius 69 

— Angostas 39 

— Crocens 35 

— lenoostictos 34 

— onyobites 76 

— Ophites 89 

— psaronins 20 

— Romanas 35 

— Silex 38 

— Spartanas 35 

— Taygetas 85 

— Tbebaicos 84, 35 

— Tiberianas 39 

— Tibnrtinas 83 
Lansits: Granit 1, 10, Dia- 
bas 80 

U?a 87 
La?ei8tein 39 
Leitbakalk 82 
Leopard-Harm. 68 
Lettenkoblensandst. 100, 103 
Lenoitit 86 
Leadtittaff 111 
Leaoitpbonolitbtaff 109, 110 
Le?anto-Marm. 65 
Lbenolith 88 
Liais 87 

Lienbaob-Marm. 57 
LiBta?ena-Marm. 75 
Liteiatar TU 
Litbographiesteine 80 



Lindo-Marm. 75 

„Löbejüner Granitporpbyr" 
29 

1^0 41 

Lofibarger Platten 102 

Lotbringen : Kalkst 85, Sand- 
stein 98, 99 

Lamacbella-Marmore 45, 66 

Lomacbelle-Marmore 56, 62 

Laminante-Harm. 47 

Lana-Harm. 62 

Lozembarg : Dacbscbiefer 
108, Sandst. 99 

Laonllan-Marm. 72 

Luxnllian-Granit 25 

Lycbnites Litbos 70 

M. 

Haccbia ?ecobia-Marm. 62 
Madgno 105 
Mibren: Marmor 47 
Magdeburger Sandstein 98 
Mailand : Dom 67, Galeria 18 
Mainsandstein 102, 108 
Malta: Onyx 77 
Mandelstein 7 
Mandorla 44, 66 
Mandorlato 65, 66 
Mani: Marmor 70 
^Manx-Granite** 25 
Marbrier 85 
Marmor 4, 5, 43—77 
Marmo africano 72 

— bigio antioo 72 

— — morato 72 

— caldo 68 

- di Ck)ttanello 72 

- di Trento 59 

— freddo 70 

— greoo duro 70 

— — fino 68, 70 

— — fiorito 72 

— liTido 72 

— ranooohio 89 

— rosso antico 70, 71 

— Sette Basi 72 
Marmor Agritesiiim 72 

— Alabandicum 71, 72 



Marmor Batbiam 72 

— Gariom 66 

— Carystiom 69 

— Celticnm 72 

— Gbiam 66, 72 

— Gieigenicam 72 

— Corintbiam 72 

— Docimeniam 71 

— Eaboicam 69 
~~ Jassense 66, 72 

— Lacaedemoniam 85 

— Lesbiom 72 

— Libicam 67 

— Lneiilleam 72 

— Marpessa 70 

— Megarense 72 

— Molossiam 69, 72 

— Mylasiam 72 

— Nomidicum 67 

— Pariom 70 

— Pbrygiom 69 

— Proconneeiom 72 

— Scbiston 56 

— Scyrioom 70 

— Synnadioam 71 

— Taenariam 72 

— Taaromenitanam 67 

— Tbasinm 72 

— Tbessalioom 69 
Marmorierang 4 
MarmoTwerke XII, 4 
Massengestein 6 
Massiv 7 

Materialprüfangsanstalten IX 
Manritania-Marm. 67 
Megalitbisobe Bauwerke 111 
Milange-Marm. 52 
Menbirs 111 

Mexieo: Onyx 76 
Mezsotint-Marm. 75 
Migdonisober Marm. 71 
Mineral 1 

Misehio de Serraveisa 64 
Mode 6 

Mokattam 88, 84 
Molasse 102, 104, 105 
Molider Bildbanerstein 105 
Mona Claudianos 20 
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Monomentetein 8 
Konsonit 7, 87 
Morgtaltandst. 99 
MosGhelktlkBteiii 5, 43, 77 

bis 81, 83 
Mnschelmarroore 56, 57 
Maskovitgniiit 8, 25 
Mnssel-Marm. 73 

N. 

Nabrennaatein 60 

Nagelflnh 89 

Naos 19 

Napol^n-ManD. 45, 56 

Nassau: Manoor 47 

Neokanandst. 100 

Nembro-Marm. 66 

Nero-Marmore 45, 72 

Nerolncente-Mann. 47 

„Neugrün-Öranit'* 41 

NengTÜn-Mann. 51 

Nenkaiserstein 82 

Nenrot-Granit 22 

„NeoBchwan-Granit*' 84 

Niederösterreich: Diorit 38, 
Granit 17, Kalkst. 82, 
Karmor 57 

Niederwalddenkmal 94 

Nierenkalkstein 44 

Noir-Mannore 45, 51, 62, 73 

Nordamerika, Yer. Staaten ?. : 
Dachschiefer 108, Diorit 
33, Gabbro 84, Granit 25, 
26, Kalkst. 88, Marmor 
75, 76, Bandst. 106, Ser- 
pentin 39 

„Nordböhmiseher Syenit** 30 

Nordische Gesteine 111 

Nordmarkit 28 

Norit 33 

Norwegen : Gabbro 34, Granit 
23, Klaebersten 39, „La- 
brador** 28, Marmor 73, 
Serpentin 39, Syenit 28 

Nabisoher Sandst 105 

Nomidia-Marmor 67 

Nommnlitenkalkstein 50, 51, 
62, 84 



Nnmmnlitensandst. 104, 105 
Naraghen 19 

0. 

Obelisken 19 

Oberbayem: Marmor 49 

Oberösterreich: Granit 16 

Ochsenkopf: Diabas 31 

Odenwald: Diorit 32, Granit 
12, 13, Marmor 48 

„Odenwaldsyenit 32 

Oesterreich : Dachschiefer 
108, Diabas 30, Diorit 33, 
Granit 16—18, Kalkstein 
82, 83, Marmor 56—60, 
Qnanporphyr 30, Sandst. 
104, Serpentin 39 

Olirinfels 38 

Onyxmarmor 44, 76 

Oolithischer Kalkstein 44, 
77, 78, 81, 83—88 

Ophicalcit 42, 43, 54, 56, 
58, 62, 65, 69, 72, 73 

Ophites 70 

Ophitisch 8 

Orserastein 60 

Osning: Sandst. 95 



Parallektmktnr 7, 9 
Paonaueto-Marm. 68, 71 
Paonazzo-Marm. 45, 63 
Paros: Marmor 5, 70 
Pellisep-Marm. 49 
Peloponnes: Marmor 70, 71 
Pennant Stone 106 
Pentelicon: Marmor 5, 68 
Peperino 38, 111 
Peridotit 38 
Persien: Onyx 76 
Pessata-Marm. 60 
Peterhead: Granit 24 
„Petit Granit** 51 
Petiefakten 41 
Pfanenmarmor 63, 64 
Phengite 72 
Phidias 5, 70 
Phonolith 36 
Phrygischer Marm. 5, 71 



Phyllit 40 
Pierre bleue 51 

— dure 85 
Pietra d*Arco 82 

— di maschine 34 

— ruiniforme 67 
Pikrit 38 
Pilsner Granit 17 
„Pilsner Syenit** 33 
Pink Sunset-Marm. 75 
Pipemo 38 
Pistraccia-Marm. 68 
Httfords-Marm. 75 
Plattenkalkstein 81 
Plattenschiefer 107 
Plutonisoh 6 
Pompejussftule 19 
Polastein 60 
Polyfantstone 39 
Porfido bigio antico 85 

— nero antico 35 

— rosso antico 5, 84 

— Serpentine antico 36 

— — yerde 35 

— yerde antico 5, 35 

— — risato 35 
Porphyrartige Struktur 7 
Porphyrit 84 
Porphyrites 34 
Porphyrstruktur 7, 8 
Porphyrtuff 108 
Porta-Denkmal 96 

Porta Santa-Marm. 66, 72 
Portor-Marm. 44, 62, 64 
Porrenir-Marm. 47 
Praxiteles 5, 70 
Proterobas 30, 31 
Prüfungsanstalten ffir Bau- 
materialien IX 
Putzen 7 
Puszolane 111 
Pyramiden t. Igypten 19, 84 
Pyrenien: Marm. 52—54, 71 
Pyroxengranitporphyr 27 



Qnadersandstein 91, 92 
Quartsmonionite 9, 26 
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Qnanfreier Porphyr 28 
Qnarsitschiefer 40 
Qnarzporphyr 8, 28, 29 
tnff 108 

R. 

Bapakivigranit 20 

Ranmerfttllimg 7 

„Regina-Syenit" 15 

Beibnngsbreccie 44 

Rheinische Schwemmeteine 
110 

Rheinland: Andesit 86, Ba- 
saltlaya 37, Diabas 81, 
Bandst. 96, 97, Tuffstein 
109, 110, Trachyt 86, 
Trafi 110 

Rheinpfals: Sandst. 97 

Richtongsloskömige Struk- 
tur 7 

Riebeckitgranit 26 

Riesenstein-Ghranit 9 

„Rieskonglomerat* 109 

Riyerside-Marm. 75 

Rochlitaer Stein 108 

Rojisonasso-Marm. 47 

Römischer Travertin 88 

— Tuff 111 

Rom: Obelisken 19, Säulen 
19, Nationaldenkmal 65, 
Peterskirche 66, 67, 83, 
Katakomben 111 

Rosi Aurore-Marm. 49 

Rose de Saze 9 

Rosengranit 19 

Rose-Marm. 67 

Rosso-Marmore 45, 59, 60, 
65, 66 

Rouge-Marmore 45, 49, 51, 
52, 58, 67 

Royal Blue 28 

— Oranite 28 
Rubantica-Marm. 47 
Rfldersdorf: Muschelkalkst. 

81 
Rnhrsandsi 96 
Rainenmarmor 58, 67 
Rumänien: Oranit 18 



Rußland: Gabbro 84, Granit 
20, 21, „Labrador** 84, 
Marmor 73, Porphyrit 35 

RuÜand-Marm. 75 

S. 
S = Sättigungskoeffizientyil 
Saalburger Marm. 47 
St. Anne-Marm. 52, 62 
Sättigungskoeffiaient VII 
Salmatero-Marm. 47 
Sachsen: Diabas 31, Frucht- 
schiefer 108, Oranit 1, 
9, 10, Oranitporphyr 27, 
Marmor 45, 46, Sandstein 
91, Serpentin 88, Syenit 

28, „Syenit" 81, Tuff 108 
„Sächsischer Syenit* 30 
Salzburger Marmor 56 
Sandkalkstein 82, 86 
Sandstein 41, 89—107 
Saponit 39 

Sardinien: Oranit 19 

„Sardinischer Oranit* 65 

Saussuritgabbro 84 

Schichtgestein 2, 41 

Schilfsandst. 101 

Schlesien: Oranit 10, 11, 
Marmor 46, Sandstein 92, 
93 

Schlieren 7 

SchnöU-Marm. 57 

Schottland: Oranit 24, Mar- 
mor 75, Sandst. 106 

Schnpbach-Marm. 47 

„Schwarzer Oranit* 31, 32 

Schwarswald: Oranit 6, 13 

Schweden: Diabas 31, 82, 
Diorit 88, Felsitporphyr 

29, Oabbro 84, Oneis 40, 
Oranit 3, 21—23, Hype- 
rit 34, Kalkstein 88, Mar- 
mor 72, Sandstein 105, 
Schleifwerke XI, Xn 

„Schwedischer schwarzer 

Oranit* 81 
„Schwedischer Syenit* 82 
Sohwemmsteine 110 



Schweiz : Alabaster 42, Ora- 
nit 18, Marmor 62, Nagel- 
fluh 89, Sandstein 105, 
Tra?ertin 88 

Sedimentgestein 2, 41 

Seelbaeh-Marm. 47 

Selce 88 

Semesantone 72 

Serbien: Marmor 61 

Serpentin 88 

„Serpentin de Gorse* 34 

Serpentino brecciato 89 

— yerde antico 35 

Serpentinwerke Xu, 4 

„Seussener Syenit* 15 

Siebenbürgen: Marmor 61 

Siebengebilge: Andesit 36, 
Traohyt 36 

„Sienito di Biella 19* 

Siklos-Marmor 44, 61 

Sintel: Sandst. 95 

Skopas 70 

Skyros: Marmor 69 

Sm&landgranite 23 

Solling 94 

Solnhofener Schiefer 80 

Sopramonte-Marm. 59 

Sort. = industrielle Oesteins- 
sorten 

spagna 56 

Spanien: Alabaster 42, Ora- 
nit 18, Marmor 56, 76 

Sperone 38 

Spessartsandst. 95 

Sphinxe 19, 88 

„Staarfelssyenit* 81 

St. BAat: Marmor 5, 54 

Statuario-Marm. 45, 62 

Statuenmarmor 4, 45, 54, 
58, 59, 61 62, 68 

Steiermark : Kalkstein 82, 
Marmor 57, Serpentin 89 

Steinsalz 41 

Sterzing: Marmor 58, Por- 
phyr 29, „Serpentin* 58 

Stettiner Platten 23 

Stock 7 

Stockholmgranite 23 
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Stonehenge 111 
Strom 7 
Struktur 1, 7 
Stubensandstein 101, 108 
Sfldafrika: Gabbro 34, Mar- 
mor 67 
Sfldscbweden : Diabas 38 
Südweetmarmor 67 
Sflbnkreuse 111 
Swede Rose-Granit 83 
Syenit 87 

«Syenif* 15, 30, 31, 38 
Syene: Granit 5, 19 
Syenites 19 
Syenitporpbyr 89 
Syenitwerke X, 4 
Synnada: Marmor 5, 71 
Syrien: Marmor 71 

T. 

^^Täbrismarmor" 76 

Teljesten 39 

Tepbrit 36 

Teutoburger Wald : Sandst. 95 

Tberesienstein-Marm. 49 

Thüringen: Alabaster 48, 
Daohschiefer 108, Kalk- 
tuff 78, Kalkstein 77, 78, 
80, Marmor 47, Sand- 
stein 93, 95, Tra?ertin 78 

Tiefengestein 6 

Tiefensonen in Sandstein- 
sohichten 90 

Tinos: Marmor 69 

Tirol: Granit 18, Kalkstein 
88, Marmor 58—60, 76, 
Nagelfluh 89, Quarspor- 
phyr 89, Serpentin 58 

„Titns-Syenit^ 88 

Tonschiefer 41, 108 

Tonglimmerschiefer 40 

Topfstein 89 

Trachyt 36 

„Trachyt" 109 

— bimssteintuff 111 

— tuff 109, 110 



Transil?ania-Marm. 61 
Trafi 110 
Tropf-Marm. 57 
Tunis: Marmor 67, 76 
Turchino-Marm. 45 
Turmalingranit 8, 18, 85, 86 
Tnrüe-Marm. 74 
Trarertin 44, 78, 83 

ü. 

Uckermark : Steinindustrie 
111 

Ungarn : Kalkst. 88, 83, Mar- 
mor 44, 61 

Unica-Marm. 47 

üniTersal Breccia 78 

Unterfrinkischer Muschel- 
kalk 78 

Untersberg: Marmor 5 

Ural: Porphyrit 35 

Urbano-Marm. 57 

V. 

y&nerik: Granit 81 
yalearegna*>Marm. 69 
Valcinero-Marm. 47 
„Varberg-Granit** 40 
Venedig: Siulen des Mar- 

kusplatses 19, 80 
Yerde-Marmore 39, 45, 65, 69 

— „di Corsica*" 34 

— „d'Oressa" 34 

Vereinigte Staaten von N.- 
Amerika : Dachschiefer 
108, Diorit 83, Gabbro 
34, Granit 85, 86, Kalk- 
stein 88, Marmor 75 — 76, 
Sandst. 106, Serpentin 39, 
Topf stein 40 

Vermont: Marmor 5 
Versteinerungen 41 
Vert-Marmore 45, 49, 54, 

68, 65, 78, 76 
Verw. -" Verwertung eines 

Gesteins durch eigenen 

Bruch 
Victoria Bed-Marm. 75 



Vigauner^Marm. 57 
Vimberger-Marm. 57 
Violette Marmore 56 
Violet-Marm. 47 
Virbo: Granit 3, 81 
Virgo-Granit 88 
Virginia: Topfstein 40 
S. Vitale-Marm. 66 
Völkerschlachtdenkm. 6, 87 
Vogesensandst. 98, 99 
Vogtlindiseher Frucht- 
schiefer 108 
Voltsiensandst 98 
VotiTsteine 108 
Vulkanisch 7 
Vulkanische Tuffe 41, 108 

W. 

Waanewik: Granit 81 

Waldeck: Sandst. 96 

Waldfriedhöfe 111 

Wallenfels-Marm. 49 

„Warberg-Granit" 40 

Weibemstein 108 

Weichgestein 8, 3, 4 

„Welüigranite" 87 

Werkstein 3, 4, 101 

Wesersandstein 94 

Westerwald: Trachyt 36 

Westfalen : Dachschiefer 108, 
Marmor 48, 49, Sandst. 96 

Wiss. Char. = wissenschaft- 
licher Charakter 

Württemberg: Kalkst. 81, 
Marmor 51, Sandst. 100 
bis 108 



Torkshire flags 105 

Z. 

Zebra-Marm. 67 
Zeitschriften VII 
Zeittafel 118 
Zola-Marm. 60 
Zweiglimmeriger Granit 8 
Zwiebelmarmor 43 
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